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Wer reisen will. 

Der schweig fein StUl, 
Geh steten Schritt, 
Kehm niclit viel mit, 
Tret an am frühen Morgen, 
Und lasse heim die Sorgen. 
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Das Torliegende Beisehandbncli erscbeint hier zum zebntenaial. 
Erste Anfgabe desselben ist, die Unabhängigkeit des Bei- 
senden so viel als möglich zu sichern; ihm die unbehagliche, oft 
ganz unsichtbare Bevormundung der Lohndiener und Ffihier, der 
Kutscher nndWirthe fern zu halten; ihm behülflich zu sein, auf 
eigenen Füssen zu stehen, ihn frei zu machen, und ihn so zu 
befähigen, mit frischem Herzen und offenen Augen alle Eindrücke 
in sich aufzunehmen. 

Einen grossen Theil der beschriebenen Gegenden hat der Ver- 
fasser im Laufe der letzten Jahre ausschliesslich für diese neuen 
Auflagen wiederholt bereist. Auch schriftliche Mittheilungen wohl- 
wollender sachkundiger Freunde sind ihm so vielseitig zugekom- 
men, dass er jetzt um üo mehr für die Richtigkeit seiner Angaben 
bürgen zu können glaubt i). 

Eine buchstäbliche Genauigkeit wird Niemand Ton einem Reise- 
handbuch fordeni, das theilweiBe auch Über menschliche Einrich- 
tungen (Gasthöfe n. dgl.} Auskunft geben mnss, die raschem 
Wechsel unterworfen sind. Um diese Rücksicht bittet der Yerf. 
namentlich auch in Betreif der Nummern in Gemäldesam m- 
langen. Er pflegt, wo er nicht an Ort und Stelle vergleichen 
kann, bei jeder neuen Auflage die ihm zugänglichen neuesten 
Verzeichnisse zu Rathe zu ziehen. In einzelnen Gallerien wird 
aber so oft geändert, dass die dem Verf. hier und dort mitge- 
theilte Angabe nicht ungegründet erscheint: der häufige "Wechsel 
finde nur statt, um alle anderen, als die in den Gallerien selbst 
zum Verkauf ausgestellten Verzeichnisse unbrauchbar zu machen. 

Dennoch wiederholt der Verfasser seine Bitte an Reisende, 
auch ferner ihn auf etwaige Irrthümer oder Auslassungen, die 
ihnen durch eigene Anschauung bekannt werden, aufmerksam ma- 
chen zu wollen. Die Torllegende neue Auflage wird den Freunden 
des Buches den besten Beweis liefern, wie dankenswerth dem Ver- 
fasser solche Berichtigungen erschienen sind ; sie haben wesentlich 
zu der Anerkennung beigetragen, welche das Buch in weiten 
Bereisen gefunden hat. 

Das Yorzugsweise Beachtens wer the Ist durch ein * her- 
vorgehoben. 

Den Plänen und Kärtchen im Buch ist eine besondere 
Sorgfalt zugewendet, sie werden zur Orientirung Töllig ausreichen. 

1) DerVeifMser verwalirt sieb avsdrfieldfch gegen Beacbwerden, wie 

sie ihm wohl vorgekommen, dio auf ältere Ausgaben fussen Keine 
Art TOn Sparsamkeit ist bei einer Keise übler angebracht, als nacli einem 
•Iten Beisehandbuch 2u reisen. Eine einzige Angabe der neuen Auflage 
lohst nicht selten releblich den dafür besalilten Betrag. 
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Der Reisende wird sich manchen Umweg enpareB, wenn er die- 
jenigen Gebäude, welche oder in welchen er etwas sehen will, 
▼or Antritt seiner Wandern n<r roth nnterstreicht. 

Eisenbahn- und Dampf boot-Fahrpläne, sowie die 
Abgangszeiten der Posten (nebst üebersiclit der Telefrrapheu- 
Verbindnngen) sind entlialten in dem alle zwei Monate heraus- 
kommenden Berliner Courslitch (I2V2 Sgr.) und in Hendschel's 
Telegraph (10 Sgr.) in P'rankfurt a. M. , im Sommer monatlich 
ersciieinend. Unbedingt darf man sich auf dieselben aber nicht 
Terlassen, da häufig während des Drucks neue Fahrpläne er- 
scheinen; man mnss ylelmehr in den Gegenden sähst, wo man 
reist, fleissig den neuesten Fahrplanen nachförschen. 

Auf die Gasthdfe ist ein ganz besonderes Augenmerk 
gerichtet worden, denn nicht der kleinste Thell der Annehm* 
lichkeiten einer Reise ist von der guten oder schlechten Be- 
schaffenheit derselben, den Preisen, der Bedienung n. s. w. ab- 
hängig. Neben den grossen Palasten neuesten Styls sind auch 
manche kleinere Häuser genannt. Der Verfasser glaubt hiermit 
einer nicht nnbedeutenden Zahl von Reisenden einen wesentlJrhen 
Dienst zu erweisen. Auch hier ist dur( Ii einen Stern (*) an- 
gedeutet, dass dem Verf. oder seinen Freunden an dem Tage, 
wo sie den betreffenden Gasthof besucht haben, Verpflegung und 
Logis preiswürdig erschienen sind. Da aber diese Dinge einem 
raschen Wechsel unterliegen, da die Anforderungen je nach der 
Persönlichkeit sehr verschieden sind, und auch die eigene Gemüths- 
stimmung dabei nie ohne Einfluss ist, so wird ein billig denken- 
der Beisender dem Verf. eine unbedingte Verantwortlichkeit für 
seine Gasthofs -Sterne nicht zamnthen. Wer mit Frauen reiset, 
wihle allemal einen der ersten Gasthöfe; ein einzelner Herr findet 
«ich leicht allentiialben zurecht. 

Als Antwort auf zahlreiche Briefe von Gastwirthei) , zum 
l!heil von Geld- und Victualien-Sendungen begleitet, die natürlich 
«ogleich an die Absender zurück gegangen sind, sieht der Verf. 
sich zu der Erklärung veranlasst, dass seine Empfehlungen 
nie und durch nichts zu erkaufe 11 sind, weder direct 
noch indirect. Seine Aufblähe ist, ausschliesslich den liei- 
s enden dienstbar und forderlich zu sein, andere Belange lie«:en 
ihm ganz fern. Die Beurtheilung der Gasthöfe gründet sich 
meistens auf Rechnungen, die, mit Bemerkungen versehen, in 
grosser Zahl dem Verfasser im Original vorliegen und von den 
▼erschiedensten Seiten ihm eingesandt worden sind. £r hat die 
Genugthuung, dass seine Bemerkungen nicht ohne Einfluss auf 
den Znstand einzelner Gasthdfe geblieben sind, dass manche den 
Gnmd des Tadels beseitigt haben. 

Die angegebenen Preise sind zwar durchsehnitdich Bech* 
nun gen ans den letzten Jahren entnommen; die Steigerung man- 
cher Lebensmittel-Preise hat aber hin und wieder eine Brhdhnng 
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einzelner Oasthofspreise zur Folge gehabt. Der Verfasser hat 
geschwenkt, ob er unter diesen Umständen nicht die Preise ganz 
weglassen sollte ; er hat sich aber, selbst auf die Gefahr hin, von 
einzelnen Reisenden der TJnziiverlässiß:keit geziehen zu werden, 
doch für die Beibehaltung entschieden, da sie. wenn auch nur 
annähernd ani]regeben, wesentlich zur Oharacteristik eines Gasthofs 
gehören. Aehnlichen Schwankungen unterliegen auch die Kutscher- 
und Führerpreise. 

An Gastwlrthe richtet er die Warnung, so wenig durch 
Geschenke, als etwa freie Zeche, sich um die Gunst angeblicher 
Agenten des YerfSassers zu bewerben. Br kennt keine solchen, 
niemand hat von ihm ein Mandat zu diesem Zweek. Sollte Irgend 
Jenuad den Namen des Yerf. zu Oelderpressungen bei Qast- 
wirthen mlssbranchen, wie das hier und da Torgekommen ist, so 
wird er es Jedem danken, der die Polizei auf solcthe Schwindler 
auftnerksam maeiit, Ihn selbst aber sojgleich daron in Kenntniss 
setzt, damit auch er seinerseits zur EntlarruDg derartiger Be- 
trftgereien die geeigneten Schritte thun kann. 

Die beste nn^^dauernde Empfehlung eines Gasthofs ist nur 
durch Reinlichkeit, indes Logis, aufmerksame Bedienung und yreis-^ 
würdige Verpßegung zu erreichen. In dieser Voraussetzung wird 
der Verf. diejenigen Gasthöfe am meisten berücksichtigen, in 
welchen jeder Reisende, der mit dem vorliegenden Buche in der 
Hand ins Haus tritt, als ein von ihm persönlich Empfohlener 
behandelt wird. 
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Zusatz zu Berlin S. 10. 

Auf dem Platz hinter der Bau-Academie ist am 5. Nov. 1860 das Stand- 
bild A. Thaer's (f 1828) enthüllt worden, „dem Begründer des wissenschaftli- 
chen Landbaues das dankbare Vaterland}^. Die 91/2' h. Statue ist, noch nach 
Rauch's Entwurf, in Erz gegossen, das Fussgestell von polirtem Granit mit 
Reliefs von H. Hagen. 



in aen meiaten nicatgeraucnt werden. ''äpi^rgnApfttti JUiiiaenuunoru8t;d 
westl. von der Priedrichsstr., viel Zeitungen) ^r»ns 1er Linden 25, Sü 
Bsdeker'a DeuUcbland II. 10. Aufl. 1 

Digitized by Google 



i;ii.iLioTilECÄ] 

REGIA 

1. Berlin. 

Anktinft. An freien Droschken fS. 3) ist bei Ankunft eines Hauptzugs 
auf den Bahuhuten nicht selten Mangel. Wer einer solchen sicher sein 
und rasch Tom Fleck will, bestellt sich eine auf einer der letaltB fiiaen- 
bahnstationen vor Berlin durch den Telegraphen (10 Sgr ). 

GMthAfe. Die QasUiöfe unter den Linden oder in der Nähe der Lin- 
den lind für Betsend«, welche nielit beeondere Zwecke Verfölgen, die ge- 
legensten: ^Ilotel d uNord (vorzügl. Table d'hnte) Linden 35 Südseite, der 
Academie gegenüber; "^British Hotel Linden ÖG Nordseite, westl. von 
der Frledrichsstr. 5 »Victoria ('Table d'hdte) Linden 46, Ecke der Frie- 
drichsstr.^^'St.PetersburgLindendl Südseite, an derCharlottenstr.^ om 
Linden 39 Nordseite, Ecke der Chariottenstr. ; "^Meinhardt (gute Table 
d'hdte) Linden 32 Südseite, Ecke der Chariottenstr. ^ A rn i m Linden 44 Kord- 
•eite zwischen Friedrichs- und Chariottenstr., sammtlich in der belebtesten 
Gegend der Linden. — Hotel Royal Linden 3 Südseite, Ecke der Wil- 
helmsitr., unfern d. Brandenb. Thors . — Uotel desPrinces Behrenstr. 35 
bei der kath. Kirche; Hdtel de Bnssie nnd Hdtel d^Angleterre 
(geschmackvolles schönes neues Gebäude), bei der Bau-Academie, in der 
Nähe der Schlossbrücke. Alle diese Gasthulc ziemlich gleichen Rangs: 
Zimmer von 20 Sgr. an, Frühstück 8 bis 10 Sgr., Table d'hote am 3 oder 
4U. 20 bis 25 Sgr. 

Nicht viel billiger sind folgende: »Hotel de Brandebourg Char- 
iottenstr. 59, am Gensd'armen-Markt, Ecke der Molireustr. ; Rhein. Hof 
Friedrichsstr. 59, Ecke derLeipz. Str.; Hdtel de France Leipz. Str. 36. 
Ecke der Chariottenstr. ; Hötel d e Pru s s e Leipz. Str. 31, zwischen Frie- 
drichs- und Chariottenstr \ ^Bellevue Jiohrenatr. 64, der Dreifaltigkeits- 
kirche gegenüber, Ecke der Kanonieretr. ; *Zernickow Charlottenitr. 43, 
in der Nahe der Linden (nördl.) ; "S ch e i b 1 e Markgrafenstr. 49, am Gens- 
d'armen -Markt, der Französ. Kirche gegenüber. — Töpfer Carlsstr. 39, 
in dem Mediziner -Viertel^ Happold Alte Grünstr. 1, unfern der Petri> 
kirche; "Rother Adler Kurstr. 38^ KeUner's Hotel de TEurope 
Taubenstr. 16, zwischen Friedrichs- und Chariottenstr. \ Stadt London 
Jerusalemerstr. 36, am Döhnbofsplatz. AJle diese Häuser sind im Kant; und 
in den Preisen wenig von einander unterschieden; je näher bei den Linden, 
um so gesuchter. — ''Hotel d e M a g d e b o ur g , Mohrenstr. 11, wird als 
gutes Haus 2 Gl. gelobt; Landhaus üittelstr. 46 und Uötel de Franc - 
fort, Klcsterstr. 42^ ebenfalls, Z. 16, F. 6. 

Am rechten Ufer der Spree, in der K o n i g s s t ad t . dem Hauptsita 
des Gewerbes, daher vorzugsweise von Geschäftsleuten besucht: ^König 
von Portugal, Burgstr. 12; *Hötel deSaxe Burgstr. 20; Kronprinz 
Königsstr. 47-, Schwarzer Adl e r Poststr. 30; ^S tadt Hamburg Heilig« 
geiststr. 18; die beiden ersten auch für Vergnügungs-Reiaende gut gelegen, 
an der Spree, der Ostseite des Schlosses gegenüber. 

HAtel gamis. "»Linden-Hötel (Holtfeuer) Linden 60, Nordseite, Ecke 
der Neustädter Kirchstr. ; Z. 15 — 20, F. Ti'^, B. 5 Sgr. ^Schlösser 
Jägerstr. 17, Ecke der Friedrichsstr. ; Schmelzer Franaös. Str. 19, bei der 
Priedrlchsfltr. ; *Dierbach Ecke der Mohren- nnd Markgrafenstr. am 
Censd'armen-Markt ; Köhler Taubenstr. 4; Runde, Jerusalemerstr. 19, 
Kronenstr. gegenüber, für Damen besonders geeignet, Z. 10 — 15 Sgr., 
Kaflfe mit Gebäck 5, Thee 41^ Sgr. 

ITaffehanaer, nach Art der süddeutschen, wo man bei einer Tasse Kaffe 
und einer Cigarre die Zeitung liest, giebt's in Berlin nur einzelne: Cafä 
Schulz Werderscher Markt (auch Bier und Restauration); Cafe Fran- 
cafa Kdnigattr. 61) Oasleeli Linden 64; Caf^ Belredöre mit Gar- 
ten, am Opernplatz. Die 

Cenditereiea sind die eigentlichen Berliner Kaffehäuser, es darf aber 
In den meiatenaielitgeraaeht werden. *Spargnapani Linden 90 Kordseite, 
weatl. Ton der Fiiednehsatr., viel Zeitungen i ^Kraailer Linden Süd- 

Biedeker*« Deutschland II. 10. Anfl. 1 
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BERLIN. 



Seite, Ecke derFriedrichsstr. ^ teh e 1 y Charlottenstr. 53, am Gensd armen- 
Xsrkt, der Frans. Kivelie gegenüber, viel Zeitungen, von Gelehrten , Lite- 
raten, Zeitungscorrespondenten, Schauspiflfrn besucht. — ^Josty Stech- 
babnl, der Südwestspitze des Schlosses gegenüber, 6i o van o Ii Jägerstr. 18, 
Südseite swiaehen Friedricli«- und Charlottenstr ; d'H euren ae u. Comp. 
Linden 18, Südseite, wesfl« von derFriedrichsstr., Völker Linden 59, alle 
4 mit Bauclizimmer i d'Henrenae Köln. Fischmarkt 4, neben dem Kölni* 
aehen Kathbana; Schilling Koehatr. 64, Friedriehatr.-Beke. 

Restaurationen {vcr^^l. dio drei foljrenden AbsätzcO. '""Cafd Prince 
Royal (Meser) Linden 23, "=^Cafe National (SchulzendorO Linden 27, 
C al e K o y al Linden 33, der Academie gegenüber, *R es tanrsnt du Pas- 
sag e Linden 76, am Durchgang nach der nenen Wilhelmsstr. ; alle vier in 
der Bel-Etage, mit angemessenen Preisen, auch von Damen besucht^ *B e 1- 
vedere, hinter der kathol. Kirche, mit Garten, sehr besucht, nicht 7.u 
theaer; Happold Alte Gränatr. 1; Caf^ de Bavi^re Französische Str. 
21 ; Cast o eli Linden 64, westl. von der Friedrichsstr. ; Volpi 's Kaffe- 
h au 8 (Kuhnerdt) Stechbahn 3. — T Ö p t e r Carlsstr. 39jWiegandt Chari- 
t^atr. 5. ~ Ih der K9nignUidt! Oafe Pran^aia Konigaatr. 61, Bvder 
Königsstr. 1, beide unfern der Kurfürstenbrückc ^ Cafe' du Th^atre 
Königsstr. 32, Levinthal Königsstr , neben der Post. In einzelnen die- 
ser Häuser wird nicht nach der Karte, sondern nur «n featem Preise ge- 
speist, 3 bis 4 Gerichte für 10 bis 15 Sgr., Glas Bier 2V2 Sgr. Nach 4 Uhr 
pflegt die Essenszeit vorbei zu sein. Die meisten Restaurationen eignen 
sich nur für Herren. Wer mit Frauen reist, ist daher, will er nicht bei 
den Tomehmen Reatanranta jedesmal mehrere Thaler für die Xahlaeit zah- 
len, mehr oder weniger auf die Table d'hote im Gasthof angewiesen \ wegen 
der langaamem Bedienung und des Zwanges, der in der Stunde liegt, nicht 
für Jeden angenehm. 

Delicatessen-Handlungen (Frühstückstuben: Austern, Caviar, Seefisch, 
Hamburger Fleisch, wohl auch ein Beefsteak): Borch ard t Franz. Str. 48, 
Nordseitc, zwischen Friedrichs- und Charlottenstr.^ Giesau Linden 34, 
Stidaeite, der Academie gegenüber ; Bweat Behrenstr. 26 a, Südseite Beh- 
ren- und Friedrichsstr. Ecke^ Thiermann Jägerstr. Ö6, nahe der Mark- 

r'afenstr. j Gerold Linden 24, Südseite, westlich von der Friedrichsstr. ^ 
ala Tarone Linden 41, Nordseite, zwiachen Friedrichs- nnd Charlot- 
tenstr. (enges Local, Dutzend Austern 15 Sgr., nur kalte Speisen); Josty- 
Keller Markgrafenstr. 43, am Gensd'annen-Uarkt^ Englischer Keller 
Behrenatr. 84, Ecke der M arkgrafenatr. ;PariaerKelleram Pariaer Plats 
(Brandenb. Thor)i Jerusalem er K el 1 e r Jerusalemerstr. 21, unfern des 
Hans Voigteiplatzes (beste Ungarweine) ; Restaurant Franjais (Keller) 
^chadüwstr. 14, Ecke derLinden; "^Klette (Keller) Louisenstr. 46, für die 
Besucher des Friedr. Wilhelmst. Theaters bequem gelegen; Caf^ Bar- 
kowsky am Hausvoigteiplatz*, Dedel Leipz. Str. 65, zwischen Mark- 
grafen- lind Jerusalemer Str. ) Herculeskeller an der Herculesbrücke, 
unfern dea Vonh^on-Plaisea ^ Gapkeller Linden 96. Eingang In der 
Friedrichsstr. (Dutz. Austern 121/2, Beefst, 71/2 Sgr.). — Tiemann Kö- 
nigsstr. 7, der Post schräg gegenüber, gute Weine. (K.B. in den Keller* 
und Delicatessen-Handlungen ist 21/2 Trinkgeld tlhlieh.) 

Weinstuben, zugleich Restauration: Rähmel Markgrafenstr 15, Ecke 
der Taubenstr. ; Lutter u.Wegcner Charlottenstr. 49. Ecke der Fran- 
zeis. Str.^ Habel Linden 30, zwischen Friedrichs- und Chairlottenstr. ^ 
"Kühn Werderscher Markt 4, gute 1857'" Weine, Speisen nach der 
Karte, oder ^Diner zu 10 Sgr.**, Suppe und Rindfleisch, Gemüse und Bei- 
lage, Braten und Compotj besonderes Damen - Zimmer. — Bcndfeldt 
Werderatr. 5, unfern dea Königl. Schloaaea; Trarbach Behrenstr. 61 
(table dTiote um 12 ü. 8 Spr , ganz gut), f^'ute Moselweine. — In der Kö- 
nigntadi: Mitscher u. Caspary Königsstr. 40, gute Rhein- und Mosel 
weine; Bäcker Königsstr. 61, ebenso^ Deiche Königaatr. 11 n. 44. — - 
Apfelwein bei Petach Kranaenatr. 40, am DÖnhofaplals ^ S*irban Kro- 
nenstr. 12. 

Bierstuben, in den meisten warme Speisen. Aecht Bairixch Bier bei 
W allmüller, Mohrenstr. 37A ^ Wagn er , Charlottenstr. 36, zwischen 
Linden und Behrenatr. ^ Oe lachig mit Garten (Königa-Garten) , Leips. 
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Str. 115 u. 116, in der Nähe des Leipziger Platzes ; Beyer Friedrichsstr. 83, 
dicht bei der Behrenstr. ^ Walz ^ zum Waldschlösschen (grosse Por- 
ttonen Esten) Dorotheenstr. 91, zwischen Friedrichs- und Charlottenati'. — 
Orünthaler Bier tici Lamm, Friedrichsstr. 62, Ecke der Kronensfr., be- 
sonders von Militärs besucht, Wal dschlösschen bei Belagen Tau- 
beiistr. 40, Caf^ Suitse Dorotlieenstr. 88. JoMtyiehet Bier, ein bitteres 
aromatisches Bier, bei Höhn, Markgrafenstr. 43, am Gensd'arnien Markt, 
der Neuen Kirche gegenüber. Weiasbitr^ das alte Nationalgetränk des Ber- 
liner Bürgers, hei Clansing Zimmerstr. 80, zwischen Friedrichs und 
Charlottenstr.— Nique t, Fleischwaaren-Handlung, Jägerstr. 41, Ecke der 
Oberwallstr., schenkt im Keller auch Bier. — Grosse hterhalhv mit mehre- 
ren Gallerien : Tonhalle Friedrichisstr. 112, am Oranienburger Thorj 
Walhalla am südl. Ende der Charlottenstr. 92.— ^r«r^är<en von S chmel- 
ier, Leipz. Str. 14, zwischen Wilhelms- und Mauerstr. ; Wassmann 
Leipz. Str. 33 zwischen Friedrichs- und Charlottenstrassej Münchener 
Brauh««* Yoliaiinisstr. 18; SehftferAlbrechtsstr. neben dem Friedrioh- 
Wilhelms-Theater. Ferner vor den Thoren: Actien Brauerei am 
Krenzberg im ehemaligen Tivoli, Hopf ebendaselbst^ Ley, Prell und 
Wagner yor dem Schönhanser Thor, Lipps am Friedrichshain u. a. 

TrinkhaUen, an verschiedenen Punkten der Stadt, verschenken Selters- 
und Sodawasser, V'2 Sgr- Glas, mit „Himbeer" 1 Sgr. ■, in der Trink» 
halle bei Lucae, Linden 53, ist es eleganter und aehr reinlich. 

Droschken, die Fahrt innerhalb der Stadt oder der Vorstädte 1 Pers. 
5, 2 Pers. 6, 3 Pers. 10, 4 Pers. 12^/2 Sgr. Gepäck besonders, für 1 bis 2 
Pers. 2 Vs Sgr., 3 bis 4 Pers. ö Sgr. Fahrten nach der Zeit (beim Einsteigen 
mnas der Knteelier die ühr vorzeigen), bis tu 30 Minuten 6 Sgr., TOlun. 
15 Sgr. u. s. w., wie aus der in jeder Droschke befindlichen Taxe zu er- 
iehen ist. Bei jeder Fahrt muss der Kutscher dem Fahrgast eine Marke 
einhfindigen. Frühfahrten (im Sommer vor 7. im Winter vor 8 U. fr.) 
1 Pers. 10, 2 T'( rs. 121 2, 3 Pers. 20, 4 Pers. 22 1/2 Sgr. ICaektfahvteil 
20 Min. 15, 30 Min. 221/2. f^OMin. 1 Thlr., 70 Min. II/2 Thlr. 

Omnibus (11/2—3 Sgr.) durchkreuzen meist V2Stündl. die Stadt nach 
den verschiedensten Richtimgen, u. a. vom Kreuzberg durch die Fried- 
richsstr. nach derPanke*, vom JJolkenmarkt nach Schöneberg (botan> 
Garten)} vom Lustgarten nach Moabit, nach Charlottenburg, nack 
Pankow, vom Alezanderplats nach dem H o f J ä g e r , nach dem s o o 1 o g. 
Garten-, vom Cöpeniker-Thor nach Stralow und Treptow. 

Briefpost (PI. 86) Spandauerstr. 19, von 7 U. fr. bis 8 U. Ab. offen. 
Briefkasten sind an vielen Strassen aufgehangen. Auch Stadtbriefe 
(Porto 1 Sgr.) werden in dieselben gesteckt und gelangen nach 1—2 St. an 
den Adressaten. Gewöhnliche so wie recommandirtc und Geldbriefe bis 
lOOThlr.können auchbei denSStadtpost-Expeditioncn abgegeben werden, u. 
a. Schadowstr. 12, neben den Linden 69, nördlich. Briefe nach auswfois 
müssen 1 St. vor Abgang der Post im Postamt sein, sie gehen aber, wenn 
sie nur wenige Minuten vor Abgang des Bahnzugs bei den betr. Bahnhofs-Post- 
üntem abgegeben werden , mit diesen noch ab. Auch Oeldbriefe und 
Packete können auf den Bahnhöfen abgegeben werden. Poste-Restante 
Briefe werden nur Spandauerstr. 19. ausgegeben, für gewöhnliche Rei- 
sende sehr abgelegen. An Sonn- und Feiertagen sind die Posten von 
9— Ö U. geschlossen. 

Telegraphen-Bureau (PI. l(Ki) Könipsstr CO, für 20 Worte für jede 
10 Meilen 12 Sgr., für je 10 Worte mehr lür je 10 Meilen 6 Sgr. mehr. 

Bader: Markgrafenstr. 92, Nemo Friedrichsstr. 18, Neue Wilheimsstr. 3, 
Weiden dammerbrücke, u. a. Grosse öffentliche Wasch- und Bade- 
Anstalten, auch Einzelbilder, Schillingsgasse 7, Auguststr. 21, u. a. 

Fhwshdder in der Spree, in den Schwimmaast. am Oberbaum (PI 4), 
vor dem Schles. Thor und am Un tcrbaum(P1.5) hinter dem ehem. Exercier- 
platz \ die ersteren vorzuziehen, weil die Spree beimEinfluss in die Stadt noch 
vom Schlamm derselben frei ist. Wellen badan derMoabiter Brücke. Win- 
ter-Schwimmanstalt in einem 30 GFuss grossen Becken, durch 
Pampfm. -Wasser gespeist, Neue Friedrichsstr. 24, nahe der Königssfrasse. 

Kaufladen, die reichsten unter den Linden, Schlossplatz, Brcitcstr., 
Brüderstr., Königsstr., In der Bauadrale, awlsehen dem königl. Palais und 
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dem Opernhaas, im untern Theil der Jager- und Leipaigenir. Modewaaren 
für Damen bei G ertön am Werder^selken Markt, und bei Immerwahr 

Behrenstr. 26 a Modewaaren für Herren bei Gebr. Kohn Linden 29, und 
bei L an d s b o r ii r Jägerstr. 41, Oberwallstr. Ecke. Porzellan in grosser 
Auswahl, kleine Figuren, Büsten, Transparentbilder u. dgl. in der kö n igl. 
Porzellan-Manufactur, Leipzigerstr 4. Glaswaaren bei Harsch 
Linden 67; Marmorwaarcn bei Harbaine Friedriclisstr. Gl vi. bei Mencke 
Kurstr. 53 (Fürstenhaus); Bronze-Waaren bei Schwedt u. SchielcLinden 
59 (Bemsteinarbeiten bei HirsehLinden 26; Zuckerwaaren, Bonbon« u. dfl. 
bei Felix u. Comp. Friedrichs- und Leipz. Str. Ecke, und bei F e Ii x u. 
S a r o t ti Friednchsstr. 191^ Cigarren, grosse Aua wähl bei Gerold Linden 24. 

OUuwisehe Hnaik. Singacademie i. 8. 5 a. 9. Kit ibr wetteifert 
der Stern'sche Gesangverein. Ausserdom jeden Winter ein Cyclus 
von Concerten des Domchors (in der Öingacademie) und der Capelle 
der konigl. Oper (im Concertsaal des Schauspielhauses die sogen. 
Symphonie-Soireen). Die Leistungen dieser verschiedenen Institute auf 
dem Gebiet der classischen Musik werden in keiner europäischen Haupt' 
Stadt ubertrotTen und gehören zum Bedeutendsten, was Berlin im Bereich 
der Kunst bietet. In der Singacademie ein Gyclos von Concerten der 
L i c b i fr'srhen Capelle, meist Symphonieen, im Sommer mehrmals in der 
Woche (5 Sgr.) abwechselnd im Ödeum und bei Sommer^ Sonntags im Win- 
ttrffaritm der Oebr. ffmiving yor dtan Oranienburger Thor. 

Theater. Anfan^^ der Vorstellungen meist ßl/? Uhr, Mittelpreise im 
Opernhaus (PI. Idi): Logen des 1 Ranq:es 1 « '3 Thlr , 2. R. 25 Sgr., 3. R. 
17 V2 Sgr., Parquet (Sperrsitz im Parterre, bester Platz) 1 Thlr., Parterre 
20 Sgr. Bei Anfföhrung groMer Opern pflegen diese Preise am ein Drittel 
erhöht zu werden. Ballet ausgezeichnet. Im Schauspielhaus (PI. 105) 
Loge im 1. Bang 1 Thhr., Parquet und Tribüne 20 Sgr , 2. Hang und Par- 
terre 15 Sgr. Victoria-Theater (PI. 106), Mttnzstr. 20, mit Winter- 
garten, iirossartig eingerichtet, Loge I.Rang 20 Sgr., 1. Parquet 20 Sgr., 2Par 
quet löSgr., Loge 2. R. 10, Parterre lOSgr. Während der Wintermonate im 
victoria-Theater mehrmals wöchentlich italienische Oper zu erhöhten 
Preisen. Im F r i e d r i ch - W i 1 h el m s tüdter The ater (PI. 102), im 
JSommer im Freien, Lustspiele und Possen, Loge I.Rang 20, Parquet 
15 Sgr. , Loge 2. R. 10, Parterre 10 Sgr. , zuweilen auch erhöhte Preise. 
In Wallners Theater (PI. 106), Blomenstr. 9fo , gleiche Preise. Cal* 
lenbach^s Theater vor dem Halle'scben Thor, 1 R. l2Vji Parterre 
10 Sgr. Das Vorstädtische TheaterCPi.lOTjamWoilankschen Wein- 
berg wird Yon den untern St&nden viel besvcbt. 

Rilletc für das Opern- 11 .Schauspielhaus an Wochentagen von 9—1, 
Sonntag von 11— 2Uhr, nur am Tage der Vorstellung zu haben, für das Frie- 
drich-Wilhelmstädter-Theater Brüderstr. 3 bei Lassar von 9—12 u. 2—4 ü. 
(Sonnt, nur von 9—12 ü.) Für Fremde ist fast unerlässlich, sich zeitig einen 
guten Platz im Parquet oder auf der Tribüne 7M sichern, was häufig nur 
durch VermittelunK eines Lohndieners (10 Sgr.) zu bewerkstelligen ist. Die 
Hofbühne ist im Sommer 1—2 Monate lang geschlossen. 

Eunstreiter-Oircut von Renz (PI. 89) Friedrichsstrasse 14Ia, nördlich 
der Linden, gewöhnlich jeden Winter, Anf. 7 U., massives Gebäude. 

MRmtuehe Yergnügungsorte, meist fmThi er garten (8.24). *Krolt 
(PI GG) , prächtiges Local , nach dem Brand von 1851 binnen T Monaten 
neu aufgeführt, die Säle 366' l«mg, 95' breit: jeden Abend 'xnt besetztes 
Concert und Theater, wobei der Hnuptsaal mit 600 Gasllammen, die Ne- 
bensäle jeder mit 200 erleuchtet sind, Sonntags Table d'höte um 2 U. zu 
iWSgr. Wer Alles durchmachen will, hört zuerst das Concert, dann Thea- 
ter, dann zu Nacht speisen, und nun hinab in den Bier-Tunnel, wo auch 
geraucht wird, was Oben TeilKiten ist. Eintritt 5 Sgr., Sitzplätze 20, 16 nnd 
10 Sgr. Eintritt öffnet den Sommergarten und gewährt einen Stehplatz im 
Theater) für die Säle sind ö Sgr. besonders zu zahlen. Bei Sitzplätzen ist 
mit dem Eintrittspreis Alles berichtigt. — Die Zelte, westlich von Kroll 
8ind neu hergestellt, namontlicli das von Ley, daher wieder mehr besucht 
als früher, — An der Südseite des Thiergartens, vor dem Potsdamer Thor : 
George, Josty, Odeum, Hofjäger, Moritzhof, Albrechtshof 
(guter K*ffe), in einigen melirmals in der Woche Musik. 
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8aiii]iüiliig«a u. dgl. (Sonntags die meUten geschloasen). 
Anatom. Mvgewnlm nördl. Flügel de« UniTcrsitiUsgebSiide« (S.8)]littwo«li 

und Sonnabend im S<»mnier von 4—6, im Winter 2—4 V, 
'^Antiken- Sammlung^ konigl., 8. Museum, 

Antiquarium^ Genimen und Münzen, Vasen, Terracotten, Bronzen s. Museum. 
^Bethanien (S. 22), lllr Fremde tägl. 10—4 U. avtser Sonntag, Einheimische 

Mnntaf; und Donnerstag 2—4 U. Wer zum Besten der AnsUlt etwM 

schenken will, legt es in die Büchse am Thor. 
BaU9fh€k^ kdnigl. (8. 8), täglich 9—1 Uhr. 

Bönigs Oeteächs- v. Palmevhavs (S. 25) Dienstag u. Freitag gegen Eintritts- 
karten (ö Sgr )| die man im Comtoir der Fabrik erhält. 
^BotamUehor Omten (8. 26) für Fremde tfigl. Ton 8—13 V. und van 3—7 ü. 

Omnibus s. S. 3. 
ChariU (PI. 31), Krankenhaus für 1000 Kranke, 1—4 U. 
Charlottenburg (Mausuleum S. 25) täglich (ein Einzelner 10 Sgr., eine Ge- 
sellschaft 20 Sgr. bis 1 Thir. Trinkgeld). Omnibns B, 6. 8. 
"Oemälde-Sammlun^, königl., s. Museum, 
" OlfpiabgUue. königl. Sammlung, s. Museum. 

Ämmikm§8ttuimff 4e§ Vordmi d$r kunst/reunde (PI. 67), neue Bilder, Linden 

21 im Hof rechts, täp:lich von 11 — 2 V. gratis. 
KututautiteUung von Sachse (PI. 68j, Jägerstr. 30, neue Bilder, 11—3 U., 
an Sonn» nnd Festtagen von 11—2 u. ; Eintritt 5 Sgr. 

Kupfer slichcahinet Museum. 

MineraUencabinet (S. 8l im ersten Stock des Universitätsgebäudes, Eingang 
im Hauptyortal, Dienstag und Freitag 12—2 U. 

*JftMC«im, königl., Sonntag 12—2 U. (gewöhnlieb aehr voll), Montag und 
Sonnali* Tvl 10 his \ (im Winter 3) X" , Eingang von der grossen Frei- 
treppe aus. Mittwoch, Dunnerstag, Freitag zu denselben Stunden 
nnr für Solehe , welebe die Sammlungen an Stadien benntaen wollen 
und ihren Uamen eintragen Dienstags und an kirchl. Feiertagen ist 
Alles geschlossen. — Im alten Museum die Gemälde (8. 14), Sculpturen 
(S. 13), das Antiquarium (S. 16); im neuen die Gyptabgüsse (8.17). 
Kupferstiche und Handseiehnungen (S. 19), die histor. Suamlung und 
Modelle (S. 19), die Sammlung fiir Völkerkunde (S. 20), die nordischen 
(8.19) und die ägypt. Alterthümer cS. 20j. n^^en Gallerie -Dienern, 
Portiers ete. i«t untersagt, bei Ausübung ihier Dienstpilicbt irgend ein 
Geschenk anzunehmen.' 

"RacsynskVtche Gemäldesammlung (S. 24) täglich 12—2 U. 

*Bmmtieh9 Otmäldiftmmlung (S. 28) Dienatag und Freitag 11—1 ü. 

*8an»99U€i (8. 31) Waaeerkfinate Sonntag, Dienstag, Donnerstag 8 U. bis 
Abend. 

Schinkels Museum (S. 10) Dienstag und Freitag 11—1 V. 
^Königl Schlots (S. 10) tägl. 10-4 U., Meldung beim Castollan im östlichen 
Schlosshof. Trinkgeld (ein Einzelner 10 Sgr., eine Oesellschaft 20 Sgr. 
bis 1 Thlr.) dem Castellan sowohl, als dem Aufseher der Capelle. 
^Seiüpiuren- Sammln n<j, königl., s. Museum. 
Bingacademie (S. 9) Dienstag 5—7 V. Probe, Eintritt nach Meldung bei 

Hm. Director Prof. Grell, im Local seihst. 
iSlemworfs (8. 22) Mittwoeh and Sonnabend 9—11 U. früh. Fiir einen 

AbendlM siuli niiiss( ii schrifUiche Meldungen geschehen. 
* Wagener'sche Gemäldesammlung (8.23) Donnerstag 10—1 U. gegen Karten, 
welche im Comtoir ausgegeben werden. Im September geschlossen. 
ZellengefängnUs (S 22) täglich 3— Ö U. 

Zeughaus fS 9) 3Iittwoch und Sonnabend 2— 4 U., Meldung bei der Com* 
mandantur, unter den Linden, dem Zeughaus schräg gegenüber. 

BMt9U»tfahrih von Geisa (PI. 115), Behrenstrasse S2, im Hofe stets eine 
Anzahl hübscher neuer Bildwerke. 
•Zoolog. Qaritn (8. 25) täglich, 5 Sgr. Eintr., Mittwoch Nachm. 2 ^Sr-I 
Omnibns s. 8. 8. 

Zoolog. Museum (S. 8) im linken Flügel des Universitäts- Gebäudes , 3 
Treppen hoch, Dienstag undFreitap tl - 2r., ganz freier Eintr. nur gegen 
Karten, die Tags zuvor 4 U. Xachiu. bti dem 1 Treppe tiefer wohnenden 
Aufseher au nehmen sind. 
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Btttndeiutettel(vergl. den täglich erscheinenden Tagslelegraphen oder den 
YmrgnUgnngtanttiger^ in j eder Conditoret su finden). Täglich: Bibliothek 

ij, Baczynski's Gemälde 12—2, neue Bildor des Vereins der Kunstfreunde 
11 — 2, Sachse's Gemäldesammlung 11— 3 (Sonnt. 11 — 2), Bildergallerie und 
Gapelle im Königl. Sehloss 10—4, zooIog. nnd botan. Garten, Wachtparade 
(S.9)ll — 12U. Sonntag: Museum 12— 2U. Wasserkünste in Sanssouci 
3— Ab. Montag: Museum 10— 3 resp. 4 U., Festungsmodelle (S. 10) 9—2 U. 
Dientiiag: Raven^'s Gemälde 11 — 1, zoolog. Museum 12—2, Mineralien- 
eabinet 12—2, SchinkeVs Museum 11 — 1, Wasserkünste in Sanssouci 3— Ab., 
Borsip's Ocwächshäuser, Singacademie 5—7 U. (Die königl. Museen sind 
Dienstags ganz geschlossen.) Mi ttwo ch: Anatom. Museum im Sommer 4^6« 
im Winter 2—4, Sternwarte 9—11 Vorm., Zeughaus 2—4, Mineralieneabtnet 
2—4 Uhr. D o n n e r s t a p: : Fcstungsmodelle 9—2, Wagener's Gemälde 10—1, 
Wasserkünste in Sanssouci 3 — Ab. Freitag: Eavene's Gemälde 11—1, 
Schinkers Museum 11— 1, soolog. Museum 12— 2ü., Mineralien 12—2, Borsig's 
Gewächshäuser. Sonnabend: Museum 10—3 resp.iU., Anatom Museum 
im Soninior 4—6, im Winter 2—4, «Stcrnn'iirte 9 — 11 fr., Zeujjhans 2 -4 IT. 

Lühudieuer, Bureau Jägerstrasse Ii, 1 Tiiir. täglich. Die meisten Samm- 
lungen sind durch Vermittelang eines Lohndieners auch an andern als den 
öffentlichen Tagen zugänglich. 

Berlin (94'), die Hauptstadt des preuss. Staats, an der Spree, 
welche durch die Stadt fliesst, mit 480,000 Einw. (19,000 Kath., 
16,000 Juden, 1500 Studenten, 19,676 MilitairpersonenJ, in einer 
sandigen, unfruchtbaren Ebene, war vor der Regierunsr Koni? 
Friedrichs I. unbedeutend und auf das rechte Ufer der Spree und 
die Insel beschränkt, wo jetzt Sehloss und Mu.seum stehen. Da- 
mals, im J. 1700, zählte Berlin 28,500 Bewohner, 1740 (Regie- 
Ttingsantritt Friedrichs d. Gr.) 98,000, 1786 (t Friedr. d. Gr.) 
148,000, im J. 1800 .172,000, 1816 196,000, 1840 330,000. 
-Ganze Stodttheile, Friedricb-Wilhelmstadt, Anhaltiscbe Vorstadt, 
Potsdamer Strasse u. a sind namentlich in den letzten 25 Jahren 
•entstanden, die Umgebung der Bahnhöfe belebt sich immer mehr und 
bildet sich zu Vorstädten aus. Die Stadtmauer hat 5 St. im Um- 
fang, der Durchmesser Herlins in der grossten Länge beträgt iVi St. 

Berlin ist eine der schönsten Städte Europa's. Ihr Licht- 
punct ist die weite Strecke vom Brandenburger Tlior bis zum 
königl. Sehloss (s unten). Nicht leicht mag man anderswo auf 
ßo engem Raum so viele prächtige Gebäude zusammenfinden, jenen 
Riesenbau, das Sehloss, die beiden Museen, links (nördl.) das 
Zeughaus, die Königswaclie, die Universität, die Academie ; rechts 
(südl.) das Palais des Prinzen Friedrich Wilhelm („Königs-Palais"), 
das Opernhaus, die Hedwigskirebe, die Bibliothek, das Palais des 
Prinzen Yon Preussen, — alles Bauwerke, die man von einem 
Standpnnct übersehen kann, während der Gensd'armenmarkt mit 
den beiden Kuppelkirchen (der „Neuen Kirche^ und der „Franzos. 
Kirche*) nnd dem grossartigen Schauspielhaus nur wenige Schritte 
entfernt ist. Die Linden und der Platz am Opernhaus sind der 
Brennpunct des Berliner Glanzes und Lebens. 

Das *Brandenburger Thor (PI. 18), 1789 bis 1792 den Pro- 
pylaeen in Athen ähnlich aufgeführt, 60' h., 195' br., bildet vom 
Thiergarten (S. 24) her, von Westen, den Eingang in Berlin. 
Die in Kupfer getriebene 20' h. Victoria im 4spänii. Wagen auf 
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dem Thor hatten die Franzosen 1806 nach Paris gebracht; sie 
kehrte 1814 zurück. Das Thor begrenzt den Pariser PlatZy nach 
den Siefen von 1814 so genannt. Die lange stattliche Strasse, 
„unter den Linden", mit einer doppelten Jjindenallee bepflanzt, 
schliesst sich an. (Vom Brandenburger Thor bis zum Anfang 
der Linden J57 Sehr., bis zum Friedrichsdenkmal 1275, bis 
Schlossbrücke 550, bis Srhlossportal 180 Sehr. , zusammen 2162 
Schritte, oder etwa 21 Minuten; Breite vom Gouvernementsge- 
bäude bis zum Zeughaus 68 Schritte.) 

Am Bcmdin^urger Thor tritt tftdiich das stattliche geschmack- 
ToUe Palais des Chrafen Redern und das des Orafen Arnim- 
BoytKenlMurg (Nr. 1), weiter das der mssiseben Gesandtschaft (Nr. 7, 
PL 83) hervor; nördlich beim Beginn der Baumreihen die AttH- 
l#rie- tmd Jnffenieur-SchuU (PL 2). 

Am ostlichen Ende der Linden steigt auf einem 24' h. Fuss- 

gesteU das 18' h. **Beiterbild FriedricVs des Oroiieit (PL 93) 

auf, wozu König Friedrich Wilhelm IIL wenige Tage vor seinem 

Tode (7. Juni), am 31. Mai 1840, dem lOOjähr. Gedenktai^e der 

Thronbesteigung Friedrich s IL, den Grund legte, 1851 aufgestellt, 

ein Bildwerk von gewaltigster Wirkung, mit zahlreichen lebens- 

grossen Figuren der Zeit- und Kriegsgeuossen des grossen Königs, 

in überraschend lebendiger Darstellung, Alles in Erzguss, von 

Bauch (f 18Ö7J in musterhafter Vollendung entworfen und modeliirt. 
Das Fuugestell hat drei Abtlieiltingeii, in der ob^rt ten an den Beken 

4 Figuren, Mäsf^igung, Gerechtigkeit, Weisheit, Starke -, dann 8 Reliefs, Ge- 
burt, Unterricht, Minerva übergiebt dem königlichen Jüngling das Schwert, 
Friedridi neeh der Schlsebt bei Kolin, Kimstfinn des Kffnigs, Sina für 
Musik, Verbesserung der Industrie, Apotheose. In der mittlem Abthei- 
lung sprengen 4 Roiter aus den Ecken hervor, ö. Prinz Heinrich und Fer- 
dinand von Braunschweig, w, Ziethen und Seidlitz. Die (östl.) Vorderseite 
bat die Inschrift: „Friedrich dem Grossen Friedridi Wilhelm III,, vollendet 
unter Friedrich Wilhelm IV. 1851.^ Darüber eine Gruppe, lebensgross, Prinz 
August Wilhelm 6. d. K., v. Lestwitz G. M., v. Prittwitz O. L., v. d. Heyde 
O. , Hülsen &. L. und en relief KeiCb F. M. , Markgraf t. Branden- 
bürg G. d. I. Nord Seite: v. Dieskau O, L., v. lileist G. M., v. Winter 
feld Qt. L., v. Tauentzien G. d. I., Eugen v. Württemberg G. L, und en 
relief Prinz y. Prenssen Friedrich Wilhelm G. L., v. Belling G. L. Sfld- 
seite: V. Wedeil O. L v. Wartenberg G. M., v. Gessler G. F. M., Leop. 
Max Erbprinz v. Dessau G. F. M. , v. d. Goltz G M. und en relief Leo- 
pold v. Dessau G. F. M., Schwerin G. F. M. We s tseite die Minister v. 
Finckenstein, v. Schlaberndorf, v. Carmer, hinter ihm Ohraun der Compo- 
nist, rechts Lessing und Kant. Die untere Abtheilun^ enthält Namen be- 
kannter Männer, bes. Soldaten aus Friedrichs Zeit. Der Fuss polirter Granit, 

Fünf *Staiidbilder (PI. 97), ebenfalls von Rauch, begegnen hier 
weiter dem Blick, rechts am Opernplatz mit gezogenem Schwert der 
4lte Blfteher (f 1819), 1826 anfgesteUt; ihm sur Rechten GM- 
jenou (t 1831), vsa Unken York (f 1830), die beiden letzteren 
1855 aufgestellt, alle drei in Erzguss. Vor der Hanptwaebe Buioxi^ 
(t 1816) and SduKnAont (f 1813), beide in Marmor, 1822 
aufgestellt, alle Überlebensgross, an den Fussgestellen mit Reliefs 
geziert, Erinnerungen an die Jahre 1813, 1814, 1815. 

Eine andere Heldenreihe schmückt den Wilhelmsplatz (PI. 
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unfern des Potsdamer Thors), die Feldh. Friedrichs d. Gr. Schwerin 
(t 1757), Winter feld (f 1757), Semit z (7 1773), k'eith (f 1758), 
Ziethen (f 1786), als Husar in Uniform mit Kolpak, von Scha- 
dow gearbeitet, 1794 aufgestellt; der ,^alte Dessauer", Fürst Leo- 
pold von Dessau (jf 1747), Führer des preuss. Heeres unter 
Friedrich Wilhelm I., um dieselbe Zeit von Schadow verfertigt, mit 
Zopf und Kainaschen. Sie werden durch neue Standbilder in Erz 
ersetzt, Schwerin und Winterfeld nach neuen Entwürfen von Kiss. 

Auf der langen oder Kurfftrstenbrflcke (PI. 95} neben der s.d. 
Seite des Schloeees, das *B«it6rbild ^s groitaa KuzlintMi 
(f 1688), ans Erz, Ton Schlüter entworfen und modelUrt, an den 
Eeken 4 Sclaven, die ganze Gmppe geistreich anfgefasst und 
knnstToU ausgeführt, im J. 1703 „Divo JMderico Quildmo Magno 
8. B. L Arehid. et EUd. Brandenb., patri mo**, von „FHdtitkm 
primus e sua Stirpe rex Bomtsiae" errichtet. 

Diese 13 Standbilder und das S. 25 erwähnte Marmorbild 
König Friedrich Wilhelms III. sind , nebst den Gruppen der 
Schlossbrucke, die bedeutendsten der öffentlichen Bildwerke Berlins, 

Die Academie (PI. 1) der Wissenschaften und die der Künste 
sind beide in einem Gebäude, Linden 38, erstere 1700 nach 
Leibnitz's Plan von Friedrich J. gestiftet, letztere ein Jahr früher, 
zur Förderung von Wissenschaft und Kunst, jene im Besitz einer 
ansehnlichen Bibliothek und einer eigenen Druckerei, diese mit 
Sammlungen TOn Gypsabgiissen nnd Kupferstichen. In dem Ge- 
bäude finden im September nnd October der Jahre mit geraden 
Zahlen grosse Kunatausitdlunifen statt Nach der ühf am Aeade- 
miegebände werden alle Uhren gestellt. 

Das üniyertit&tsgeb&nde (PI, 110), ehemals Palast des Prin- 
zen Heinrich, Bruders Friedrich's IL, 17Ö4 bis 1764 erbaut, von 
König Friedrich Wilhelm III. der neu gestifteten Universität 
1809 geschenkt) ( „üniversitati litterariae Fridericus Ouilelmus III 
rex a. 1809'^ lant Inschrift), enthält sämmtliche Hörsäle und 
■wissen=;rhaftliche Sammlungen (1500 Stud.). Das zoolog. Museum 
(Eintritt S. 5) ist eines der reichsten, vollständigsten und am 
besten geordneten Europa*«, besonders an Vögeln. Unter den 
Seltenheiten der MintraUenmjnmlung (Eintritt S. 5), reicher als 
irgend eine in Europa, ist ein, 20 Meilen von der Ostsee gefun- 
denes, über 13 Pf. wiegendes Stück Bernstein. Eine Zierde die- 
ser Sammlungen bilden die Gegenstände, welche A. v. Humboldt 
ans Süd- nnd Mittel -America mitgebracht hat Das anatom, 
MuMium (Eintritt 8. Ö) ist ebenfalls sehr reich an Pr&paraten. 
Bas chrMicht Museum enthalt christl. Knnstdenkmller in Ab- 
bildungen nnd Oypsabgüssen. Die ünhersitäUbibUoOiek ist abge- 
sondert, Taubenstr. 29, Nachmittags von 2 U. ab zn besichtigen. 

Die königl. Bibliothek (PI. 14, Eintritt S. 5), Eingang vom 
Opernplatz, in einem 1775—1780 auffreführten Gebäude, v^-elches 
seine Gestalt einer Lanne Friedrich's II. yerdanken soll, der dem 
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Baumeister eine Commode mit Schiebfiicbeni als Muster gab: 

f>{X),CKX> Bande und 14,000 Handschriften, dartinter manche Seltenheiten: 
Manuscripte (ein Theil der Bibelubersetzungj und erste Drucke Luther- 
•eber Sebriften, v. a. die 9ß Thesen v.J. 1517, M elanehtbon^s eigenbSn- 
diger T^orirlif über das Relipionspespräch zu Worms, Joh. Agricnla'^s 
Brief ausKisleben über Luther 's Tod) Gutenberg 's Ä2zeilige Bibel auf 
Pergament von 1450, dae erste mit beweglichen Typen gedruckte Buch^ 
. der Codex Witte kindi, eine Handschrift der vier Evangelien aus dem 
8. Jahrb., angeblich von Carl d. Gr dem Sachsenherzog (R. 37) geschenkt^ 
eine Reihe Miniaturbildnisse von Lucas Cranach; 30 Bände Bildnisse 
berühmter Personen mit Handschriften in aipbabet. Ordnung ^ zahlreiche 
chinesische Bücher auf SeidL npapier. nur auf einer Seite gedruckt ^ ein klei- 
ner achteckiger Koran j zwei Halbkugeln, mit welchen Otto von Guerike 
•eine ersten Versvebe der Lnftpumpe anstellte, a. A. 

Die Im Hintergrand liegende (katbol.) HedwigiUrebe (PI- ^Vr 
ganz riind mit Kuppel, 1747--1775 aufgefQbrt, „f^rtdarM regis 
dtmetiitat mcnumenium** Uat Inscbrilt. Das ebenfltlU von Fried«* 
rieh n. 1742 erb. Op«ndlMM (PL 104) brannte 1843 ginzliefa ab, 
ward aber im Lauf eines Jabrs mit Belbebaltnng des äussern Banea 
im Innern prächtiger als fröber wieder aufgefQbrt. Es ist neben 
dem Münchener Hoftheater das grösste in Deutschland. Inschrift 
der Vorderseite: „FridericuB rex ApoUini et musia"^ der Rückseite t 
ifPrid. Gnil. IV. iheatntm incendio const/mtum resiitnit 1844^. 

Neben dem Opernhaus ist das Palais des Prinzen Friedricli 
Wilbelm (PI. 81), des Thronerben, viele Jahre lang von König 
Friedrich Wilhelm III. (f 1840J schon als Kronprinz, 100 Jahre 
fi-üher von Friedrich II. ebenfalls als Kronprinz bewohnt, 1857 
neu hergestellt und ein Stockwerk mit hoher Attica aufgesetzt. 

Die Königiwacbe (PI. 62) an der andern Seite der Strasse mit 
den S. 7 genannten Standbildern, ist 1818 von Scbinkel in Vorm 
eines rdmlseben Gaatmms erbaut Neben derselben diel oebr 
grosse 1814 eroberte Oesebütze. Z^cben 11 und 12 übr, wenn 
die Oflielere bier sur Parole Tersammelt sind, HÜitIrmnsik. 

Hinter der KÖnigswaebe die Singaoadevle (PI. 92), deren 
Mitglieder, nach ihrer Stifter FomA (f 1800), ZdUr (f 1832) und 
Bungenhagen (f 1846) Einrichtung, sich Dienstag von 5 bis 7 Ubr 
xn üebungen versammeln. (Vergl. S. 4. Eintr. s S. 5.) 

Das Zeughaus (PL 114, Eintr. S 5), neben der Königswache, 
unter Friedrich 1., dessen TJrustbild über dem Hauptportai, 1695 
bis 1706 von Schlüter aufgeführt, gilt für das tüchtigste Gebäude 
Berlins. Es ist ein Viereck, jede Seite 280 Fuss lang. Im Hof 
bilden die Schlusssteine der 21 Fenster Kopfe sterbender Krieger 
Schlüter' sehe Masken"), ausgezeichnet durch den Ausdruck des 
Todeskampfs. Die Räume ebener Erde j>ind mit Geschütz aller 
Art angefüllt, neuem und altem, unter diesem zwei schwedlscbe 
lederne Kanonen aus dem 30jäbr. Krieg, und einige türkisfbe Ton 
den Bussen 1828 zu Yama eroberte Gesebfitxe. Im ersten Stock 
ist der grosse Oewebrsaal mit 100,000 Gewebren, mit eroberten 
Fabnen und Siegeszeicben, meist französ., einigen alten und neuen 
Waffen u. dgl. Im mittlern Baum ist eine fOur Kunstversündige 
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merkwürdige Sammlung artilleristischer und ingenieurwissen schaft- 
lieber Modelle; femer das Modell des Breslauer Blücher-Stand- 
bildes (R. 50), ein Knipp'sches Geschütz von Gussstahl u. A. 
An geschichtlichen Eriunerungen ist das Zeughaus arm. Die 18 
Modelle franz. Festungen , welche 1814 aus Paris mitgebracht wur- 
den, sind am Schlesischen Thor, neben der Pionier-Caserne, Cöpe- 
nicker Strasse 11, in einem Gebäude aufgestellt. 

Die Bauschule (PI. 12), 1835 von Schinkel aus Backsteinen 
aufgeführt, äildlich von der Schlossbrücke, ein Viereck von 4 
Stockwerken, hat im Erdgesehoss eine Reibe sek^ner Kanfl&den. 
In einem der oberu Stockwerke, Eingang neben der Gropins'eclieA 
Bachhandiung, ist Mdnktrs Mium» (Bintr. S. 5), eine Samm- 
lung Ton Bauzeichnungen» getusohten nnd mit der Feder ausge* 
führten Landschaften, Entwürfen aller Art, darunter die Original- 
ekizzen der beiden Fresken am Museum (S. Ii), aus dem Nack* 
lass dieses geistreichen Baumeisters (f 1841). 

Die *Schlos8brücke, 1824 erbaut, 156' 1., 104' breit, zieren 
seit 1853 *Marmorgrupppn, Figuren über lebensgross, südl. 1. Nike 
(Victoria) lehrt den Knaben Heldenj^eschichte (von Emil Wolf) ; 
12. Pallas (Minerva) unterrichtet den Jüngling in den Waffen (von 
Sehievelbein); 3. Pallas reicht dem Kämpfer die Waffen (von^lföWer) ; 
4. ♦Nike krönt den Sieger (von Drake); — nördlich. 5. Nike 
richtet den verwundeten Krieger auf (von Wiedmann); 6. Pallas 
fordert ihn zum neuen Kampf auf (von Alb. Wolf)\ 7. Pallas 
Bchfitxt und unterstQtct den fechtenden Jfingling (von Bttber); 
8. Iris fahrt den siegreich Gefallenen zum Olymp (tob Wrtdow), 

Das kdnigl. *8olilOM C^i. 90, Efntr. S. 5) entstand zu ver- 
schiedenen Zeiten, seit KnrfQrst Friedrich II. sich eine „feste 
Burg" an der Spree gründete, und ward 1699 bis 1716 unter den 
Königen Friedrich I. und Friedrich Wilhelm I. vollendet. Es ist 
in seiner Erweiterung in verschiedenem Baustyl ein leibhaftes Bild 
vom Wachsthum und der Entwickelung des preuss. Staats Seine 
jetzige Gestalt, ein längliches Viereck mit zwei Höfen, gaben ihm 
theils Schlüte j theils Eosander von Goethe. Dieser namentlich er- 
baute 1712 nach dem Triumphbogen des Septimius Siiverus das 
westliche Portal. Die hohe Kuppel über demselben ist 1849 ff. 
aufgeführt. Das Schloss (626' 1., 373' br., 101' hoch) enthalt an 
600 Zimmer. Den Eingang vom Lustgarten zieren zwei grosse 
Gruppen aus Erzguss, Pferdebändiger^ von Baron Clodt in St Pe- 
tersburg gearbeitet, 1742 Ton Kaiser Nicolaos geschenkt. (ATur- 
fGiNienbfiieke, an der 8.o. Seite d. Schlosses s. S. 8.) 

Der schönste Raum liegt unter der Kuppel: die 1848— 1854 oingerich- 
tete ^'Capelle, Wände u. Boden Marmor, mit Fresken von Henning, Käse- 
UmMky, V. KUfber^ Steir^rtick, Datge, Schräder, Hopfgarten, Pfannen$ehmi€d 
u.A J)ibl. Gegenständen, zahlreiche Bildnisse in ganzerFigur aui ('roldgrund, 
meist christliche und fromme Fürsten darstellend, zum Theil Vorfahren des 
preuss. Königshauses von Carl d. Gr. an bis zu Friedrich Wilhelm Ul. 
Am 1. und 2. Pfeiler rechts vom Eingang: Luther, Wilhelm T. Oianien, 
A. ü. Francke, MeUailion, Th. Besa, Spener, CalTin, Johannes Pomeramts 
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(Bugenhagen), Zinzendorf, Gustav Adolph, Friedrich der Weise, TTuss. 10 
Uftrmorsiulen dienen als Candelaber. Der ganse Raum fasst 1500 Men- 
tehen und ist 116' hocb. — Der «weisse Saal, 1816 yergrössert, 105' 1., 
51' br., 41' h , enthält Harmorbilder der 13 Brandenb. Kurfürsten, ferner 
oben in BJendon 8 Standbilder, die 8 Provinzen des preuss. Staats versinn- 
bildlichend, darunter Karyatiden mit den Wappeuschilden, darüber S ent- 
sprechende Qemftlde. — Die 205' 1. Bildergallerie dient ebenfalls tu 
festlichen Versammlungen. Sie ist besonders mit neuen *Bildem ge- 
schmückt: ßjfbel der grosse Kurfürst in der Schlacht bei Fehrbellin (8.35); 
Rnmifsldtr Kurf. Joaehfm II. wldersetat sieh der Verhaftung des Laadgr. 
V. Hessen gregen Alba:, Krüger Huldigung vor denr königl. Schloss zu 
Berlin am 15. Oct. 1840} Schorn gefangene Wiedertäufer vor dem Bischof 
▼on Httnster (R. 39) ; Krttttehmmr Tod des Dr. Hofmeister, Begleiters des 
Prinzen Waldemar (S. 20), in einem Gefecht gegen die Sikhs in Indien, 1846-, 
Bürde Huldisjunp; auf der königl. Burg Hohenzollem, August 1851; Menzel 
Ifachtgefecht bei Ilochkirch (R. 51)', Kaiier Vervrundung des Prinzen 
Friedrich Carl in dem Treffeit gegen bad. Insurgenten bei Wicsenthal, 21. 
Juni 1849 ^ David ITebergang Bonaparte^s über den St Bernhard -^d« Biefve 
Belagerang von Antwerpen. Von älteren Bildern, am Eingang, Lievens 
Bildn. des Sultans Soliman II. ; am Ausgang, Vmm Dyft Cari I. ron Bngland 
und seine Gemahlin — Im PLittersaal der königl. Thron, dann Becher 
und Prunkgefässe aus Silber und Gold, u. a. Schild und Schale, bei der 
Haldigung im J. 1810 ron der Stedt Bertin geschenkt. Die sahireichen an- 
dern Zimmer enthalten ausser Familienbildnissen nichts Bemerkens virerthef. 

Das «Alte Maseum (PI. 73, s Orundr. 8 12) dem Schloss ge- 
genüber, 276' lang, 170' tief, 83' hoch, am Lustgarten, einem bäum- 
bepflanzten Platz (300 Sehr lanjr, 335 Sehr. ' breit), mit der 22' 
im Durchmesser grossen Granitsrhale und Springbrunnen, hat die In- 
schrift „Fridr. Ouil. III. studio antiquitatis omniyeaae et artium Uhera- 
iiummwenm nonstituit Id'J'i". Es ist von Schinkel erbaut und ruhtauf 
vielen tausend Pfählen; die Baustelle war früher ein Arm der Spree, 
welcher ausgefüllt wurde. Oben die Tieck'schen Dioskuren ( Castor 
u. Pollux). Auf der Freitreppe r. die * Amazonen-Gruppe in Erzguss 
▼on Kiss, eine Amazone za Pferde, den Anmriff eines Psntti e r s ab- 
wehrend 1 1. der ^LBwenkampfTon A. Wolff (1861 aufgestellt), der Löwe 
scbUgt seine Unke Tatze in dleWeidie des hoebanfbiamendenPferdes, 
der JTttngling mit weitausbolender Paust» nm mit grSsster Wncht den 
«weiten Speer auf den am Boden liegenden Feind zu schlendern. 
Am Eingang 1. Tieck's Marmorstandbild Schinkels (f 1841"); gegen- 
über das Fussgestell für das Standbild Winckelmanna (f 1786). 

Die *Frcsken in der Vorhalle, nach Schinkels Entwürfen, sind 
am besten vom Platz aus zu sehen, '?o dass die "Säulen im Fort- 
schreiten die einzelnen Bilder abtheilen. Sie stellen in mythologi- 
schen Gruppen die Cnltur;resohichte der Menschheit dar. 

Links, „rranus und der Tanz der Gestirne. — Saturn nnd die Tita- 
nen ziehen in s Dunkel der Vorzeit zurück. Die Heerde des Mondgewölks 
zieht am Nachthimmel, an das Reich Satnrns erinnernd Jiipiter beginnt 
den neuen Lauf der Welt, das belebende Feuer verbreitend ^ die Diosku- 
ren , die ersten Lichtspender « stehen Ihm Tonin \ Promefhevs raubt das- 
Feuer für die Bewohner der Erde. Selene (Luna) führt leuchtend ihren 
Wagen durch die Kacht^ Uimmelsgestalten sind bei der Entfaltung der 
weiten nSehlliehen Deeke behttlflieh, die Nacht entfaltet des Mantel, ans 
welchem sich die Gestalten hervordrängen , ihre Kinder nthen um sie. 
Elemente eines mannigfaltigen Lebens entwickeln sich ; Mutferiiebe ; schlum- 
mernder Kriege der heitere Frieden mit Musen j ein Kind ^esst befruch- 
tenden Begea auf die Erde herab. Blemente der WisseneeMI^ ron Vator^ 
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kräften gehemmt. Befruch- 
tung Ein Hahn verkündet 
den Tag-, mit ihm beginnt 
dieSorge. Aufgang derSonne. 
Venus nnd Ero.«5. DerSonnen- 
gott enUteigt dem Meer. Die 
Orazien schweben empw." 
Recht.s. ^1 «^''ruppe, Mor- 

Sen und Frühling deaLebens j 
[IHeairolk ;Wettklnpfe (die 
Muse und Psyche spannen in 
der Hütte des Dichters die 
Saiten auf seine Lyra; der 
GeniusdesDiehtersbegeistert 
ihn. — 2. Sommer und Mittag v 
die Erndte und ihre Freuden \ 
ein juager Held ichöpft Be- 
geisterung; Musik. — 3. Auf 
den Wülkenhöhcn d. Helikon 
derBrde entsprin gt unter d«ai 
H u f .s ch 1 a p (1 e s u * (1 1 i geltenRos- 
ses der i^uell der Phantasie, 
an welchem der Mensch sieh 
erlabt; hinter dem Wasser- 
schleierschinimern i.Schooss 
der Erde die Gewalten, wel- 
che die ewigen Oesetee dei 
Lebens regeln; selige Ge- 
schupfe schwimmen im £Ue* 
ment des Schiinen. — 4. Musfk 
des Waldes ■ Frrudr an dem 
geilügelten Koss; Nymphen 
giessen in den Brunnen, aus 
dem ein Dichter selir.],ri : v\n 
Gesetzgeber naht. ~ 5. Abend 
und Herbst ; Weinlese ^ Bild- 
hanerkonsKSchinkelalsBildr 
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hauer), Baukunst, der Acaathus schlingt sich um die Form des Korinthischen 
Capitäls^ Heiden kommen siegreich zuräck ^ Psyche ^ das Fest der Kelter au 
der Flamme des Heerdes^ das Alter erfreut sich an dem Taas derHoaen; 
d r Weise ergründet den Lauf der Gestirne^ ein Greis in Betrachtung des 
Elements versunken \ der Schiifer treibt ins mondbeglänxte Meer hinaus \ 
Nacht und Winter^ Luna ateigt Ins Meor. — Anfang einet neuen Tags. 
Trauer am Tumulus." 

Üeber diesen Fresken sind neuere Wandgemälde von Däge^ 
Hopfgarten, Stürmer u. A. , links die Geschichte des Herkules in 
14 Bildern, rechts die Geschichte des Theseus. 

Die Fresken des obern Treppen -Vorhofs, am Eingang zur Ge- 
mäldesammlung, ebenfalls nach Schinkerschen Entwürfen, haben 
den Kampf des Cultur- Menschen gegen die Barbaren und gegen 
die Elemente zum Gegenstand. Das Gemälde links stellt wilde 
Horden in eine Hirtenfamilie eindringend dar, das rechts die 
Koth einer Ueberochwemmung. 

Da« Moienm enthalt ebener Erde das Antiqoarium, im 1. Stock 
die Sculptnren und die Bibliothek, im 2. Stock die Gemälde 
nnd Incnnabeln. 

Die ^Scnlpturengallerie (Eintr. S. 5) verdankt ihr Entstehen 
hauptsächlich den Ankänfen, welche Friedrich d. Gr. durch Bian- 
coni in Rom machen liess, nnd dem Ankauf der Sammlung des 
Cardinais Polignac. Der Eingang führt durch eine grosse runde 
Halle (Rotunde), welche die Höhe des Gebäudes einnimmt; oben 
Oobelin- Tapeten (Apostelgeschichte) nach Raphaels Cartons im 
16. Jahrh zu Aras gewebt; unten in der Mitte das überlebens- 
grosse Standbild Friedrich Wilhelms III., als röm. Imperator, 
JErzguss, von Kiss entworfen ; dann zwischen den Säulen 18 antike 
Standbilder, davon bemerkenswerth 1. Victoria, 4. Minerva, 5. 
AJerea, B.Venus u. Amor, 9, 10. Faune, 11. Apollo, 14. Juno. 

Unter den 741 Nummern der fast auflSChlieasUeh der rum. Kunst angc- 
Ikfirenden Sammlung mögen folgende zu nennen sein Beim Eintritt in 
^an Götter- und Heroensaal eleich rechts durch bis an s Ende, wo 
im Hilitergraiid Kro. 83 das 6' b. Standbild dea Meleager mit Speer und 
Hund. (Im Zimmer nebenan Sarkophage, Aschen- und Todtenkisten ^ röm. 
^md etrusk. Ursprungs.) — 2. Säulen-Abtheilung. *'7i. Sitzendes Mädchen 
mit Knöcheln spielend — 3. Abth. 79. Urania, 80. Euterpe, 106. Clio, 107. 
Tlora, 41/2' h. Standbilder. Abtb. III. Polyhymuia, 112. Apollo Musa- 

fetes. — 5.-7. Abth. nichts zu nennen. — S Abth, 126. Diana. — 9. Abth. 
14. Ganymed. — 10. Abth. 226. Heros als Bogenschütz. — 11. (letzte) 
Abth. 169. Amor den Bogen spannend^ 235. Apollo und Knabe ^ 236. Anti- 
»ous als Mercur-, 265, Antinous, Büste mit kleinen Flügeln am Haupt; 267. 
Bacchantin, kleine liegende Statue | 269. Festzug des Bacchus und der 
Ariadne, Belief. 

Kai sersaal. 1. Abth. 294. Victoria in Erz, IV4' h. Statuette auf 
.einem Fuss von rothem Porphyr; 295. Caesar in der Toga. — 2. Abth. 307. 

Vespasian, colossaler Kopf*, 324. Julia, des Augustus Tochter. — 3. Abth. 

3i3 Thron (Sella) aus weissam JCarmor. — 4. Abth. 359. Trajan als Jupiter 

flitzend; 362. anbetende Frau — 5. Abth. 368. Opfernde. — b. Abth nichts. 

— 7. Abth. 414. Napoleon I. als Gesetzgeber, von Chaudtt gearbeitet, das 
Jihnliehate Bild dea Kalaers, auf Anordnung Kdnig Friedrieb Wilbelm^alll 
,d.er Caesar-Statue gegenüber aufgestellt. 

Saal der mittelal terl. und neuern Bildwerke. In der Mitte 
m696. A Xercur, sitsend, von Figai (f 1785). *719. Hebe Ton Caima 
•4t 1822). 737. Xadeben auf einem FüUbom, Beatanratioa elnea antiken 
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Torso durch Bouchardon (f 1762). 687. Eplitbe als Hyacinth, liegende 
Figur in £rz von ßoito (i 184.^). Am Fenster 740. Cosimo deiMedici, Marmor- 
Selief Ton Andr, Verocchw ü 1488). 675. Jlae^lATelli , 674. Loreato de! 

Medici „il magnifico", 668. Pier Soderini , Gegner der Mediei, dPt4 a&f6'^ 
malte Büsten. 64^. A. Marmorbüste des Papstes Paul II. 
BaBn die Süle der grfeeli. und astyr. Bildwerke. 

Der Eingan^Hthür in der Rotunde gegenüber führt eine Doppeltroppe 
zu dem Bogengang, welcher das alte Museum mit dem neuen verbindet. 
Es sind hier einige grössere Bil dw er k e i n E r z aufgestellt, an der Trepne; 
121a. Victoria auf einer Kugel stehend-, am Ende ^"^140. betender Knabe,, 
in der Tiber gefunden, von Friedrich II. für 10,000 Thaler angekauft. 

Die *6emäldegallerie fEintr. S. 5) steht in der Anzahl be- 
rühmter Meisterwerke unter der Dresdener und Münchener, hat 
aber vor diesen den Vorzug, dass sie gute Gemälde von einer 
grössern Anzahl von Meistern, besonders aus der altdeutschen 
und den italien. Schulen besitzt und durch ihre Anordnung für 
du Stadimn der Knnstgeschiebte sich trefflieh eignet Sie ist in 
37 Oemicher getheilt, jedes hat eine Nammer über dem Eingenf. 
Links Tom Eingang dnrth die fiotnnde, Im 4. Qemaeh, beginnt 
die italienische, im Ö. die niederländische Schnle. Biese beiden 
Gemächer können als Ansgangspnncte betrachtet werden. Ctoht 
man weiter links, so kommt man dorch die Räume der nieder- 
ländischen Schale, ^on den Vorgängern Tan Eycks bis xn den 
Nachfolgern von Rembrandt nnd Rubens; wählt man die ent- 
gegengesetzte Kirhtung rechts, so sieht man die Werke der vene- 
tianischen, iombardischen, to-i ani^chen, bolognesischen, römisrhen 
u. a Schulen. In jedem üeniao]» hari^^t an der Wand ein Ver- 

zeichniss der in demselben befindlichen üemälde (im Ganzen 1250}. 

Italiener, Spanier, Fransosen. (n. s. ö. w. bedeutet die nörd- 
liehe, südliche, östliche oder weatliche Wand.) 1. Gemach ö. *128. Mantegna 
der Leichntim Christi von zwei trauernden Engeln gehalten, eine sogenannte 
Pietas. — 2. Gera. w. 57. Fihole jüngstes Gericht^ ö, 60. F^fsole Maria mit 
dem Kinde, r. der h. Dominicus, 1. Petrus Martyr; ö. 69. Fra Filippo Lippi 
Maria verehrt das Christuskind. — 3. Gem. ö. 96. Filippino Lippi Christus 
am Kreuz. — 4. Gem. w. 99. Sogliani Anbetung der Hirten. (Durch die 
Olaath^ gelangt man in die Antfken-Oailerie und in das nene Vnaenm, 
s. S. 16.) — 5. Gemach, ö. Francesco Francia 121. der Leichnam Christi, 
122. Madonna mit Kind, unten 6 Heilige, 127. Johannes der Täufer und 
der h. Stephanus. — 6 Gem. w. 153. Batigta Franca („tl Semolei**) Bildnisa 
des berfllnnten vcnetian. ^chitecten nnd Bildhauert Jac. Tatti , gen. II 
Sansovino •, w. 156. Ötorjnone Bildniss eines Venetianers ; ö. 161. Titian 
Bildniss des venet. Admirals Job. Mauro; ö. 163. Ttzian eigenes BildnisB) 
ö. *166. TVzrcniBtldnisfl seiner Tochter LaTinia; Ö. i67. i/oront Bildniss eine« 
jungen Mannes. — 7. Gem. w. ''-^f^ Palma Vecchro Bildniss rines Dopen; 
w. *187. JVor«l(o Anbetung der Hirten j ö. 196. /'ordenowe Ehebrecherin vor 
Christo; s. 201. Ztl^m Maria mit Kind nnd Heiligen. — 8. Oem. w. *307a« 
Correggio das domengekr. AntHtz Christi, früher in der Hauscnpelle Friedr. 
Wilhelms III., sein Liehlingsbild ö. 216. Correggio lo von Jupiter in Ge- 
stalt einer Wolke umarmt-, (i. "218. Correggio Leda mit dem Schwan; t. 
231. Saiso/errmo Bildniss der Johanna von Aragonien. — 9. Gem. w. 237. 
Sebastian del Piombo der Leichnam Christi von Joseph von Arimathia gehal- 
ten^ w. 141. /(apAael Maria liest in einem Buch, mit dem Kind, das einen 
SUeglitz hält; w. 144. üaphatl drei runde Bildchen Christas VBd'Cwei Bi- 
schöfe •, w. 145. Raphael Madonna mit h. Hieronymus und h. Franciscus ; w. 
242. Franc. Rossi gen. de' Saiviati Johannes der Täufer; ö. 246. Andrta dtl 
Serto Kadonna^ 6. 247a. i2«pA««l Maria mit Kind und die beiden Johamie« 
(„Madonna coi bambini«*) ans Raphaels erster Periode, für 46^ Thlr. in 
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Keapel gekauft | ö. *249./'ra ^orto/ommcoMariAe Hiininclf&hrt; s. 2b7.yach 
Raphael^ Jobumes der Evangelist, auf dem Adler sitzend, schreibt die Of- 
fenbarung. — Im 10. Gemach '248. Raphael „Madonna di Casa Colonna*^, 
so nach dem Palast genannt, in welchem das Gemälde früher sich befand, 
für 20,000 Thlr. angekauft. — 11. Gem. w. 270. Otulio Romano ewei Liebende 
anf dem Alten belauscht^ ö. 298. 299. 301. Tintoretto drei 

Bildnisse. — 12. Gern w. 307 Girolamo ÄaroWo weibliche Figur mit gelbem 
Ueberwurf. — 13. Gem. w. Salviati Amor und Psyche ^ ö. 363. Cara- 
fmggto Chrftti BetfUtlung; Ii. Cl«m. w. 983. /HwisnleAlff« h. Hieronymus ; 
w. 369. Caravaggio Amor als Beherrscher der Kunst und Wlitenschaft ö. 
S7i.iMd,Carraeei Speisung der 6000 Manu. — lö. Gem. w. 404a. Zurbaran 
Fmaeiaeaner und h. Petrua Nolaaeus; w. 406. Mwrillo Bfldniss einer Spa- 
nierin^ w. 406. Velasqiiez Bildniss; w. HOS. Murillc büssende Magdalena^ ö. 
413. *MuriUo Bildniss des Cardin.ils Azzolinu 6. 414. ^ Murillo h. Antonius 
mit Christkind; s. 40öa. Ätftera Mana mit dem Kind und Joseph. — 16. 
Qm, W. 419. Sasso/errat» h. Joseph mit dem Christkind ; w. 419 a. Salvator 
Rota eigenes Bildniss; w. Salvator Ro$a Schifn)ruch; ö. Claude 
Lorrain Landschaft. — Im 17. Gemach nichts nennenswerth. — 18. Gem. 
n. 461. ifonr^if^MfillondseiieiBlaadMhafl; n. 468. Nit, Anusm Landsehafl; 
s. i^.Mignard Bildniss der Nichte des Cardinais Mar.arin ^ n. 468. Wateau 
Vergnügungen der firanz. Comödie; s. 470. Wateau Vergnügungen der ital. 
Oomddie; s. *471.Mnm die Familie Jabach in Köln, durch Goethe s 
Schilderung (Dichtung u. Wahrheit) bekannt; s. 474. Wateau Landschaft.— 
19. Gem. n 482 u 4K.n C/io(fo«7f«ciy Blindekuhspi^l und Hahnenschlag: s. 
488. /'«tne Bildniss Friedrichs d. Gr.; 490. 493. 50l. Ö03. Canaletto Ansich- 
ten aus Venedig. 

Nun zurück zum Eingang und links weiter zu den niederländ. und 
deutschen Bildern, i. Gemach, ö. *^512. — 023 die Perle der ganzen 
Saaunlung, Ton Johann und Bmbert wan S^cky 12 CtemKIde auf 6 Tafeln, 
welche die Seitenflügel des berühmten Altarstücks bildeten, das unter dem 
Kamen der Anbetung des unbefleckten Lamms in der Kirche St. Bavo in 
Gent bekannt war. Das Bild bestand ursprünglich aus 13 Tafeln, die von 
den Franzosen nach Paris gebracht waren. Sechs geriethen 1815 nach der 
zweiten Pariser Einnahme in die Hände eines Gemäldehändlers und wurden 
für 100,000 Franken von einem Engländer Kamens SoUy angekauft, aus 
dessen Besitz sie für 100,000 Thaler für das Museum erworben worden. 
Die 6 andern Tafeln sind zu Gent, die 13. ist verschwunden. Sie stellen 
dar: 1. die gerechten Richter ^ der Greis auf dem prächtig geschmückten 
Schimmel ist der Maler Hubert TanEyck (1808^1438), der cur Seite bückende 
im schwarzen Gewand sein Bruder Johann (1400— l44nl^ 2 Streiter Christi, 
die drei vordersten St. Sebastian, St. Georg und St. Michael; 3. und 4. sin- 
gende und spielende Engel; 6. heil. Einsiedler; 6. heil. Pilger. Auf der 
Bfickseite der 6 obigen Gemälde sind die 8 folgenden gemalt (die Aufseher 
wenden täglich einmal die Gemälde um, so dass die am Morgen aufgestellt 
gewesenen Nachmittags der Wand zugekehrt sind); 7. Johannes der Täufer ; 
ö. Bildniss von Jodocus Vyts, Bürgermeister von Gent, für welchen das 
Gemälde bestimmt war-, 9. u. 10. Verkündigung, Engel Gabriel und h. Jung- 
frau I ll.Ebefrau von Jodocus Vyts als h. Elisabeths 12. Evangelist Johannes. 
Ueber den Zusammenhang der Bilder vergl. die Skinentalel am Fenster. 

In demselben 1. Gemach, ö. 524. 525. Mich. Cocxie Copien des genann- 
ten, in Genf befindlichen Altarblatts, ö. .528. /. van Eyck Chrisfuskopf, 1488 
gemalt; w. '^b^. Memling der Prophet Elias von Engeln genährt; w. 534. 
Royier van der Weyde Kreuzabnahme ; w. 535. Memling Altarbild mit Flügeln, 
Christi Geburt, Anbetung der Knnipe, die Sibylle von Tibur. die Geburt 
verkündend; w. *539. i/wWmfr judische Familie beim Osterlamm ; s. ''ööö. 
M€mHng der Flügel eines Gemäldes, innere Seite wie b€i Mr. 685, äussere 
Seite: der Engel Gabriel die Verkündignnp: darbrin^zend — 2. Gemach ö. 
ööl, üan§ V, Culmbach Bildniss Jacob Fuggers des Kelchen j ö ö6l.Qutn<i» 
Jfassy« Maria das Kind k«ssend; w. fifTT. H&fbetn Bildniss des kaiserl. Peld- 
hauptmanns Georg v. Frundsberg; w. ^3. Amberger Bildniss des Cosmo- 
graphen Sebastian Münster; w. 586. Holhein Bildniss eine.s Londoner Kauf- 
manns; w. 590. Cr anacA Bildniss Johann Friedrichs des Grossmuthigen ; 
w. fiOd. C^omwA Brunnen der Jugend. — 8. Oemaeh a. 818. CVaimmA Luther 
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al8 Junker Georg. — 4. Gem. q. 671. QtMn<tnira«fy« zwei We«lkller (ganz 
oben 1. in der Ecke). — 5. Gern n. 734. Comeli» «an /faari«» Bathseba 

im Bade-, n T!^. Rüben* und Snpders Hirschjagd ^ 8. 758. Ä«6«n« Bildniss 
der Helena Forman, seiner zweiten Frau^ s. 770. Van Dyck Geiaseluug 
Obriati. — 6. Oem. n 78B. Fem D^Ot Btldniss der Infantin Isabella Glara 
Eugenia; n 778 Van Dyck der todte Christus wird von Maria Magdalena, 
Johannes und einem Engel beweint; n. 779. JSt»6eiM Chriatus u. Johannes (!) 
als Kinder^ n. «783. Fo« Dffek Btldnlas des Primen Thomas ▼. GMignan; 
783. Äaften« Auferweckung des Lazarus ; 785. Ruhen$ Perseus u. Andromeda^ 
s. 787 Van Dyck Maria mit Kind, Magdalena, verlorner Sohn, David; s. 
*'790. Van Dyck die Kinder Carls 1. v. England ; s. '*79l. r«rfti*rflr väterliche 
Ermahnung; s. 793. Terfrur^ Genrebild \ s. 795 Jan Steen Wirthshausgavleik ( 
ö. 796. Rubevs und Snyder$ Christus mit Maria und Martha. — 7. Gern n, 
*802. Rtmbrandt Herzog Adolph von Geldern droht seinem gefangenen 
Vater; n. 807.£l«vm« Isaak segnet Jaeob; n. Rembrandt eigenes Bild- 
niss; n. 809. F. Bildniss einer ältlichen Frau; n. HiO. Remhranrft cipenes 
Bildniss im Alter von 28 Jahren; n. 812. ^ßm^rand^ Bildniss seiner Frau; 
8 816. €h». Flinek Abnhtm Teretdsst Hagar; s. 819. M BUdnist eines €teiit- 
liehen; s. 821. iToninf^ Bildniss eines Rabbiners; Ö.830. Fer«/«< Bildniss einer 
alten Frau. — 8. Gem. n 8.38. /V. Mieris junge Dame vor dem Spiegel; n. 
841. Adr.v. Ostade alte Frau unter einer Weinlaube; n. 848. Netscher Küche; 
s. ^2. Everdingen Landschaft; s. 853. Teniert Alchemist; s. 8.')G. Tenitrt 
kartenspielonde Bauern ; s. 'Sö9. Teniers Versuchung des heil. Antonius; Ö. 
878. änydert kämpfende Hähne. — 9. Gem. n. "884. iimtdael leicht bewegte 
See; B. 888. .^mysm Seesterm; n.808.itif<MlaslLandsehaft; 8.886. Back- 
huvzen Ici cht he wp gteSee ; 8.905. ira/«cap<?/e Frucht- u, Blumengehänge ; s.906. 
d4 Heem Fruchtgehänge. — 10. Gem. w. 929. Roos Vieh; s. 965. Van Thutden 
Triomphzug der Galathea. — 11. Gem. w. «963. D« iSfeem Fmehtgeb&nge ; 
das Mittelstück, Maria mit Kind, ron Begas; ö. 97i.Sni/ders Kampf zwi- 
schen Bären und Hunden. — 12. Gem. ö. 1014 a. Z)cfingr alter Mann ; i0l4b. 
mäuul. Biidiiiss; ö. 1023 a. />(«<rtcA Wasserfall von Tivoli bei Rum. 

Das Aatiqnaiiva (Elntr. S. 5} besteht aus antiken Vasen, 
Terracotten (Oei&ssen ans gebranntem Thon), Mosaiken, Bronzen, 
Gemmen, Münzen. Unter den Vatm (an 1600) sollen manche 
Ton KnnstwerUi sein. Die kleinen EngebÜde, Penaten, Waffen, 

Hausgeräthe, Statuetten, Schmucksachen u. s. w., gewähren einen 
Blick in das häusliche und öffentliche Leben der Griechen und 
Römer. Ansgezeichnet ist die Sammlung der geschnittenen Steine 
(Gemmen, vertieft InifigUeTi. erhaben Cameen genannt), darunter 
eine Anzahl Kunstwerke ersten Ranges. Die bedeutendsten Gegen- 
stände anderer Sammlungen (Wien, Paris, Haag) hanuen in Ab- 
güssen an der Wand — Das Münzcabinety von welchem nur eine 
kleine übersichtliche Auswahl aufgestellt ist (das Ganze übersteigt 
40,000 Stück), zeichnet sich durch pute chronologische Anordnung 
aus. Die mittelalterlichen und neuern Münzen sind in einem 
besondem Local ; wer sie zu sehen wünscht, meldet sich im Bu- 
reau der Generaldirection in den Stunden, in welchen die andern 
AbtheÜnngen des Museums geöffbet sind. Abgüsse und Paston 
der besten Gemmen sind bei den Aufsehern billig zu haben. 

Das «Heuo XuMum (PI. 74, s. Grundr. S. i% Eintr. S. 5), 
durch einen Bogengang (S. 14) mit dem alten in Verbindung, 
nach Stüler's Entwürfen ausgeführt (der Bau begann 1843), ist 
in der Innern Ausschmückung das prächtigste Gebäude Berlins. 
Die Vorderseite, 340' lang, nach Osten, hat die Inschrift: „Mu- 
8€um a patre beatissimo conditum ampUavit ßius JSöö.'* Die In- 
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»chrift auf der Westseite, den Packhof überragend, lautet: „Ariern 
non odit nisi ignanis." Die Bedeutung des Gebäudes als solches 
wird erst zur äussern Erscheinung gelangen, wenn die ganze An- 
lage, welche die Kunst-Academie aufnehmen soll, vollendet sein 
wird. Die innere Einrichtung und Aufstellung hat in umsichti- 
ger Weise der General-Director der königl. Museen, Hr. Geheime 
Eath von Olfers geleitet. 

Das neue Museum enthält im Erdgeschoss die Sammlung nor- 
discher Alterthftmer, die Sammlting für Tdlkeiitunde, das «egyp- 
tUehelfttsetim; im enten Stoek Qypstkhgfksse berfihinter Bildwerke 
«Iler Zeiten in ehronolog. Ordnung; im obem Stock die MslorUche 
Sammlung und kleine architectonische Modelle, Majoliken und 
C^li^er; kirchliche Gegenstände; die unter dem Namen J^iinil* 
kammer einst im kdnigl Schloss aufgestellte Sammlung von klei* 
nern Kunstveerken und andern Merkwürdigkeiten; die Sammlung von 
Kupferstiehen, Miniaturen, Ilandzeichnungen und Kunstdrucken. 
Der mittlere Raum besteht aus dem das ganze Gebäude durch- 
schneidenden Treppenhaus. Wir treten durch den Bogenfrang (S. 14) 
zuvörderst in die Säle der GypsabgÜBse. Erste Aufgabe der An- 
ordnung war, die Geschiclite der Sculptur in ihren bedeutsamsten 
Erscheinungen möglichst nach der Zeitfolge geordnet vorzuführen. 
Pie einzelnen Gegenstände sind durch Inschriften bezeichnet, der 

Catalog ist also entbehrlich. 

Südl.Knppelsaal, drei grosse iraiMl((7c2«r; Einweihung der Sophien- 

kirchc durch Kaiser Justinian, pcmalt von Schräder; UntorwerfungWitte- 
kinds durch Karl d. Gr. (B. 37), nach einem Kaulbach'schen Carton von 
Oräf; Erhebung des Christenthums zur Staatsreligion, vea ßUikt, Medi- 
eeiscbe Vaae, Agripplna, Schleifer („Scythe''). (Die südl. Thür fahrt über 
den Verbindungsbau in das alte Museum, S 11.) 

Römischer Saal: Die beiden Säulen am Eingang gemalte Nach- 
bildungen poinpcjan. Mosaiken. Demosthenes, Athene, Posidonius., Brunnen- 
»uppe (Delphin und Amor) aus Neapel, schnalzender Faun, flöleblascnder 
Pamit Venus Kallipygos, schreitender Faun, Domauszicher, F&un miiWein- 
echlÄuch, Hermaphrodit, Tod und Sehlaf. An der Wand" 17 altrömische 
Gegenden. 

Bacchus-Saal. Florentiner Uund und Eber. Die kleineren Abgüsse 
grösstentbeils aus PoTOp(gi. 

XioMden-Saal. An der Wand die berühmte Niobiden-Gruppe, 

wahrsclieinlioh einst Giebelfeld fiir einen Apnüotempel : XiObe ihre Kinder 
vor den Picileji des Apoll sclmizcnd. An «h u Fonstern : Discuswerfer, 
Adonis, .Germanicus, Ariadne, "sterl»« ndi-r Fechter, Ringer, •Borgli» se*scher 
Fechter, Achill, Schaber. Neben der Thür (r.) niederkauernde Venns. — 
Wandmaler eitn; Darstellungen aus der griechischen Götter- und Helden- 
Oeschiehte. 

Im nördl. K u p p e 1 a a 1 . u a. "^Ajax mit dem Leichnam des Pa- 
troklus, Amazone mit Bogen, Minerva von Velletri, Dionysos- Gruppe, schla- 
fender Faun („Barberinischer Faun''). Wanäbwkr: Theseus tüdtet den 
Hinotaurus, Hercules fängt die Hirschkuh von Cerinia, Belierophon tödtet 
die Chimäre, Pers<'us Itctroit die Androm<'da 

Ap o 1 1 o - S a a 1. Oruppc des J'arnesischen Stiers, «las grösste Bildwerk 
des Alterthums, das Original einst in der Villa Furnes( i^uKom, und danach 
den Namen führend, jetzt im Museo Borbonico zu Neapel : die Söhne der 
Antidpe lassen die Peinigerin ihrer Untier, die böse Dirke, Gattin des Kö- 
nigs von Theben, durch einen wilden Stier schleifen. Im Fenster: Venus 
TOD Milo, Venus von Capua, schlafender Endymioa, Torso eines Hercules. 
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Die fi Standbilder an den Wanden: Apollino, 'Apoll von Beivedere, Bac- 
cbufl. Epbebe, *'Diaiia Ton Veraaillea, 'Venus Jfedici. — Im Durchgang 
die Apotlieose des Homer, Relief. 

Griechischer Saal, aus der frühesten Kunstepoche, an der hintern 
Querwand, ohen das Giebelfeld vom Minerva-Tempel zuAegina, der Kampf 
um den Leichnam dts Patroklus, Original in der Glyptothek zu München. 
In der Mitte des Saals, Giebelfeld des Parthenon-Tempels zu Athen, ander 
langen Wand und den Z^vischcnvvänd(■n Fragmente des Parthenon-Frieses. 
Die 10 Wandbilder stellen griechische Gegenden dar, welche, besagen die 
Inscfariften. — Im Zwisehengemaeh die Qrappe des'Lftokooa, de» 
sammt seinen beiden Söhnen von grossen Heeresschlaogen erwürgten Ober- 
priesters des Apollo von Troja. 

Mittelalter-Saal. Abgüsse von Seolptoreo und Omanenten. rechts 
deutscher, links französischer und engliseher Kircben. In der Mitte das 
Vißcher'sche Sebaldusgrab zu Nürnberg. 

Neuere Kunst, grosser Saal mit Zwischenbauten. Von grossem 
Werken n. a. : die Ghiberti'schen Thüren des Baptinteriums zu Florenz, 
Mercur von (Üovanni de Bologna, Grablegung von A. KrafTt, Michel An- 
gelo'a Denkmäler der Medici zu Florenz, bceue aus der Sündfluth von Kessels. 

Dann die Säle der aegyptischen,as8yrischen,pliönisi8chen,altgrieehiscben 
und kleinasiatischen Bildwerke. 

Wir betreten nun das mächtitre Treppenhaus, l'i8' tief, 100' 
hocb, 57' breit, an dessen Innern Seiten der Amazonenfries von 
Phigalia (die berühmten Reliefs eines Apollo-Tempels ). Die Trep- 
pen sind aus schlesischem Marmor. Anf der mittlem Abtheilung 
der Treppe sind die 17' hohen Dioskuren (Rossebändi^er) des 
Monte Cavallo zu Rom aufgestellt. An den Wänden Sculpturen 
aus griechischen Tempeln, oben die **Kaiilbaeh'8cben Wandge- 
milde, die schönste Zierde des nenen Musenxns. Sie stellen 
Hauptmomente der Geschichte der Menschheit dar, Bilder von 
grosser Wirknng. 

1. Der Fall Babels, König Nimrod im Mittelgrund, im Vordergrund 
die Theilung der Stämme, links dio 8< niiten mit ihren Ilcerden, in der Hitte 
die götzendienerischen Nachkommen Uams, rechts die Japhetiten, die 
Gründer des kanlcasisehen Stamms. Sclaven steinigen den Baumeister. — > 

2. Die BHithc O r 1 e ch e n 1 a n d s. Homer naht anf einem Xachen dem 
Strande Griechenlands und singt dem lauschenden Volk, links Dichter, 
Bildhauer, Baumeister u. A., rechts Krieger, den Schildtanz um den Opfer- 
altar tanaend, im Vordergrund Thetis dem Meer em stiegen und ebenfalls 
dem Oesanp TTomers lanschend. Oben auf dem Regenbogen Jupiter und 
Juno und die Oötter des Olymp, Apoll mit den Musen und Grazien. — 
8. Zerstörung Jerusalems durch den rom. Kaiser Titus nnd seine 
Legionen, im Vordergrund der Hohepriester, 5:ich und die Seiiiipen tödtcnd, 
links Ahasvcrus, der ewige Jude, fliehend, rechts eine abziehende Christen- 
Familie, die schönste Oruppe . Oben die vier Propheten, welche den Unter* . 
gang weissagen. — 4. Die H unn e n s c hl a ch t , nach einer alten Sage. 
Diese erzahlt, der Kampf sei mit solcher Krbitterung geführt, dass während 
der Nacht sich die Erschlagenen wieder erhoben, und in der Luft sich be- 
kämpften. Sie verlegt den Scluuiplatz nach Rom, desshalb im Bilde Rom 
als Hintergrund. Oben auf einem Schilde getragen Attila mit der Oeissel 
in der Hand, ihm gegenüber Tbeoderich, der König der Westgothen. — 
5. Anknnft der Kren «fahr er Tor Jernsalem nnter OottiHed tob 
Bouillon. — Das G.Bild wird die R e f orm a t i o n znm Gegenstand haben. 
— Neben und zwischen den grossen Gemälden einzelne Gestalten auf 
Goldgrund, über den Thftren die Sage und die Geschichte, die Wissen- 
schaft und die XTrkunst, die Poesie. Zwischen den umssen Bildern die 
Gesetzgeber Moses, Solon, Carl d. Gr , Friedrich 1. Rothbart, über ihnen 
die Länder Aegypten, Griechenland, Italien, Deutschland. An den Fensler- 
-wänden die Künste, Scnlptor, Malerei, Arehitectnr, Knpfersteehkimst. Um 
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den ganzen Raum läuft unter dem reich verzierten Hängewerk ein Fries, 
welcher Grau in Grau die Entwiciceiungsgeschichte der Menschheit humo- 
ri8tiBch, Kvin Thell in Kinder- nnd Thiergeatalten, darstellt, mit Humboldt, 
der auf dm Kosmos sich stützt, abschliessend, dos Oanzo nur durch eine 
genaue auslührliche £rläuterung verständlich. DieKaryatidenhalle mit 
den 4 Pfeilein ist eine Ki^clibildung des^Pandroaeion der Akropolis zu Athen. 

Links (im % Stock) Eingang zur XapfentielL-Baiiimliing. 
Reihen von in kunstgesohiclitlicher Ipeziehnng vichtigen Blätteni 
sind unter Glas und Rahmen zur Schau ausgestellt, in den Schrän- 
ken selbst sind die Mappen. Am besten gleich durchschreiten 
bis ans Ende des Saals und hier mit Besichtigung der westL» 
Schränke beginnen. 

Im blauen Saal, an den w es tl.- 6 Schränken Deutsche und Nieder- 
länder mit dem v,Meister von 1464" beginnend, bis zu Wille, Chodowiecky 
und Bause : die Niederländer bis zu den „peintre-graveurs" des 17. Jahrb. 
In den Östl. Schränken die Italiener, Franzosen und Spanier, Enjsrländer 
und Russen. — Im grünen Saal an den Wänden eine Auswahl vorzüg- 
licher Blätter (Kupferstiche and Hand Zeichnungen) aus allen Schulen und 
Zeiten, in gleichzeitigen Rahmen. - Im braunen Saal Handzeichnnngen, 
besonders Dürer 'sehe Aquarelle, Miniaturen. Man kann die Mappen mit 
den einseinen Bl&ttem sicli vorlegen lassen. In einer Blende Dürers Büste. 

Rechts die histoxitelie Bammluaff und die kleinen Kunet- 
werke, zunächst kleine Modelle prenss. Denkmäler, des Grossen 
Kurfürsten von Schlüter, Friedrichs des Grossen und Blüchers 
von Rauch; Blüchers Standbild zu Rostock u. a. Die historische 
Sammlung und die Erinnerungen an das königl. Haus sind in 
einem abgesonderten Raum, das lebensgrosse Modell des Grosseh 
Kurfürsten, zu den Seiten die Figuren (in Wachs) der Könige 
Friedrich I. und Friedrich II. in den Kleidern, welche sie bei 
ihrem Leben trugen, der Hut des Grossen Kurfürsten aus der 
Schlacht Ton Fehrbellin, Friedriclis d. Gr. Flöte, Zeichnungen von 
ihm u. A. ; Husaren-Uniform und Koipak des alten Ziethen ; Na- 
poleons Ordenssterne, Hut und Pistolen, am 18. Juni 1815 in 
Napoleons Wagen bei Genappe erbeutet, u. A. In den Glaa- 
schränken zahlreiche Modelle alter QMmU^ nach einem Massstaib 
gearbeitet. In den folgenden Abtheilungen QUUeit und Afc^ollfeen, 
in einem ahgesonderten Raum iblrcAIiefte AlUfikSmir^ in dem langen 
Saal UeiMire Kunstweirke, Elfenbein- und Holzschnitzwerke, Trink- 
gefässe, Yasen, Gläser, Schmelzwerke u. dgl., historisch geordnet. 
Wir kehren nun durch das Treppenhaus zurück und treten ebe- 
ner Erde Iti den Saal der Nordischen Alterthümer. 

In 9 Schauschränken mit Angabe der Fundorfe, Schmuck. Stafuelten, 
Gefässe, Waffen, Reitzeug, Geräthc. Die stereochrom. Wandbilder er- 
läutern die nord. Götterlehre. Am Eingang r. die Hünengräber, 1. Stubben- 
kammer, auf Rügen. Weatl. Wand: 1. Fenster: Hertha, die nord. Ceres, 
und Odin, der nord. Jupiter ^ oben Nacht und Tag. 2. Fenster: Baidur, 
der nord. Apoll, und Hulda, die OötÜn der H&asUehkeit. 8. Fenster; Freyr, 
der Gott des Frühlings, und Freya, ,s< ine Schwester, die Göttin der Liebe: 
oben Zwerge als Schiflbauer. 4. Fenster: links Odur und Freya auf dem 
Sehlaehtfelde die fSr Walhalla wflrdigen Todten mit Blut bezef ebnend, in 
der Mitte Walkyrion die Todten in Walhalla einführend, rechts Tyr der 
Kriegsgott. — Ueber der Thür: Allvater Odin, links die Walhalla, der ge- 
lallenen Helden Paradies, rechts Heiheim, die Unterwelt, Aulenthalt der na* 
tärlieben Todes Oestorbenen. — O estliche Wand, böse Ootlheiten, a» 
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1. Fenster links Heia, r. Loke^ am 2. FensterNormen (Schicksalsgottinaen) ^ 
am 3 Fenster Wassernixen, Vogel Greif und Kampf der Biesen mit dem 
Drachen ; am 4. Fenster Titania und Blta, d«r Donsergott Tkor Mi eiaem 

mit Steinböcken bespannten Wa^en. 

Au^ dem Saal der Nord. Alterthümer tritt man links in die 
geographisch geordnete Sammlung fur Volkerkunde, unzählige Ge- 
genstände zur Erläuterung von Sitten un<l Gebräuchen fremder 
Völker, in 34 grossen Glasschränken aufgesteiit , Kleidung und 
Schmuck, Gerä,tlie und Waffen, Götzenbilder u. dgl. Die üeber- 

schriften über den Scfarinken geben das Vaterland an. 

In dem Halbrund rechts beim Eintritt, neben dem american. Lederzelt, 
in Schaukästen die kleinen Gegenständ«' und Figuren aus America (In 
dem angrenzenden offenen Hof sieht man Gypsabgusse, xur Ergänzung 
der grossen Sammlung der Gypsabgüsse, s. 8 17, meist grosae Reliefs, u. a. 
die Externsteine im l^cutoburgiT Wald. R. 41.) Im Scbrank :iu\ 3. Fenster, 
AuMtralien iiberschrieben, links, der rotheund gelbe Fcdermantel, den einst 
der König derSandwieh-Inseln dem König Friedrieh Wilhelm UI. sehenkte, 
wofür ( r ('ino T^niforin des 2. (l.'irde Kes^iment.s erhielt. Weiter Blodrlle von 
Hütten, Häusern, öchiüen. Im letzten Saal indische, türkische, persische, 
chinesische, japanische Gegenstände in buntester reichster Auswahl. Die 
beiden ersten Schränke links enthalten manche mit Pr. W. bezeichnete 
Gegenstände, Ausbeute der Rei^e des Prinzen Waldemar (18tö)Bach Indien 
(ß. 11), auch des Prinzen iMattenzelt. 

Ausgang in die auf 4 Säulen von italien. Marmor gestutzte Vor- 
helle des Treppenliaases : hier io das aegjptiiehe Xntenm, eine 
der bedeutendsten Sammlangen aegypt. Alterthümer, Ton Paseal- 
acqna angelegt, yon Lepsius 184Ö sehr erweitert, ein lehendiges 
Bild vom ganzen Haushalt der Aegypter gewährend, dem Zu- 
stand der Gesittung und Kunst, wie er bei diesem Volk vor 
3000 Jahren war, Bildsäulen ihrer Konige, Sarkophau^c. mensch- 
liche und Thier-Mumien, verhüllt und abju'ewickelt; Schiffmodelle, 
Waffen, Kleidungsstücke u. dgl. Die Sammlung ist in 5 Räu- 
Tn<>n aufgestellt, deren künstlerische Ausschmückung wesentlich 
£ur Erläuterung beiträgt 

Vorhof von 16 Säulen getragen. Die Wandgemälde von Schirmer^ 
/tejM V. A. stellen aegypt. Landschaften dar. Die Hieroglypheniobttft am 
Gesimse meldet, dass die Aufstellung auf Befehl des Königs Friedrich Wil- 
helm IV. stattgefunden hat. In der Mitte zwei Widdersphiuxc (.der rechts 
eine Gyps-Vaehbildung), im Hintergrand zwei gewaltige Colosse von Por^ 
phyr, sitzende Königsbilder, links Ramasses II., den die Griechen Sesoatris 
nannten, ganz unversehrt, %vic er aus Aegypten kam, rechts Scnursaten I 
(2vXX) J. V. Chr.), die.ser {^rösstentheil.s aus zusammengesetzten und ergänzten 
Bmehstttcken ent.standen. — In dem von 8 Säulen getragenen Säulen- 
panp: an den Wänden beschriebene PapyrturoUen unter Glas: im Hinter- 
grund die Colossstatue des Königs Uorus. — Der histor Saal (links) ent- 
hält theils Bildsäulen von Göttern (am Eingang r. die Göttin Peeht oder 
Isis, mit Löwenkopf und Sonnenscheibe ), von Königen, Prio.sti rn und Wür 
denträgern des Reichs, theils andere Denkmäler, Upfersteine, Inschriften, 
Wandmalereien u. dgl ; am Ende des Saals unter einem Baldachin die ju- 
gendliche Königin Ramaka. In den Glasschränken kleinere Gegenstände 
ver.<jchiedenstcr Art aus dem liäuj^üclion und religiösen Leben, Gerätlio. 
menschliche Mumienköpfe, Munucn der heil Thiere, Katzen, Fische, Schlan- 
gen, Krokodile, Frösche, Ibffse, Henechreekea ; Amulette, geschnittene 
Stein» , .Sclimnrk, Münzen. Frtichtc. — Gr äb e r s aa 1 (rechts der Säulenhalle) 
aiuEingaug die GötLin Ualhor. Die "Gr ab Kammer n sind aus den von 
Prof. Lepsins ans der Kekropolis xu Memphis hierher gebrachten Brach, 
•täoken gans in der nrepränglfchen Gestalt aufgebaut, von imien und aussen 
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mit zahlreichen Hieroglyphen. Der anstossende astronom.-mytho I.Saal 
enthält vorzugsweise Sarkophage und Mumien, der in der 3Iitte unter Glas 
aul^eatellte Sarkophag, in Theben ausgegraben, der werth vollste. 

Westlich vom Museum steht die unbedeutende, von Friedrich 11. 
1747 erbaute Donürirche (PI. 41), unter Friedrich Wilhelm III. 
erneuert. Im Gewölbe die kcmiir]. Familiengruft. In der Kirche 
die Prachtsärge des grossen Kurtürsteii und Königs Friedrich 1. ; 
dann das metallene Denkmal des Kurfürsten Johann Cicero (f 1499) 
und Joachims I. (f 1535 ), von Johann Vischer aus Nürnberg um 
1540 gegossen Die angrenzende Begräbnisshalle, dem Campo 
Santo in Pisa nachgebildet, zu Königsgräbern bestimmt, mit ihrer 
Bückseite in die Spree hinein reichend, ist noch unvollendet. 

Yon den übrigen 40 altern Kirchen Berlins verdienen nur 
einzelne in baulicher oder knnstgeschichtlicher Hinsicht einige 
Beachtung. Die naehgenannten Tier Utesten sind am r. U. der 
Spree: in dti Nieciaikifehß (PI. 58)^ ans dem 13. lahrh., das Grab 
des berühmten Rechts- nad Staatsgelehrten Paffendorf (flBOO); 
in der OamitonkMu (PI. 46) ein Gemälde von Begas, Christna 
am Oelberg, und andere Bilder, den Tod einiger Generale des 
7jähr. Kriegs darstellend; die Marienkirche (PI. 54), ans dem 13. 
Jahrhundert, ziert ein 1790 erbauter 286' hoher Thurm; in der 
goth. * Klosterkirche (PI. 51) am Altar und Chor Frescogemälde 
von Hermann. — Die Netuttädter- oder Dorotheenkirche (PI. 42) ent- 
hält n. a. das Denkmal des Grafen von der Mark, natürlichen 
Sohns Friedrich Wilhelms II. (f 1787), von Schadow. Die Kuppt*!- 
kirchen auf dem Gensd'armenmarkt, die neue (PI. 57) und die 
französische (PI. 44), Hess Friedrich II. erbauen Die ♦ Werc/er'sche 
Kirche (PI. 61) erbaute Schinkel 1Ö24— 1830 im goth. Styl; öie 
hat 2 Thürme mit abgeplatteten Spitzen und enthält ein Altar- 
blatt Ton Begas, die Anferstehnng Christi, zur Seite die ^er 
Evangelisten von W. Schadow. Die (kathol.) Beäwiffskirehe s. S. 9. 

I>le *^ieiM«fm Kirchen sind : JokannUkMiß in Moabit (PI. 50), 
Baoksteinban (1834) von Schinhel; JußöbikMe (PL 48), Basiii- 
kenstyl, Backsteinbau (1845) von Stdler; Mtdhaeikinhe (PI. 55) 
vor dem Potsdamer Thor am Thiergarten, Backsteinbau (1847) 
von Stüler; *Pttrikirche (PI. 59), die Gewölbe von 48' Spannung 
(5' mehr als die des Kölner Doms), goth. Styls, Back.steinbau 
(1846—1854) von Strack, Thurm 301' h.; Marcnskirche {^\.b'^), 
roman. Styls, 1848—1855 von Stüler; Andreaskirche (PI. 38 j, 
1854—1856 von Strack: *BaHholomaeuskirche (PI. 39), mit 215' 
h. Thurm, goth. Styls, Backsteinbau, 1854 — 1858 von Stüler. Die 
*St. MichaeUkirche (PI. 56j, roraan. Styls, nach Sollers Entwürfen 
als kathol. Garnisonkirche 1856 aufgeführt, in der Nähe des Kran- 
kenhauses Bethanien, Kreuzkirche, 194' 1., 98' br., Kuppel 150' h., 
auf dem Giebel der h.Michael, von Kiss, Ist die schönste Kirche Berlins j 
Vertienmgea a. Standbilder in gebranntem Thon« Der kraeUt. Temptl 
(Pl.l 0 1 ) in derJohannisstr., Ifir die Beformgemeinde, nach Stier's £nt* 
wtkrfen, dnrch seine Kuppelanlage sehenawerth, SoantageOottesdienst. 
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Ausser den schon ^renaniiten möchten als schöne Geb&ude 
noch die nachstehenden anzuführen sein: Palais de^ Prinzen von 
Preussen (PI. 82), Linden Nr. 37, 1834 — 1836 von Lanthans er- 
baut; des Prinzen Carl fPi. 79), Wilhelmsplatz Nr. 'J, mit einem 
ausgezeichneten Waft'ensaal. 1737 als Palais des Johanniter-Ordens- 
nieisters erbaut, 1827 von Schinkel umgeschaiten des Printen 
Aibrecht (PI. 78), Wilhelmsstrasse 102, ebenfalls von Schinkel 
neu eingerichtet; des Grafen lUdern, Linden 1, von Schinkel im 
Florent. Styl erbaut; des Kaisen wm Butfiemd (PI. 83), Lin- 
den 7; des Orafen Afnkn'BoyUtenbwrg^ am Pariser^PUtz. Das 
Sf^unupitihaus (PL 105), auf dem Gensd'aimeninarkt, 1820 von 
Schinkel erbaut, vor dessen Freitreppe die Statuen von ScbiUer 
und Gothe aufgestellt werden sollen. Die Sternwarte (PL 98) an 
der Lindenstrasse, 1835 von Schinkel erbaut, mit einer bemer^ 
kenswerthen Kuppel. Der neue Packhof (PI. 76) beim Museum, 
ebenfalls nach Schinkels Entwurf. DaiS Kriegsministeri%im(Fi^)f 
Leipzijrerstrasse 5 — 7, 1844 umgebaut, auf den Pfeilern an den 
Einfahrten 4 Soldaten-Standbilder, Husar, Kanonier, Grenadier, 
Cürassier. Das Handel smini.'<terium (PI. 34) am Wilhelrnspiatz. Das 
Hdtel d'Anyleterre, neben Sehlossbrücke und Bauseliule. — Ganze 
Reihen geschmackvoller zierlicher neuer Privathnvser finden sich in 
den neuen Strassen vor den s.w. Thoren, namentl. in der Thieryarten- 
8tras3€j am südlichen Saum des Thiergartens u. der Victoriastrasse. 

In dem neuen Stadttheil, der an der s.o. Seite Berlins sich 
anbaut, erhebt sieh ein grossartiges 1847 vollendetes Gebinde, 
anscheinend ein Oasteil mit einer langen Torderseite, aus weichet 
zwei Thürme auftteigen, mit zwei Flügeln, *BethniiieB (PL 13) 
genannt (Eintr. S. 5), Oentral-Diakonissen-Anstalt und Muster- 
Krankenhaus, unter der Leitung evangel. Diakonissen, „cbristlich 
gesinnter Jungfrauen zu christlicher Krankenpflege ve^elnigt^^ 

Das aus Beiträgen kathol. Coufessionsverwandten 1854 erbaute 
kathol. S[rankenhaus (PI. 63), an der entgegengesetzten nördl. 
Seite der Stadt, Hamburger Stras.'^e, wird von barmherzigen. 
Schwestern i;eleitet. Das 1855 errichtete, mit einem Pensionat stiT- 
hundene kathol. Erziefning.^haus, in der Lindenstr., zunleich Waisen- 
haus für Mädchen und höhere Töchterschule, leiten ürsulinerinnen. 

Das neue Krankenhaus der jüdischen Gemeinde, Auguststi. 15, 
nach EntwürlL'ü von Knoblauch, wird 1861 eröffnet. 

Neben dem Hamburger Bahnhof ist das 1847 vollendete *Zellen- . 
Gefängniss (PL il3) für 820 Gefangene. Unfern desselben die 
neue grosse Hluieii-OftMnie (PL 30), an Moabit (S. 25) angren* 
zend. — Den Raum der am 19. März 1848 niedergebrannten 
Artillerie^Wagenhauser Yor dem Oranienburger Thor nehmen drei 
grosse stattliche OMWlieiL-CtohtoA« (PI. 24) ein, jedes ÖÖO' lang. 

Am UallischenThor, auf demBelle-AlIiance-Platz, die Friedens- 
säule (Fl. 32), Z11 welcher im J. 1840 zum Gedaohtniss des 25jähr. 
Friedens der Grundstein gelegt wurde, eine 22' h. Granitsäule, oben 
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«ine Victoria von Rauch, in der Linken den Palmzweig, in der 
Rechten den Siegeskranz der Stadt zutragend. Das Thor schliesst 
die 4250 Schritte f^, 4 St.) lange FriedricUsstrasse, welche Berlin von 
S. nach N. durchschneidet und n. mit dem Oranienb. Thor endet. 

Die •Wagener'sche Gemälde-Sammlung (PI. 111, Eintr. S. 5), 
über 200 Bilder neuerer Meister, grosscntheiis Düsseldorfer und 
Müncheuer, iu der Wohnung des Consuls. Brüderitr. 5. Viele dieser 
Bilder, namentlich die frühern, sind durch Steindrücke bekannt. 

Im Eittgangszimmer, das erste rechts (das Zimmer gerade aus ist 
das 6. Zimmer, s. unten): f>0. Kolbe Strasse in einer altdeutschen Stadt, 
134. Fiüdäeinann Columbus, 184. »Schrödter rheinisches Wirthshaus. Im 1 e iz - 
ten Zimmer rechts, um Fenster: 166. üted«! badende Mfidchen, 98. Ketek- 
ofcÄ- Wintorhandschaft, JS,"). Schroedler Don Quixote. 2(Xi. Horace fernrt Scla- 
Tinnen-Markt, 186. Schrödter Capt. Floellen nöthigt den Fähnrich Pistol, 
Lauch Bu essen (Shakspeare Heinr. Aafk. fi. Scene 1). An der Wand: 
197. Schinkel Felsenlandschafl aus Friaul, 106. Lehnen SUUleben, 2. Adam 
Pferdestall, Sl. Kiedrich Tod des Maltheser-Grossmeisters Johann v. Lavalette, 
i^. Lesiing ital. FolseiUandschaft. Zweites Zimmer: 109. Lessing Ca- 
pelle auf einem Felseuhugel, 154. Bethel h. Bonifacius, 70. Hüdebrandt 
Rauher, 69. Hildebrandt Räuber und Kind, 110. Lessing Abendlandschaft, 
QQ.I^eler Hess Griechen. Drittes Zimmer: 78. Jordan Tod des Lootsen, 
188. Preper Weinrdmer und Fräcbte ; im Glase spie^lt sich der Maler in 
i^iner Werkstatt, 139. Frei/er Blunienstnck, 176. ^chirr-ner ^ro.sse Waldland- 
scbaftmit Öee, 161. Rüstige Wulkenbruch, 107. Lessing Feldenscblods. Vier- 
tes Zimmer: 19. Jbniafi normannische Schiffer ziehen ein Boot an Land, 
114. Maet Römerin und Kind, 59. Henvimj Mädchen aus Frascäti bei Rom, 
181. Schorn Papst Paul III Luther's Bild betrachtend, JuS. Wach Amor und 
Psyche, 72 llübner Christkind, 89. Koeckoeck Sommerlaudschaft, 122. u. 123. 
ifflcie b. Cathari na und h. Elisabeth. Fünftes Zimmer: Stembr^^ek 
Elfenmährchen, /.p^.t/rjf/ Felsi^t?hirge, GA. Peter //''«r.s pltindernde Kosacken, 
77. Jordan Ueirathsantrag , ld3. Fistorius eingeschiaiener Krankenwärter, 
fi6. Alne Gefangene in der Kirche, 6. AMbcm Florenz, 4. Alhr.ÄäamYret^- 
statt des Mah rs, der einen Scliimmel malt, 53. u. 52. //ajfwf^er^r Lesezim- 
mer und Weinprobe, Schinkel gothische Kirche am Meer. Sechstes 
Zimmer: /eistfsl Mädchen ans Albino bei Born, 63. u. 65. P. Beee österr. 
Soldatenscenen, 29. Daege Capuzincr und Chorknabe, 151. Rahm Chorherren, 
62. P. Hess am St. Leonhardsf« st ;uu Sehürr.Qop, 103. Sehende! Fischhiindlcrin 
bei Licht, 140. Freyer Fruchtstuck, 130. Freyer Blumen und Früchte. 

Dia *BaTeni*8Ghe 06»ild«galleri« (PI. 87, Etntr. 8. ö), neue 
Orüiutrasse. Wallstrassen-Ecke, eine lilefne sehr gewablte Samm- 
lung (147 ifornmem), nur Bilder nener deutscher nnd franzds. 
Meister, neuem Ursprungs als die Wagener'sebe Sammlung, in ▼or- 
trefflicher Beleuchtung. Man geht am besten gleich durch die 

ersten Zimmer die Treppe hinauf in den von oben beleuchteten Saal. 

An der ersten Wand: 30. Hasenclever Jobs al.<5 Nachtwächter, 129. 
Schrödter Eulenspiegel als Bäckergeselle, 97. Meyerhtim Kirchgang, 84. LeS' 
$inff westpbäl. Landschaft, 135. Ttdemand norweg. Begräbniss, 140. Ihract 
Vernet ein Znave als Amme. 76. Krüger Pferdestall. '}9 Hasenclever Wein- 
probe. Zweite Wand: 94.00. Meyerheim Harzerinnen, 138. Verbotck- 
Hoven Küche., 1 . AnOr. Ad^baeh norweg. Käste im Winter, 96. Meperheim 
Familienglück, 50 ///V^^^r.? Wintcrl.indschaft, 85, Leu ^ros.sf norweg. Land- 
schaft. Dritte Wand: 67. C. Hübner Jagdrecht, lOÖ. Freyer Stilllebeu, 
34 ffaeenetever Jobs als Schulmeister, 119. Robert Fleury Judenmord am 
Krönungstage (975) Eduard s II. in London, 118. Henry Ritter der ertrun- 
kene Fischersohn , \{ . Hildebrandt Sonnenunf t»rfjang bei Rio-de-Janeiro, 
3\. Hasenclever Jobs im Examen. Vierte Wand- V2'd. Scheuren tlache 
Oegend am Xiederrhein, 93. Menzel Friedrieb d. Gr. auf Reisen, 134. Tide- 
«MMrfder Wol£vä«er. Auf Staffeleien: (7r4l6FoAtanaMedAna in Haaßel, 
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()2. Hilders Har/landschafl, l'2i. ■'>''-hfni<l( Kaiser Carrs V. letzte Augenblicke, 
19. ä'a//att böhm. AiusikaDten. In den untern kleinem Zimmern, im 
ersten: 110. Preyer Spatzenfrühstück, im zweiten: 43. IlUätbrandt 
Jlondschcinlandschaft bei Rin de-.Taneirn, im dritten: S2. Lepuittevin ^edu- 
cation d'Achille'', ein junger verwundeter Soldat wird von einer Marketen- 
derin verbunden, i31. Streck Hmde im Vwtiinmer, 6. Bimrd fcbmufgel- 
Versuch in einem französ. Zollhaus^, im vierten Zimmer: iH Prefftr 
£rd- und Johannisbeeren, 4. C. Becker Jnwelenhandler und Senator. 

Unmittelbar vor dem Iiraiuleiiburg:er Thor (S. 6) dehnt sich 
der *Thiergarteii aus, ein ^/i St. I., Vi St. br. Park mit statt- 
lichen alten Baumen, hier und da hübsche Wasserpartien, nament- 
lich in d«r NUm des i^oleg. 6aft«fift (8. 2ö). Die Landstrtst« 
nach Charlottenbnrg thi»Ut den TMergarten In zwei ungleiche 
HSUten. An der Osteeite der nSrdl. Hälfte, an der Stadtmauer, 
Bind die Maler-Gehäude (e. nnten), an der Westse^ das-Kroireclie 
Etablissement (S. 4), hinter diesem die nnter dem Namen der 
Zelte (S. 4) bekannten Yergnfigongsorte. weiter Schloss Bellevue 
(s. unten), diesem ge^renÖber am rechten Ufer der Spree lioabit 
und die Borsig sehe Maschinenfabrik (S. 25). Unweit des westl. 
Endes des Thiergartens beginnt Charlottenburg (S. 25), an der 
Südwestspitze der zoolog. Garten (ß. 25) und die ,,Neuen An- 
lagen", am südlichen Saum die kleine Louiseninsel und das Denk- 
mal Friedrich "Wilhelm s des III. (S. 25), dann eine Anzahl viel 
besuchter Vergnügungsorte (S. -i), unfern des s.o. Saumes zwischen 
dem Brandenburger und Potsdamer Thor, eine Reihe geschmack- 
voller neuer Wohnhäuser (S. 22). 

IMe oben genannten MaUrhäuseTf drei durch einen Säulengang 
verbundene 1846 vollendete Gebinde an der Ostseite des ehem. 
EzercierplatKes, unmittelbar reekts vor dem Brandenburger Thor, 
enthalten die Wohnung du Dindon C<fmeUu», ein Qt^äude fOr 
Maler 'Werkstätten, und im mittleren Gebäude die ^BaMijrsiski'sche 
GenUd6*'8«Bimlnng (PI. 88, Eintr. a 5), 122 Nummern, meist 
gewählte, grösstentheils neuere Bilder. 

1. Cornelius Christus in der Vorhölle, 3. Kanlbach die Sage, 3. Kaulbach^i 
Carton zur Hunncn^chlaoht (S. 18j bedeckt fast die ganze Wand, 4. Covne- 
l'us allegorische Gruppe, 5. Overbeck Sposalizio, 8. Führich Triumph Christi, 
2{.Schadoic Tochter der Herodias, 22. 5<f7*« Pilger in der Wüste, 21.Scha- 
äow Templer, 33. Hildebranät Söhne Eduards. 37. Kaulbach Hirtenknabe au« 
Rom, 1!5. Paul Delaroehe Pilger in Rom, 116. Robert SchniUer, 118. Ter- 
hoeckhovpv Stier. 131. Teviera (?) Qr>;, cV ^alher , 132. Z« Po/te»^ Vlseher am 
Strand. Rubtrnx h'äl. Familie atif der Flucht (Zeichnung). 

An der We.'^tseite des Platzes ist KrrAl's Etahlissement (S. 4). 

In deraelben Richtung, 15 Min. im Thiergarten weiter westlich, 

liegt an der Spree das königl. Schloss Bellevue (Jetzt unzugänglich), 

in welchem ebenfalls eine ^Samrnhmg von Bildern neuerer Meister, 

1. Zimmer. Lessing Hussitenprcdigt , Scftirtner römisclie Landschaft, 
Frierlrx-h drei Landschaften. — 2. Z. Kö/i'''r Davids Triumphzug, Begas 
Abels Tod. — 3. Z. Sohn Kaub des Hylas , Uirardet protesl. Gottesdienst 
in den Cevennen. — 4. Z. AMbwm rdmische Landschaft, CaUl Säulenhalle 
der Pett r^kirche. — 5 7. links, Haienpflug Dom zu Krt'nrt und Dom zu 
Magdeburg. — 7. Z. Scheuren das halb fertige Schloss Stolzenfels am Rhein, 
Hermann Schloss zu Stettin, Grefforwiu* Dansig, KpeekMek Landschaft. — 
8. Z. Cäta rSm. PIfferari, FUdter Amphitheater sa Pola, SdkmkH Hallstadt 
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im Salzkammergut, Schrödter Küche. - 9. Z. rechts, Brizzi Ischl, Nasen- 
pfiug üftlle im Schnee, Dom su Jiagdeburg, Hübnw Fischer, Geyer genue- 
sische Küste. — 10. Z. Euütr Tilsit, SchnaU Gefecht bei Hainau. — U.Z. 
i^enefmann Jeremias, iSe^IrlCarienblirg. 

Dem Schloss Bellcvue gegenüber am rechten Ufer der Spree liegt 
das Dorf Moabit mit zahlreichen Belustigungsorten für das Volk, 
und der grossartip;en Borsig'sch^n '^.)frischinenfabrik fPl. 16) (3000 
Arbeiter), auch sehenswerthe Gewächshäuser (Eintr. b. 5). Die 
Johannes- Kirche (PI. 50) hier ist 1834 von Schinkel erbaut. 

Charlottenburg, jetzt eine Stadt mit an 12,000 Einw., er- 
streckt sich last bis zum "Westende des Thiergartens. Sie ist aus 
dem Dorf erwachsen, welches sich um das, 1696 von Schlüter 
(S. 10) für die Eurfurstin Sophie Charlotte erbaute Schloss ange- 
siedelt hatte (1 St. westl. vom Brandenburger Thor, Fahrt und 
Elntr. 8. 8, 3 tnd ö). Im Sehlossgarten, n.w. Seite (beim Eintritt 
links an der Orangerie hinab bis ans Ende, dann die Tannenallee 
rechts, 10 Min. Gehens vom Eintritt), liess KSnig Friedrich Wil- 
helm TIT. einen Grabtempel Maxisoleum ** ) errichten und die 
Hflile seiner Gemahlin Louise (f 19 Juli 1810) darin beisetzen; 
er selbst (f 7. Juni 1840) ruht ebenfalls hier. Die ♦♦Marmor^ 
bilder der Königl. Ehegatten, von Rauchs Meisterhand geschaffen, 
die edle Gestalt der Königin, der König in Uniform auf dem 
Feldmantel, auf zwei Sarcophagen, bilden eine Gruppe von ergrei- 
fender Wirkung (S. 33). Zu beiden Seiten ♦Kandelaber, rechts 
mit den 3 Parzen von Rauch, links von C. F. Tiek mit den 
Hören. Ausbau und Ausschmückung dieser wQrdigen Todtenhalle 
sind nach den Angaben König Friedrich Wilhelm's lY. ; das Cru- 
cifix ist von Achtermann in Rom. An den beiden Todestagen 
Ist hier Gottesdienst. — Die beiden »tstfelSiehen Gebinde mit de» 
Kuppelthürmen, dem Schloss gegenüber, sind Ccvemen, 1856 von 
Dtewite erbaut (CafS( Bestawraat, auch Bier, im Cafi Hippod96m$ 
am Eingang des Ortes tvn Berlin her; bester Kaife in Z^^9 
Condiiortiy Berliner-Str. links, Mitte.) 

Vor dem Potsdamer Thor, an der Südseite des Thiergartens^ 
auf halbem Weg zum Hofj'äger (S. 4), in der Nähe der Louisen- 
insel, erhebt sich auf einem 18' hohen Gestell mit *Haut-Reliefs 
rStiü!Hin?cn des Friedens) das ""Marmorstandbild Friedrich Wil- 
helm's III. (PI. 94), von Drake, der König im Ueberrock, welches 
1849 die „dankbaren Bewohner Berlins" erricliten liessen. Auf 
der houisenimtl erinnert ein kleines von Schadow gearbeitetes 
Denkmal, von den Bewohnern des Thiergartens „ihrer heimkeh- 
renden Königin" im J. 1809 nach der Rückkehr der königl. 
Familie aus Königsberg errichtet, an die Königin Louise. 

Der *BOologi8ehe Gturten (PI. 116), am s.w. Ende des Thiergar* 
tens, hinter dem Hofjäger, 20 Min. Fahrens (s S. 3) rom Branden» 
bnrger Thor, ist 1844 durch Versetzung der sonst auf der Pfauen* 
Insel bei Potsdam befindlichen Menagerie lueiher begründet, nüd 
wird fbitwShrend dnrch nene Anschaflüngen Torgrdssert Er ent* 
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hält auf einem grossen waldbedeckten und mit Anlagen durch- 
schnittenen Raum Thiere jeglicher Gattung:. Affenkasten, Bären- 
zwinger und Elephantenhaus sind stets mit Meugierigen besetzt, 
die mit Übst und Brod die Affen, die Familie Petz, besonders 
aber sich selbst ergötzen Beim Affenkasten ist angeschlagen: 
„Jeder hüte sich vor Taschendieben." Das Führerbuch ist ganz 
entbehrlich: die Zahlen an den Staugen geben die einzuhaltende 
Biolitung an. Beim Eingang Lichtenetein*8 Bttete, des Gründen 
des zoolog. Gartens. — Angrenzend n.w. das Bippodrom, (Tom 
zoolog. Garten bis zum Charlottenburger Schloss 20 Min. Fabrens.] 

Der ^otan. Garten (PI. 17, Eintr. S. 5) an der Potsdamer 
Chaussee, bei Schoneberg, 20 Min. vor dem Potsdamer Thor, ent- 
hält 18 Gewächshäuser und 16,000 verschiedene Arten von Ge- 
wächsen. Er ist einer der reichsten Europa'«, besonders an Palmen- 
und Caotns-Arten. 

Am Stralower Thor (s.ö.) sind seit 1855 acht grosse Dampf- 
maschinen für die Wasserleitung (Fl. 112) thätig, indem sie 
Spreewasser in grosse Wasserbehältnisse treiben, namentlich in 
das grosse Wasserbecken vor dem Prenzlower Thor, auf dem 
liöchsten Punct von Berlin (_bO über der 8preeJ, wehhes einen 
grossen Theil der Häuser Berlins mit Wasser versorgt und die 
öffentlichen Brunnen* speiset Grosse Waaeh- und Badeanstalten 
Schillingsgasse 8 u. 9 u« a. stehen ebenfalls damit in Verbindung. 

Xirolihdfo. Auf dem ^bwaUdenkinMof (PI. 37), neben dem 
Hamburger Bahnhof, u. a. folgende Denkmäler : 

Südl. Abth eilunp;: Gencrallieut. v. Oagern ff lSi6), Gen. d. Inf. 
Du Moulin (f 1845), Feldmarschall v. Boyen (f 1848), Gen. d Cav. v. Repher 
(t 1807), Oenerallieut. Friedr. 9. Rauek (f 1^) ^dem treuen Freunde und 
tapfern Krieger Friedrich Wilhelm IV." ^ Gen. d. Inf. v. Wolzogen (f 1845), 
Generallieut. v. i>ack (f 1844), v. Wiebel (f 1847} u. Büttner (f 1844), Armee- 
Aerzte, Generallieut. v. Schlieffen (+ 1842), General d. Inf. Omtavv. Rawh 
(t 1841), i^r. /Vi«« (+ 1814), Lieut. u. Adjut. im Lützow''8Chen Freicorpa; 
Generallieut. v. Witzleben (f 1837) „sein Andenken ehrend Friedrich Wil- 
helm III.'' i Generallieut. Gerhardt v. Scharnhorst (f 1813), das 18' h. Denk- 
mal (in Marmor) 1836 errichtet ^Scharnhorst die Waffengeffthrten von 1818* 
mit 4 Reliefs, nach Tiecks Fntwurf, oben ein ruhender Löwe von Guss- 
eisen; nebenan der Sohn Generallieut. Wüh, v. Schar nhont (flSöOji Gen. 
d. Inf. V. Sehöler (f 1855), Gen. d. Inf. Reieht (f 1855), Gen. d. Inf. miltr 
V. Gärtringen {i- Generallieut. v. /7Wd (f 1851) , Generallieut. r. Wif\- 

ter/eld (f 1757), die Gebeino 1857 hier beigesetzt (in Marmor mit Medaillon- 
bild). — Nördl, Abtheilung: Generallieut. Georg Dubislav v. Pirah 
(f 1838) und Generallieut. Otto Carl Lorenz v. Pireh (f 1824), Generallieut. 
V. Köckritz (f 1821) ,.8ein Andenkon ehrend Friedrich Wilhelm III."; Ge- 
nerallieut. V. Dedenroth (f 18Ö0), General d. Inf. Graf TauenUien v. WiUenberg 
(t 1^), Oen. d. Inf. e, JKoJMtoi (f 1796). 

Im Invalidengarten, dem IwocMdenhzm (PI. 37) gegenüber, 
ist auf einem 19' h. Fusagestell eine 101' h. gusseiserne ]<orintb. 
S&ule, unten allegor. Haut-Relief-Gruppen von Atbeirt Wolff^ oben 
von einem mächtigen Adler, 6' h., 25V2' Flügelspannung, über- 
ragt: das 1854 eingeweihte *National-Krieger-Denkmal (PL 75) 
„zum Oedöchtniss der in den Jahren IS4S und 1849 trete ihrer 
Pflicht für König und Vaterland, G€$€tz und Ordnung gefaUenen 
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Brüder und Waffengenossen ^ errichtet durch den lhiter^f"fzim^ 
Verein von Berg und Mark'*. Ihre Namen (475) sind auf Marmor- 
tafeln in der dreiseitigen Umfassungsmauer genannt: 24 Namen 
als in Berlin gefallen und an Wunden gestorben. 116 in Posen, 
152 in Schleswig-Holstein, 5 in Mainz, 9 in Frankfurt a. M., 7 
in Erfurt, 7 in Breslau, 10 in Dresden, 2 in der Rheinpfalz 
«(Ludwigshafen), 140 in Baden, 2 in Iserlohn, 1 in Elberfeld 
Eine eiserne Wendeltreppe führt auf 181 Stufen bis zu den Füssen 
des Adlers, von wo ein guter Ueberblick über Berlin, namentlich 
über das neue Berlin, südl. Invalidenhaus, Hamburger Bahnhof, 
Zellengef&ngniss, Ulanen-Oaserne, im Hintergrund das Fabrikdorf 
Moabit; nordl. die drei grossen Casernen (S. 22) besonders her- 
TOrtretend. Die Stadt selbst ist in Fabrik-Schomsteinraucb gebilHt. 
Das n.w. angrenzende Gebäude, dem Inyaliden-Kirchhof gegenüber, 
ist die CenJbrai'Turn- Anstalt t znr Ausbildung Ton Turnlehrern. 

Vor dem (n.w.) Oranienburger Tlior liegen gleich links drei 
Kirchhöfe zusammen. Der erste zunächst dem Thor ist der Hed- 
VJigs' oder alte katholische Kirchhof. — Auf dem zweiten, dem 
der französiffchen Colonie. etwa oO .S<^hritte vom Einccang, ruht 
Ludwig Devrient l832j, der grosse Schauspieler, und „Frediric 
Ancillon'* (f 1837), der Staatsmann, dem König Friedrich Wil- 
helm IV. ein Denkmal mit franz. Inschriften errichten Hess. — 
Der dritte ist der alte Dorotheenstädter Kirchhofe wo links in der 
Hauptreihe und weiter an der Mauer folgende Denkmäler stehen: 
Schinkel (f 1842), mit Medaillonbild ; die Finanzminister Maassen 
(t 1834) und von Mots (f 1830); Orimin.- Gerichts -Dlrector 
Hitzig et 1849); Buitnumny der PhUolog (f 1829), mit Medaillon- 
büd; Hufdand (f 1836); Solger, Prof. d. Philos. (f 1819); 
BibUothekar Bieaier (f 1816); Oam, der Jurist (f 1839); Scha- 
dow „Bildhauer^ (f 1850) mit der Statuette; Hegd (f 1831); 
Fichte (f 1814), eine dreiseitige hohe Spitzsäule mit Medaillon- 
bild; Klenze , der Jurist (f 1838); Amalie von Tmhof, geb. von 
Helwigi^f 1831), die Dichterin; Rauch {-f 1857), der berühmteste 
Bildhauer; Borsig (f 1854), der Eisenfabrikant (S. 25), mit Büste 
in einem Marmortempel — Rechts (n.ö.) vor dem Oranienburger 
Thor ist der Sophienkirchhof mit dem Grabdenkmal des Compo- 
nisten Lortzing (f 1851). eine 15' h. goth. Bogennische mit 
Medaillonbild in Bronze und Inschrift: «»Deutsch war sein Lied 
und deutsch sein Leid, u s. w.* 

Unter den neuen Kirchhöfen, welche östlich die Stettiner Bahn 
berOhrt, Tor denselben Thor jenseits der neuen Casernen (PI. 24), 
in der Liesenstrasae, ist nur rechts der neue ftalftoltscfte bemez- 
kenswerth, auf welchem gleich am Eingang links unter einem 
Denkmal mit Medaillonbild der barfthmte Schauapieler K, Stydd" 
mann (f 1843) ruht, weiter an der Mauer die S&ngerin Anm 
Milder (f 1838). Zahlreiche Grabinschriften in polnischer, fran- 
zösischer, italienischer, seibat in spanischerSpraehe finden sich hier. 
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Vor dem (ö.w.j HalUschta Thor^ der Dragoner-Cas-eriie gegen- 
über, siud zwei Kirchhöfe, der neue Jerusalemer Kirchhof, mit deu 
Gräbern (bei der s. Mauer) ^on A» v. Chamis$o (f 1S38) and 

Sbei der Pumpe) des Kammergerichteraths E. T. W, Uoffmupm 
^ 1822), des Verfassers der Phantasiestficke, j^ausgezeiehnet im 
Amte, als Dichter, als Tonkünstler, als Maler**. — Unmittelbar da* 
neben ist der alU Dreifaltigkeit$-Kirchhof mit dem Grabe (in der 
n.w. Ecke) von F MendeUsohn-Bartholdy (f 1847) — - Etwa 1^ 
Min. südlich, zwischen Kreuzberg und Hasenheide, liegen wieder 
4 Kirchhöfe neben einander; der westlichste ist der neue Drei- 
faltigkeits- Kirchhof mit den Gräbern von Schleiermacher (7!1834) 
mit Bü>te, xMarfieineke ['{ 1840j mit Medailloiibild, und Leander 
(t 1850); Mini>ter von Altemtein (j 1840); Heinr. Steffens (f 1845) 
mit Medaillonbild ; Carl Lachmann (f 1851) mit Medaillonbild, Lud- 
wig Tieck (f 1853), Varnhayen von Ense (j 1858). Buchhändler Georg 
Reimer (f i842j und dessen Söhne Karl Reimer (7 1858) und 
Dr. Siegfried Reimer (f 1860). — Auf dem Matihäi-A'irchhofj zwi- 
schen dem Kreuzberg und dem botanischen Garten, ruhen der Staats* 
minister C. 0. von JSaumer (f 1869), Wühtlm ChrUnm (f 1859) und 
der Oberappellations-Oerichts-Prasident Aug, WenUd (f 1860). 

Der ^ÜtnsberiTf «in Sandhügel an der s.w. Seite yon Berlin, 
74 St. vor dem Hallischen Thor (Omnibus S. 3), ist fast die 
einzige Anhöhe um Berlin, den besten Ueberblick gewährend« 
Auf dem Gipfel eine goth. 61' h. *Spitzsäule aus Gusseisen, you 
Köni^ Friedrich Wilhelm III. als Siegesdenkmal errichtet, am 
30. Mai 1821 eingeweiht, Entwurf von Schinkel, Standbilder und 
Reliefs von Rauch, Tieck und Wichmann jun. Ein Invalide ist 
Büter des Denkmals, er öffnet auf Verlangen (5 Sgr.) das Gitter. 

Inschrift: „Der König dem Volke, das auf semen HuJ hochherzig Gut 
und Blut dem Vaterlands darbruchU, den Ge/allenm ntm Gedächtniis ^ den 
Lebenden siir Anerkennung , den kilnftifjen Geschlechtern tur Nacheiferung.**' 
Ostseite, Hauptfigur (zur Erinn. an die Schlacht v. Gross-Görachen, 2. U&i 

1813) Prins Ton Retseii-Hoinburg, der blieb ; za den Seiten König Friedrieh 
Wilhelm III. fCulm, 30 Aug.), Rulow (Dennewitz, G. S< pl.).— Nord s ei te : 
Siegesgöttin (Leipzig, 18. Oct ), York (Wartenburg, 3 Oct.), Kaiser Alexan- 
der (La Sofhi^, 1 Febr. 1814). — Westseite: Königin Louise (Paris, 
30. März 1814), Prinz von Preussen (Bar sur Aube, 27 Fcbr 1814), Prin» 
Wilhelm von Preussen, Bruder Friedrich Wilhelms III. (Laon , 9. März 

1814) . — Sudseite: Kaiserin von Russland, geb. Prinzessin Charlotte von 
Preiuten (Belle-Alliuice, 18. Juni 1814), König Friedrieh Wilhelm lY. «1« 
Kronprinz (Grossbeerea, 23. Aug. 1813), Sohn des Fürsten Blücher (Kata- 
bach, '26 Aug 1813). 

Unter den Umgebungen Berlins werden die beiden Spree- 
d9ff«r Siralow und Treptow, St. s.o. vor dem Copeniker 
Thor (Omnibos s. 8. 3), viel bflsudit; n. der QttimdbmnMn und 
PtndBow (8. 70), in der N&be Scbloss SeUnhmuen mit Park mid 
den scbdnsteii Biiiinen; w ^CharMittiJlntfg (S. 25) mit seineB 
zehlteichen Ktffe - und 8pei8ewiTtb&chaften (Türkisches Zelt, das 
besuchteste) und Vergnügnngsorten. Alle diese Anstalten müssen 
indess den anmutbigen Unigebnngen von Potsdam weichen, seit- 
dem diese durch die Eisenbahn so nahe gerückt sind. 
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S. Potadain und YhngdbnngoA. 

Bisenbahn von Berlin nach Potsdam in 30—45 Min. für 21, 18, lOl/j 
Sgr., BUlet für Hin- und Rückfahrt bis zum folgenden Tage gültig zu 40, 
30 und 20 Sgr. Im Sommer Sonntag, Dienstag, Donnerstag 3 U. Nachmit- 
tags, Sonntags auch 6 U. fr , ein Billet bis zur Wildpark-Station i^Restau- 
ration) hin und zurück 2. Klasse 15 Sa;r . B Klasse 10 Sgr 

Droschke 1—2 Personen 5 Sgr., 3— 4 Personen 71/2 Sgr. Babelsberg 10 
(Söder 4 Pers. 15), die Rückfahrt, wenn solche innerhalb einer Stunde er- 
folgt, n iiderTV^, für jede weitere Stunde 5 Sgr, Wartrgeld ; über Nowa- 
wess auf den BabelAberg ohne Unterbre(^iung hin und zurück, 1 bis 
2 Pers. 20 Sgr., 3 bis 4 Per«. 1 Tblr., wird nnterM-egs 1 St. gehalten, 15 
Sgr, für diese, Wartegcld für 2 bis 6 St. im Ganzen 1 Thlr. Neues Pa- 
lais 1 bis 2 Pers. 71/2 ^^^-^ 2 bis 4 Per«. Iii 0 ?^gr. Pfau min sei i bis 
4 Pers. hin 25 Sgr., zurück 15 Sgr., wenn innerhalb einer Stunde, bei lan- 
gorm Verweilen im Ganzen 1 Thlr. für die Btlelcfiyirt. Seclia Stunden 
Fahrzeit kosten für I bis 4 Personen 2 Thlr. 

OeseUschaftswajien zu 8 Personen stehen im Sommer auf dem Bahnhof 
bereit, den halben Taf 3 Thlr., den gaasen Tag 4 Thlr. 

Plan, die TTmpehungen von Potsdam rasch zu besichtigen : Eisenbahn 
bis zur Wildpark-Station, dann zu Fuss zum Neuen Palais (Inneres, 
Zimmer Friedriehi d. Gr.), durch den Garten (Rotunde, Freundschaftstcmpel) 
nach Charlottenhof (Gärtner- Wohnung, Bäder), Japan isches Haus, 
Sanssouci (Fontaine, Friedenskirche, Schlnss). durch den sizilianischen 
Garten, bei der Windmühle vorbei auf den Ruinenberg oder nach dem 
neuen Orangerie-Haus, dünn aurück zum () b e 1 i s k. Diese Wanderung 
wird 3 bis 4 St. in Anspruch nehmen. Fuhrer uiinöthig. Bei beschrankter 
Zeit nimmt man nun eine Droschke und fahrt durch die Stadt zu dem 
l/j St. entfernten Bahnhof, um Ton da den neuen Brauhausberg zu 
bestellten, der namentlich bei Abcndbeleuchtnng eine der schönsten Aus- 
sichten auf Potsdam und dessen reizende Umgebung bietet, die keinenfalls 
Tersftumt werden darf. Wer aber Alles geniessen will, fährt vom Obelisk 
zum Pfingstberg, Marmor-Palais und weiter nach Glienicke 
(gute Restauration), und über den liabelsberg (Schloss besichtitren) zum 
Bahnhof, ciue Fahrt von 3 St., wenn man sich nicht ungewöhnlich aufhält. 
Die Was serkünste YOn Sanssouci springen Sonntag, Dienstag, Donners- 
tag von 3 U. bis zum Abend Die Fontaine bei dem Japan. Haus nur 
Sonntag von Ii— 12 ü. Die EaphaeTschen Copieen im Orangeriehaus 
sind Donnerstag «ad Sonntag Ton 4 ü. Naehniittags, fär Fremde tagHeh an 
sehen I>er Ca.stcllan wohnt im Gebäude .selb.st. 

Trmkgelder in den königlichen oder prinzUchen Schlössern ein Ein- 
«einer 10—15 Sgr., mehrere Personen 1 Thlr. 

Restauration im Potsdamer Bahnhof gut; ebenso im nahta 
.Schützcnhaus-, Voigt'« Blumengarten (auch table d hote), n. von 
der Stadt, nahe der russ. Colonie vor dem Nauener Thor, am Wege vom 
PAngstberg nach Sanssouci ; H o t e 1 E i n s i e d I e r ("table d'hdte) in der Stadt 
beim Schloss ^ D o rts ch y vor dem Brandenburger Thor nahe bei Sanssouci. 

Frühstiickstuben : L e h m a n n am Markt, U o r m e s s am Wilhelmsplatz. 

Kalls, Bier unA kleinere ErMsehnngen: Wil dpark • St ation 
fs oben), der Invalide hinter dem Neuen Palais, 1) 1 n c h e n Ii h u .'^ ch en 
bei Belvedere, Wackermann's Höh' auf dem Brauhausberg (.S. 35). 

Gasthöfe. Einsiedler Z. 20, L. 5, B. 7 1/2 ^^gr., Deutsches Haus. 

Potidam, zweite könisl. Residenz, in schönster Lajre. an der 
Havel, die hier einen See bildet, von bewaldeten Hügeln um- 
gfibao, mit 39,962 Einw. (1500 Kath.) und 8000 M. Besatzung, 
dinoh den Grossen Korf&rstan gegründet, Terduikt seinen Glans 
Friedrich dem Oroesen, Potsdam vi seiner Zeit eine Stedt 
der Paläste, niebt allein wegen der yier königl. Sehidasar, son- 
dern weil solhit die PriTSthäuser TOn ihm mit wahrhsll kdnigl. 
Aufwand nach berühmten GeMuden angelegt wurden. 
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Unmittelbar an der 360' 1. Langen Brücke, die vom Bahnhof 
in die Stadt führt, gelangt man durch eine offene Einfahrt in 
den von zwei Säulenreihen eingefassten Lustgarten. Links ein 
340' 1., 140' br. Bassin mit einer Insel und p^rosser Gruppe, 
Thetis und Neptun auf dem Muschelwa^en ; in (l. r Nähe die 
Büsten von York, Tauentzien, Blücher, Bülosv, Kleist, weiter 
Gneisenau, Kaiser Alexander, Scharnhorst, Herzog Carl von 
Mecklenburg, sämmtlich in Erz von Hauch An der Nordseite 
steht eine Reihe mythologischer Figuren, zu Anfang des vorigen 
Jahrhunderts aus Holland durch Erbschaft hierher gelangt, ohne 
besondern Werth. Im Lustgarten ist Sonntags nm 11 Uhr Wacht- 
parade mit Musik. 

Das angrenzende kdnigl. BetideniteUoM (Gastellan im Hof 
links, Trinkg. s. S. 29), 1660 bis 1701 aufgeführt, ist vorzugs- 
weise wegen der Erinnerungen an Friedrich II. sehenswerth. 
Seine Zimmer sind unverändert geblieben, sein mit Dinte be- 
fleckter Schreibtisch, ein Bücherschrank mit franz. Werken, Mu- 
sikpult, Stühle und Sopha, deren seidene Ueberrüge fast abgerissen 
sind von seinen Hunden und später von Reliquien-Jägern, Hut, 
Schärpe, Augenschirm. Neben dem Schlafzimmer ein kleines Ca- 
binet mit doppelten Thüren, in welchem ein Tisch vermittelst 
einer Fallthüre hinabgelassen werden konnte. Hier speiste der 
König zuweilen mit vertrauten Freunden, ohne dass das Gespräch 
von Bedienten gehört werden konnte, da die Speisen auf jenem 
Schenktisch aufgetragen wurden. Auch die Zimmer Friedrich 
Wilhelms III. mit mancherlei Soldaten- und Scblachtbildern und 
den Fahnen und Standarten der Potsdamer Regimenter, femer 
die Zimmer seiner Qemalilin, der Konigin Louise (S. 25), sind 
un're^ndert, die weissen Vorhänge sind grau geworden, die Zeit 
bat ihnen die Trauerfarbe gegeben. In den tou Friedlieh Wil- 
helm rV. bewohnten Räumen manche hübsche neuere Bilder, im 
Eingangszimmer: Kalkreuth Grossglockner, Rudolphsthurm am 
Hallstädter See, Dachstein in Ob e rüsterreich, Schloss Stahleck 
bei Bacharach, Hoegg Kirche zu Alken an der Mosel; in den 
folgenden Zimmern Bilder von Haaenpflugj Sohn^ ßegcUy Klöbtr, 
FoLack, Gndin u. a. 

Die *Nicolaikirche , dem Schloss gegenüber, von Schinkel 
und Persius 1830 — 1837 erbaut, hat durch Stüler und Prüfer 
(1842 — 1850) eine mächtige durch ein eisernes Gerippe gebildete 
Kuppel von 74' Durchmesser und 42' Höhe erhalten. Das Gie- 
belfeld der Eingangs-Säulenballe ist mit einer Hautreliefs-Darstel- 
Inng der Bergpredigt geschmückt, von Kiss (S. 11] nach Schinkels 
Angaben ausgefOhrt Im Innern ein grosses Frescobild auf Gold- 
grund, Christus mit den Aposteln und Evangelisten, nachSchin- 
kel*s Entwurf unter Cornelius Leitung gem^t, neuerdings smch 
noch andere sehr reiche bildliche Darstellungen in der Kuppel 
und den Qewölbebogen. Einläse durch den Küster Schafer, rechts 
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nsben der Kirche im Predigerhaus. Schöne Aussicht fiber Stadt 
und Gegend von der offenen Säulenhalle der Kuppel. 

Das nahe Bathhans, 1754 nach dem Amsterdamer erbaut, 
tr'Aiit auf seinem Giebel einen grossen aus Kupfer fretriebenen 
vergoldeten Atlas mit der Weltkugel. Am Ohelisk vor dem Kath- 
haus, 74' hoch, in einem Medaillon-Relief die Brustbilder des 
Grossen Kurfürsten und der drei ersten Könige, Friedrich I., 
Friedrich Wilhelm I., Friedrich II. Gleich davor neben dem 
Schloss der neu angebaute Palcist Barberini mit grossen Versamm- 
lungssälen für Kunst- und wissenschaftliche Vereine, 

In der Chunli omUrelitt^ an der Westseite der Stadt, rabt %i 
einem Gewölbe ebener Erde nnter der Kanzel Friedrich d. Gr., 
neben ihm sein Vater Friedrich Wilhelm I., der Erbauer der 
Kirche. Zu beiden Seiten der Kanzel hängen franzds , bayrische 
und wfirttembergi sehe Fahnen, welche 1813 — 1815 erobert wurden, 
sammt den Gedächtnisstafeln der Gebliebenen und dem Naniens- 
verzeichniss der Besitzer des Eisemen Kreuzes im Garde-Corps; 
hinter der Kanzel werden in 3 Mahagoni-Truhen die Uniformen 
der 3 Monarchen aufbewahrt, welche von diesen während des 
Feldzuf^s von 1813 getragen wurden. Der Thurm hat ein Glocken- 
spiel, das beim Schlag der vollen und der halben Stunden spielt. 
Der Ilofküster wohnt etwas entfernt, Kietz Nr. 11 im Hof; Triukg. 
5 bis 71/2 Sgr. 

Auf dem Wilhelmsplatz erhebt sich das von Kiss entworfene 
^Standbild Friedrich Wilhelm's III., mit der Inschrift : „Dtm 
Vater de» Vaterlandes die daaMcsn Vaterstadt,'* 

Yen Gebäuden wären noch zu nennen: das grosse MüUäf' 
Waisenhaus { das Casino^ 1822—1824 von Schinkel erbaut; die 
ftanMsiseke Kkeke, 1762 nach dem Pantheon in Rom erbaut; das 
SdumspUXhaus; die Husaren^aseme, 

Vor dem (westl.) Brandenburger Thor führt eine Allee rechts 
nach *8an8Souei. Am Eingang, vom Bahnhof V2 St. Gehens, 
erhebt sich die neue ♦Fiiedenskirche (PI. 7), im Basilikenstyl 
nach den Plänen von Persius 1850 vollendet, mit 3 Schiffen (das 
mittlere 87' 1., 31' br.) und unverhullter Holzdecke als Hänge- 
werk, mit einem Mosaikbild aus einer Kirche zu Muräno bei Ve- 
nedig. Im Vorhof */?/ct<c/icis Pietas (des Heilands entseelter Kör- 
per mit der trauernden Mutter), dann eine galvanoplastische 
Nachbildung des Tkorwaldseji' sehen auferstandenen Christus. Der 
130' h. Glockenthurm steht nach Art der italienischen ganz frei. 

Schreitet man durch das Gitterthor in den Garten, so gelangt 
man bald an die ^^roste Mbniaine (PL iO\ deren W&sser 120 F. 
hoch steigen (S. 29), während im Hauptgang und in dessen näch- 
ster Umgebung, sowie im sizilianischen Garten an Terschiedenen 
SteUen andere Künste sich befinden, deren eine das Wasser einer 
grossen Glasglocke ähnlich sich senhen Msst. Die Porphyrbüste 
des PaSlo Giordano, Herzogs zu Bracciano, eines im Mittelalter > 
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berühmten Freischaarenführers , welche vor dem grossen Becken 
aufgestellt ist, soll Friedrich II. angeblich für 20,000 Thlr. erwor- 
ben haben. Die Franzosen hatten sie nach Paris mitgenommen. 
Von den 20 Figuren, die das Becken einschliessen , sind nur die 
beiden '4^r Terrasse nächsten bemerkenswerth : Yenus von Pigalle, 
dem beiilbmieü Pariser BÜdliaiier in der Mitte des Torigen Jahrii. 
gearbeitet, und eine von Wichmann gefertigte Nachhildong des 
im Schloss befindliehen ebenfalla Pigalle'schen Mercore. 

Eine ansehnliche 60' hohe breite Treppe , durch 9 Terratten 
»bgetheilt, führt bei der grossen Fontaine aus dem Park zum 
fichloss. Am östl. Ende der obersten Terrasse liegen Friedrich^s 
d. Or. Windspiele und Schlachtrosse unter Steinplatten begraben. 
Es war sein Lieblings- Aufenthalt. 

Das *Schlos8, auf einer, Stadt und Um*xebung überragenden 
Anhöhe, liess er 1745 — 1747 erbauen und wohnte fast ausschliess- 
lich darin. Es stand an 50 Jahre leer, bis Köiiiir Friedrich 
Wilhelm IV. ihm neuen Glanz verlieh. Seine grünste Bedeutung 
hat es durch die zahlreichen P^inneruniren an Friedrich d. Gr., 
dessen Zimmer meist noch im frühern Zustand sich befinden. 
Eine Uhr, welche er selbst aufzuziehen püegte, blieb im Augen* 
blick des Todes (17. August 1786) stehen. Die Zeiger weisen 
noch auf 20 Min. nach 2 Uhr. An dem Sessel, in welchem er 
gestorben, sind noch die Blutspuren Ton dem letzten Aderlass. 
Pas Bildniss von Pesne , im 56. Lebensjahr gemalt, soll das ein- 
sige sein, zu dem er gesessen hat. 

Die in einem abgesonderten Gebäude befindliche BUdergalUrie 
(PI. 2) hat ihre bessern Bilder an das Berliner Museum abgege- 
ben. Das Cavalierham (PI. 3, neue Kammern) war im Winter Oran- 
geriehau*;, im Sommer franz. Theater. In der Nähe ist der sogen. 
sizilianische Garten mit tropischen Gewächsen, Wasserkünsten und 
Statuen (u. a. von A. Wichmann wasserschöpfendes Mädchen). 

"Weiter westlich ist in den letzten Jahren ein 330' 1. ♦Oran- 
geriehaus aufgeführt, von dessen Thurm schöne *Aussicht, Sol- 
chen zu empfehlen, welche nicht weiter gehen wollen. In einem 
Saal ebener Erde befinden sich Copien Rapkael'scher Bilder (£intr. 
S. 29) ; die Einrichtung der Wohngemächer zu beiden Seiten des 
RaphaeUaales ist ebenfalls sehenswerth. Vom Bdvederef an der 
n.w. Spitze der Gärten und vom Oiangeriehaus hübsche Aussicht. 

Gleich hinter dem Schloss liegt die bekannte Windmühle 
(PI. 15), den Nachkommen jenes Müllers gehörig, der sich wei- 
gerte, sie Friedrich II. abzutreten. Ein Weg führt von hier in 
15 Min, auf den Ru'menherg, eine Anhöhe mit künstlichen Ruinen, 
die das grosse, 150' im Durchmesser haltende 12' tiefe Becken 
verbergen, aus welchem die Wasserwerke von Sanssouci gespeiset 
werden. Das W^asser wird aus der Havel durch Dampfmaschinen 
hierher getrieben. Vom Thurm (129 Stufen, 3 6-r Trinkg:. ) weite 
und schöne »Aussicht auf den vielfach hervortretenden Spiegel 
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«der Havel, Pfaaeaineel, Glienicke, Babelsberg, auf Potsdam, Sans- 
souci nnd das neue Dorf Bornstadt mit königl. Amtsgebäuden. 

Ein fast V2 langer Baumgang durchschneidet Garten und 
Park von Sanssouci von Osten nach Westen. Vor dem östl. Por- 
tal steht der Obelisk (S. 31). Diesem nordlic h gegenüber ist in 
Form eines Triumphbogens ein Weinbergs- Thor (PI. 18), ,,1851 
erbaut, 106 Jahre nach der Oründung von Sanssouci", mit Reliefs 
aus gebranntem Thon, die Rückkehr des Prinzen von Preussen 
aus dem bad. Feldzug darstellend, nach der Gartenseite die lu- 
sehrift : yjJJem JWfterm der FQkr» und Krieger, welche dm Auf- 
niAr in der Bketnpfai» und In Baden 1B49 besiegten^*' 

Oartejr und Park toq Sanssouci zeichnen sieli durch prächtige 
Anlagen und stattliche Bäume aus. In der Nahe des ösü. Por- 
tals ist die M^eehel- oder NeptwMgfotU (PI. 12). Das eftines. oder 
japaniHhe Hau» (PI. 4) nannte Friedrich II. seinen Affensaal, 
wegen der allentiialhen angemalten Affen; der an der Decke 
scheint, je nachdem man rechts oder links steht, in die Schran- 
ken oder hinauszuspringen. Aehnliche optische Täuschungen 
wiederholen sich noch an verschiedenen Stellen. In der Näho 
ein grosser Springbrunnen mit 4 colossalen Seepferden, von Kiss 
entworfen. Der ArUiktntempel (PI. 1), eine kleine Nachbildung der 
Rotunda in Rom^ beim Neuen Palais nördlich, enthält das *Mar- 
morbiid der Königin Luise (S.25), von Rauch zum zweitenmal und 
vollendeter gefertigt. Der Oastellan des N. Palais öffnet ihn auf Ver- 
langen. In der olbnen Säulenrotnnde des I^reundechttfUiempele 
(PL 6), bom N. Palais südlich, ist die Statue der Markgrilfn TOn 
Baireuth, Schwester des grossen Friedrich, sitzend dargestellt 

Am wesü. Ende des langen Baumgaiigs erhebt sich das *Veu6 
Paluit (Vorderseite 680^ 1.), dessen Bau Friedrich II. im J. 1763, 
gleich nach beendigtem siebenjährigen Krieg begann, und mit 
einem Aufwand von mehreren iMillioiicn 'Jhalprii vollendete. 

Ea enthält an 200 zumTheil reich geschmückte Ziiumer. InderV^or- 
lialle eine gr088« vom Kaiser Nicolaus geschenkte Porzellan-Vase. Der 
Orottenaaal ist mitMuscheln, die Frieae sind mit Mineralienstufen und 
edlen Steinen ein^'elefit. In den obern Räumen einzelne gute Bilder: Tin- 
Äore/to Danae, J'oussiu Koaes., JJ omenichhw AriemisisL, Ouido Heni CleopeAis^ 
Maria, TUiun Christus tu Emmaus, Ruben$ Anbetung der Könige. In dea 
Zimmern Friedrich^s d. Gr. sein Arbeitstisch, Lichtscheere, in der v 
Bibliothek seine Handschrift („Eloge du steur La Mettri^)^ auch ein von 
ihm gefteiclinetes Bildniss Voltafre^s. Das Theater hat Raum fttr 600 
Personen. Im Concert- undTanzsaal u.a. Guido Ä^'n? Taioretla, Dio- 

Jenes, Luca Oiordano Urtheil des Paris und Baub der Sabinerinnen. Der 
[armoraaal ist iÜU' 1., 60' br., 40' hoch. 

Tor dem Neuen Palais westlich sind die sogen. Commtnis, 
ehemals Oeb&nde für die Dienerschaft, Jetzt Caseme des Lehr- 
Infanterie*BataiIlonS| eines ans allen Regimentern des Heeres zu* 
sammengesetzten Tmppentheils, dessen Mannschaften Jedes Jahr 

erneuert werden, um Uebereinstimmung in Handhabung des Exer- 
cier-Reglements herbeizuführen. Im linken B'lügel wohnt der Ober- 
castellan, welcher das Neue Palais nnd den Antikentempel zeigt» 
Bsdeker's Deutschland II. 10. Auü. 3 
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An den Park von Sanssouci grenzt, 20 Min. s.o. vom Neuen 
Palais, *Charlottenhof, seit 1826 von Friedrich Wilhelm IV. als 
Kronprinz aus einem einfachen Landhaus zur ital. Villa umge- 
schaffen. In der Nähe der Villa ist ein altröm. offenes Badehaas 
aufgeführt. Charlottenhof giebt Zeugniss von dem fein gebildeten 
reichen Geist des königl. Bauherrn. Castellan im Souterrain. 

Im Norden der Stadt Potsdam, etwa 16 Min. Yom Jäger- oder 
vom Nauener Thor, ist die russ. Golonie Alamidiowka, aus 11 
russ. Wohngebäuden, einer griech. Capelle, der Wohnung des 
Popen und einem Wlrthshaus bestehend, im J. 1820 von Kdnig 
Friedrich Wilhelm IIL angelegt, um den damals beim 1. Garde* 
Regiment angestellten russ. Sängern einen ihrer Heimath entspre- 
chenden Wohnsitz anzuweisen. 

In der Nähe, östlich, ist der neue Garten mit dem *Marmor- 

Falsus, 1786 — 1796 von Köniir Friedrich Wilhelm II. erbaut, von 

Friedrich Wilhelm IV. vollendet. In einem der Zimmer starb 

Friedrich Wilhelm 11. am 16. Nov. 1797. 

Unter der kleinen offenen, nach dem Garten gerichteten Sänienbane 
Arabesken nach Kolbe's und Hessels Entwürfen, Gegenstände aus dem 
Nibclunpenlied : daniber von Lompeck a tempera gemalte L an d s ch a f t c n 
aus dem Schauplatz des Nibelungenlieds, links (Rhein) Aachen, Speier, 
Worms, Island, Drachenfels, Lorch, Bacharach, Trier, 3Ietz, Pfalz beiCaub, 
Köln^ rechts (Donati) Wien, die Hunnenburg, Passau, Melk, Traisenmauer, 
Aggstein, Persenbeug, Pechiarn, Pressburg, Theben, Buda-Pesth. In den 
verschiedenen Räumen im Innern neuere Bilder, aegypt.u griech. Land> 
Schäften von Frei/ und Eichhorn^ grosse mytholog. Darstellungen von Klöber^ 
dann neuere Bildhauerwerke, Büsten und Statuetten von Thorualdten^ 
Canova, Hopf garten^ Drake^ Wolf, Trotehei^ WMmann, Meyer, Tüuaird, In 
einem Zimmer die Bildnisse von Boeckh, C.Ritter, Link, A. v. Humboldt, 
Loop, von Buch, Mendelssohn, Meyerbccr, Ideler, Bessel, Spontini, Jac. 
Glimm, Schelling, Cornelius, Schinkel, Ludw. Tieck, Rauch, Schadow,Ra- 
dAvits , alle von Begas gemalt. ^ Die 50 Schritte entfernte Küche, von 
aussen einem in den Ileiligen-See versunkenen Tempel ähnlich, ist dwch 
einen unterirdischen Gang mit dem Marmor-Palais verbunden. 

Auf dem nahen ^Pfingstberg ein grossartig angelegtes königl. 
Lnstschlosa, dessen beide Thürme (152 Stufen) bestiegen werden 
können nnd eine weite Aussicht gewahren über die Stadt und die 
Havel hinweg bis Berlin, Spandau, Nauen und Brandenburg, na- 
mentlich schön bei Abendbeleuchtung. Ein guter Fahrweg fQhrt 
hinanf. Am südl.Fuss des Pfingstberges ist der grosse ExtreierpUü*» 

Am linken Ufer der Havel, an der Berliner Landstrasse, liegt 
bei dem Dorf Glienicke (gute Restauration) ein dem Prinzen Carl 
gehöriges T.andhaus mit grossem Jagdpark. 

Ganz nahe (15 Min.) ist der Eingang zu Park und Sehloss 
"^Babelsberg, Eigenthum des Prinzen von Preussen, der Park vom 
Fürsten Pückler angelegt, das ansehnliche Schloss 1835 nach 
Schinkels Plänen im iiormänn Styl erbaut, vortrefflich eingerichtet. 
Zweckniäs.^ig ist, als Führer durch den Park den Sohn des Por- 
tiers (5 — 10 Sgr.) mitzuiitbmen. Xrinkgeld im Schloss s. S. 29. 

Die prarbti^cn Räume im Innern sind sinnreich benutzt und höchst 
geschmackvoll ausgestattet mit zahlreichen kleinern und grössern Gegen- 
ständen, altcrthvunlicbexi Möbeln, £rzbildwerken,£nnnerungen an denbad. 
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Feld/ug u. A. Reizend dii A ussicht aus dem dichten Waldesgrün über 
Pütsdam, Sanssouci, Pfingstberg, MärmorpalaiSj Glienicke, auf den grossen 
Havelsee und dfe belaubten Bei^e. Die toh einer Dampftnaschine getrie- 
Itenen Fonfainon am Schloss steigen 100' hoch. An derOstseite dcsSchlosses 
in einem Denkmalbau ein Erzengel 3Iichael, Geschenk dei Königs Friedrich 
Wilhelm IV. Südlich ragt ein 185G aufgeführter hoher Rund schauthurm 
über den Wald hinaus. 

Die 1 St. n.ö. von Potsdam gelegene Pfaueninsel, «inst des 

Königs Friedrich Wilhelm III. Lieblingsanfenthalt, und von ihm 

zu einem anmnthigen Park umgeschaflfen, mit einem Keichthum 
an hohen schönen Eichbäumen, wird vrenig besurht. Das körxigl. 
Landhaus^ in Form einer verfallenen römischen Vilb nüt zwei 
viereckigen Thürmen, ist aus den Steinen eines alten gräflich 
Schlieffen'schen Hauses zu Danzig errichtet ; die Meierei am Ende 
der Insel hat die Form einer goth. Ruine; die Fregatte im Hafen 
ist ein Geschenk GeorgsIV. von England; das Pcdmtnhüus u. dgl. m. 

Schönste Aussicht bei Abendbeleuchtung vom *Brauhau3btry 
(BestauratioD s. S. 29), unmittelbar sttdi. an den Bahnhof grenzend. 

& Von B«rli& naeh Hambuw. 

Eisenhahn in 8 St., für TMr. 7. 15, 6. 20 oder 4. 5 Sgr. 

An den Bahnhof zu Berlin grenzt rechts das Invalidenhaus 
und der Invaliden-Kirchhof (S. 26), links das neue Zellengefäng- 
niss und die Ulanen-Kaserne (S. 22) In der Nähe des Schloss- 
parks zu Char Lottenburg (S. 25) überschreitet die Bahn die Spree 
(im Hintergrund die PicheUberge), bei Spandow (Adler) die Havelj 
die hier die Spree aufninimt. Spandow ist stark befestigt. Die 
St. Nikolaubkirche, ein hüh.-ches Gebäude des 16. Jahrh., hat 
einige merkwürdige Denkmäler und ein sehr altes metallnes Tauf- 
becken. Das neue Geschütz-Giessbaus tritt besonders hervor. 

Dann geht*s schnurgerade auf Nauens PauUnenau und I^ie§aek 
los. Zwei Bfeilen Sstl. liegt Fehfheüin, wo der Grosse Kurfürst am 
18. Juni ie75 mit ÖOOD brandenburg. Reitern das 11,000 M. starke 
He^ der Schweden schlug. Ein Denkmal erinnert daran. 

Bei Neustadt (links ein grosses Gebäude, das Friedrich-WU- 
helm-GestütJ überschreitet die Bahn die Dosae» Zemitz (Station 
für Kyritz und Wittstock), OWven (an der Strasse nach Uavelberg), 
Wilsnack mit der ältesten Kirche des Landes, Wittenberge (♦Bahn- 
hofs-Restaurationj heissen die folL'^eTiden Stationen. Wittenberge 
liegt an der Elbe. Die Magdeburger liabn (K. 12) mündet hier. 

Zwischen VV'amoic und Grabow übersehreitet die Bahn die 
Mecklenburgische Grenze. Dann folgt Ludwigslust (Hotel de 
Weimar)^ kleine schnurgerade Sommer-Residenz des Grossheizogs 
"VOn Mecklenburg-Schwerin. Im Schloss ist eine Gemäldesammlung 
(etwa 200 Bilder, darunter einige gute niederländische) und eine 
Sammlung slavischer meist in Mecklenburg gefundener Alterthümer; 
neben dem Schloss grosse Park- und Gartenanlagen. Die russische 
Capelle enthalt das Grabmal der Erbgrossherzogin Helene, Gross- 
fürstin Ton Russland (f 1803). 
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Bei Wöbbelitit 1 Meile n. von Ludwigslust, an der Strasse nach Schwerin, 
ruht unter einer Eiche T h e o d o r K Ö rn e r. Ein Denkmal Ton Gusseisen 
bezeichnet seine Ruhestätte. Er fiel bei Gadebusch, 4 M. w. von Schwerin, 
am 26. Aug. 1Ö13. Den Plate neben der Eiche und einen umgebenden 
Baum aehenkte der Hersog dem Vater Kömers. Ktfraert gleiehgeiiniite 
Schwester Emma ruht unter demselben Grabhügel. 

Bei Hagenow bei^innt die mecklenburgische Bahn (R. 10), bei 
Brahhdorf sieht man einen Landsitz des Grafen Oeynhausen. Bei 
Boitzenburtj berührt die Bahn nochmals die Eibe, entfernt sich 
aber sogleich wieder von derselben, überschreitet bei Buchen die 
canalisirte Stecknitz, welche die Elbe unfern Latienhurg, wohin in 
V2 ^t- eine Zweigbahn von Büchen führt, mit der Ostsee bei 
liübeck ia Verbindung bringt (Zweigbahn nach Lübeck 8. S. 4d). 

Jenseil der Lanenbargitelien Orte Büehm and SefttoorMnMfc 
tritt sie in den durch seine stattlichen Bachen ausgezeichneten, 
▼on Schwarzenbeck bis vor Bergedorf sich erstreckenden Sachsen- 
wald. IHedfkhmih nnd BeMbeek sind als Yergnügnngsorte yon 
Hambargem viel besucht. Bei dem ^ybeiderstidtischen'' (Hamborg 
nnd Lübeck gemeinschaftlich gehörenden) Bergedorf^ wo Weiber 
und Madchen in der der Landschaft eigenthümlichen Tracht Blu- 
men und Früchte anbieten, streift die Bahn die Vierlande, den 
Gemüse- und Obstgarten Ilamburgs ; die Bewohner der Vierlande 
sind wahrscheinlich Abkommen holländischer Anzügler. Der hol- 
steinische Ort gegenüber, Sande oder auf dem Sande, war vormals 
Sammelplatz der Bettler aus dem südlichen Holstein. Folgt die 
Marsch-Landschaft BiUwärder. Vor Hamburg zeigt sich links der 
hohe Thurm der Wasserkunst (S. 42). 

4. Hamburg. 

Geld. Im gewöhnlichen Verkehr wird in Hamburg nur nach Mark 
eoarant gerechnet. 16 Schilling (j.) auf 1 Mark, der preus8. Thaler 21/2 
Mark, die Mark also 12 Sgr., der Schilliag 9 Pf. ; preuas. Geld, Papier und 
Gourant wird zu diesem Cours ijern genommen, preuss. Gold nur mit Ver- 
lust. Banco-Marc ist keine wirkliche Münze ^ Baneo heiast nämlich die 
Wihrung, in welcher die Zahlungen geleistet werden, die durch die Bank 
gehen ^ 4 Mark banco sind 5 Mark conrant- 

€Ni«th6fe. ^Streits UdteJ am Jungfernatieg ^ "Hotel de TEurope 
am Al8terdanini;*yi Ctoria H6tel (beste Küche) am Jungfemstieg. Prelie 
«beraU «iemlich gleich, Z. 32, L. 16, F. 12, M. 32, V2 Fl. W, IG, B. 12 J. 
— 'Hötel St. Petersburg am Jungt'ernstieg, aufmerksamer Wirth, Z, 
20, L. 12, F. 12, M 32, 1/2 Fi. W. 12, B. 8 j. Ilötel Bcivedere und 
*Al0ter-Hdtei (Z. 16, F. 12, 6.8/.) am Alsterdamm ^ Hü tel de Russie, 
Kronprinz, am Jungfernstie^, alle mit schöner Aussicht auf das grosse 
Alsterbassin; HdteldeBaviere, Grosae Bleichen \ Waterloo-Hotel 
in der Dammthorstraase, mehr Hdtel gami ; ^ZinggsHdtel (Z. 16, L. 12, 
M. 21, B.8j.), der Börse ;:e:„'enüber, mit KafTchaus, vor Beginn der Börse 
sehr lebhaft. Sonne am Neuenwall L. 12, F. 12 i.), Kaisershof 

am Kess 10, Weldenhof am grossen Bnrstah, Hdtel de Francfort in 
der Postslrasse u. a. Table d höte meist um 4 Uhr. — Hdtel garni am 
alten Jungfernstieg Nr. 2 sehr besucht Hotel de Saxe, Hermannsstr. 
(Z. n. F. 28, M. 20, Abendthee und Butterbrod 12, B. 4 j.), auch Hotel 
gariii. wird als bürgerlich gut gelobt. 

Kaffehäuaer. A I s t e r p a v i 1 1 o n am alten, A 1 s t e r h a 1 1 e am neuen 
Jungfernstieg, für Fremde die gelegensten, Tasse KatTe 2j. ; Nachmittags 
heiterste Unterhaltung in dem bunten Treiben am Jungfernstieg, Abends 
gewöhnlich auch Harmonie -Musik. Zinggs grosses Kaffehaus s. oben. 
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Restaurationen. •Wiezels Hotel (zugleich GasthoO- auf der Höhe 
dem Uarburger Ländeplatz gegenüber. Dann die Austernkeller, ^Wil- 
keas am Venen wall; Ute ach am Alflerdamm, Bergstraaseneeke ; Bek- 
boff ITH alten .Tun p fern sti e p: ; Sana so Tic i am Neuen Wall. Bei Barg- 
stedt Admir&litätsstr. 2, engl. Küche. London-Tavernin der Voretadt 
St. Pauli V e al e f Aasternkeller Hafenstr. 51, in St. Pauli, billiger ala die 
Hamburger. Daf^ Zeichen der Austernkeller ist ein Hvachelhailfen neben 
dem Eingang. Hamburger Rauchlleisch berühmt. 

Conditoreien. Gioyanoli am neuen Jungfernstieg, Waitz am Alster- 
damm vnd viele andere. 

Bier u. a. im Bier-Convent, eine der gr/issten Bierballen in den 
untern Räumen der Tonhalle, am Neuen Wall. Convent-Garten(s. unten) 
ander Fnhlentwiete. Hantelmann'a Nachfolger (Mutz enb e eher) Rr- 
langer Bierhaus , Marienatr. 82. Stelser^a Culmbacber Bierbana, Lange- 
reibe 47 in St. Paoli. 

Omnib« alle 7 Minuten vom {Sstl.) Steinthor abweebaelnd auf ewel Ter- 
schiedenen Wegen durch die Stadt bis zu Rainville's G a s t b o f jenaeit 
Altona (S. 43) die Fahrt 4 ^ nacb Hamm und Horn (das Kauhe Haus, 
S.42, liegt gleich am Aiiiang des Orts) und nach W a n d s b e ck <S. 43) 
alle halbe St. vom Sjteersorl beim neuen Schulgebäude: nach Blankenese 
(S. 43) fiir 12 J.. einmal täglich, vom Fischmarkt an der Elbe su Altona 
juebrmais; nach der Uhlenhorst (auch Dampfboot s. S .38), nach Billwär- 
der etc. Ira^Harburgdmaltäglieb-vonSeblüterbeiderPetrlkirebe (lOj). 

Broscbken. 1— 2 Pers. eine Fahrt in der Stadt 8 f , 1 St. in der Stadt 
1 M.. 11/2 St. 10 J., zum Landungsplatz der Harburger Dampffalire in St. 
Pauli 14 f.. für jeden Koffer 4 f. mebr, Babnhof su Altona 12/., für jeden 
Koflfer 4 J. mehr, vom Berlin-Hamburger nach dem Altonaer Bahnhoi 1 M 
Flottbeck 2 M. 4 i., VorsUdt St. Georg 10 J., Grasbrook 10 i. , Wandsbeck 
(S. 43) 1 M. S J. 

Flvaabider in der Elbe in John s Scbwimmanstalt, am Grasbrook 

5 ebenso in der Aussen-Alster 4 J., letztere am meisten besucht. Wasch- 
und Badeanstalt für die ärmeren Classen am Schweinemarkt. Bäder aller 
Art bei Donnen an der Lombardabriicke in der Aussen-Alster, Flamm 
Kdnigstr. 3, Glissmann Schopenstehl 28, Vachez Grosse Bleichen 36. 

Tbeater. Vorstellungen im Stadttheater (PI. 13), nacb SchinkeFs 
Plinen erbaut, in derHammthoratrasse, tägl. 61/2^-^ Opempreiae: Parquet 
und 1. Rang 2 M. 8, 2. Rang 1 M. 12, 3. Rang 1 M. 4, numerirter Parterre- 
Platz 1 31. 8, Parterre 1 M. ; kleine Preise etwas geringer. Das zweite 
Tbeater, Thalia (PI. 14) am Pferdemarkt, im Renaissance-Styl sehr zierlicb 
aufgeführt, besonders fXir Lustspiele, sehr besucht, Parquet und 1. Rang 
IM. 8j., 2. Rang 1 M., Parterre 10 f. Ein drittes Theater, Tivoli (PI. 15), 

8ebÖrt zu den viel besuchten Volksgärten dieses Namens in der Vorstadt 
t. Oeorg, niebt an Terwechaeln mit SehmldTa Tivoli in St. Pauli. 
Chaaracteristi !^ ch das V 0 s tbeater für die untersten Klassen in St. Pauli, 
1. PI. 4 1. — Concerte und Schaustellungen in dem grossen (113' 1., 65' br.) 
Saal der Tonballe am Keuenwall; im Gonventgarten binter einem 
Hause der Neustädtcr Fuhlentwiete. 

Zeitungen und Zeitschriften in umfassendster Auswahl aus allen Welt- 
theilcn in der Börsen halle (PI. 8), wo man auf einige Tage durch ein 
Mitglied eingeführt sein muss ; Monatspreia 4 Mark. In der Lesehalle 
(1 Mark wöcbcntl.), an der Bleichenbrücke, woselbst auch populär- wissen- 
schaftliche Vorträge gehalten werden. Im Athenäum grosse Bäckerstr. 28, 
unweit der B^rae, 2 Treppen, auf 14 Tage nnentgeldliebeEinflIhmng dureb 
ein Mitglied, Monatspreis 1 Tblr. In der Patriotischen Gesellschaft 
beim alten R.athbau8 ebenfalls viele Zeitungen (Einführung durch ein 
Mitglied). 

Posten. Tn dem neuen Pottgebäude (Poststrasse), an dessen ö. Ecke 
sich der, nach Einrichtung der electrischen Telegraphen ( Borsenarcad « n) 
in Ruhestand versetzte TeUgraphenthurm erhebt, isi die Stadtpost (PI. 18), 
die Thum- und Taxisscbe, die Hannoversche und die Schwedische Post. Das 
Mecklenburgische und Dänische Postamt (PI. 20) ist links um die Ecke auf 
den Grossen Bleichen, das Preussische (PI. 19) in der Nähe am Gänsemarkt j 
die drei letitem baben anch Expeditionen »nf dem (Berliner-) Babnbot 
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Dampfboote nach Amsterdam alle 5 Tage in 30— 36 St. ; Antwcrpev 
wöchentl. Imal:. Christi ania (ChHsUan$and, Arendal u. Lan gesund &nl&nlcnii \ 
jeden zweiten Sonnabend i Drontheim jeden Sonnabend Dundee alle 14 
Tage; Orimsb}/, ffavre, Leith (Edinburg in 50—60 St.), jedon Sonnabend; 
ibTu// 2mal die Woche in3G~40St. ; Liverpool alle 10 Tage j /«ondon Dienstag, 
Bonnersteg und Freitag in 30— 40St. ; New -York am 1. u. 15 jeden Honata; 
Rotterdam den 5., 15. und 25. jeden Monat.«; : Burtehude iü^] . Stade i'dg]. 3mal, 
Blankenese im Sommer tägl. Sonntags 4 bis 6mal. Xach Cuxhaven und IJel- 
gotand b. S. 51. Ueber die Elbe nach Beirburff 8mal tftglich in 1 8t. für 8 S. 

Oeffentliche Belustigungsorte. Das S. 37 p< nannte Tivoli in der 
Vorstadt St. Georg Weiter an der Alster entlang hübscher Spaziergang 
oder mitDampfboot (s.unten)zur Uhtenhorst^wo die grossartigenVergnügungs- 
orte W a 1 h all a u. F äh r h a n s, gute Garten-Musik und häufig Feuerwerke, 
Vauxhalls u. dgl., stets gute Gesellschaft. E 1 b p a v i 11 o n (PI. 21) neben 
dem Millernthor; 5 M. weiter vom Sti ntfang (Elbhöho, IM. 22) oberhalb 
des Landeplatzes derHMbiirger Dampffähre, Aussicht i>ehr belebt, rückwärts 
schöne Gartenanlagen, vorn der Hafen mit seinem Wald V(Hi Masten und 
die von Inseln durchbrochene 1 M. breite Elbe, rechts die Vorstadt St. Pauli, 
bekannter unter dem Namen HamburgerBerg, mit seinen Volkstbeatem, 
Thierbuden. Kunstreitern, Seiltänzern, Ringelspielen u. diil. Es ist der 
Schauplatz jeglicher Art von Belustigungen für die niedern Klassen, beson- 
ders Ton Matrosen besucht, und gehört zu den Eigenthümlichkeiten der 
Seestadt. In die öfTentlichen Bai 1 s ii 1 e in und ausser der Stadt, obgleich 
nicht von der anständigsten Gesellschaft besucht, mag der Fremde eben- 
laiis einen Blick werfen. 

Zodofifleher Garten im Entstehen. 

Ausflöge nach Altona^ Rainville's Garten und Blankenese s. S. 43, nach 
Wandsbeck u. zum Rauhenhause in Horn S. 42. Am hübschen Aisterufer zur 
UKItinhortt (Dampfboot 3 |.) oder nach Harv€»UkMde^ wo des Dichters Ha- 
gedorn (f 1754) Linde auf dem Liccntiats nlicrg, und nach Kppendnrf Yi^r- 
gnügungsort mit Restauration im Andreasbr unnen, Zu empfehlen eine ''Fahrt 
auf einem der 4 kleinen Schraubendampfer, welche fost den ganzen Tag 
zwischen dem Jungfernstieg, Uhlenhorst, Winterhude u. s. w. hin- und her- 
fahren. Mit Elsenbahn n^ch. * Btrgtdor/^ ßeinbeck und Friedrichsruh^ an und 
im Sachsenwaid s. S. 36. 

KathoL Oofttesdienst in der kleinen Ißchaelskirche. 

Hamburg ist die lebhafteste und ansehnlichste Handelsstadt 
Deutschlands, die wichtigste der freien Städte des Deutschen 
Bundes. (Einwohnerzahl einschliesslich der Vorstädte St. Georo; 
und St. Pauli 169,718. darunter etw?i *2000 Rath, und 10,000 
Juden; da> izanze Gebiet des kleinen Freistaats hat etwa 220,000 
Seelen.) Die Elbe, welche unter Hamburgs Mauern fliesst und 
sich 15 Meilen weiter in die Nordsee ergiesst, ist so tief, das8 
mit der zweimaligen täglichen Fluth auch die schwersten See- 
schille bis in den Hafen gelangen ; iiaiuburg kann deshalb auch 
die wichtigste Seestadt des Festlands genannt werden. 

Seine geschichtlichen DenkmSler, seine Sammlungen für Knnet 
und Wissenschaft sind, die StadtbihUothek (S.4i) ausgenommen, 
für eine so alte und reiche Stadt wenig erheblich, obgleich Ham- 
burg bis zu Anfang dieses Jahrhunderts einen nicht nnbedeuten- 
den Antheil an Deutschlands literarischem Ruhm hatte, besonders 
durch die erste lustige Opembühne in Deutschland 1678, durch 
Lessing, der sich 1707 längere Zeit hier aufhielt, durch Klopstock, 
der 30 Jahre lang, von 1774 — 1803 hier in der Königsstrasse 
Nr 27 wohnte (S 43), durch Reimarus (f l'^^Ö), Büsch (f 1800}, 
Schröder (f 1816J, Claudius (f 1815 s. S. 43j u. A. 
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In den neuerdings sehr erweiterten *H&fen, zu weloliMi noch 

die im Bau begriffenen Docks auf dem Orashmok kommen, ent- 
faltet sich stets das regste und bunteste Handels- und Seeldben. 
Hunderte von Schiffen, darunter immer eine Anzahl aus fernen 
Ländern, liegen hier vor Anker. Für den Binnenländer ist der 
Aufenthalt in Hamburg lehrreich, wenn er jede müssige Stunde 
dem Hafen zuwendet. Den besten Begriff von der grossen Menge 
von Schiffen erhält man, wenn man einen Kahn (JöWe, Taxe für 
1 — 3 Pers. die Stunde 1 Mark) nimmt und sich in den verschie- 
doQSten Richtungen im Hafen umher fahren lässt. Von der, dem 
Hafen gegenüber liegenden Insel 8Uinwärd€ry wo die grossen 
Bloni«n*scben Docks, bester Blick auf den Hafen; Ton der Lan- 
dongsbrttcke am Hafen fahrt man für 2 /. nach dem SteinwSrder. 
fiehdner Ueberblick über Hafen nnd Umgebung von dem 8. 38 
genannten Stintftmg oder Elbhöhe (PI. 22). 

In der Stadt macht das kaufmännische Leben sich vorzugs- 
wei Mittags auf der "'Börse (PI. 8j bemerklich. Zwischen 1 
«nd 2 U. ist hier die Handelswelt Hamburgs, Altona's und Har- 
burgs versammelt, an 3 bis 4000 Menschen, um ^e«;( häftliche 
Angelegenheiten zu besprechen und abzuschliessen. Ein Blick 
von der Gallerie auf dieses eigenthümlich summende Gewühl, 
einem grossen Bienenstock nicht unähnlich, ist merkwürdig. Das 
stattliche Gebäude am Adolph'jplatz, kurz vor dem Brand (S. 40) 
fertig geworden, ist bei diesem unbeschädigt geblieben, obgleich 
die ganze Umgebung verbraunte. Die beiden Gruppen oben neben 
dem Giebel der Yorderselte sind von Klss (8* 13). Eine Treppe 
hoch ist die 8. 37 gen. ßönenhäUef Abonnements-Institut mit 
BestanraAlon, Leseximimer n* dgl., Versammlungsort vor und nach 
4er Börsenzeit. Die CommerMbiiUoikdt im Börsengebaude besitst 
an 40,000 Binde; sie ist reich an neuem Werken der Geogra- 
phie, Staatowissenschaften, Statistik und neuern Geschichte. In 
4en Börsen -Arcaden ist der Beginn einer städtischen Oemälde- 
.^nmmhing, täglich von 12 — 4 ü. geöffnet (der Bau einer KunsthaUe 
ist beschlossen). Der Börse schräg gegenüber ist das neue Bankge- 
bände. Die Sitzungen des Handelsgerichtii, aus zwei rechtsgelehrten 
Präsidenten, einem Rechtsgelehrten und 10 Kaufleuten als Richtern 
bestehend, Mont., Mittw., Donnerst, und Sonnab., von 10 U. an, sind 
im interimistischen Rathhaus (ehem. "Waisenhaus) in der Admirali- 
tatsstrasse, öffentlich mit mündlicher Verhandlung. Kautieute uud Ju- 
risten sind überhaupt die Regenten dieses kleinen Freistaats. Ein 
newa Bathkaua soll auf dem Platx hinter der Bdrse erbaut werden. 

Neben der SUbe hat Hamburg noch einen kleinen Fluss, die 
Alft«r, welche von Norden her aus dem Holstein'schen kommt, 
Aussorhalb der Stadt ein grossartiges« von Wiesen, Qirten, Anla- 
gen und Landhäusern umgebenes Wasserbecken (dk AuMm-Ahter), 
innerhalb des Walls ein kleineres Bassin (dU Binnin-AMer), 2300 
Schritte im Umfang, bildet, welches Yon den Promenaden der bei* 
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den Jungfernstiege, des Alsterdamms und des Walls bei der 
Lombardsbriirke eingefasst ist (S. 41). Diese Promenaden sindy 
zumal au Sommer-Abenden, der Vereiiiigungspunct der schönen 
"Welt, die sich auch häufig mit Wasserfahrten hier belustigt^ oder 
an den „Regatten" der Ruder-Clubs ergötzt. Schaaren von Schwä- 
nen, seit Jahrhunderten auf der Alster heimisch und Winters 
durch testtment. TerfQgung einer alten Dame unterhalten, ziehen 
auf beiden Bassins umher. Die Alster, velche die 1854 vollen- 
dete nenei9ta<tt- Wassermühle in der Poststrasse treibt, dnrehfliesst 
die Stadt In zwei Hauptarmen, die durch Kastenschleosen mit 
den ^elen Elbarmen oder Canälen (Flethe) in Verbindung stehen, 
▼on denen die niedriger gelegene Altstadt zum Nutzen der Waa- 
ren-Magazine durchschnitten ist. Sehr bewährt haben sich die 
1842 angelegten unterird. gemauerten Abfiuss-Canäle (Siele), welche 
den Unrath aus den Häusern und Gassen in sich aufnehmen lind 
mittelst Alsterspülungen in die Unter-Elbe führen. 

Der Hafen am Frühmorgen, die Börse um 1 Uhr und der 
Abend an der Alster, umfasst das Sehenswürdigste von Hamburg; 
es sind die Brennpuncte des Hamburgischen Lebens. 

Ein furchtbarer Brand zerstörte am 5. bis 8. Mai 1842 last 
ein Yiertheil der Stadt Ein nenes Hamburg ist ans der Asche 
erstanden, von grossartigen und zum Theü auch geschmackvoUen 
Gebäuden, welche der Stadt nun den Ruhm einer schönen gebüh- 
rend sichern. Der Gegensatz zwischen dem alten und neuen 
Hamburg tritt nirgend greller heryor, als in der Breiten Strasse, 
in der Nähe der Jacobikirche (PI. 2) : an der Südseite, die vom 
Brand Tcrschont blieb, das kleine Gewerbe in bürgerlichen Wohn- 
häusern, wie sie das 17. u. 18. Jahrh. schuf (mittelalterl. Gebäude 
sind in Hamburg selten), gegenüber hohe vierstockige Neubauten. 

Unter der nach Verhältniss der Volkszahl geringen Anzahl 
von Kirchen wird vor allen die * Nicolaikirche (PI. 31, im englisch- 
gothischen Styl mit durchbrochenem Thurm (soll 4ü4' h. werden), 
ähnlich dem Münster in Freiburg, hervorragen, die an der Stelle 
der abgebrannten nacli li,ntwiaJeii von Gilbert Scott aufgeführt 
wird. Der Eingang ist an der Nordseite, wo ein Modell der 
Kirche aufgestellt ist Sie liegt am HcpfmmaM, dem belebtesten 
Markt Hamburgs, reich an See- und Flussfischen, dem schönsten 
Fleisch und allen Arten Ton Gemüsen, Obst und anderen £ss- 
waaren. Die ^PdrlfcfrcAe (PI. 1), ebenfalls abgebrannt, ist im goth. 
Styl des 14. Jahrh. neu erbaut; im Chor neuere Glasmalereien von 
Kellner in Nürnberg. Der Thurui-Rumpf, welcher dem Brand 
widerstand, ist als Branddenkmal stehen geblieben. Die CaXhari' 
nen-j Jacobi- und Michaeliskirche blieben versrltont. In der Ca- 
tharinenkirche (PL 4) ein neuer kunstvoller Altar, darüber ein 
Münchener Glasgemälde (Christus mit den Jüngern das Vater- 
unser betend) nach Overbeckscher Zeichnung und einem Carton 
von Schwind. — Die grosse Michaelskirche (PI. 5), 1750 bis 1765 
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im Zopflityl erbaut , hat einen der höchsten (4660 Thfinne in 
Europa, ^Aussieht Über Stadt und Blbe, tut bis zur Nordsee» n. 

über einen Theil von Holstein, s. Ton Hannover. Unter der 
Kirche eine Krypta mit 269 Gräbern; man "wendet sich an den 
Kirchenbeamten Appel, in der Nähe des westl. Portals, Engl. 
Planke Nr. 2, 1 Fers. 1 M., 2 Pers IV2 M., 3—8 Pers. 2 Mark 
Trinkgeld. — Nahebei die (kath.J kleine Michaeliskirche. Die neue 
Kirche der deutsch -reformirten Gemeinde ist an der Ferdinands- 
strasse. Auf dem Valentinskamp die geschmackvolle 1860 ge- 
reihte Anscharcapelle , für christl. Vereinszwecke erbaut. 

In dem 1834 im ital. Styl aufgeführten Bibliothek- und SchtU" 
gtbäude (PI. 10) sind die unter dem Namen Johanneum bekannte 
gelehrte Anstalt, das acad. Gymnasium und die Realsehule ver- 
einigt. In dem Hauptgebäude befindet sich die musterhalt aufge- 
stellt» StedtMbUofliek (Th 11) (BibUothekar Prof. D. Petersen), 
mit 5000 Handschriften und Aber 260,000 gedruckten Büchern, 
an Seltenheiten nicht arm, besonders zur bibl. Literatur aus dem 
Nachlass des hehr. Philologen "Wolff und des Hauptpastors Ooeze, 
durch seine Fehde mit Lessing bekannt. Im Erdgeschoss das 
naturhistor. Museum (tägl von 11 — 1 ü ), in 7 Sälen aufgestellt, 
besonders reich an Skeletten, die Conchiliensammlung gehört zu 
den vollständigsten Deutschlands; ferner das Museum für Hambur- 
gische Alterthümer, in welchem das früher in dem, 1805 abgebro- 
chenen, auf derselben Stelle gestandenen Dom befindliche alte 
"Wahrzeichen Hamburgs : ein Grabstein, darauf ein Esel den Du- 
delsack bläst, mit der Umschrift ,,de Welt heft sick ummekehrtj 
drum hebbe ich arme Esel pipen gelehrt*'. 

Das grosse allgemeine Krankeiilunui in der Vorstadt St Georg 
ist als eine der ausgezeichnetsten Anstalten dieser Art bekannt; 
in der Capelle ein gutes Bild von OTcrbeck, Christus am Oelberg. 
Hamburg ist reich an öffentlichen milden Stiftungen. IHe bedeu- 
tendsten sind das neue Werk- und Armenhaus bei Barmbeck, 
unfern der Uhlenhorst (900 Erwachsene, 100 Kinder), und das 
neue Waisenhaus ebendaselbst; das neue Gasthaus in St. Georg; 
das Schröderstift vor dem Dammthor. In der Vorstadt St. Pauli 
das Juden- Krankenhaus von Sal Heyne gestiftet. 

Das Schönste und Eigenthümlichste bleiben die *ümgebunfren 
der Binnen-Alster fS. 39), der alte und neue Jungfemstieg und 
der Alsterdamm, mit ihrer Reihe von Palästen, ein Anblick, wie 
er in keiner deutschen, selbst europ. Stadt sieb wiederfindet. 
Der Alsterarm ist hier durch eine 120' breite Brücke, die /i'ec- 
MenäanmtbHidetf bedeckt Am alten Jungfemstieg der *Baiar, 
352^ lang, eine mit fortlaufender Glaskuppel überwölbte Strasse 
Ton xwei Beihen Eaufl&den, mit Marmor und Bildwerk verziert 

Die ehemaligen Festungswerke sind in anmuthige *A]ilftg«A 
Terwandelt, lohnend ein Spaziergang in denselben, namentUch 
yom Wall aUy der die Aussen- -von der Binnen-Alster trennt, bis 
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zum Berliner Bahnhof. Auf diesem Wall steht eine kleine Spitt- 
säule (PI. 17) mit Medaillonbild zum Andenken an den durch 
seine Schriften über den Handel bekannten Prof. Büsch (f 1800); 
Aussicht reizend, nördlich auf den grossen See der Aussen-Alster, 
südlich auf das mit neuen Palästen umeehene Becken der Binnen- 
Alster, über welche die Thürme der reiuim. Kirche, der Jacobi-, 
Petri' und Catharinenkirche , die neue Nicolaikirche, der Tele- 
graphenthnna nnd der hohe Tliiiim der Hichaellskirehe hervor- 
ragen. Einige 100 Sehrltte weiter zwischen der Alster und dem 
Steinthor, steht ein Denkmal (PI. 24) aus Eisenguss, welches 1821 
^.die dankbare BepubUk" dem »Andenken Adolphs IT. 1224^1239 
Grafen in Holstein-Stormarn und Wagrien aus dem Hause Schauen- 
burg" widmete, dem Gründer der Bürgerfreiheit Hamburgs und 
Stifter des St. Johannis- und des St. Maria-Magdalenenklosters (PL 
26) für unverheirathete Bürgertöchter, beide 1839 in der Nähe 
neben dem ^teiiithor wieder neu aufgebaut Unfern des Bahnhots 
erinnert eine polirte Granitsäule, 1854 aufgerichtet, an einen Hrn. 
H. C. Meyer, Kaufmann und Stockfabrikanten. *Aussicht von der 
Altmannshöhe am Steinthor, dem höchsten Punct in den Anlagen. 

Jenseits des Berliner iiahniiols, ^/^ St. vor dem Deichthor, ist 
die grossartige '^Stadt- Wasserkunst, durch welche gaiu Hamburg 
mit frischem Wasser versorgt wird, Besuch in technischer wie 
landschaftlicher Beziehung lohnend (ohne Trinkgeld). Die *Au8- 
sicht von der Plateforme des Thurms (^379 Stufen) erstreckt sich 
Aber ganz Hamburg und die zahlreichen Inseln der Elbe. 

An der westl. Seite des Alster- Walls, gleich links vor dem 
Dammthor, liegt der hotan. Garten, einer der reichsten Deutsch- 
lands, iTPii^enüber die als Gärten angepflanzten Begr&bnifipl&tse. 
Ein Sarkophag an der Nordseite, dem Petrikirchhof gegenüber, 
1841 von Ottensen hierher versetzt, erinnert an 1138 Hamburger, 
„welche mit vielen Tausenden ihrer Mitbürger von dem franz Mar- 
schall Davoust im härtesten Winter 1813 und 1814 atts dem be- 
lagerten Hamburg vertrieben t ein Opfer ihres Kummers und an- 
steckender Seuchen vmrden". 

Dieselbe Richtung führt in den Anlagen weiter an dem neuen 
BioliterUhor ^ der Seemannsschule und dem Millernthor vorbei zu 
der S. 38 gen. Elbhdhe (PL 22). Auf dem Wall vor der Stern- 
warte auf einem Granitsockel mit Reliefs die eherne Büste eines 
Hrn. Bepaoldf Mechanicus und Astronom, als Obersprützenmeister 
1830 bei einem Brand verunglückt. 

Wer den Zwecken der Innern Mission nicht fem steht, wird 
reiche Belehrung im Bauhen Hans zu Horn finden, 1 St. östlich 
von Hamburg, an der Strasse nach Bexgedorf (Omnibus s S. 37). 
Alle Zweige derselben werden hier, aus kleinen Mitteln entstan- 
den, mit grossem Erfolg gepflegt, namentlich die Erziehung und 
Besserung sittlich verwahrloster Kinder. Gründer der Anstalt und 
fortwährend Leiter derselben ist Hr. Dr. Wichern. 
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WuUtoMk, ein holst. Flecken, in gleiclker Entferanng and 
fast gleicher Richtung, mehr nordostlich COmnihne s. 8. 87), ist 
durch Matthias Claudias (Asmus) (f 1815), den „Wandsbecker 
Boten" berühmt geworden, der mit seiner Frau auf dem Kirch- 
hof ruht. Ein einfaches Denkmal im ehem. präflich Schimmel- 
mannschen Park, ein nur an eint^r Seite behauener Granitblock, 
mit Namen, Hut, Wandertasche und Ötab des Boten, erinnert an ihn. 

5. Von Hamburg naoh KieL 

Eisenbahn von Altona bis Kiel in 3 St. für 3, 2 oder 1 preuss. Thaler. 
Omnibu.s u. Droschken von Hamburp Vti.'? A1t(ma s. S 37. Dns Gepäck wird 
aut' dem Altunaer Bahnhof von Zollbeamten durchsucht. In den Herzog- 
thümem wird nach däa. Belchsmänte (B 21) geredlmet. 

Eine yierfache Baumreihe führt vom Millemthor zu Hambarg 
an den Kneipen und Buden der Vorstadt St. Pauli ( „Hann/mrger 
Birg^\ S. 38) yorbei zum Nobistbor (Inschrift Nobis bene, nemim 
male) in Altona, 15 Min, von da zum Bahnhof wieder 15 Min. 

Altona (Holsteinisches Haus. ^Srhrveizerhulle am Bahnhof, Z. 
20, F. 10 f., zugleich Restauration, Kaffehaus u. Conditorei), am 
nördl. Ufer der Eibe (40.625 Einw.J, 1713 durch den schwed. 
General Steenbock gänzlich niedergebrannt, hat in Folge dieses 
Brandes das äussere Ansehen einer neuen Stadt mit breiten regel- 
mässigen Strassen. Hand«! und Fabriken blühen, die Stadt selbst 
liegt ausserhalb des holsteinischen Zollgebiets, ist also Freihafen, 
dennoch erscheint sie im Yorgleieh zu Hamborg sehr still. Ihre 
Lage dagegen an dem hochaafsteigonden Ufer der Elbe, in einem 
Kranz von Garten und Landhäusern, kann, besonders von der 
Elbe aus gesehen, reizend genannt werden. Die mit Linden be- 
pflanzte PalmaÜU ist eine der schönsten Strassen Deutschlands, 
inmitten derselben das ldÖ2 errichtete eherne Standbild des 
lang|ahr. Gouverneurs von Altona, des dän. Oberpräsidenten Grafen 
Conrad von JiUicher (f 1845), von Schiller entworfen 

Am Nordende von Altona, an die Stadt srrenzend, beim Bahn- 
hof, liegt das Dorf Ottensen, auf dessen Kirchhof Klopstock mit 
seinen beiden Frauen ruht. Eine alte Linde, einige Schritte vor 
der Kirchthür, beschattet das gemeinsame Grab. Zu Ottensen 
starb am 10. November 180fi an den in der Schlacht bei Aner- 
städt erhaltenen Wunden Herzog Carl Wilhelm Ferdinand von 
Braunschweig. Seine Gebeine wurden in der Weifengruft anter 
dem Dom zu Braunschweig (R. 35) beigesetzt. 

Verfolgt man den mit den schönsten Oartenanlagen und Landhäusern 
prancronden Weg an der Elbe weiter narli U 1 a n k n c s e , tlwa 3 St. von 
Hamburg, so zeigt sich links nahe beim Uttenäer Kirchhof Rainville's 
Oaathof und Garten, mit einem schönen Blick auf die Elbe, an hüb- 
schen Sommer-Nachmittagen, besonders Snnntap und Donnerstag, bei Har- 
monie-Musik von der Hamburger feinen Welt zahlreich besucht. Omnibus 
a. 8.87. Bootb'a Ottrten su Flottbeck find für Oartenllebhaber sehens- 
Werth, cbcnsf) der grossartii^e Park des Hamburger Senators .Tcniscb mit 
den ansehnlichen Gewächshäusern Zwischen Parish Garten in Kien- 
atädten und Caesar Oodeffroy's Park in Dockenhuden hat an dem 
b<^en schroffen Elbnfer der hamb. Senator Ouitav Oodeffroj ein 
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Landhaus im Rheinburgenslyl 1855 aiifTühren lassen. Bie prossartigstr Elb- 
ansicht hat man vom ÜU b erg , einer Spitze der dortigen Hügelgruppe, 
in deren Thälern das Fischer- und Schifferdorf Blankenese liegt. Auch 
Bftar^fl Garten zu Blankenese mit den schönsten Anlagen gewährt dem 
Besucher von der Hohe treffliche Aussicht auf die Elbe. Alle diese An- 
lagen sind auch dem Publikum zugänglich. Omnibus u. Dampfboot 0. S. 37. 
Die ÄQSsicht auf die Blankeneser Berge von der Elbe aus ist so eigen- 
thümlich, dass man zu Wasser hin-, zuLanrie zurückfahren sollte. Restau- 
ration zum Fährhaus in Blankenese, schön gelegen, massigen Ansprüchen 
genügend-, besser bei Jacob in NienstSdten, aber^dtner 4V2Mark**. 

Erste Station an der Altona-Kieler Eisenliftim d^Konig Chri- 
stian Yni. Ostseebahn**) Ist Phmeberg, Vorher liegt r. Bellingen 
mit der schönsten Landkirche Holsteins. Tofnaeh ist Station fQr 
den nahen Flecken TJetenm. Kloster Uetersen, ein weltliches 

Damenstift für adelige Fränlein ans der Schleswig-Holsteinischen 

Ritterschaft, sieht man links in der Ferne. Zu Elmshomf wohl- 
habender Ort an der Krürkrm in fruchtbarer Umgehung, links 
Marschland, mündet die Glückstadt-ltzehoer Zweigbahn (S. 45). 

Links bei Stat. Wrist auf einer Anhöbe, die eine hübsche Aus- 
sicht gewährt, der runde alte Thurm Yon Kellmghusen. Zu Neu- 
mümter (*Harms Hotel), Stadt mit ansehnlichen Tuchfabriken, 
zweigt die Rendsburger Bahn (S. 46) ab. 

Folgt Stat. Bordesholm, Kirchdorf, V2 links von der Bahn, 
reizend am See gl. Namens. Die Kirche ist wegen der Grab- 
mäler sehenswerth. Hier ruhen u. a. Friedrich I., König von 
Dänemark (f 1533), und dessen Gemahlin Anna; Christian Frie- 
drich, Herzog von Holstein -Gottorp, Stammvater des russischen 
Kaiserhanses ; Herzog Georg Lndwig, der Stifter des heutigen 
grossherzoglich Oldenburgischen Hanses; dann verschiedene be- 
rühmte Kieler Professoren. Die Gegend, bisher flach (Heide und 
Ackerland), wird freundlicher, die Bahn durchschneidet bis in 
die Nähe von Kiel das liebliche Eiderthal. Bald nachdem die 
Bahn dieses Thal verlassen , führt sie in einem Einschnitt dnrrh 
die bei Dorfgaarden gelegene Hiigelreihe. Beim Ausgang zeigt 
sich der Kieler Hafen und fern die offene Ostsee. 

Kiel (Brandts, *Marsily's Hotel; Stadt Kopenhagen meist von 
Dänen besucht; Bahnhofshotel und Restauration), neben Itzehoe die 
älteste Stadt des Herzopthums Holstein, Sitz des General-Commando's 
und des Ober-Appellationsgerichts, mit über 17,000 Einw. , fast 
ausschliesslich Lutheraner, seit 1665 Universität (150 Studenten), 
mehr Handels- als Universitätsstadt. Unter den Sammlungen der 
Universität ist die der vaterl. Alterthimier und das mineralog. 
Museum hervorzuhebeji, letzteres in einem besondern Gebäude in 
der Küterstrasse , der Gelehrtenschule gegenüber. Das Kunti- 
nwueum im Schloss enthält n. a. Gypsabgüsse der berühmten Mar^ 
morreliefs, welche einen Theil des Frieses und Giebels des Par- 
thenon und des Tempels des Erechthens zu Athen bildeten, nach 
Zeichnungen von Phidias gearbeitet, von Lord Elgin zn Anfang 
dieses Jahrb. in Griechenland gesammelt ^ unter dem Namen der 
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ELgin Marbles jetzt im British Museum zu London aufgestellt; fer- 
ner Abgüsse kleinerer Thorwaidsen'soher Bildwerke, sowie dieGroppe 

des Farnesischen Stiers (s. S. 19). 

In der KunsthcüLe des Kunstvereins befindet sich eine Samm- 
lung (im Entstehen) guter neuerer Bilder. Als Handelsstadt ge- 
winnt Kiel täglich grössere Bedeutung. Sein weiter * Hafen ge- 
stattet den grössteii Seeschiffen unmittelbar an der Stadt vor An- 
ker zu gehen. Hier ist das lebendigste Treiben. Zahlreiche 
kleine Fahrzeuge vermitteln hier den Verkehr zwischen den däni- 
sehen Inseln; Kiel ist für ihre Producte, namentlich Fettwaaren, 
der Bfarkt. Die Landschaft am westttehen Ufer des Hafens (von 
Kiel durch das anmnthige OehÖk Düütfnbnx^ Ms zum Gasfiians 
Bellevae Vi St), ist reizend; beim Eingang in das Gehdlz eine 
wohleingerichtete StdtaärAnsUM, Ton der WUhdmxnieMh€ an 
der andern Seite des Hafens und dem am Einflnss der Schwtnline 
gelegenen Neumijhlm schöne Aussicht. Hübsche Wasserfahrt nach 
Wilhelminenhöhe, und dann wieder hinüber nach Bellevue; für 
die Stunde verlangen die Schiffer 1 Mark Cour. Zurück yon 
Bellevue nach Kiel zu Fuss. 

Der belohnendste "Ausflug von Kiel ist folgender : am I.Tage durch 
die wegen ihrer eigenthttmlichen Landwiiihschalt und der Volkssltten der 
Bewohner (Wenden oder holländ. Colonie'.^) merkwürflige Probstei nach 
Salza u, stattliches Schloss und Park des Grafen Blome^ am n. U. des 
ße^lerUer 8etP* weiter nach Panker , dem Landgrafen Wilhelm zuHesaen» 
Cassel gehörig. In der Nähe der ^Pielsberg, einer der höchsten Puncte 
in Holstein, mit dem Thurm Hessenstein ("Aussicht über Land und 
Meer), bei hellem Wetter Kiel, u. die Insel FeLniarn, n. die ferne dänische 
InBel Laaland. Dann über den Meierhof Stöss (wieder schöne Aussicht) 
nach dem *Has8berg, Seebad zum Gute iVeudor/ gehörig, wo Catha- 
rinau, von ßussland ihre Jugenc^ahre verlebte. Abends nach Lütjen- 
bnrg (Lü^ychann). Am 2. Tag entweder aber Rantsan nach Ploen 
und Eutin (S. 50; oder über Seelcnt (in der Nähe die ßlomenburg^ 
Jagdschloss des Grafen Blome) nach Kastor f bis zur Eastorfer Mühle, 
wo man d^n Wagen nach Xenmühlen (a. oben) fikhren litast, tma 
die letzte Meile zu Fuss durch das reizende Schwentinethal zurücklegt. — 
Der Ausflug lässt sich mit der Reise nach Lübeck (S. 48) verbinden, wenn 
man in Kiel einen Wagen nimmt und früh Morgens über Blomenburg, 
Hessenstein, Panker, Stöss, Lütjenborg nach Ploen führt, von da mit der 
Post (18G0 4U. Nachm.) über Eutin. 

Von Kiel nach Kopenhagen. Damplboot nach Korsör^ an der 
Süd Westküste von Seeland, Jeden Abend nach Anknnfl des letzten Ham- 
burger Zugs in 8 St. für 4 Rthlr. 16 J. dänisch. Von Korsör nach Kopen- 
hagen Eidenbahn in 31/4 St. (4 Kthlr. 24, 3. 16, 2. 12 J. dan.), Bahnhof ani 
•Landeplatz des Bampfboota; einförmige Fahrt, fortwährend Haide, Torf- 
moor, dürftige Feld (jr und ärmliche Hütten, Stationen: Slaijelse, ßoröe, ßo- 
rup, Roeskilde , Ilftlehusene und ülostrup , mit einem grossen Zellenge- 
längniss. — Dampfboot nach Kopenhagen direct alle 4 Tage in 14 St. 
iür 6RtUr. 161. d«n. 

Dt0 S. 44 genannte Zweigbahn von Elmshorn führt meist durch 
Moor- nnd Marschland, berührt Siethwende und Berthom und er- 
xetcbt in ^4 St. eiückitadt (Stadt Hamburg)^ an der Elbe, Sit« 

des Obergerichts für Holstein und des Landeszuchthauses für die 
Herzogthümer, 1620 vou Christian lY. befestigt. £s galt seitdem 
iür den Schlüssel Holsteins und wurde schon 1628 yon Tilly, 
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1643 von Torstenson erfolglos belagert, 18 14 aber an die Ver- 
bündeten übergeben und I81Ö geschleift. Hafen vernachlässigt, 
ohne Leben. — Von Glückstadt nacb Itzehoe (Itzeho auszuspre- 
chen, nicht Itzehöj über Krempe^ 38 Min. Fahrzeit. 

Itzehoe (Heimund s Uasth.)^ älteste Stadt in Holstein, an der 
Stoer, schon zu Anfang des 9. Jahrb. gegründet, Ve^samnllung^- 
ort der Holstein'schen Stände. Die Laurentiuskirche ist ein Ge- 
bäude des 12. Jahrhunderts. 

Das fruchtbare Marschland, welches sich an 10 Meilen weit im Norden 
von OHickstadt an der Nordseeküste bis zur Eitler hinstreckt, ist daä Land 
der Dilmar sehen Bauern, berühmt durch ilire kiihnen blutigen Frei- 
heitskämpfe mit den Herzogen von Holstein, die 1559 mit der Unterwerfung 
unter Hcr7o<i Adolph endeten. Der Hauptf)rt des Landes ist Mehlorf^ wo 
Carsten Niebuhr, der berühmte Reisende, lebte, und sein Sohn Barthoid 
Georg (geb. 1776 za Kopenhagen, gest. 1^1 cu Bonn) «eine Jugend (177B 
bis ITHJI zubrachte. Auch Boie, der Herausgeber dea Göttinger Muaen« 
Alni.machs U^TU— 75), lebte damals zu Meldorf. 

6. Von Hambui^ naeh BmdBbnrg, Schleswig 
und FleBsbnrg. Tönning. 

Eiaenbahn bis Rendsburg in 31 4 St , von Rendsburg nach (Schleswig in 
1 1/4) Flensburg in 3 St., von Rendsburg^ nach Tönning in 2t 2^^- 
Bis Neumimster s. S. 44. Hier und zu Noriorf, der folgenden 
Station, hatten auf Veranlassung des offenen Briefes Christian'sVIII. 
im Sommer 1846 grosse Volksversammlungen statt, der Beginn 
der späteren Ereignisae. Der Zug erreicht Rendsburg, er fährt 
rechts von den Wällen des NciaL-erks vorbei, über die Kider, durch 
die Altstadt, wieder über die Eider, in das ehem. Kronwerky wo 
der Bahnhof, 20 Min. hinter der Stadt (in der Stadt seihst ist 
nur eine HiitesteUe). 

Bendshurg f/m MfiMn, *Pald'$ H6iü im Nenwerk, *Stadt 
Bamhurg und Lübeck in der Altstadt), Stadt ond Festung, 1645 
▼on dem schwed. General Wrangel erfolglos belagert. Die Festung 
bestand aus drei durch die Eider getrennten Werken, der Alt* 
Stadt auf einer Insel in der Mitte, dem Neuwirk südlich, dem 
Kronwerk nördlich. Die Wälle des Kronwerks und der Altstadt 
sind 1854 ff. von den Dänen geschleift. Die Eider trennt die 
Altstadt vom Kronwerk, ein Arm derselben die erstere vom Nen- 
werk ; sie fliegst bei Tönning in die Nordsee, steht aber auch 
mit der Ostsee durch den in den 80^^ Jahren des vor. Jahrh. an- 
gelegten schleswig-holsteinischen Canal in Verbindung, der bei 
HolUnau in den Kieler Hafen mündet. 

Die Bahn durchschneidet Heide- und Moorland. Duvenstedt 
ist erste Station. (Die Strasse rechts führt am WUtensee vorbei 
nach dem 2 Meilen n.8. gelegenen Eehemßrdef in dessen Hafen 
am 5. April 1849 die beiden Kriegsschiffe Christian YIII. und 
Oefion für die Dänen verloren gingen.) Folgen Stat. OvMeklag und 
Klosterkrug, wo Wagenwechsel für den Zug nach Schleswig. 

Vor Schleswi;: öffnet sich plötzlich eine schöne Aussicht auf die 
weite Bucht der ächlei und die Stadt. Der WaU, welcher hier das 
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flache Land durchzielit, ist das im J. 1848 viel genannte Dane- 
werk (Darmwifke)^ welchee am Ostermorgen (23. April) 1848 die 
Preussen unter Wrangel In raaebem Stnim nabmen und in Schlea- 

wip: pinrückten. 

Schleswig (*Rav€ns Gasthof in der Altstadt, Stadt Hamburg 
bei Mad. Esselbach; Stehns Gasthof beim Bahnhof), vormals 
Sitz der Statthalterschaft und der Reffierun<r für beide Herzog- 
thümer und der Stände Schleswigs, mit 11,000 Einw., aus einer 
einzigen um den Meerbusen Schlei St. lang sich hinziehenden 
Strasse bestehend, bietet wenig Bemerkenswerthes , ausser seiner 
schonen Lage (beste *Aussicht vom Erdheertribtry an der Siid- 
westseite) und dem alten Dom mit einem berühmten Holzsobnitz- 
werk, das Leiden Obrieti, eine Reibenfolge bleiner Tafeln, als 
Altarblatt dienend. Scbloss OoUorf war einst Residena der Her- 
zoge TOn Scbleewig-, ap&ter 8itz verscbiedener Behörden, jetzt 
Caaeme. Am n. Ende der Stadt ist die 1821 anfgef&brte Irrtnr 
antiali, am s. das Taubstummen- Institut. Die kleine Insel heisst 
der MöverU>€rgf von zahllosen Möven bevölkert, die regelm&ssig 
am 12. März von der Insel Besitz nehmen (so dass die ganze 
Insel dann wie mit einem weissen Tuch überzogen scheint), hier 
ungestört nisten, und im Herbst wiedtr fortziehen, so viel ihrer 
von der allgemeinen Jagd, die im Juli abgehalten wird, ein Volks- 
fest für die Umgebung, dann noch übrig geblieben sind. 

Dampfboot 4mai wöchentl. in SVs^t. nach Cappeln, an den anmu- 
thigen Xffem der BchM, belohnende Fahrt. Die Halbinsel awiacben d«r 

Schlei lind dem Flensburger Fjord, das Land Angeln, ist ein wellen- 
förmiges fruchtbares Hügelland ^ die Aecker sind wie in der Vendee und im 
östl. Holstein von Erdwällen (Knicke) mit lebendigen Zäunen und hohem 6e> 
büschmnsogen. Schöner UeberbUeküber das ganse Land TOm Scheraberg. 

Stationen zwischen Kleeterknig und Flensburg sind: ElUng$i€di, 
ßoUn, Oster^Ontedt (Zweigbahn nach Tönning), SöUemp, Eggtbek^ 
Tctrp, Hokkrug. Gegend meist Heide und Moor. 

Flensburg {^Stadt Haxnbwrg bei Doli), lebhafte Handelsstadt, 
liegt ebenfalls sehr schön am Abhang der Berge, am Flensbnrger 
Fjord, einem jener tiefen und tief ins Land einschneidenden 
Meerbusen, welche an der Ostküste Srhleswifrs und Holsteins die 
trefflichen Häfen bilden. Flensburg hat 16.000 Einw . rler südl. 
Theil der Stadt deutsch, der nördliche, wo dieJSchifl'er wohnen, meist 
danisch. Schöne Aussicht auf die ötadt und den Fjord von Belltvue, 
einem auf der westl. Anhöhe, in der Nähe der W indmühlen ge- 
legenen Kaffehaus (auch Bier). 

Die Tönninger Bahn zweigt sich zu Oater-Orstedt (s oben) ab, 
berührt 8diwe»ingy Humun^ Hafenstadt an der Nordsee (Aussicht auf 
die grosse Insel IVbrdsirafiii, Dampf boot nach dembesnchtenBad W^fc 
auf der Insel Mht^ und der mehr n. gelegenen DÜnen-Insel 8\ßi^ wo 
ein neues kräftiges Seebad). Die Balm wendet sich nun sfidUeb nach 
FriedrichMtadt (Windahls HÖtel), Stadt im hollandischen Charakter 
mit breiten Strassen und Ziegelsteinpflaster, von Ganilen durchs 
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«ehnitten, n. an die Ireen, einen kleinen Fluss, grinzend, s. un- 
fern der Eider, zugleich Festung, die am 4. October 1850 die 
Schleswig-Holsteiner vergeblich zu erstürmen versuchten und von 
den Dänen mit grossem Verlust zorückgeschlageD wurden. Folgt 
Station Harhleck. 

Tönning {^Hötel Victoria bei Jensen) an der Nordsee, an der 
Mündunf^ der Eider, die hier einen guten Hafen bildet, früher 
Festung, deren Werke 1714 die Dänen schleiften. 

"Wer die Marschen (S. 46) kennen lernen will, fahrt von 
FriedriehsatAdt über HtitU und Mddorf (S. 46) nach CfUkMadt, 
im Sommer bei guten Wegen eine gute Tagereise. 

7. Von Hamburg nach Lübeck. 

Eisenbahn bia Büchen in 1 1/4 St., von da naeh Lübeck 1 V4 St. 

Bis Büchen s. S. 36. Die Zweigbahn, welche Lübeck mit 
der Hamburg -Berliner Bahn verbindet und zu Büchen mündet, 
berührt das malerisch an einem See, den die Bahn durchschnei- 
det, gelegene Städtchen Mölln, wo, wie das Volksbuch berichtet, 
Till Eulenspieael (im Munde des Volks „der selige Herr") im 
J. 135Ü gestorben, und sein angeblicher LeichensteiUi sein Spie- 
gel, Kamm u. dgl. gezeigt werden. 

Ratzebury (Daniel's Hötel), halb zu Lauenburg, halb zu Meck- 
lenburg-Strelitz gehörend, einst berühmter Bischofssitz auf einer 
Halbinsel des Ratzeburger Sees, liegt hinter dem Walde nnd lat 
Ton der Bahn nicht zu sehen. Später tritt anf kurzer Strecke 
rückwärts über dem See hin die Domkirche hervor. Das Land 
lat hügelig, daher mehrfach Einschnitte, Gegend hübsch nnd be- 
lebt Bald zeigt sich höchst stattlich das alte Lübeck. Der 
Eisenbahnfahrer betritt die Stadt durch das ansehnliche Höhten- 
thor, ans zwei Thoren bestehend, das äussere mit dem Lübischen 
Adler und der Inschrift Concordia domi et foris pax versehen, 1585 
erbaut. Das innere Thor, 1477 vollendet, gewährt ein gutes Bild 
alter fester Bollwerke dieser Art, fanL^t aber an bauiäliig zu werden. 

Lübeck C^Stadt Hamburg; *JJiiffcke s Höttl; *Hotd de VEurope; 
Fünf Thiinne; Steinhagen s Hotel: Stadt London) an der Trave, 
die erste freie Hansestadt, mit 30,717 Einw. (300 Kath.), zum 
Theil noch mit Mauern und Wällen umgeben, hat in ihrer äussern 
Erscheinung Manches, was au die Bedeutung der Stadt im Mittel- 
alter erinnert, als Yon hier aus jener mächtige Hansebnnd geleitet 
wurde (1260—1669) nnd hier die Flotte desselben vor Anker 
lag. „Die stolzen Thürme, schartigen Zinnen'', die alten Oiebel- 
hänaer, die festen Thore, die gothischen Kirchen, das ehrwürdige 
Bathhans geben noch Zengniss yon jener Zeit. Des Bundes Ab* 
nähme begann, als der kühne Plan des Bürgermeisters Jürgen 
"Wullenweber, eine demokratische Herrschaft über die scandina- 
vischen Reiche zu begründen, fehlgeschlagen war (1531 — 1535). 
Mit dem Untergang des Bundes sank auch Lübecks Wohlstand. 
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Das schönste Gebäude Lübecks ist die * Marienkirche (PI. 2). 
eines der vorzüglichsten Denkmäler des den baltischen Gebenden . 
eigenthümlichen ernsten goth. Styls, aus Backsteinen aufgeführt, 
1304 vollendet, mit drei Schiffen, das MittelschilT von ungewöhn- 
licher (134') Höhe, am westl. Portal die „BriefcapeUe'\ so genannt, 
weil Ablassbriefe hier verkauft wurden, eine von zwei schlanken 
^Monolithen getragene hohe Yorhalle. Zwei 430^ hohe Glocken- 
thünne fibemgen das ans^nHehe OebSnde. 

Im Innern Grabmäler, darunter die von Ohnmacht in Strassburg gear- 
beitete Büste des Bürgermeisters Peters ff 1788). Die *Bilder von Ocer- 
,becky einem Lübecker, Christi Einzug in Jerusalem, 1Ö24 vollendet, und die 

iTraverum den dahingeschiedenen Heiland, 1 84& gemalt, sind in ▼erscblosee- 
nen Capellen, die der Küster ofTnei. Der T o d te n tan z , auch in einer ver- 

, flchlossenen Capelle, wird irrthümiich Uolbein zugeschrieben. Die achönen 

' alten niederdeutschen Unterschriften (0 dtft, wo tat ick dat virsUthnt Jei iat 
danssen unde kan nich gahn . sagte z B. das Wiegenkind zum Tod) haben 
zu Anfang des vorigen Jahrh. schiechtem Magister-Hochdeutsch weichen 
müssen. Als eine Seltsamkeit mag die Uhr erwähnt werden, hinter dem 
Hochaltar, aus dem J. 1405, aus welcher vermittelst eines Kunstwerks nm 
Mittag der Kaiser und die Kurfürstin hervortreten, beim Heiland sich vor- 
bei bewegen und an der andern Seite verschwinden ^ darunter ein astrono- 

^mischesZiffSerblatt. Schräg gegenüber hängt an einem Pfeiler ^n rorteett- 
liches älteres Bild, dreitheili^', aussen Adam U.Eva, im Innern Christi Geburt, 

^ Anbetttjpig der Könige und Flucht nach Aegypten, 1518 gemalt, angeblich 
Ton /OM MotkuH. Die Olasgemälde dahinter hat 1436 ein Florentiner ver- 
fertigt. Einige eherne Grabplatten aus dem 15. und 16. Jahrh. werden 
von Kunstkennern nicht unbeachtet bleiben. 

Ganz in der Nähe der Marienkirche liegt am Markt das 1517 
'▼ollendete *Rathhaus (PI. 9), ein wunderlicher Bau aus rothen 
und schwarzen verglasten glänzenden Backsteinen, mit fünf eigen- 
, thümlichen Thurmspitzen und vergoldeten Wetterfahnen. Inner- 
halb seiner Manem Warden jene Tersammlungen gehalten, zu 
welchen 85 deutsohe St&dte, die Glieder des Hansebnndes, ihre 
Abgeordneten sendeten ; von hier wurden die hanseatischen Nieder- 
lassungen und Factoreien im Ausland, zu Brügge, London, zu 
Bergen in Norwegen, zu Nowogorod in Rassland, geleitet, hier 
schloss der Band seine Verträge mit mächtigen Reichen. Der 
Hansesaal ist jetzt in kleinere Oemäeher getheilt, der alte Raths- 
keller aus dem J. 1443 zu einer modernen Restauration (Austern 
zu haben) gemacht, jedoch mit völlig erhaltenen ungemein statt- 
liehen Gewölben. Das Kamiiigesinis in dem Gemach, in welchem 
die Hochzeitsgelage statt zu finden pflegten, hat die Inschrift: 
j. Mannich Man lüde synghet, wenn man em de Brudt bringet; 
' Wiste he trat man em bröchte, dat he veel Itver loenen möchte/^ 

Die Domkirche (PI. 1). U iü — ^1341 erbaut, hat viele Denkmäler 
Lübecker Familien und Bischöfe, dann ein ausgezeichnetes *Bild 
mit der Jahreszahl 1491 yon Memling (?}, Leiden Christi in 23 
Gruppen, auf den Flfigeln aussen. Verkündigung, innen «Tohannes 
der Täufer, der h. Hieronymus, Blasius und Philippus. Ferner das lie» 
gende Erzbild des Bischofs Bockholt; die Kanzel von Steinhauer- 
arbeit (1Ö68), der Taufstein aus Erz (1445). In der Mitte des 
Chors ein grosses Kreuzbild« Der Küster wohnt Hartengrube 740. 
Baedeker'*« Deutschland II. 10. Aufl. 4 
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Die schöne, nicht mehr zum Gottesdienst benutzte Catharinen- 
kirche (PI. 8) mit dem zierlichen, von Säulen getrajienen Chor, 
hat auf diesem eine seheaswerthe Sammlung Lübecker Kuustalter- 
thümer. Die Kiostergebäude dienen theils dem Gymnasium, theiis 
der Bibliothek, die manche historische Schätze enthält 

Das Eotpitäl mmkeiL Oeist (PI. 12), eine musterhalt geleitete 
milde Stiftung des 13. Jahrb., ist von zierlichem Bau. Die Ja- 
co5tileireAe (PI. 3) hat gute Bilder, besonders in der Bromsen-Capelle. 
Das Haus der Kmißeute-Compagnie (Fl. 11), Nr. 800 in der Breiten- 
strasse, hat vorzügliche Holzschnitzwerke in einem Zimmer. 

Belohnender Spaziergang auf den Wällen (wo 5 M. vom Bahn- 
hof eine hölzerne Warte mit hübschem *Ueberblick); namentlich 
am Hafen, gute Aussicht. Das nialerisclie HoUtenihor s. S. 48. 

Nach der Schlacht von Jena zog Blücher sich mit den Trüm- 

meiri des preuss. Heers hierher zurück, verfolgt von drei franz. 

Marschällen, Bemadotte, Soult und Murat. Blutige Gefechte 

hatten am 6. Nov. 1806 um und in Lübeck, namentlich an und 

vor dem Burgthor statt, die mit Vertreibung der Preussen und 

einer dreitägigen Plünderung der Stadt endeten. 

Zwei Meilen n.ö. von Lübeck (Dampfbuot t&gl. 2mal) liegt Travemünde 
(ffötel de Ruisie, >'<tadt Lübeck, Stadt Hamburg u. a.), Seebad, und bisher 
Hafeuort für Lübeck, da die Trave nur Schitl'c von 14' Tiefgang trug. Xach 
Vollendung der nrnftitsenden Stromarbeiten bat ei in dieser Besiebung 
seine Bedeutung für I.nbeck grossentheils verloren, der Flu.ss ist jetzt sO 
ausgetieft, dass auch die grössten Seeschiife an die btadt gelangen können. 
Dampfboote nacb Kopenhagen in 16 bis 20 8t. 2mal wöcbentüeb; nacb 
Stockholm 2mal wöchentlich in 60 bis 65 St. ; nach Petersburg von Anfang 
Mai bis Ende October in 7Ö bis 80 St. einmal wöchentlicb^ nacb ßiya 
einmal wöchentlich. 

a Von Lübeck über Eutin nach KieL 

lOVs Meilen. Eilwagen täglich in 11 Stunden. 

Die Gegend, die „holstein'scbe Schweiz", ist besonders um 
Ploen und Eutin eine der schönsten in Holstein. Die gute Land- 
strasse führt über Schwartau, Fansdorf und Schulendorf nach 

4 Eutin (Ranniger}, zum Fürstenthum Lübeck gehörige Stadt, 
wegen seiner freundlichen Lage an einem See von den Bischöfen 
von Lübeck, in der letzten Zeit aus dem holstein. Fürstenhaus, 
häufig bewohnt. Jetzt gehört Stadt und Schloss dem Grossherzog 
von Oldenburg. In Eutin lebte im vor. Jahrb., unter dem Schutz 
des Herzogs Peter, ein Kreis ausgezeichneter Männer, die Stolberg, 
J. H. Yoss, F. H. J&eobi n. a. Das GNsbiurtshaus des Tonsetiers 
G. M. Weber (f 1826) ist durch eine Inschiüt bezeiehnet. 

Ndrdlieh liegt der kleine von Wald umgebene/ malerische 
*Vglei-Se€ bei Sklbedt, dann der nahe KtUenee^ auf welchen man 
Ton Grevismühlen aus die beste Aussicht hat. Westlich in der 
anmuthigsten Umgebung zwischen xwei Seen die kleine Stadt. 

2 Ploen (Stadt Hamburg, zum Prinzen)^ mit einem königl. 
<iän. Schloss; von der Terras.se im Schlossgarten belohnende Aus- 
sicht. Zwischen Pioeu und Preetz nur Sand, keine Landstrasse. 
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2 Fre€t% (Stadt Hamburg:, Bracker's Hdtel), ebenfalls an einem 
See, dem LankefSeey mit einem adeligen Fränleinstift, 1220 als 

Nonnenkloster gegründet. Dann über Raisdorf nach 
2V4 I>ei Weg über Rastorf (S. 4öj ist schöner. 

9. Von Hamburg nach Helgoland. 

Damplboot nach Cuabaven 4mai wuchentlich in 4— 6 St.. nach Uelgoland 
im Frühliag und HerbBt 2-, ün hoben 8ommer ftnial CDlenst,, Doimergt.» 
Samst, snrttek Hont, Mittw., Freit ), in 7-8 St. für 12Vs Hark, hin und 

zurück 20 3Iark. 

Die Fahrt auf der Unter-Elbe gehört zu den aiimuthigsten 
Flustjfahrteu des nördlichen Deutschlands. Möhsam windet sich 
das Dampfboot durch das Gewimmel von Fahrzeugen aller Art, 
von dem statCliehen Breimaster bis zum langechnabeligen Ewer 
ond der raschen JdUe. Hat es aber das Fahrwasser erreicht, so 
übersieht man nochmals das gewaltige Hambarg, mit seinem be- 
lebten Hafen nnd dichten Mastenwald. 

Der Hamburger Berff (S. 38), der Tummelplatz der Matrosen, 
reicht bis an den Ufersaum; dann folgt Altona (S. 43), fWst eine 
Vorstadt von Hamburg. Zahlreiche Landhäuser schimmern von* 
den Hügeln aus Anlagen nnd Parken bis weit unter BUKnk€neie 
(S. 43) hervor. 

Links landeinwärts zeigt sich die hannov. Stadt und Festung 
Stade, durch einen Canal mit der Klbe verbunden, weiter am Ufer 
r. das hoUteiii'sche Öiwc/rsfaJ^ (S. 45). Die Ufer treten nun weiter 
zurück, das Fahrwasser wird durch rechts weisse, links schwarze 
an Ankern liegende Tonnen angedeutet Das Schiff nimmt die 
völlig westliche Richtung; das Auge erblickt fern die offene See. 

Oaxhav«n (BelvedereJ^ Hamburgs Hafen (anch Siebad), mit 
Bremerhayen (S. 64) nicht zu Torgleichen, liegt im hamb. Amt 
SHMebvUdf dessen uraltes TOrmals stark befostigtes Thurmschloss 
von 4er Elbe aus sichtbar ist (Nach Bremerhaven Post S U« 
Nachm., eigener Wagen etwa 6 Thlr.) Dann weiter an der Insel 
Ntuwerk mit ihrem Leuchtthurm, 1290 zum Schutz gegen Strandräu- 
ber erbaut, und ihren Baken, hohen hölzernen Signalgerüsten, vorbei. 

Vor der Mündung der Elbe liegen zwei „Feuerschiffe^^ welche 
des Nachts erleuchtet sind, an schweren Ketten vor Anker; zwi- 
schen diesen liegt das Lootsenschiff. Bei Windstille und Ebbe 
liegen hier oft viele Schiffe, die zum Einlaufen in die Elbe gün- 
stigen Wind oder die Fluth abwarten. Eine grosse rothe Tonne 
links, an einer Ankerkette befestigt, zeigt an, dass man sich auf 
otlenem Meer befindet. Die stärkere Bewegung des SchifTs, der 
kräftigere Wellenschlag langen an, auf Manchen ihre Wirkung zu 
äussern, indem sich die Vorboten der Seekrankheit einstellen. 
Solehen als einziger Trost sei gesagt, dass die Fahrt von Cux- 
haven nach Helgoland nur 4 bis 6 St. dauert 

Auf Helgolwd wird man aus der von Felsen und DQne ge- 
bildeten Rhede in grossen Booten aas Land gesetzt, und hat hier 

4* 
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die RaTue neugieriger Badegäste (die sog. ;,L'ästerallee^) zn pas- 
gii^) welche bei Ankunft des Boots am Landeplatz aufmarschirt 
stehen. Ausschiffen 12 J. ; das Gepäck wird nach dem Conver- 
sationshaus gebracht, von wo jedes Stück nach dem Unterland 
für jeden Träger 2 J. , nach dem Oberland 4 f. Gasthöfe: 
*Stadt London, *Queen of England^ beide ciit, ira Oberland; 
*Mohrj Krüss (letzterer nur zum wohnen), beide im Unterland, 
gut für Touristen. Table d'höte überall um 3 U. meist für 1 M. 
12 J. (Abonnement 1 M. 8 J.), auch im Conversationshaus ; nach 
der Karte wird im ^Deutschen Hof bei Jasper M. Bufe im 
Unterland und "^Fremdenwiükomm (Köln, und Voss. Ztg.), dann 
in der reichlich versehenen Restauration auf der Düne ge- 
speist. Kaffeehaus: dei PaioÜion unten am Strand. Gutes 
Bier (bair.) hei Vonsen» zun&chst der Kirche im Oberland und 
in der *Erh6lung im Unterland an der Treppe. Für Badeg&ste 
sind die Wohnungen mit Aussicht auf die See am Felm im Ober- 
land am theuersten (12 bis 15 M. wöchentlich) ; billiger im Unter- 
land, am billigsten in den Seltengässchen des Oberlands (etwa 
8 M.). Wer im Gasthof wohnen will, wird sich für Wohnung, 
Frühstück , Mittagstisch nnd Abendthee leicht zu etwa 30 Mark 
(12 Tlialer) wöchentlich einigen. Preuss. Geld, Papier und Courant, 
nimmt man zum Hamburger Cours (S 36) gern. Das Trink- 
wasser wird gewöhnlich aus Regenzisternen genommen; gutes 
Brunnenwasser ist in der Bierbrauerei zu haben (4 J. wöchent- 
lich). Der Badeplatz ist auf der 10 Minuten s.o. liegenden Sand- 
düne, wohin man für 4 J. hin und zurück übergesetzt wird. Ein 
einzelnes Bad 12 J., ein Dutzend 8 Mark. Die Badezeit ist hier 
nicht von Ebbe und Fluth (Unterschied 6 Fuss), wohl aber die 
Ueberf&brt zum Badeplatz und auch der Wellenschlag yom Winde 
abhängig (vergl. S. 66). Die Fluth stürzt oft mit grosser Gewalt 
durch den 20' tiefen Meeresarm, welcher die Düne von der Klippe 
trennt, und spült immer mehr tou der Düne weg. Die Entfernung 
▼on Hamburg beträgt 23, Ouxhayen 9, Norderneys, Wangeroog 6M. 

Helgoland, Mher zu Schleswig gehörig, 1807 von den Eng- 
ländern besetzt und seitdem unter ihrer Herrschaft, wir zur Zeit 
der Continentalsperre (1812) ein Hauptsitz des Smuggelhandels. 
Es ist eine von drei Seiten fast senkrecht aus dem Meer an 200' 
hoch aufsteigende Klippe von hartem rothem Thon und Mergel, 
ein langes schmales Dreieck (an 6000' lang, 2000' br.); nur an 
der s.ö Seite taucht aus dem Wasser ein niedriges kleines flaches 
Stück Sandland auf, das Unterland, mit T5a(]hans und Conversa- 
tionshaus (Lesezimmer gratis. HazardspielJ , Apotheke, Speise- 
häusern u. a. Gebäuden. Am Ende der Strasse ( „Bind fad enallee" ) 
ein Badeplatz, das „rothe Meer", so genannt, weil hier das Wa-sser 
▼om Anschlagen der Wellen stark roth gefärbt ist. Wenn wegen 
Sturm nicht aur DÖne übergefahren werden kann, wird hier gebadet. 

Yom Unterland führt eine bequeme Treppe von 190 hölzernen 
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Stufen auf d«n Felsen« das sogenannte Obertand» Dieses bädet 
eine meist mit Kartolfeln bepflanzte Ebene; die Grasweide nShrt 
nur noch Ziegen und an 500 Schafe, f, (Irün ist das Land, 
roth ist die Kant, weiss ist der Strand, das ist die Flagge yon 
Helgoland ") In 420 Häusern wohnen über 2000 Einwohner 
fNordfriesen), ein in Sitte und Tracht höchst eisrenthümliches, 
abgabenfreies Volk friesischer Zunge. Hochdeutsch ist aber Kir- 
chen- und Schulsprache. Das Seebad und Fischerei sind ihre 
Erwerbsquellen; den Ertrag der Fischerei, besonders Hummer, 
bringen die Helgolander meist nach Hanihurfr und Bremen. Das 
I.ootsenwesen ist prossentheils in andere Hände übergegangen. 
Sehenswerth ist der mit Yerineidung alles brennbaren Materials 
aus Stein, Kupfer und Eisen aufgeführte Leuchtthurm (Trinkg. 2 J.). 
Sehr belohnend ist die *Fahrt (1 St.) um die ganze Insel. Man 
füat dicht an den zerklüfteten Felsen, Hdhlen, ausgewasehenen 
Felsenthoren (welche in der Begel einmal in der Saison mit Fackel* 
Ueht erlenchtet werden) hin; einzelne Felsstflcke haben Namen, 
wie Nonne, Pr&dtstubl u. a. Preise für ein kleines Boot bis A Pers. 
i Thlr. , Mitteiboot bis 10 Pers. 2 Thlr., grosses Boot 3 Thlr., 
auf Fischfang sammt Zurüsfungen 3—4 Thlr. 

Das M e e r 1 e u c h t e n wird >)ei Helgoland hanflercr und stärker beob- 
achtet, als anderswo, meist hei Südwind, dunitelm Hiinniel und schwüler 
Stiller Luft. Schlägt man in's Wasser, so erscheint jedes Wassers taubchen 
ein feuritiiT Funke Es entsteht von zahllosen unscheinb., dem bk>ssen Au^e 
kaum sichtbaren MoUu8kentliiercheii(]!^ucUlukenj, die, wenn sie im Wasser 
sieb hewegen oder gescfatittett werden, wie Johanniawünnchen leuchten. 

10. Von Hamburg nach Stralsiind, aber 
Schwerin und Bottock* 

Eisenbahn bis Rostock in 6 St., von da tägl. 2mal Eilw. nach Stralsund 
in S— 9St. Mecklenburg rechnet in Schillingen, deren 48 auf den Thaier 
• gehen, der Schilling ist also Vaggr 

Von Hamharg bis Hagenow s. S. 36. Hier beginnt die Meck- 
lenburgische Bahn, deren ZQge in Vi St Schwerin erreichen. 

Bohwezin {H6UI du Nord^ Stadt Hamburg^ Siem's B6td: 
Ehenbahnhdt^ klein, aber bequem am Bahnhof gelegen, M. 20, 

P. 8, Z. m. L 20 J.; Conditorei von Brusch nnd von Krefft. 
DroidUce 6 J. die Fahrt), die besonders in ihrem neuen, in den 
letzten 25 Jahren erbauten Stadttheil schöne Hauptstadt des Gross- 
herzogth. Mecklenburg-Schwerin, hat 21,584 Eiiiw. und liegt an 
dem 3 Meli. 1., ^/^ M. br. Schweriner See, in lieblicher Umgebung. 

Der *TJom, zu Anfang des 15. Jahrh. vollendet, eine der S. 49 
genannten gothischen Kirchen, ist vollständig hergestellt. 

Für die h. Blntcapelle hinter dem Hochaltar, die Begrabnissstätte des 
Grossherzogs Paul Friedrich (f 18tö), hat Cornelius Cartons gezeichnet, 
Christi Himmelfahrt nebst sieben errossen Figuren, Apostel u. Evanfrelisten, 
▼on Gillmeister in (Jlcumaieret ausgeführt. Das ÄUarblalt hat unter Gerne- 
liiie Beirath der Hoftnaler Lenthe gemalt. Ein Epitaphhm der Hersogin 
Helena (f 1524) mit dem Bfecklenburpi.sc lien Wappen, an einem südlichen 
Pfeiler, hat der berühmte Peter Vischer zu Nürnberg in Erz gegossen. Die 
merkwürdigen vier Qrabplaiten von Messing mit gravirten Figuren, lö* h.» 
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Bind vom J. 1473. Im nördl. Schiff ein grosses Grabdenkmal des Herzogs 
Christoph (t 1595) u. seiner Gemahlin, aus Marmor mit Reliefs von Coppens. 

Die* grossherz. Otmaldesammlung (Alexandrinenstr. 1025), an 

800 Bildei, ist täglich, Dienst, und Sonnab. ausgenommen, Ton 

11 — 12 ü. gedffhet; die Kupferstich« und die Sammlung plast. 

Kunstwerke in demselben Gebäude nur Sonntag von 12—2 U. 

1. Zimmer. Mantegna trlumph. Christus, Ferrari kroiiztrag. Chri=5ftis, 
MuriUo Blinde und Lahme. — 2. Z. Fioris Jan van Leyden und Frau, 
Ortmaeh Judith, Holbein swei BUdniMe, TenUr$ eigenes Bildniss, MitneiU 
BWei Bildnisse. Rai'pmttrin Bildniss dor Frau TTtigo Grotius. - 3. Z. Rem- 
brandt Saul und David, Prophet Zacharias^ Lienens Bildniss eines alten 
Mannes^ Van Dyck Gatharina vonMedicis, 'seine beiden Töchter-, •PoHtr 
zwei Kühe, *Dow Zahnarzt. — 4. Z. Bol alter Mann, Terburg Dame Brief 
lesend. — 5. Z. Xichts Besonderes. — 6. Z, Hamilton '^'todter Fuchs. — 
7. u. 8. Z. 38. Thierstucke von Oudrp, einem franz. Maler (f 1755), der 
Wolf in der Falle, sehr gut. — 9. Z. Acht Bildnisse von Den$ur. — 10 Z. 
Neuere Bilder, darunter Fommerenke ein verwundeter Unteroffizier des 20. 
preuss. Inf.-Beg. wird in dem Treffen vor Schleswig iß. 47j von seiner 
wsut Terbunden, Btgat Madehen auf dem Berge, Habt überraschende Mel- 
dung an zechende Generale Friedrich's d. Gr. 

Das Antiquarium (Amt.sstr. 167J enthält die trefflich geordneten 
Sammlungen des Verein^ für mecklcnbur?. Alterthumskunde. 

Al.s 1629 Wallenstein zum Linterpland für auf^^ewandte Kriegs- 
kosten mit dem Herzoi^thiini MtMkl^^Tiburg vom Kaiser belehnt 
wurde, Hess er auf einer kleinen Insel ein *Schloss bauen, vor 
tMniü;en .Tahren zum Theil abgetragen, seitdem aber neu aufgeführt, 
ein Gel'iiude von solchem Umfang und grossartigen Verbältnissen, 
dass sie für ein Königsschloss mehr als ausreiebend wären. Die 
angrenzenden Anlagen dienen zn Spaziergängen. Auf dem grossen 
Exer^erpUan hinter dem Schlossgraben eine 10' h. Spitze&ule aus 
Granit: „den in Schleswig und Baden 1848 und 1849 gefallenen 
Meeldenburgiachen KtieQem"^ mit den Namen der (47) Gefallenen. 

Zwischen Schloss und Schauspielhaus steht Bauch's grosses 
Enstandhild y welches „ikttm PauL JMedrieh die Sktdi Schwerin'' 
im J. 1349 errichten Hess. In dem kleinen unscheinbaren Hans 
an der Ecke wohnt die Grosshersogin Mutter, geb. Prinzessin 
Alexandrin e von Preussen. 

Das stattlichste neuere Gebäude ist das 1844 erbaute Arsenal, 
am Weg vom Bahnhof zur Altstadt. Es dient theils als Zenir- 
haus« theils als Caserne. Auch der neue Marstall \<t seheiHwerlh. 

Die Eif^enbahn verlässt bei Schwerin den See und erreicht ihn 
erst wieder bei hLeinen. 

Eine Seitenbahn zweigt sich hier nach Wismar CPd«0 ab, mecklenbur- 
gische Seestadt mit 12,833 Einw. und einem vurtrefTlichen Hafen, dem 
besten an der Ostsee, in welchem jährlich an 300 Schiffe ankommen und 
eben so viel abgehen. Wismar hat 3 schöne Kirchen, der Fürstenhof ist 
die ehemal. Residenz 3fecklenb. Hersoge. Dampfboot nach Kopenhagen 
2mal vv(;ch('ntl. in 14 — IG St. — Das Seebad zu Boltenhagen (HAtel Wichmann)^ 
Dorf zwischen Wismar und Travemünde, wird in neuerer Zeit viel besucht. 
Pensionspreis wöchentlich 72,3 Thir. 

Die Rostocker Bahn fQhrt von Kleinen weiter über Bksnken" 
herg nach Bütxow (Erbgrossherzog), ansehnliches Städtchen, in 
dessen Nähe das grosse Landeszuchthaus J[>r«l6<rsfefi. (Hier zweigt 
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sich die Bahn nach Güstrow ab.) Zwischen Schrcaan und Rostock 
überschreitet die Bahn die sokiffbaie Warnow^ weicher sie eine 
Zeit lang nahe bleibt. 

BrOstock (Hotel de Russie^ Sonne, *HöteL du Nord neben d. Post. 
Z. 20, M. 20, F. 8 f., Conditorei von Heinz am Markt; Droschke 
6 f.), die bedeutendste mecklenburgische Stadt, tpit 25,105 Einw., 
an der WamoWj in der äussern Erscheinung Lübeck älinlich, mit 
ansehnlielkeni fibeneeischeiii Handel , welcher durch 278 eigene 
Schiffe, die grdaste Handelsflotte ia der Oataee, gefördert wird. 
Jkxi der 1419 gestifteten üniTereität (100 Stod.) war einst der 
Astronom Keppler Lehrer, von Wallenstein, als Henog von Meck- 
lenburg 1629 w&hreod seines knrzen Regiments, hierher hemfen. 

In der grossen säubern im 13. Jahrh. erbanten Bkuienkireht, 
der Lübecker (S. 49} ähnlich, zahlreiche Grabdenkmäler, nament- 
lich der Familie von Meerheimb. An einem Pfeiler eine Tafel 
zum Gedächtniss der 1812 im Feldzug gegen Russland gebliebe- 
nen 1500 Mecklenburger, mit Angabe der Namen der Offiziere. 
Eine Steinplatte bezeichnet die Stelle, wo die Leiche des ans 
seinem Vaterland verbannten Hugo Grotius, der hier auf der 
Durchreise als schwed. Gesandter am franz. Hof 1645 starb, bei- 
gesetzt war, bis sie später nach Delft in. Holland gebracht wurde. 

Der Thurm der Petrikirche ist 420' hoch, der Seefahrer erblickt 
ihn, wenn er noch 4 bis 5 Meilen von der Küste entfernt ist. 

Den Blücherplatz ziert das eherne Standbild des FeldmarschalU 
BKic&er (zn Rostock am Id. Dec. 1742 in der Altbettehnönch- 
strasse geboren), von Schadow entworfen, mit der Goethe*schen 
Inschrift: „In Rarrm und Kriege in Stwn und Sieg, btwuast und 
fP09$y $0 rin er um vom Fände tos*', hei seinen Lebzeiten (1819) 
von MecklMiburgem errichtet. Die allegor. Reliefs deuten auf 
Blüchers Fall bei Ligny und des Feindes Vertreibung bei Waterloo. 

Die Wamow ist bei Rostock 8 bis 10^ tief, sie bildet hier 
einen lebhaften Hafen, in weichem stets eine Anzahl Seeschiffe 
vor Anker liegen. Ein * Spaziergang am Hafen, weiter an der 
Stadtmauer entlang über die Wälle der ehemaligen Festung, die 
heute noch von Gräben umgeben sind, ist belohnend und nimmt 
etwa 45 Min. in Anspruch. An der s. Stadtmauer ragt ein Thurm 
hervor, den 1618 Tycho de Brahe als Sternwarte aufFühren Hess, jetzt 
als Lazareth dienend, an der abweichenden Bauart leicht zu erkennen. 

Warnemünde an der Ostsee, der Hafen von Rostock, in den 
an 700 Schiffe jährlich ein- und auslaufen, liegt 2 Meilen ndrdl. 
Ton Rostock. Dampfhoot 2mal täglich. Die Seebader zu Warne- 
münde zahlen im Jnli nnd Angust an 4000 Badegäste. 

Dobberan C Ao{7t<rAauf, Z«ni/«n/io/;, II/2M. w. von Rostock, früher eine» 
der berülimtesten vornehmen Sofl>,ul<^r an der Ost.see, hat nach dem Tode 
des Grosshorzogs Paul Friedrich sehr verloren. Das Schloss von einem 
Park umgehen, und die gothische Kirche mit Denkmälern der groasherzogl- 
Familie, sind die ansehnlichsten Gebäude, Die Biider sind 1 '2 Meile ent 
femt, auf dem Heiligen- Damm, wo auch Bad- und Gasthäuser. Mehrmals 
täglich Sehn^wagen (13 J.) swischen Dobberan wi4 HeiligeB-DaniB. 
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Der Eilwagen von Rostock nach Stralsund fährt über 

3Va Ribnitz (auf einsamer ermüdender Landstrasse), freundli- 
ches reinliches Städtchen am Saaler-Bodden, einem Meerbusen. 

Va Dammyarten an der Rechnitz, die hier in den Saaler-Bod- 
den (Bucht) sich ergiesst und die Grenze zwischen Mecklenburg 
und Pommern bildet. Dammgarten hat ein kleines Schiffswerft. 

2Vi LSMhf dem Fürsten Patbns gehörig, dann Sidebas, 
Corttin, ein Hm. t. Paehelbl gehöriges Gut, endlich Pontiite. 

SV4 Stralmnd (OMmr Ldwe, «flSfet de BrarMourg, Z. 15, 
L. 5, M. 15, F. 6, B. 5 Sgr. ; ^Benouree, vo im Lesezimmer der 
Gesellschaft 13 grosse Bildnisse schwed. Begenten hängen), mit 
19,000 Einw. (200 Kath ), im 14. Jahrh. nebe« Lübeck die wich- 
tigste Stadt des Uansebundes an der Ostsee, 1648 im westphäl. 
Frieden Schweden zugesprochen und Hauptstadt von Schwedisch- 
Pommern, seit 1815 preu?s. , hat in der äussern Erscheinung 
manche Aehnlichkeit mit Rostock und Lübeck. Von schwed. Er- 
innerungen hat sich in Sitten und Gebräuchen Einzelnes erhalten. 

Stralsund ist ganz von Wasser umgeben, nur durch 3 Brücken 
hängt es mit dem Festland (Knieper-, Triebseer- und Franken- 
Damm oder Vorstadt) zusammen. Die Festungswerke, von den 
Franzosen 1809 zum Theil zerstört, hat Preussen wieder herge- 
stellt. Am Frankenthor war in der Rückwand einer Blende ein 
Stein mit der Inschrift: Su/eriges konung CaH den XIL hade här 
. wahliga naUäger da Stralsund belägradea af 3 kunungar fron 
dm 19. Oetob. Hl den SS. Dee. 1715. (Schwedens König Carl XIL 
hatte hier sein gewöhnliches Nachtlager, als Stralsund von 3 Kö- 
nigen [Preussen, Polen, Danemark] belagert wurde.) Der Stein, 
seit 1809 auf dem Rathhaus, ist 1849 in einer fast an derselben 
Stelle neu aufgeführten Graben-Caponi^re eingemauert. 

Der Strela-Sundf eine St. breite Meerenge, trennt Stralsund 
von der Insel Rügen (S. 74). Aus dieser Meerenge steigt, etwa 
1000' von der Rtiferhahn auf dem Frankendamm entfernt, die 
von Schiffern und Fischern bewohnt ist, der Dänholm auf, eine 
runde befestigte Insel (2500' im Durchm.), seit 1848 mit Hafen- 
Einrichtungen für Kanonenboote versehen. 

Die Nicolaikirche aus dem 13. und die Marienkirche aus dem 
14. Jahrh. sind nacli Art der S. 49 genannten Kirchen äusserlioh 
und innerlich in arehitecton. Hinsicht sehr schön, enthalten in- 
dess an Denkmälern und Gemälden wenig Bemerkenswerthes ; in 
der Marienkirche (Küster „hinterm Marienkirchthnrm G. 195^) 
zwei 8(K hohe Fenster In Glasmalerei, Geschenke König Friedrich 
WUhelm^s IV. Im J. 1855. Vom Thurm (211 Stufen) der Marien- 
kirche ^Aussicht Über das malerisch im Wasser gelegene Stral- 
sund, einen grossen Theil der Insel Rügen und weit ins Meck- 
lenburgische. 

Das stattliche Rathhaus ist 1316 aufgeführt, der Unterbau im 
18. Jahrh. angefügt. Das JohatmiMosUr (Armenhaus), schon vor 
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dem 13. Jahrh. errichtet, erinnert in seinen Einriohtnngen an die 
grossen Begiiienhöfe in Belgien. 

Bis Stralsund hatte Schill seine kühne Schaar geführt, als aui 
31. Mai 1809 ein Kampf gegen Holländer unter Gratien und Dänen 
unter Ewald, in den Strassen seinem Leben ein Ende machte. 
Ein Stein im Trottoir der Fährstrasse (vor dem Hause Litt. 
Nr. 67), mit der Inschrift : „SchiU, f 31. Mai 1809" bezeichnet 
die Stelle, wo er fleL Sein Haupt, welches der Feind Tom &dr* 
per getrennt und nach Leyden, wo es in Spiiitun aufbewahrt war, 
gebmht hatte, Ut 1840 In Brannsehweig beigesetst worden (S. 125) ; 
sein Bnmpf rnht auf dem KmtperkifMofy 15 Min. yor dem Knie- 
per Thor; das Grab befindet sich In der n.d. Ecke, es Ist Ton 
6 weissen mit einer Kette Verbundenen Pfosten nmgeben. Am 
3Qähr. Jahrestag der Leipziger Schlacht haben vaterländische Män- 
ner in Stralsund am Köpfen de des Grabes eine eiserne Platte auf- 
gestellt, ohne Namen, ohne Todestag, da Beides nicht gestattet 
wnrde, lediglich mit der Inschrift (nach Yirg. Aen. II. 55S): 

Magnum vohiisse yivignnm. 
Occubuit faio: iacet ingens litore imncxis, 
Avolmmqut caput tarnen haud sine nomine corpus» 

Es soll jetzt dort ein Denkmal errichtet werden. 

Yor Stralsimd brach auch Wallenstein^s Kriegsrohm. Er hatte ge- 
schworen, die Stadt zu nehmen, ^und wenn sie mit Ketten an den Himmel 

geschmiedet wäre^. Die tapfere Vertheidigung der Bürger, von Dänen und 
Schweden zur See unterstützt, machte seinen Schwur zu Schanden. Er 
miisate, obgleich er den Dänholm schon beaetzt hatte, nach einem Verlust 
von 12,000 Mann im .T. 1G28 die Belagerung aufheben. Noch jährlich wird 
am 24. Juli zum Andt nken an die Befreiung ein Fest gefeiert. 

Dampßoot nach Ystadt in Schweden 2 mal wöcheiitl. in 8 bis 
10 St., von wo Gelegenheit über Malmö nach Kopenhagen. 

IL Von Strabiutd naeh Berlm. 

BiaPaMOw 221/4 M., tägl. Imal Schnellpost in 14 St., 2mal Personenposten 
in 17 St. Von Passow (8.71} bis Berlin Eisenbahn. 

Die Gegend bietet auf der ganzen Strasse in landschaftlicher 
Beziehung wenig: flaches, fruchtbares Ackerland. Der Wagen 
fährt durch die S. 56 genannte Frankendamm-Vorstadt. 

27? Reinberg (Post), Dorf, V2 Meüe von Stahlbiode (S. 7ÖJ 
und der Gletwitzer Fähre entfernt. 

2 Greifswald (Deutsches Haus bei Amelung), Universität (200 
Stud.), 1456 gestiftet, und ansehnliche Stadt mit 14,000 Einw. 
und einzelnen stattlichen alten Giebclhäu&ern, namentlich am Markt. 
Dia Nicdaikirche gehört zu den S. 49 genannten. Auf dem Unl- 
▼eraititoplatz steht ein Ikhbmal xiir Erinnerung an die 4(K]|^Utr« 
StilloDgsl'eier (1866) der UniTersitit, Zinkguss hronzirt^ mit den 
Medaülonbüdem eheiDal.PfofaB8oren: Joh^Bugeahagen (15. Jahrii.), 
Me^QS (17. Jahrh.), Bemdt und S. M. Arndt» zngleieh die 4 Fa- 
cnltltenyerkttrpernd; in den Niaehen 4 Landesfarsten» 2 Herzoge 
▼on Pommern, Friedrich L YOn Schweden als Erbaaer des Üni- 
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versitätsgebäudes, Friedrich Wilhelm III. von Preu8sen. — Die 
Salzwerke bei Greifswald sind nicht unbedeutend. Die Stadt steht 
durch einen kleinen Flu6s, den Rick oder die Hyldty mit dem 

Meile entfernten grossen Greifswcdder Bodden^ einem Ann der 
Ostse«, ia Verbindung. Unfern derlfündnug, bei denTrfimmeRi 
des von den Schireden zerstditen Cistersienserklosters EMUna^ 
liegen die Oeb&nde der berfihmten landwirthsehaftlicben Lebranetalt 

2Vi Afodcow. me thatige Handelesiadt Waif/ffaxiy Stammort der 
Pommeracbeu Herzöge, an der Ftmt, liegt i^li M. ö. von Möokow. 

2V4Ajl€laai (^Trauhey Böhmers Hotel), Stadt mit 1 1 ,000 Einw., 
an der Peene^ die hier kleine Seeeobiffe tragt und früher die 
Grenze zwischen Schweden und Preussen bildete. Auch Anolam 
hat, wie Greifswald, manches alte Giebelhaus, der Thurm des 
Steinthor!? ist vorzuf^sweise schön. Kaum Meile vor dem Thor 
erhebt sich an der Strasse aus einer ümwallun/2: ein alter Wart- 
thurm, der Hohe Sleit}, den einst die Stadt Anclam zum Schutz 
gegen die Grafen von Schwerin aufrichtete. Das ganze Gebiet der 
Stadt war mitsolchen Wartthürmen und Gräben (Landwehr) umfreben. 

3 Finkenbrück, einzelnes Posthaws. in dessen Nähe zu Anfang 
des Tjähr. Kriegs Blücher, damals Junker in dem schwed. Husa- 
ren-Regiment T. Mörner, gefangen wurde und in das preuss. Hu- 
saren-Regiment Belling eintrat. Die Hügelkette r. auf der Meck- 
lenburg. Grenze ist Wasserscbeide zwiscben Ost- und Nordsee. 

3V4 Pfuewalk (Kronprinz), kleine Ackerstadt an der Ikker, 
die uralte Garnison des 2. Gflrassierregiments, welcbes (i^Anspacb* 
Bairentb-Dragoner^) 1745 bei Hobenfriedberg 67 Fabnen eroberte. 

3V4 Frenilau (Hotel de Prusse, Deutsches Hau»)f ansehnliche 
Stadt an der Ucker mit 13,000 Einw., die alte Hauptstadt der 
Uckermark, an der Nordspitze des 1 72 M. 1., V2 M. br. Uckersees. 
Die Marienkirche aus dem 14. Jahrh. gilt für die schönste des 
Landes; sie hat ein hübsches Altarblatt v. Rhode. Schönes Stadtthor. 

3Vg Fassow, btation an der Berlin-Stettiner Bahn, s. S. 71. 

12. Von Hamburg nach Magdeburg. 

Eisenbahn in 8 1/3 St für 7 Thlr. 6, 5 Thlr. 5, 3 Thlr. 17 Sgr. 

Bis Wittenberge s. S. 35. Hier über die Elbe, dann durch 
flaches Land über Seehaiisen (3 Meil. w. der tiefe ArendseCy über 
1 M. im Umfang, wirft häufig Bernstein aus), Osterburg, Stendal. 
Demker, Tangerhidte^ grosse Eisengiesserei, Mahlwinkel, Rogätty 
Wollmirstädt, von da an der Elbe entlang nach Magdeburg. 

Zu Stendal Adler, Schwan). Hauptstadt der Altmark, der 
einzige Ort von Bedeutung an der ganzen Bahn, ist 1768 der be- 
rübmte Altertimmsforscber Winckelmann geboren , dem bier 1859 
ein SUmdbÜd (von L. Wichmann) erricbtet ist. Dom nnd Marien- 
kircbe ans der Mitte des * 15. Jahrb., die Rolandss&ule (S. 62), 
ein Schloss Kaiser Heinrichs des Voglers, jetzt Schenke, und iwei 
stattliche alte Stadtthore sind bemerkenswerth. In den Sandber- 
gen der Umgebung werden hinflg alte Urnen ausgegraben. 
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Tangermünde, 1 ^ '.j M. s.o. von Stendal, malerisch am hohen Elbufer 
merkwürdig wegen seiner reich verzierten Ziegelbauten aus dem 14. .lahrli. 

Auf dem gräfl. Gneisenau^chen Gut Sommerschenburg , 5 Meil. 
w., liegt der Feldmanchall Gneiftenau (f 1831) begraben. König 
Friedrich Wilhelm III. liese ihm hier ein Denkmal erriehten. 

18. Yon Hambn^ naeh HannoTtr. 

Eisenbahn toh Harburg ab in 4— ö St. für 4, 3 oder 2 Thlr. 

Ueberfahrt (S. 3b) über die Elbe nach Harburg dauert 1 St. 
Landeplatz des Boots 15 Min. vom Bahnhof. Omnibus s. S. 37. 

Harburg (*König von Sdivfedm Z. 20, L. 4, B. 5 gr. , Weiter 
Stkwan, ^Bahnhofi'BesUMratUm)^ kleine hannov. Stadt, Freihafen, 
daher Zollvisitation; grösseres Gepäck wird in yerschlossenen 
Wagen anf den Bahnhof gebracht. I>r08chke sum Bahnhof 5 Sgr. 
Vom Sekwanm Berg^ !20 M. w , hübsche Aussicht. 

Winsen an der Luhe ist erste Station. Vor Lüneburg berührt 
der Zug Bardervieck, einst, als Hamburg noch ein Fischerdorf war, 
die mächtigste Handelsstadt des deutschen Nordens, von welcher 
von der Zerstörung durch Heinrich den Löwen (1189) nor Beste 
des ffewaltifjen Doms übrig geblieben .<ind. 

Lüneburg (Deutsches Hans, Hoffnunyj, mit 14,8ÖÖ Einw., an- 
sehnliche alte Stadt, ähnlicher Art wie Braunschweig (S. 120). 
Im *Rathhaus einige Holzsehnitzwerke aus dem 16. Jahrh . ältere Sil- 
berarbeiten u. Glasmalereien. Die fünfschifT. Johanniskirche ist au.«j 
der Mitte des 14. Jahrh. I)a.^ Gefecht bei Lüneburg (12. April 1813) 
zwischen Russen und Preussen unter Dörnberg gegen Franzosen 
und Sachsen unter Morand, der blieb, war der er:<te Sieg auf 
deutschem Boden in jenem Krieg. Bedeutende Salinen. 

Die Gegend, welche die Bahn nun durchschneidet, ist höchst 
einförmig, meist Heideland, die Län^furger Beide» 

BienenbüMt Bevemen, Stationen. Zwei Meilen östlich ist der 
grosse Cföhtder Wolcf, wo am 16. September 1813 WaUmoden die 
franz. Division Pecheux schlug. Die Lützow'sche Freischaar nahm 
lebhaften Antheil am Gefecht. 

Bei Uelzen finden sich mehrfach grosse Steinblöcke mit einer 
Redarhiinn. wahrscheinlich Hünengräber. Folgen Station Suder- 
burg^ Unterlüss und Eschede. Gegend hügelig, hin und wieder 
kleines Tannengebü.*jch, auch dürftiges Ackerland. 

Celle (Hannov. Hof, Sandkrug. Adler) an der AUer, zweite 
Residenz des Königs von Hannover mit 14,000 Einw., einem 
alten hergestellten Schlos.s, dessen Capelle selienswerth, und einem 
neuen stattlichen Gebäude für das Ober-Appellationsgericht. Der 
berühmte Marstall hat ausgezeichnete Pferde. Im franz., Garten 
ein Denkmal für die Königin Caroline Mathilde von Dänemark 
(t 1775), Schwester Georgs DL von England. Die alte Pfarr- 
kirche enthSlt das Grabgewölbe des Hauses Braunschweig-Lüneburg. 

Lehrte, Station zwischen Hannover und Braunschweig, s. S. Ho. 
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14^ Yon Huibarg naeli Btmiimi. 

16 M. Courier-Droschken 2inal tägl. in 12 St. für 3 Thlr. Abfalurt 61 4 U. Ab. 
von Schlüter bei der Petrikirche 2, und ehonf. Ab. Q^/'^V. vom Hotel de 
BrandebourgjPauUtr. 26. Eisenb. v. ü&rburg über Hannover 9 St. für 7 ThJr., 
4 TU». 20, STThlr. 27 V3 Sgr. Ueber CuzhaTen nach BremerhaTen s. unten. 

Die Fi^rt auf der schlechten steiogepflasterten Poststrasse un- 
ternimmt man höchstens wegen der Zeit- (Nachtfahrt) und Kosten- 
ersparniss. Die Stationen sind: IV4 MeUe JSfor^tirsr, S^/^ Tostedt^ 
33/4 Rotenburg j 2V2 Ottersberg, 3V2 Bremm. 

Eisenbahnfahfi von Hamburg bis HannoTcr s. S 59. Von Han- 
nOTer fährt man auf der Mindener Bahn in ^4 St. bis Wunstorf, 
wo die Bremer Bahn nördlich sich abzweigt. Der ganze Land- 
strich, welchen die Bahn bis Bremen durchschneidet, bietet uiclitä: 
dürftiges Ackerland, Heide und Moor, Sand. 

Vor Neustadt glänzt fern w. ein langer "Wasserstreifen , das 
Bteinhuder Keer, ein grosser Landsee, in welchem auf einer künstlichen 
Insel Graf Wilhelm von der Lippe (f 1777) eine Musterfestung, den Wü'. 
helmsstein^ anlegte und zugleich eine Kritgsschnk' auf derselben gründete, 
in welcher der berühmte preuss. General von öcharnhorst (f 18t3, s. 8. 26) 
seine erste militair. Brsf^ung erhielt. Erlanbniss sum Besuch des Wil- 
helmssteins, der eine kleine Inralidenbesatzung hat. ertheilt der zu Äiagren- 
burg, an der Nordseite des Sees wohnende Commandant. Die Schiffer, 
welciie überfahren, haben fegte Taxe. Am w. V. liegt Rthhurg^ ein fireundl. 
Bad- und Molkencurort. 

Hageny Limburg, Stationen. Nienburg (Stadt London) war bis 

1807 Festung, die Franzosen schleiften damals die Werke und 

sprengten auch 1813 den mittlem Brückenpfeiler. 

Folgen Station Eistrup und Döverden. Vor Verden^ dem von 
Carl d. Gr. gestifteten Bischofssitz, dessen thurmloser Dom die 
kleine Stadt weit überragt, überschreitet die Bahn die AUer, die 
sich unterhalb Verden in die Weser ergiesst. 

Folgen Stat. Langwedel, Achim, Sebaldsbrück. Ehe der Zug lui 

Bahnhof zu Bremen hält, durchschneidet er den grossen Friedhof. 

Von Bremen nach Hamburg über Cuxhaven mit Dampfboot nach 
Bremerhaven (S. 64), von hier Post (1860 6 U. fr.) nach dem 6 Meilen 
entfernten Cuxhaven iS, öl), und nun mit Dampfboot die Klbe hinauf: 
eine zweitägige aber interessante Fahrt. 

15. Bremen. 

Geld. 1 Krone = 8TWr 28 Gr. Gold, 1 Louisd^or = 5 Thlr. Gold, 1 Thlr. 
Gold - 72 Grote oder 1 Tlilr. 21/2 Sgr. preuss. Der preuss. Thaler gilt 
66 Grote, der Grote also fast 6 Pf. preussisch. 1 Grote 5 Schwären, 

Gasthöfe. •Hillmann's Hotel (PI. h), ^Hotcl de TEuirope (Pl.a), 
beide vor dem Heerdenthor, zunächst am Bahnhof Z. 36, L. 12, Fr. 18, 
M. 48 Gr ; Lindenhof (PI. c) am Domshof; «Stadt Frankfurt (PL d) 
am Domshof, Z. 30, L. F. 18, M. 36, B. 12 Gr. "»Siedenburgs Hötel 
(PI. Ot dem Theater gegenüber, in den untern Räumen auch Restauration, 
M. um 2 TT. i 2 Thlr , Z. 30, L. 12, Fr. 18, B. 12Gr. •Hannoverschee 
H {» i ^ i PI.e) neben der hannoverschen Post. 

Kaffeehaiuer. Börsenhalle am Domshof, sehr viele Zeitungen. 
8tehely und Josty (PI. g) am DomsLof, auch Conditorei. Kaffeehaus 
neben Hillmann^s Hutel. 

Bestaurationen. Hohlen u. C o m p. Unser-Lieben-Frauen-Kirchhnf ; 
Hasselmann St. Wilhadii Rheinischer Keller unter Hutel de 
l'Eiirope, gutes bair. Bier, auch Austern. Bei Bergmann, Sehlachte 35, 
auchAuitem. Wigger's Keller, Pariser Keller, Theaterkeller. 
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Bierhallen. Haakeu.Comp. Kirchen str. 6^ Th ore n k i s t e (früher 
Karrenhaua) eben daselbst^ Hannoversches Haus (bair. fiier). C. H- 
H ft ak « , Wacbtstrasse. ^DrosTa Garten, vor dem Bischofiithor, ist ein 
beliebter Vergnügungsort, besonders Abends (häuflg Musik) sehr besucht. 

Sroachke 1/4 8*. 15 Grote, 1/2 St. 22 Gr., 1 St. 39 Gr für 1— 2 Pers., 
jede Pers. mehr 3 Gr., Koffer 3 Gr. Vom Bahnhof oder vun den Lande- 
plätzen der Dampfboote in die Stadt 18 Gr. 

TrAgertaxe. Koffer 6, Nachtsack oder Hutschachtel 3 Or. 

Theater tägl., im Winter im JStadUheater ; Sommertheater im Volksgarten. 

Sebwuiimaiiatalt in der kleinen Weser vor dem WerderUiore. 

Dampfboote nach London oder Null 1— 2mal wöcbentl., nach York 
direct 2mal monatlich und über Southaoipton in 12—16 Tagen monatl. 2mal, 
Aach Bremerkmwm trnd N^rdmiMif a. 8. @, nack OUmiXmrg S. 68. 

Bremen, freie Reichs- und Hansestadt mit an 80,000 Einw. 
(4000 Kath., etwa 100 Juden), macht den wohltbuenden Eindruck 
eines regen Bürger- und Oesehaftalebens, eines dnrch alle Klassen 
verbreiteten behaglichen Wohlstandes. Der Verkehr ist zwar mit 
dem grossartigen Hamborgs nicht in yergleichen, Bremen hat 
dafür aber anch wenig Proletariat. Seine Rheder haben dOO grös- 
sere oder kleinere Fiü^eage in See, kein anderer deutscher See- 
platz, als Bremen, sendet S' hifTe zum Wallfischfang in die Süd- 
See, viele Tausende (1864 76,875) von Auswanderern schiffen 
sich jährlich von Bremcthaven (S. 64) nach America ein, und 
halten sich TOrher oft wochenlang in Bremen oder Bremerhaven 
auf, meist in der auf dem linken Weser-Ufer gelegenen Neustadt. 
Die ehem. Festungswerke, seit der franz. Zeit ganz abgetragen, 
sind in schöne Anlagen verwandelt. In der Nähe des Ueerden- 
thors ist 1856 eine Vase aufgestellt, von Steinhäuser, einem Bild- 
hauer aus Bremen, mit Reliefs, den „Klosterochsenzug" darstellend, 
den Mitte October jährlich stattfindenden Umzug von 2 gemästeten 
Ochsen, die zum Besten der Krankenanstalt verloost werden. Auf 
der Ostseite der Anlagen, um welche ein schöner neuer Stadttheil 
sich zu bilden begonnen hat, ist das Theater (PI. 20), die Vrüon 
{PL 21), Versammlungsort der jungem Kaufleute mit reichem 
Lesecabinet, und die KmiiikaUe (PI. 8), mit Steinhäuser*schen Bild- 
werken und meist neuem Oemalden. In der Nähe steht ^Ibm 
JtaadbUd (t 1840) (PI. 18), 1850 errichtet, 9' hoch, aus carrar. 
Marmor von Steinhiuser, am Fmssgestell Relielii: Pallas und Vesta 
«(Sinnbilder der beiden von Olbers entdeckten Planeten), Olbers 
in der Betrachtung des Himmels, und als Arzt am Krankenbett. 

0as *Bathhans (PI. 14), um 1410 erbaut, der schöne Bogen- 
.gang und die drei Giebel später angefugt, hat an der Südseite 
-8 grosse StandbiMer, 7 Kurfürsten und den Kaiser. Oben in dem 
^grossen Saal (immer geöffnet) ist 1800 das '^Standbild Smidt's 
(7 1857), des berühmten Bürgermeisters von Bremen, auftrestellt, ans 
carrar. Marmor ebenf. von Steinhäuser: die Güldenkammer, wo die 
Frauen bei Bürger-Aufzügen Platz nahmen, hat eine schön ge- 
schnitzte Treppe. An der Westseite ist der Eingang in den be- 
rühmten, nur mit Rhein- und Moselwein gefüllten Weinkeller, durch 
HaufTs ,,Phantasien im Bremer Rathskeller^ allgemeiner bekannt. Br 
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ist stets geöflÖDiet, bis 10 ü. Abends, Sonntags nur von 3 IT. Nacbm. 
an. Man kann den Wein in Flaschen oder in Gläsern, wie in 
einem Weinhaus bekommen (auch Austern und Zwieback). Die 
ältesten Fässer sind die Rose tiikI die 12 Apostel; sie liegen in 
besondern Abtheilungjen des Kellers. Bei der Rose hielt, so sagt 
man, vor Zeiten der Magistrat wichtige Sitzungen, was da „sub 
rosa" verhandelt wurde, erheischte tiefstes Stillsch\vcigen. 

Vor dem Rathhaus der 18' h. *Koland (^Pl. 15J, 1412 an der 
Stelle eines hölzernen von Stein neu aufgerichtet, ein altes, be- 
sonders in Niedersachsen häufiges Sinnbild der Marktfreiheit und 
des Königsbanns, das Palladium der Btädt. Freiheit. Am linken 
Arm trägt der Riese einen Schild mit dem Reichsadler und der 
Umschrift: „Vryheid do ik ju openhar, de Carl (d. i. Carl d. Qr.) 
unn mannig VorH verwahr ^ deter Stadt gegeom hat, des danket 
Oode ü min Bad" Das blosse Schwert in der rechten Hand 
dentet anf die der Stadt Terliehene peinliche Gerichtsbarkeit, noch 
bestimmter durch Kopf und Hand eines Verbrechers za den Füs- 
sen des Roland bezeichnet. (In den Anlagen des vor dem Hohe- 
Thor gelegenen grossen Schützenhofs trägt die sogen. „Wrangel- 
Statue" die Inschrift: „Bremen wes ghedechticb, late neict mer m du 
beist ohrer mechtich"; sie befand sich früher auf dem Heerdenthor.) 

Dem Rathhaus s. gegenüber der Schütting (VI. 16), Versamm- 
lungsort der Handelskammer, w. die Börse (PI 3, Börsenstunde 
1 Uhr), 1608 erbaut (eine neue Börse ist im Bau), n.w. die 
1160 erbaute Liebfrauenkirche (PI. 10), nach der Marktseite kürz- 
lich restaurirt, sonst nicht weiter bemerkenswerth, n.ö. das Stadt- 
haus (PI. 17) mit der Hauptwache (12 U. Wachtparade). 

Die kirchlichen Geb&nde sind, mit Ausnahme des Im 12. Jahrb. 
erbauten ^onw (PL 7) (297' 1., 124' br., 100' h.), ohne Bedeu- 
tong. Das ndrdl. Schiff, yon gleicher Höhe mit dem Ifittelschiff» 
ist im 16. Jahrh. angebaut; das Innere ist neu hergestellt und 
für den prot. Gottesdienst musterhaft eingerichtet. Die 1848 ver- 
fertigte Orgel wird in Deutschland nicht ihres Gleichen haben, 
von dem alten schonen Lettner ist nur das Steinbildwerk vor der 
Orgel noch vorhanden. Die beiden Glasfenster mit den Bildnis- 
sen Luthers und Melanthons, neuester Zeit in Nürnberg o^eteitigt, 
ebenso die im Chor. Die Rococo-Kanzel ein Geschenk der Köni- 
gin Christina von Schweden. Im sfidl. niedrigen Seitenschiff 
steht ein angeblich 900 Jahre alter nietalliier Taufsteiii. Ebenda 
lühren einige Stufen in den wenig tiefen Bleikeller (hier wurde 
das Blei für die Dachbedeckung gegossen), welcher einige unver- 
weste lederartig eingetrocknete Leichen birgt, die älteste 400, die 
jüngste 60 J. alt. Diese Eigenschaft des Gewölbes ist heute noch 
ungeschwächt, wie das aufgehängte eingetrocknete Geflügel be- 
weist. Die Wohnung des Küsters IVenmann ist Domshaide 9. 

Den grossen Plats an der Noidseite des Doms, den Bonalioly 
begrenzen n. die Gasthöfe Lindenhof und Stadt Frankfurt. Neben 
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denselben, au der w. Seite, da.> Musetiin (PI. 11), geselligen und 
wissenschaftl. Zwecken gewidmet, mit hübschen naturw. und ethno- 
graph. Sammlungen, und die Börsenhalle (PL 4), Eintritt hier 
frei, mit Restauration und Leaezimmer, zur Börsenzeit und Abends 
von Maklern Tiel besucht. 

Das *8t«]idMld Chittay Adolphs (PI. 19), nach einem Entwurf 
des schwed. Bildhauers Fogelberg zu München in Erz gegossen, 
war far Goüienbttrg bestimmt. Das Schiff strandete und Helgo- 
lander Schiffer bargen das Bild. Bremer Kaufleute haben es an- 
gekauft und ihrer Vaterstadt geschenkt, die es 1856 auf der Doms- 
haide aufgestellt hat, mit dem FussgesteU an 25^ hoch. 

Gegenüber das im goth. Styl neu hergestellte Local des Künst- 
lervereins, ein Prachtbau des 13. Jahrb., für geselliire Zwecke 
eingerichtet; in dem untern höchst geschmackvollen, mit Medaillon- 
bildem berühmter Deutschen geschmückten Raum ist die Restau- 
ration (gutes Bier), oben der Saal für Coneerte, lebende Bilder (wö- 
chentl. Imal) u. s. w. Fremde müssen durch ein Mitglied einge- 
führt sein. 

Die Ansgarükirche (PI. 2) (324' h. «Thurm), i243 erbaut, 
besitzt ein im J. 1818 für 2000 Thlr. angekauftes Altarblatt 
▼on Tischbein : „Lasset die Kindlein zu mir kommen.* Die Kirche 
ist kürzlich hergestellt (bei welcher Gelegenheit Utere Fresco- 
bilder zum Vorschein kamen) und mit neuen Glasbildern versehen. 
Sie ist gedielt und wird im Winter mit Wasserd&mpfen geheizt. 

Die (kath.) Yolwiuiifkirche (PI. 9) (200' 1., 62' br.), ein 60' 
hohes Gewölbe, ruht auf 8 schlanken Säulen. Prinz Louis Fran- 
9ois de Bourbon Oond^ (f 1757) ist darin begraben. 

Zwei Brücken verbinden das rechte und linke Weser-Ufer, 
die Alt- und Neustadt. Hübsche Aussicht von der grossen Brücke 
auf Stadt und Weser, iianit'nthVh auf den Schauplatz des Schiffs- 
verkehrs, das die Scfdachte gen. Werft am rechten Ufer. Das 
stattliche Gebäude südl. der Brücke ist Arbeitshaus für Bettler. 

Am aüdl. Wall der Neustadt liegen die Casernen (1^1. 5 u. 6) 
und der Exerzierplatz für Bremens stehendes Heer, Hanseaten ge- 
nannt (700 Mann Infanterie). Die Neustadt ist, wie S. 61 be- 
merkt, der Tummelplatz der Auswanderer. 

16. Von Bremen nach Norderney. 

a. Wasaerfaixrt. 

Dampfboot nach Korderney in 15— 158t., für 5 Thlr. 36 Gr., einsehliessl. 

des Miltages.sf ns. im Juli, August und September alle 4 Tage, Abfahrt früh 
Morgens, Ankunft Abends. Wenn das Boot sehr früh Morgens abfährt^ 
geht man besser Abends schon an Bord. Nach Wangeroog und 
8piek«roog mit demselben Boot in 9-10 St. Nach Bremerhaven 
•mehrmals tägl. in 6 St. für 48 oder 30 Gr. 

Die Wasserfahrt ist bei gutem Wetter der Landfahrt um so 
mehr vorzuziehen, als die Gegend landscbal'tUcher Schönheiten 
entbehrt. Die Ufer der Weser bieten zwar ebenfalls wenig, sie 
sind anfangs kahl, aber die Wasserfahrt ist bequemer. Bei 

r. MoorloHy dessen neue Kirche aus ruthem Ziegelstein am 
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Ufer sich erhebt (der Ort selbst mehr landeinwärts), wird das 
linke Ufer oldenbargisch. Die Baggermaschinen neben der Insel 
1. dienen zur Entsandung des Fahrwassers, r. Mündung der Lesum. 

r. Vegesack, mit säubern Häusern anmuthig zwischen Bäumen 
gelegen, das Ufer etwas gehoben. Die hübschen Landhäuser ge- 
hören Bremer Rhedern, das oberhalb entferntere Hrn. Tiedemann, 
das burgartige unterhalb des Orts Hrn. Fincke. Vegesack hat be- 
deutende Schiffs werfte. Es ist Hauptquartier vieler Schifferwitt- 
wen und Strohwittwen, die hier in schiflfsmässig eingerichteten 
kleinen Behausungen weilen. Unterhalb Vegesack iat das linke 
Ufer der Weser hannoverisch. 

r. JBdftiM^edb mit Eisengiesseiei und PorEellanfabrik, letztere 
nur für die überseeische Aasführ. 

1. Warfleth mit alter Schifferkirche. Weiter unterhalb Tor 

L EUfletk, mundet die mtnU (ß. 67) in die Weser. Schiffe 
aller Art, fahrende and ankernde, fertige und im Bau begriffene 
beleben den immer breiter werdenden Strom. Das linke Ufer ist 
durch Baum^uppen und Häuser von nun an freandlicher, als 
das kahle rechte, das mehr in der Ferne bleibt. 

1. Brake, oldenburgischer Hafen und Schiffswerft Seeschiffe 
treten immer mehr hervor. Von hier gehen Auswanderer-Schiffe in 
See. Das Gebäude rechts diente früher dem optischen Telegraphen. 

1. Rodenkirchen. 

r. Dedesdorf, auf einem kleinen, ebenfalls Oldenburg. Gebiet. 

1. Strohhausen. Die "Weser nimmt allmälig eine seeartige Aus- 
dehnung an. Die Ufer treten immer weiter zurück, der Wellen- 
schlag wird stärker. Ein Wald von Masten kündet 

r. Bremerhaven (*Sieinhoffs H6td^ Z. a. L. 42, F. 15 Gr.; 
^lAoyd'B Mtü, Behrmann% TwMme^a B&id) an, Bremens Hafen, 
aaf einem kleinen, 1827 von Hannover erworbenem Gebiet, am 
Ausfloss der QtenU In die Weser, seitdem mit Jedem Jahr an Be- 
deatang zanehmend, Jetzt Stadt mit über 6000 £inw., mit grossar- 
tigem Schiffs- and Handelsverkehr and ansehnlicher Rhederei. 
Die Htifmbeusins stehen an Grösse and zweckmässiger Einrich- 
tung den zu Antwerpen nicht nach; man hat hier die beste Ge- 
legenheit, die grossen transatlant. Dampfboote zu besteigen und 
die innere Herrichtung für den Auswanderer-Transport zu sehen. 
Ein 1849 gegründetes grosses Auswanderer - Haus (S. 61) mit 
Sälen für 600 bis 800 Personen, dient zur Aufnahme von 2500 
Auswanderern, die hier bis zur Abfahrt als Zwischendt- ckpassa- 
gicre verpflegt werden. In der Küche wird täglich für 6000 Pers. 
gekocht, da auch viele Arbeiter und Matrosen hier ihre Speise 
holen. Vom Leuchtthurm (138 Stufen) hübsche Rundsicht. Der 
neae Kirchthurm ist meilenweit sichtbar. 

An der oberen ScUeose südl. das kl^ne hannov. Fort WU- 
liam. An der HOndanir der Oeeste hat hier Hannover ebenfalls 
einen Hafen, CfeeiUmänds (Kdnig von Hannover), angelegt. 
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DiS Itnte VHt tot die Ostspitze des BuHßdkiff» Landet, der 
Absatz dnto 3 M. bi., 5 M. 1. Halb-Insel-Stlefels, dessen west- 
llcbe Fassspitze Pieassen im J.i853 toh Oldenburg zur Benutzung 
4er Anlage seines Jahäf-KrUgshaftna angekauft bat (S. 68). 

Bald ist die Küste dem Ange ganz entschwunden. In der 
Feme zeigt sieb das zweite, dann das erste Bremer Leuehtschi/f, 
weiter die Bremer Bake, ein thurmartiges Gebäude. Dann ersclieint 
allmälig links ein Inselstreif. Es ist Wangeroog (Oop, Oye. das 
rheinische Au, Insel), n.w. von der weiten Mündung der Jahde, 
die erste einer Gruppe von Inseln, welche vielleicht früher mit 
einander oder mit dem Festland verbunden waren, oldenburgisch, 
Seebad, Wohnuiiiren reinlich und gut, bescheidene Verpflegung, 
Alles billig; Bad 5 Sgr., Badstrand 5 Min. von den Häusern ent- 
fernt. Die Insel verliert mit jedem Jahr mehr Land durch Ab- 
spülungen, die in Folge der Stürme in den ersten Neujahrstagen 
1855 sebr erbeblieb waren. Doeb kann das Bad immerbin noch 
Jabre lang bei missigen Ansprfteben beMedigen. 

Das Dampfboot f&brt nnn dnrcb das Watt, wie die an Sand- 
bänken reicbe Wasserstrasse zwiscben den Inseln und dem ost- 
friesiscben Festland genannt wird, bei Ebbe an einzelnen Stellen 
fttr Wagen fahrbar (S. 69), der Name wahrscheinlich von „Waten**. 
Am südl. Festland sieht man nach und nach den Carolinen-Siel, 
tirenndlicb mit Windmühlen, den Neuharlingersiel ^ die Kircbe 
des fernen Wiitmund, näher den hohen schmalen Kirchthunn von 
Esens, zuletzt die sehr hohe thurmlose Kirche von Norden, Nörd- 
lich zeigen sich die Inseln Spikeroog (auch Bad, Wanfferoo? ähn- 
lich, Badstrand aber St. vom Dorf entfernt), Langeroog^ Bai- 
trum. Der Dämpfer legt an der Südwestküste der 3 St. br. , V2 
St. 1. (Umfang 5 St. Wegs) Insel Norderney an, wo Schaluppen 
zum Ausschiffen und Wagen bereit sind die Reisenden (Pers. 5 gr.) 
an das Conversatlonshaus zu führen. Das Gepäck ist später am 
Lagerhaus, Marienstr., in Empfang zu nehmen ; Transport dorthin 
2--5 gr. das Stflek. 

Die Badesaison danert Tom 16. Jnni bis 15. October und ist in 
dieser Zeit Ton der Aristokratie nnd den Begüterten Norddeatseb- 
lands, Rosslands, Oesterreicbs, Hollands n. a. stark besncbt. Das 
grosse Logkhaui ist fast ansscbliesslicb für den K9nig Ton Han» 
nover bestimmt. Die Gastbftnser ^Sehmidt, Bretharst (M. 0. W. 
15 gr., Abonnem. I2V2 ausser dem Hause 10 gr.) werden 
nnr zu kurzem Aufenthalt benutzt und sind im Juli u. August 
gewohnlich stark besetzt. Alles hat in Norderney seine -feste 
Taxe, Wohnungen, Verpflegung, Trinkgelder, Musik (das übliche 
Empfangs-Ständchen am nächsten Vormittag nach Ankunft 1 Thlr.), 
Privatwohnungen (wöclientlich 3— 4 Thlr. Zimmer mit Bett; Stube 
u. Kammer von 5 Thlr, an) sind wohl zu finden, besser ist's 
aber, dieselben durch den Badecommissair Major von Laiidesberg 
in Hannover (in Norderney vom 15. Juni ab}, oder inspector 
Baedeker s DeuUcbland IL 10. Autl. 6 
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Schulz und Amtsvogt Hasse aus Norderney im Voraus zu be- 
stellen. In dem Miethprelse mit einbegriffen ist die Lieferung 
von kochendem Wasser zu Thee u. Kaffe, so wie das nöthige Ge- 
schirr zu diesen und zum Mittagstisch. 

Im Conversationshause (nächst dem Strande der Uaupt- 
vereinigungspunkt des Badelebens) Speisesaal, Frühstückszimmer, 
Lesezimmer u. Tanzbaal. Table d'hote (Juli u. Aug. 300 — 400 
Pers. tägl.) um 3 ü., 0. W, fttr Herren 22V» gr. Musik), 
f. Dunen 20 gr. Um 1 ü. sogen. Kinder-Table-d'hdte 127, gr. 
(f. Einder TVa gr ), viel von Erwaehsenen benutzt» die einfach u. 
früher speisen wollen. Zn 189/4 gr., 127» gr., oder 6V4 gi- die 
Portion (letztere sehr einfach aber reichlich) kann man die Spei- 
sen auch ins Hans holen lassen. Getränke Jeder Art sind zu 
m&ssigen Preisen alle sehr gut 

Der Bazar, links vor dem Gönners ationshause, enthält oben 
Zimmer zur provisor. Aufnahme von Badegästen, unten Kaufläden, 
Buchhandlung u. Leihbiblioth. des Commissariats (Abonnem. 15 gr.). 

Die Fluth (8' ) tritt zur Zeit des Vollmonds und Neumonds um 
lO U. ein. dann mit jedem Tag ungef. 50 M. später. Badezeit (beide 
Geschlechter getrennt] von früh 5 bis Nachm. 2 U ; am angenehm- 
sten von 2 St. vor bis^ 1 St. nach der höchsten Fluth (an sehr 
heissen Tagen sind [bei Ebbe oder Fluth] vor 8 U. die erquickend- 
sten Bäder); Badekarten ä T^/j gr. (Kinderbillets 4 gr.) sind im 
Conversationshause zu haben. Badetücher werden am Strande 
verabreicht, wofür wdchentl. TV^ gr.; dasselbe Trinkgeld in dto 
Strandhüchse iUr Waschen u. Aufbewahren der eialeren oder der 
mitgebrachten Badetücher (Damen bedürfen zweier Badetücher) 
Weitere personl. Bedienung im Bade selbst (für Damen unum- 
gänglich nothwendig) ist ebenso noch besonders, zu honoriren. — 
Bewährte Baderegeln sind: (s. FlÜgge*s Baderegeln 5 gr.) mit dem 
liücken die Wellen zu empfSuigen, nur kurze Zeit (5 bis höch- 
stens 10 Min.) im Wasser zu bleiben u. nach dem Bade eine 
Stunde am Strande zu spazieren. Vor 2 ü. darf kein Herr den 
Damen-Badestrand (Weststrand) betreten , dagegen ist der ganze 
Nordnordweststrand in seiner stundenlangen Ausdehnung zu jeder 
Zeit den Spaziergängern zugänglich. Die.ser herrliche Strand 
(Nachm. von 5 bis 8 Uhr am belebtesten, 2 mal wöchentl. von 6 
bis 8 Uhr Musik) u. die geringe Entfernung der Badeplätze für 
Damen und Herren vom Orte selbst, bilden die Hauptvo.rzüge 
Norderney's vor andern Nordseebädern. 

Die Anlagen zwischen Bazar und Georgstrasse bilden den 
G e 0 r g s g a r t e n. In den Anlagen zwischen dem grossen Logir- 
haus (auch Schloss oder Palais genannt) wird Nachm. von 4 — 5 U* 
bei Musik der Kaffe (Ilasse 2'/3 gr) eingenonmien. Rechts vom 
gr. Logirhaus gelangt man unter einer Brücke in die j^SeufiEer- 
allee'' u. den „Phüosophengang*', die Dünen entlang zur Marim* 
höhe (beim Damenstrand), weiter in nordüstt lUchtung zur Gcorp«* 
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höht (btim Herrenstrand). Südl. hiatev d«m gr. Logirhans rechts 

der Schiessstand, links die Wiese genannt der kUin$ Fotden, 
Geht man in derselben Richtung^ die Marienstrasse entlang, weiter, 
so gelangt man nach der Schanze, von den Franzosen im J. 1811 
zur Zeit der Coiitinentalsperre für eine Besatzung von 200 — 300 
Mann gegen die Engländer erbaut, jetzt zu anmuthigen Anlagen 
benutzt (Kaiünchen werden hier frehej^tj. Nach Süden übersiebt 
man von hier die Rhede, wo an 60 Schaluppen vor Anker liegen. 
Von hier gelangt man in nördl. Richtung zur Dfike, einem schwar- 
zen auf einer Düne stehenden Thuraigerüst (Zeichen für Schiffer), 
von wo ab man einen guten Ueberbiick über die Insel hat; eine 
noch Meiere Aussicht geniesst man über See und Inseln von der 
*w€i$9m IKffW, am kahlen Band- n. oniaeliflTeielien Oatenda der 
Insel. Sie ist das Ziel weiterer Ansflüga» vom Waststrand in 1 St* 
2a eneiehen (Wagen 2 Thlr.). Oaorgahöhe n. Marianlidlia (S. 66j 
gewähren herrlieha Anssieht aufs Maer. Bai lateterer wurde 
durch den Stann in der Neigahnnaeht 1865 yUl IneeUand abge- 
spült und der Strand dadurcli sehr eingesfhrinkt, das Dorf selbst 
bedroht Zorn Schutze ist 1858 vom s.w. Strande ab (hintet 
dem Tomschoppen) bis fa^t zur Georgshohe ein Damm iron ge- 
hauenen grossen Steinen aufgeführt. 

Zu Wa s s e rf ahrten liegen am Damenstrande bei ruhieem 
Wetter Nachmittags Schaluppen bereit zur zweistündigen Fahrt 
in See (ä Person 0 gr.). Eine Fahrt nach den benachbarten Inseln 
Juist oder ßaltnim kostet 2 bis 3 Thlr. 

Norderney sichert durch seine Taxen vor üebervortheilung 
und gewährt neben dem reichen Badeleben auch die Möglichkeit, 
unbemerkt und billig seiner Kur nachzugehen. 

Dampßoot nach Bremen s. S. 63, nach Emden S. 69. Wagen 
mit 2 Pferden nach Norden 6 Thlr., nach Emden 10 XUr. 

Im August ist auf Norderney ein Untarkommen nur schwer 
zu finden. Mancher ist gendthigt, dann eine Zutueht ra den 
benachbarten Inseln Borkum^ Mä, BMntm^ Langinofft Spikeroap 
au nehmen, wo auch gebadet wird, Jedoch mit sehr unTOllkom- 
menen Siniichtungen. Wanfferoog s. S. 66. 

Bofkx(rn , an der Mündung dar Ems n.w. von Emden , 2 Meilen 
vom holiänd. Festland gelegen, wird namentlich von Frauen mit 
Kindern wohl besucht. Alles ist aber noch in Urzuständen, nur ein 
einziges kleines Wirthshaus, Quartier in Fischerhäusern, Schlaf- 
stellen fast nur Kojen, frisches Fleisch fehlt oft tagelang, Bade- 
stand vorzüglich, aber 20 Min. vom Ort, Weg tiefer Sand, Bade- 
karren unbekannt. Auskunft ertheilt der Vogt Rhode. Dampf- 
boot von Emden nach Borkum in 4 St. mehrmals wöchentlich. 

b. Laadfahrt. 

19 Meilen. Von Bremen nach Oldenburg 2mal tagl. BUwagen in 4 St., 

von Oldenburg nach Norden 1— 2nial täglich in 11 St Dampflmot von 
Bremen nach Oldenburg, bis Elsllcth (S. auf der Weser, dann auf dei 

Uunte, 2mal tägl. in 4 Vs St. 

6* 
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2 DelnumJkortly eistor oldenbvrgischei Ort. — 2 Sanders fdd. 

2 Oldrabvg (•Etbgroühenoff, Z. 36, F. 18, M. 36, B. 12 Grote 
(B. 60); M6M de Russie, Romischer Kaiser)^ Haoptstadt des Gross- 
herzogthoiiis mit 8000 Einw. Die bemerkenswerthesten Gebäude 
sind das grossherzogl. Schloss and die Lambertuskirche. In dem 
Galleriegeb&Tifie hinter dem herrschaftlichen Palais an 210 Gemälde, 
manche von Werth. Auch die ansehnlichen früher in Eutin (S. 50) 
befindlichen kunstgeschichtl. Sammlungen sind jetzt hier. Auf 
dem Friedhof hat der verstorbene Herzog den beiden unter Van- 
damme's Schreckensherrschaft (S. 43) am 10. April 1813 zu Bre- 
men erschossenen Rathen v. Finkh und v. Berger ein Denkmal 
errichten lassen. Die Umgebungen von Oldenburg sind durch 
geschmackvolle Aussenwohnungen und Gärten sehr freundlich. 
Südwestlich von Oldenburg Tiele Meilen weit Moorland. 

Wangeroog (ß. 65) Ist yon Oldenburg aas aneh za Lande in 
6 — 8 St. sa enetclien. Entfernung von Oldenburg bis Vard, 
gewerbreiehe ^dt nnd Hafenort am Jahder Meeriiu$m 4 M., 
Jever 4 M., OxroUnen-Sid 2 Meilen, üeberfalirt in 1 — 2 St naeh 
Wangeroog. Am Jahder Meerbusen, im 13. Jahrb. durch den Unter- 
gang von 7 Kirchspielen entstanden, bei Heppens^ am linken (westl.) 
Ufer der Jahde, wird ein preussischer Krkgahafen erbaut (8. 65). 

2Vt Zvoischenahn (Post), freundlich an einem kleinen wald- 
umgebenen See gelegen, mit Gärten, Waldanlagen und Badhäuschen, 
eine Sommerfrische der Oldenburger und Bremer. 2V4 M'''>rhijrg. 

Ilcffel. Die Landstrasse durchschneidet das Groteveen, 
eine stundenlange Colonie mit etwa 3000 Einw. Die Veentiefe 
sind schiffbare Canäle, die in das nördlich über einen viele Meilen 
weiten Landstrich sich erstreckende Hoch -Moor hinein geführt 
werden und mit der See in Verbindung stehen. Sie dienen zur 
Entwässerung und zur Schiftfahrt, zunächst zum Verfahren des Torfs. 
' 3 Vi Aurich ( Deutsches HauSj Piquiturhof, Bär)y Hauptstadt des TOn 
1744 bis 1806 preuss., seit 1815 hannor. Fürstenth. Ostliriesland. 
fm ^LtmdgduifUttuA 27 Portraits ostfkies. Herrscher Ton Ulrich I. 
(t 1466) bis zn K5nig Ernst August (f 1851), einsehUessUch der 
preuss. Könige Friedrich d.Gr., Ftiedr.Wilh.il. u.Friedr. Wilh. m. 

Blne Stunde westl. tou Aurich ist noch ein Hfigel, der Vp- 
sfäna&oom, wo im Mittelalter die sieben friesischen Seelande, die 
sich vom Rhein bis zur Eider erstreckten, unter drei hohen Eichen 
ihre Volksversammlungen und Gerichte hielten. 

3V4 Norden (bei Dippel zum Weinhaus, nicht übel, billig). 
Schoner Marktplatz mit Baumanlagen, sehenswerth die reform, 
Kirche aus dem 15. Jahrh. Fünf christliche Confessions^emeinden, 
darunter Mennoniten und Herrnhuter, leben hier friedlich sammt 
einer israelitischen Gemeinde neben einander. 

Die Küste (Norderdeich) ist 1 St. von Norden; es frehen Om- 
nibus (in Va St., 5 gr.) dahin ab, welche mit den Fährschiffen 
in Yerbindung stehen , die während der Fluth tägl. in 1—3 St. 
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Je OAch dem Wind nach der Insel Norderney fahren und Per- 
sonen für 12 — 15 gr. mitnehmen. Zur Zeit der Ebbe fährt die 
Post von Norden in 4 — 5 St. (IV2 Thlr.) nach Norderney, zuerst 
durch einen fruchtbaren Landstrich nach dem IV4 St. n.ö. gele- 
genen Hiigenrieder-Siel. Das Meer tritt auf dem Watt (S. 65), 
der zwischen der Küste und der Insel gelegenen grossen Sand- 
bank, während der Ebbe so weit zurück, dass man ohne Gefahr 
zu Wagen, auch zu Pferde, aber nicht zu Fuss, nach der Insel 
gelangen kann. Wirklich im Meer fährt man etwa V2 
der ganzen höchst merkwürdigen Fahrt gebraucht man vom Hil- 
genrieder^Siel bis ins Dorf Nordermy «twa 3 St. Ein besonderer 
Wagen mit 2 Postpferden kestet yon Norden bis Norderney 6 Thlr, 
Die F&hrschiffe süid nnbeqnem« Im Gasthans des Btrandvogts 
am Hilgenrieder-Siel ndthigenfalls Nachtquartier. Er mnss auch, 
wenn er es nöihig Undet, Reisende begleiten (20 gr.). Post 
3mal tSgl. YOn Emden naeh Norden (4 M.) in SV« St fikr 1 Thlrs» 

c. Rückfahrt über Emden und Leer naoh Rheine. > 

Dampfboot fast tägl. im Sommer von Norderney nach Emden in 4 bis 
6 St.. 1. PI. 12/3, 2. PI. 1 Thlr.i Eisenbahn von Emden nach Leer in 30 
bis 00 Hin., nach Rheine SVibis 5 St. (Post tagl. von Leer naeli Olden- 

bürg in 7I/4 St.) 

Das Dampt'boot fährt an der Insel Juist (S. 67) vorbei und 
gelangt bald in die breiten Mündungen der Ems ^ deren Westküste 
zur holländ. Provinz Groningen gehört, die Ostküste zu Ostfries- 
land. Das Boot durchschneidet den DoÜartj einen grossen Meer- 
busen, 1277 durch eine Ueberschwemmung entstanden. Die Küsten 
bleiben stets im Angesicht; auf der ostfriesischen Küste treten 
namentlich die Dörfer mehrfach hervor. 

Emden (*Börse, neben der BatlilianeMcke, Z. n. F. 22 V2» B. 5 gr.; 
* WHiiea Büub; v, JPteu$$m; Vm Duden) (12,490 Sinvobner), 
▼en 1Ö96 Ms 1744 fteie BeicbsaUdt, Ton 1744 bia 1804 prensaiaclii 
ttüihn unmittelbar an der Ems gelegen, Jetit eine balbe Stand« 
von dieser' entfern^ dnreb ein tiefes Fdirwasser mit der Ems nnd 
der See Terbnnden, so dass znr Fluthzeit Scbilfo Ton 12 F. Tief» 
gang einfahren kdnnen, beute noch die lebhafteste Handelsstadt des 
Königreichs Hannover, mit 150 eigenen Schiffen. Ausfuhr beson- 
ders Hafer, Butter and Käse. Emden trägt scbon ganz den holländ. 
Charakter, die Häuser mit Giebelfronten, grosse Sauberkeit, scbiff- 
bare Canäle in der Stadt u. s. w. 

Im Sommer 2mal täjjlich Dampl'boot nach Norderney. 

Das *Rafhhaus, 1576 erb., 62 Sehr, lang, reiche Renaissance, 
nach Art der grossen belg. Rathhäuser, der Thurm nicht in der 
Mitte (der nördl. Flügel hat 7, der sfldl. 10 Fenster), besitzt eines 
der merkwürdigsten *Ztughäxiser^ an alten Radflinten und andern 
schönen alten Schusswaffen sehr reich, angeblich aus einem von 
Emdenem genommenen Schiff, auf welcbem Graf £rnst von Mans- 
feld (t 162UB), der Anfübrer im SOtfibr. Kriege, seine Bente nacb 
England zn bringen gedaebte; auebcweiAntomaten, eintrommelnder 
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Tambour und zwei Ritter im Zweikampf. Unten im Rathszimmer 
die Bildnisse der preuss» Könige Friedrich II., Friedrich Wil- 
helm II. und III. und Georgs IV. von England. Vom Thurm ein 
guter Ueberblick über die iranze La^e von Emden. Trinkg. 5 gr. 
nach Taxe, die an der Thür der Rüstkammer angeschlagen ist. 

In der (grossen Kirche das Marmor-Denkmal des Grafen Enno II. 
V. Ostfriesland. Im naturhistor. Mtiseum reiche Bernstein-Sammlung. 

Emden steht seit 1856 durch eine Eisenbahn mit Hannover 
und Münster in Verbinduuir Der Verkehr ist im Ganzen unbe- 
deutend, das Land meist Marschen, Moor und Heide, in welcher 
Gehöfte und Ortschaften als grüne Oasen erscheinen. Die Bahn 
ISsBt die tiellhidi sieh kxflmmende «ehr selten sichtbare Ems stets 
\r08ilielt. Stttionen OMersum, iVeemioor, dann 

Lo«r (^JPtlmt von Oranim, Z. n. F. 22V2 gr., Voifft9 Httüh 
rasch aufblühende Handelsstadtmit über 7000 Einw.« in der fhieht- 
berston Gegend von Ostflriesland, an der Mftndnng der Lsda in 
die Ems, lang an derLeda sich hinziehend. Die Schiffe loschen 
unter den Fenstern der Handelshäuser. (Die S. 68 genannte Post- 
9lUX\oi\. Hesel liegt zwei Meilen nördlich von Leer.) 

Weiter die Stat. Ihrhove, Papenlnirg , die grösste jener Veen- 

Colouien (S. 68), mit 5000 Einw. und Hunderten von Seeschiffen, 

die durch die Ems ihre Verbindung mit der See haben; Ascheri- 

dorf, Clus -Dörpen, Lathen, Kellerberp, Meppen (Gasth. Bünj^er). 

kathol. Stadt, am Bahnhof eine neue evangel. Kirche (bei der 

Weiterfahrt über die Haase, einen kleinen Fluss); Lingen (Gasth. 

Langschmidt), Hauptstadt der frühern Grafschaft gl. Namens, 

meist evangelisch, am Bahnhof eine neue kath, Kirche (hier über 

<iie Ems); Leschede, Salzbergen, Bheine (*Babnhofs-Restauration : 

in der Stadt: '^Hdtel Sehnlze, gefälliger Wirtii), lebhafte prenss. 

-Handelsstadt mit alter stattlieher gothiseher Kirche und Thnim 

«nd säubern neuen Oebänden am Bahnhof. In Rheine fShrt der 

•6« Strang über Omkäbfüek nach LSkne, der südliehe über Müngttr 

nach Mammy beide Endpnnete Stttionen an der Köln-Mindener 

Bahn. Fahrzeit zwischen Emden, Münster, Hamm 6 St., zwischen 

Emden, Osnabrück, Minden 7 St. Vergl. R. 39. 

Mancher wird mit der Rückreise von Kordernev eern einen Besuch 
von Holland verbinden. Das Nordcniey-Enidener Dampfboot legt unter- 
wegs selten an, dagegen fährt täglich von Emden ein Boot in 1 V4 Stunda 
(20 gr der Platz) nach Delfzyl {de Beurs , leidlich); weiter ein kloincs 
Dampfboot von Delfsyl in 3 Va 3t. nach GroningeB (*Doelen, *Frigge); Post- 
wagen in 8 St. über Lttuwtxrden und Framk^ nach Harlingen; Dampfboot 
(Verpflcgimp; gut und nicht zn thoner) über die Süd. rscc in C ' 2 ^t. nach 
Amsterdam (-/lötet des Fays-Bas n a.) Vergl. Baedeker's Belgien und Hol" 
lavd (7. Aufl.), zu Amsterdam u. A. zu haben in der «Sej/^ardfschen Buchh. 
neben der Börae; bei /. Müüi&r und bei Sütpke^ beide in der KalTerstraat. 

17. Von Berlin nach Stettin. 

Eisenbahn in 33/^ St. für 4, 3 oder 2 Thaier. 

Die Bahn macht sogleich eineKTfimniimg und führt em Louisen- 
hnmnm, Pakkow (8. 28) o. a. Dörfern vorbei nach Bemauj Uei- 
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DM Städtchen , bokannt Aureh den tapfern Widerstand, welchen 
seine Bürger 1432 den Hnssiten leisteten. Die erbeuteten Rfistnn- 
gen werden noch im Rathhaus gezeigt. BiesenthaL^ Station, dann 

Neustadt' Eberswalde j betriebsame Stadt am Finow-Canal. 

TrtjtnwtAde (König von Preuaen, Adler)^ kleiner Badeort, liegt 2 M d. 
in der anmuthigsten Gegend der Mark Brandenburg (^Märktsche ächweit'^)^ 
▼on den Höhen httbaehe Auaatehten auf das Oderthal 

Unmittelbar hinter Neustadt fährt der Zog über den Finow- 
Canal. Rechts hübsche Aussichten auf Tannenwald und Wiesen, 
besonders in der Nähe des alten Cisterzienserkl osters Chor in, dessen 
Gebäude, jetzt zu Wirthschaftszwecken benutzt, aus der Hügel reibe 
hervorragen. Vor Angermünde, alte Stadt mit alter hoher Kirche, 
berührt die Bahn den Paarsteiner See. 

Schwedt CZ>eutscAe«i/att<j an der Oder, ö. von Angermünde. Das 

Sehlosa war Sita der 17fi0 ansgett, Markgrafen tob Brandenburg^Schwedt. 

Die Bahn durchschneidet nun zum Thell auf Dämmen die 
FlussthUer der Sandow und WdUy und den Pommirenxdorfir 
Wieiengrund nnd führt durch mehrere lange Erd-Durcbschnitte 
über trefflich gebautes Runkelrübenland. Pobbow und Tantow 
heissen die letzten Stationen. Ton Zeit zu Zeit oilhen sich rechts 
Aussichten auf den grossen Danirri sehen See. 

Stettin. (*H6tel de PruasCy Z. 20, L. 5, F. 7»/?, M. 17 B. 6Sgr.; 
* Hotel du Nor d^ *Drei Kronent Hötel de Peter shourg. — Restaura- 
tion: in TruchoVs Keller^ unter dem Hötel de PruFse, Austern 
und Delicatessen. Bei Gebr. Tichauer, gr. Domstr., mite Üngar- 
weiiie ; bei *Herbing. Reifschlägerstr. 18 u. 19, ^uter Rheinwein. — 
Bair. Bier bei *Amdt, Breitestr. 39, „zum lustigen Schneider* 
(hat kein Schild), wo stets gute Gesellschaft zu finden. — ♦Aus- 
sicht von der Wallbrauerei in der Nähe des Bahnhofs. Hader: 
in der Moritz'schen Badeanstalt (Fluss-, Wannen- u. Russ. Bäder) 
am r. Ufer der Oder und in der Militair - Schwimmanstalt. — 
Droschken 1—2 Pers. 5 Sgr., 3 4 Pers. 7Va Sgr.) 

Stettiti, Festung und Hauptstadt der Provinz Pommern mit 
67,855 Einir. (1000 Kathol.) und 4000 M. Besatzung, der erste 
Handelsplatz des ZollTereins, liegt auf dem linken Ufer der Oder, 
und ist durch 4 Brücken mit der Vorstadt Lastaäie (deutsch Ab* 
ladeplatz) auf dem rechten Oderufer verbunden. 

Die Seestadt, mit dem regen Leben und Treiben der Handels* 
und Schiffsbevdlkemng, macht sich besonders am Hafen bemerk- 
lich, an der Oder, vom Bahnhof bis zum Dampfschiffsbollwerk. 
Der Fluss bat von Swinemünde bis hier durchschnittlich 16' Tiefe, 
so dass beladene Seeschiffe bis Stettin irplansien. Stettin hat an 
200 Schiffe in See, welche Korn, Holz, Spiritus, Zink aus-, und 
meist Farbhölzer, Thran und Colonialwaaren einführen. 

Die Stadt, an „Sehenswürdijikeiten" arm, hat in dem letzten 
Jahrzehend an Grösse bedeutend zugenommen; ein ganz neuer 
Stadttheil, die Neustadt^ ist erstanden mit bedeutenden Gebäuden, 
u. a. die Friedrich- Wilhelms-Schule j in welcher eine kleine Samm- 
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lung neuer Gemälde (Mittwoch v. 12 — 2 ü. ; sonst öfl&iet der Sclml- 
wärter Glasow, Trinkg. 5 Sgr.J. Das hervorragende alte Scidoss 
aus dem J. 1575 war Sitz der Pommerschen Herzoge, die mit 
Bogislaw XIV. 1673 ausstarben. Im westphälischen Frieden (1648) 
kam Stettin an Schweden, 1720 durch den Frieden zu Stockholm 
an Preussen. Das Schloss wird von verschiedenen Behörden (Ober- 
piäsidiam, Obergericht, Regierung) benatzt Eine Sammlung nor- 
discher Alteithfimer im ScUoss ist im Entstehen. Im ScUosthaf 
die Büste des Grossen Kurfürsten, in Erz, yon Wichmann. In 
der Schlosskirclie die Omft der Herzoge yon Pommern; über dem 
Altar ein Oen^de, Einzng des Herzogs Bogislaw X. in Tenedig 
nach seiner Rückkehr Ton der "Wallfahrt nach Jerusalem (i497^. 
Am T.hurm des südl. Flügels ist eine Uhr, deren Zifferblatt ein 
Gesicht bildet, welches bei jedem Pendelschlag die Augen ver- 
dreht, das Handwerksburschen -Wahrzeichen Stettins. Die Zahl 
im Munde bezeichnet den Monatstag. Vom Thum beste *Aus8icht 
auf Stadt und Umgegend. 

Im liathhaus ist eine Sammlung hierher geschenkter russ. 
Denkmünzen seit der Kaiserin Catharina II. (1729) und Maria 
Feodorowna (1759), der Gemahlin Pauls, beide in Stettin geboren. 
Die Väter, Prinzen von Anhalt -Zerbst und von "Württemberg, 
waren in preuss. Diensten Gouverneure von Stettin. Dem Rath- 
haus gegenüber ist die neue Böröe (Börsenstunde I2V2 t>is 2 L.}, 
im Lesezimmer viele Zeitungen. 

Am weissen Paradeplatz (Ednigsplatz) das schdne 1793 von 
den St&nden Pommerns errichtete Standbild IHedriehs de$ €fro9$enf 
in Bfarmor, von Schadow. Weiter an demselben Platz, vor dem 
nenen Theatern das 1849 f,yon der dankbaren Stadt" errichtete 
Siandhüd Friedrich Wilhelms IILy in Marmor, von Drake. Dio 
Thore an den beiden Paradeplätzen, Königs- und Berliner Thor, 
mit kriegerischen Sinnbildern geschmückt, gehören zu den schönsten 
Festungsthoren Deutschlands, unter Friedrich Wilhelm I. erbaut. 

Die kirchlichen Gebäude verdienen wenig Beachtung, so mas- 
senhaft und ehrwürdig auch, fast allenthalben sichtbar, sieh die 
im Mittelpunkt der Stadt auf einem Hügel gelegene St. Jakobi- 
kifche ausnimmt, deren älteste Theiie in das 13. Jahrh. reichen, 
die aber nach der Belagerung von 1677 umgebaut wurde. Der 
Thurm, der damals seine Spitze verlor, erinnert wie eine zer- 
schossene Standarte an diese Belagerung. Das Altarblatt, eine 
Kreuzabnahme von Lengerich, ist hübsch, äonst aber enthält 
die Kirche nnr Zopf, die Pastorenbildnisse nicht ausgenommen. 
Die iSt. Peters- und Potilifelrefte (W«Ukirche) ist die ilteste ehristl. 
Kirehe Pommerns, « erbaut durch Bischof Otto von Bamberg 1124, 
zerstört während der Belagening von 1677, verwüstet dnrch den 
Krieg von 1806, wieder hergestellt 1816 n. 1817'; sie besitzt 
einige neuere GlasgemSlde, Geschenke des Königs Priedrieh Wil- 
heUn IV* und des Prinzen von Preossen* 
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Der Logengarien 20 Min. vor dem Königsthor, Nachmittags 
der Sammelplatz der schönen "Welt, gewährt eine gute Aussicht. 

Dampßoote nach Swinemünde und Putbus s. unten; Kopen- 
hagen S. 79 ; nach Wollin und Cammin ; nach Stralsund (S. 56) 
über Swinemüude und Putbuä 2mal wöchentlich in 14 — 15 St. 

18. Ton Stettin naek Efigen. 

Dampfboot fast täglich nach Swine münde inA, TOB Swinemünde nach. 

Lauterbach (Putbus) in 4—5 St., hin u. zurück crmässipter Preis. 

Unterhaltende Fahrt auf dem belebten Fiuss und dem (irossen 
Haff (Binnensee). Die Oder, anfangs schmal, wird durch Bagger- 
maschinen stets in gehöriger Tiefe erhalten. Die Abfahrt von 
Stettin gewährt ein malerisches Bild. Brücke und Werft sind ge- 
wöhnlich mit Menschen zahlreich besetzt, hunderte von Flaggen 
und Wimpeln Üattern in den Lütten, die Stadt steigt amphithea- 
tralisch am Anhang empor, vom Schloss überragt, gewerbliche 
Anlagen mancherlei Art ziehen sich am Ufer hin. 

JE^raumdorfy ein Yergnügungsort, bückt mit seinen grauen 
Hänsern nnd dem ansehnlichen Wirthshans am Abliang links ans 
B&nmen heiyoT. Bechts anf weiter Strecke nur Wiesenland. 

Dann berührt das Boot den Danm^dchen S^e^ Usst links die 
kleine Stadt Pölitz, und läuft in das breitere Papenwasair, 2 St^ 
nach der Abfahrt von Stettin aber in das C^sse Haff ein, nach* 
dem sich rechts die kleine Stadt Stepenitz gezeigt hat. Aus diesem 
weiten Wasserbecken (im Umfang 16 Meilen, die westliche Küste 
ist dem Auge des Dampfbootfahrers zeitweise entrückt! ergiesst 
sich die Oder durch drei Mündungen, Feene, Stvine , Dievenoiv^ 
in die Ostsee, wodurch zwei grosse Inseln gebildet werden, Use- 
dom, auf welcher Swinemünde liegt, wo Gustav Adolph am 24. 
Juni 1630 mit 17,000 Mann landete, und WoUin, mit der Stadt 
gl. Namens, vom Boot sichtbar. Wenn dieses das Haff verlässt 
und in die Swine einläuft, zeigen sich rechts die Lelbindtr 5and* 
berge mit ihren waldgekrönten Abhängen. Auch hier sind Dampf- 
bagger in ThätJgkeit, das Fahrwasser in gehöriger Tiefe zn erhalten. 

flwinemlinde (Dr^ Kronen ^ BHA de FfwseJ, Hafen Ton 
Stettin für die grdssten SeeschifTe, deren, namentlich mssische 
Kron**Dampfboote, hier hftnfig yor Anker liegen. Die säubern Hänser 
kündigen Swinemfinde zugleich als Seebad an. Die Bäder (Bade- 
zeit 20. Juni bis 20. Sept.) liegen 20 Min. n.w. TOn der Stadt, 

der Weg führt durch schattiges Gehölz (Plcmtagen). 

Ueringsdorf (P&hV 8 , Ruskow"'s Hotel), 1 M. n.w., ziehen Viele vor, wegen 
der ländlichen Abgeschiedenheit und hübscheu Lage, inmitten von Buchen- 
waldungen, als auch des reinen Seewassers und kräftigen Wellenschlags 
wegen. Es ist thpTiror dort, als in Swinemünde. Der Weg fülirt durch /<A76frJi:, 
nur von Fischern bewohnt, deren Geräthschaften am Strand ausgebreitet 
sind; Häringe, „Speckflunder*' und Störe werden gefangen. — Die Aussicht 
vondemiSO' h. StreckeWerrj, 11/2 31. n.w. von Heringsdorf, wird sehrgerühmt. 
Bei Karstadt /.n Koseroic in der Nälie des Streckelbergs ^lute Unterkunft. 

Wiueta, die sagenhalte üppige Hauptstadt und Meerfeste der wendi- 
sehen Anwohner der Osttee, soll am Fuss de« iSirscJteldsr^«» ebenfUls v»t 
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Usedom gelegen haben, bis vor undenklichen Zeiten das Meer sie bedeckte. 
Ihre xahkeichen Thürme und Paläste erblicken Seher heute noch tief unter 
der blaaeii Fluth, wibrend weniger poetische Oemittiier nur groate Stein* 
bidcke sehen. 

Das Boot fährt nini durch die Molen, über 4000' lange ins 
Meer spitz auslaufende Faschinen-Steindämme, 1829 vollendet, zum 
Schutz gegen das Versanden der Swine , an deren ö. Seite ein 
hoher Leuchtthurm. An beiden Seiten kleine Forts. Dann ver- 
kündet ein je nach Wind und Wetter mehr oder weniger fühl- 
bares Schwanken des Boots die offene See. Bei heiterer wind- 
stiller Luft ist das Meer selbst nervenschwachen Naturen nicht ge- 
fährlich, unter andern Umständen aber erleiden wohl auch stärkere 
auf dieser kurzen Fabn einen Anfall von Seekrankheit 

Rechts die unermessliehe Wasserfläche, links die waldbedeckte 
KUste Yon Usedom, weiterhin das pommersche Festland mit den 
Thflrmen von WoUgoBt nnd Qr^fiwM (8. 57); Tor dem Einflnss 
der Peene erscheint die kleine Insel Buden ^ nur yon einigen 
Lootsen bewohnt. Zur Rechten tauchen die steil abfallenden Ufer 
der Greiftwaldtt Oie (S. 79) aas dem Meere auf mit Leuchtthurm, 
im Hintergrund erscheint Rügen, namentlich der östlichste Punct, 
das Vorgebirge Peerd auf der Halbinsel Monchgut. Das Boot durch- 
fährt nun den Rüg lani sehen Bodden (BuchtJ bei der kleinen Insel 
Vilm vorbei und landet zu Lauterbach, wo Wagen nach dem ^'j St. 
entfernten Puibus bereit sind. Das 8. Tf) genannte StandbiM des 
Grossen Kurfürsten ist vom Boot zu sehen. Hechts vom Landungs- 
platz die Bäder mit dem Badehaus, vom 15. Juui au geöffnet. 

18. Bügen. 

Keiseplan. Zwei Tage: Von Putbus nach Bergen, bei der Lietzoirer 
Fähre ^^Fahrinann Spehr, Ueberfahrt 9 Pf., Wagen 3 6gr.) über den Jas- 
munder Bodden, Sagard^ iShjbb§ttItaimmer^ hier übernachten^ andern Tags 
in einem Segelboot (2 Thlr.) nach SassnitSt sehr belohnend, aber nur bei 
günstigom Wind, hübscher Weg über Crampa» inll/^St nach Mucran (wo 
eine unscheinbare, aber eanz gute WirthschaftJ, dann am Meer entlang aul 
dem harten Sand (gut baden) nach (3 St.) Bimt (beim Parkthor Abtteober 
nach dem Kieköwer), zum (^^ ^Stl Jagdschloss , von wo in '2 1 St. nacb 
Futbiu. Nur der zweite Tag iat für Fussgänger belohnend, denn die 
scbönen Ponete sind su weit von einander entfernt (Puibus Stubbenkammer 
4M., Stubbenkammer Arcona 4 M.) ; das dazwischen liegende Land ist meist 
tiefer Sand, und bietet sehr wenig, so dass seibst ein leidenschaftUcherFusA- 
gäuger bald ermüden wird. 

Drei Tage : Man gebe nach Ankunft des Stettiner Boots (s. oben) Abends 
noch nach Äeri^en (Rugard besteigen). Folgenden Tags über Patzig, Tnbbe- 
icttz^ Jfeuenkirehen (Hochhiigord besteigen) nach Viereggt inÖSt., mit Fähre 
nacb Cammim nnd in 4 St. naeb Are<ma (oder von N^nenkireben ein Boot 
für 1 Thlr. nehmen, über den Breeger Bodden nach Breege fahren und in 
3 St. nach Arcona wandern). Im Leuchtthurm übernachten. 2. Tag. 
Segelboot (3 Thlr.) «ber das Tromper Wieck in 2—4 St , je nach dem Wind, 
nach Stubbenkammer ^ Nachmittags Herthahain, HerthiMee. 3. Tag: die 
oben angegebene kurze Seefahrt, oder auch ganz zu Fuss (von Stubben- 
kammer nach Mucran 3 St., %'on da über i^'n; und Jagdschloss nsich Put bvs 
6 St., oder von Stubbenkammer in 2 8t. nach Sagard und von hier zvl 
Wagen (3 Thlr.) nach dem Jagdschluss (5 St. Gehens) u. die letzte Strecke 
12 1, 2 t't. bis Putbusj wieder zu Fuss. Arcona müsste jedeulails vor Stubben- 
kammer besnebt werden, es maeht naeb Stabbenkammer wenig Eindruck. 
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W. Route. 75 



Wagen (Zweisp. 3 Vs— 4Tlür. tagl.) xu PuibuA,Bergen,AUe Fähre, auch 
-wohl zu Glewits Je nacB der Jahreszeit immer sa haben. Fahrzeit von 

Putbus zum Jagdschloss 1 St.. vom Jagdschloas nach Stubbenkammer 
41'^ St., von Stubbenkammor nach Arcona r\\ '.j >t., von der Alton Fähre 
nach Bergen 2 St., von Puibus nach Bergen 11,4 St., von Bergen nach 
.8agard 2V2 St., von Sagard nach Stubbenkammer ll'>> St. 

Fähren: zwischen Stralstinr) und der Alten Fahre Dampfboot, 10 Min. 
Fahrseit^ zwischen Stahlbrode (i ^gM. n.ö. von lUinberg (S.o7), Poatstation 
swisehen Oreifiwald und Strahrand) und der Olewitter Fähre Seegelboot in 
:aO— 40 3Iin. 10 Sgr., grosses Boot für Fuhrwerk 20 Sgr. 

Gasthöfe, gute, zu Putbus, Bergen, Stubbenkammer. 

Bügen ist die grösste deutsche Insel, 2ö M. im Umfang, s.w. 
durch eine katini V2 breite Meerenge (S. 56) vom Festland 
getrennt. Das kleine Eiland und die benachbarte Küste von Pom- 
mern war die Wiege Odoaker's und der Rugier, die im J. 476 
das Born. Beioh nach i200jähr. Bestehen stürzten. Diese geschicht- 
lichen Erinnerangen, die blanen Buchten, die pr&chtigen Bachen- 
wilder, die myth. Spuren des altdeutschen Herthadienstes (8. 76) 
geben Bügen einen eigenthOmlichen Zauber. Bilgen war lange 
«in sehr beliebtes Wanderziel, namentlich f8r die Bewohner der 
flachen Maarken. Der Besuch hat sich zwar nicht gemindert, die 
Massen aber strömen auf den Eisenschienen jetzt melir nach dem 
Harz, dem Thüringer Wald, dem Schlesischen Gebirge. Immerhin 
aber bleibt Stubbenkammer ein Punct höchster Schönheit. 

Putbus {*Fijrstenhof, Z. 20, L. 6, B. 5, F. T'/g J^^rr. : ^Bellevue. 
*H6t€l (ht XorrL überall ziemlich gleiche Preise; AdUr tür bescheidene 
Ansprüche nicht übelj, ist ein aus stattlichen Häu.scrn bestehender 
moderner Badeort, dessen Bewohner von den Badegästen n. Summer- 
Reisenden leben. Einel845errichteteSpitzsäule erinnert an die„Urün- 
dung des Orts Putbus 1810 durch Malte Fürst zu Putbus'' (f i854j. 

Im Schloss einige gute GemÜde und Marmorbildwerke Ton 
l*horwaldsen und Ganova, auch eine Sammlung Ton Alterthümern. 
auf der Insel gefünden; im Park hübsche Spaziergänge. Vor dem 
Schloss das 1859 errichtete ^StandhUd des Fürsten, von Drake 
entworfen, „aus Liebe und Verehrung gewidmet von Louise Fürstin 
zu Putbus" (f 1860), von weissem Marmor, Sockel mit Reliefs. Die 
Bäder (S. 74) sind V2 vom Ort entfernt, die Lage im Ange- 
sicht der kleinen Insel Vi(m, durch hohe waldbewachsene Ufer und 
langgedehnte Vorgebirge geschützt, ist reizend. 

Auf einer in den Bodden vortretenden kleinen Halbinsel, bei 
l^euencamp, 1 St. südl. von Putbns, in der alten Schwedenschanze, 
ist 1854 auf Anordnung des Königs Friedrich Wilhelm IV. auf 
24' h. Granitsäule ein in Sandstein von Stürmer gearbeitetes 9' h. 
Standbild des Grossen Kurfürsten aufgerichtet, an derselben Stelle, 
wo er mit einem Theil seines Heeres am 18. September 1678 zur 
Vertreibung der Schweden landete. Bei Stresow, 1 St. östl. von 
Puthus, 250 Schritte i. vom Wege zum Jagdschloss, ist 1855 eine 
andere Säule der Art errichtet: „Friedrich Wilhelm I. König von 
Preussen landete hier mit Friedrich IV. Kdnig von DInemark am 
15. September 1715 und erkämpfte den Frieden.* 
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Das JagdschlosB, 2V2 St. 0., in einem Wildpark (viel Dam- 
hirsche), auf dem Fürstenberg, hat einige gute neuere Bilder von 
Kolbe und Eibele grosse histor. Darstellungen aus der Geschichte 
Rügens. Eine freiliegende luftige gnsseiserne Treppe von 154 
Stufen führt auf die Plateforme (Trinkg 7^/2 Sgr., Gesellschaft 
20 Sgr. bis 1 Thlr.), •Aussicht. (Im Sommer Gastwirthschaft im 
Försterhause.) Umfassender noch ist die Aussicht von dem V2 St. 
ö entfernten Vorgebirge Kieköwer (Gucküber), welches 200' vom 
Meer aufsteigt und die Forsten der ChranUi» Überragt. Bei stillem 
Wetter eieht man an diesem Strandnfer wohl Seehunde, auch Del«- 
phine sich sonnen. Die eigenthümlich zerklüftete kahle Halbinsel 
M^neh^ wird am besten za Boot Ton Patbus ens besucht. 

Vom Jagdschloss führt ein Weg am SeknuuhUr See Torbel 
über die Hügelketten der Prora, durch einen langen Hohlweg; 
und weiter über die Landenge Schmale Heide nach Sagard (Für* 
»tenkronejf Hauptort der Halbinsel Jasmund. Herr Schepler, der 
frühere Wirth zur Fürstenkrone, hat eine Sammlung Alterthümer 
und Versteinerungen. In der Nähe ist der grösste Hünen- Grabhügel 
Bügens, Dubberworth genannt, 170 Schritte im Umkreis. 

Vom Jagdschloss nach Stubbenkammer (6 Vjj St.) direct über 
Mucran s. S. 74. Zwischen Älucran und Sagard^ etwa 10 Min. vor dem 
neuen Forsthaus, führt bei einer Eiche ein Fusspfad r. ab, welcher in 5M. 
den '^Bchanzenberg erreicht, eine baumfreie Anh(ihe mitten im Wald, mit 
lohnender Ausaicht über den Jaamunder Bodden, Frorer Wiek, Jagdachlosa, 
Putbas, Bergen u. 8. w. 

Die Ostseite der Halbinsel Jasmund schmückt ein prächtiger 

Bachenwald, die StUbhtmU, der sich mit seinen tiefen Schhiehten 

4 St. lang von S. nach N. an der Küste hinzieht. In diesem 

den alten Kugiern heiligen Hain sollen sie die Hertha (oder Ner- 

thus), die Göttin der Erde, verehrt haben. Der Herthasee, ein 

kleiner Waldsee, 15 Min. westl. von Stubbenkammer, etwa 300 

Schritte im Durchmesser, imd die Herthabury , am w. Ufer, ein 

50' h. sich im Halbkreis hinziehender Erdwall, erinnern an diesen 

Cultus. Drei Granitblöcke im Wald, 100 Schritte rechts vom 

zweiten Wegweiser auf der Strasse von Stubbenkammer nach 

Putbus, unfern des Herthasees, werden für Opfersteine ausgegeben. 

Aehnlichkeit mit Vorrichtungen zu Blutopfern ist da. 

^uf einem Eiland des Oeeans ist ein keascber Hain (eaitum ntmut)^ 

in demselben ein ^'eweihter Wapen, in welchem, mit Kühen bespannt, die 
Göttin zu Zeiten im Lande umherl.ihrt. Fröhlich die Feste und festlich 
die Orte, welche sie ihres Gastbesuchs würdigt. Die des Umgangs mit 
Sterblichen gesättigte Göttin kehrt zum Tempel zurück. Wagen, Qewand 
und die Göttin selbst werden im geheimen See (secreto lacu) gewaschen. 
Sclaven verrichten den Dienst, welche sogleich der öee verschlingt.^ 

ToeiUu (G«rm, e, 40). 

*8tabb«iikft3ii]iier. («Gasthof, 80 Betten, doch ist's im Sommer 
an scMnen Sonntagen oft so toU, daes späte O&ste auf Zünmer 
nnd Bett yerzichten und sieh mit einer Streu begnüg«! mftesen; 
an Bedienung ist dann gar niebt an denken, wie dies Pfingsten 
1860 Torgekommen nnd woiüber irielfach geklagt wurde; Bett 15, 
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Licht 5, Mittag 20, Abend 15, Frühstück TVa Sgr.). Das Vor- 
gebirge S tu bbenkftmm er (sUw. «fopi«n Stufen, kamien Fels) 
ist eine 400^ hohe, xmniittelbar aus dem Meer aufsteigende, yiel*- 
fach zerklüftete Kreidewand, von deren vorspringendem umzäuntem 
Oipfel, dem Königastiihl . weite *Aussioht, unbegrenzt über das 
Meer. Er hat seinen Namen von Carl Xll. von Schweden, der 
von hier einem Seegefecht zwischen Schweden und Dänen zu- 
schaute. Ein bequemer Schlängelweg führt (unten in der Tiefe 
der Schlucht zwischen hohen Buchen an einer klaren kalten Quelle 
vorbei) in 10 Min. hinab an den Fuss der Stübbenkammer, wo 
«ine in anderer Weise grossartige Aussicht auf die Kreidefelsen 
selbst sich darbietet. Stabbenkammer Ist der schönste Fun et auf 
Bügen. Einen eigenthÜmUchen prächtigen Anblick gewährt es» 
wenn in dnnkler Nacht die glühenden Kohlen eines aof der Spitze 
des Kreidefelsens abgebrannten Holzhanfens den glatten Fels hinab- 
gestossen werden- nnd für etliehe Momente reihe BSche bilden, 
einem feurigen Wasserfall nicht unähnlich. Für diesen i,Fener- 
rcgen" berechnet Behrendt, der Wirtii, 20 Sgr., welche auf sämmt- 
liche Gäste yertheilt werden. Von gewaltiger Wirkung ist, von 
unten gesehen, die Beleuchtung durch bengalisches Feuer (^weiss 
64 Theile Salpeter, 22 Th. Schwefel, 16 Th. Antimon, leicht ent- 
zündlich), auf Stubbenkammer aber selten zu haben (Die ^ykUine 
Stübbenkammer'^ ein vorspringender Fels, 10 Min. s. vom Kdnlgs- 
etuhl, ebenfalls sehenswerth.) 

Ein ermüdender Sandweg führt von Stubbenkammer nach 
Arcona (7 St.) über Bisdamitz. Auf der ersten Strecke gewährt 
die Richtung über Quoltitz, Bobbin und Spyker, wenn auch etwas 
weiter, einige Abwechselung. Bei QuoUUm zahlreiche Heiden* 
gräber, aus grossen im Kreis anelnaadergesetsten Feldsteinen be- 
stehend nnd mit Granitblöcken bedeckt. Am Qnoltitzer Berg, 
jetzt Ackerland, 5. vom Ort, liegt ein roher Block, der Opfer- 
stein, an welchem man die Yorrichtnngen zn Blut- und Brand- 
opfern noch erkennen kann. Spyker ist ein wunderlich gebautes 
Bchloss, nach dem SOjihr. Krieg vom General Wrangel aufgeführt. 

Der schmale öde, über 1 Meile lange, 700—1000 Sehr, breite 
Dünenzug, welcher die Vorländer Jasmund und Wittoio verbindet, 
heisst die Schaabe. Am n. Ende dieser Dünen liegt links vom 
Wege in einem ehem. Park das verfallene Landhaus Juliusruhe^ 
"WO Erfrischungen zu haben sind. Der gewöhnliche Weg nach 
Arcona führt nun landeinwärts , weit schöner aber ist der Wep 
am Meer über Ooor und Vitte. Bei Vitte hält der Pfarrer von 
Altenkirchen zur Zeit der Häringsfischerei acht Sonntage hinter 
einander vor den bei ihren Booten zum Häringsfang versammelten 
Fischern die sog. Uferpredigten. Eine Figur, angeblich des Götzen 
Swantewit, ist in die Wand der Kirche eingemauert. 

Das Vorgebirge Arcona, der nördlichste Punet Dentsehlands, 
173' fi M., trägt einen 75' hohen Leuchtthurm, 1827 nach Schin- 
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kel's Plan aufgeführt, Aussicht auf die Küste von Jasmund, die 
Insel Hiildensöe und die entfernte dänische Insel Möen. Auf 
Arcona stand die alte Feste der Wenden, eine runde 30 — 40' Ii. 
Verschauzung mit einer Oeffnung gegen Nordwest, innen der 
Tempel des vierköpfigen wendischen Götzen Swantewit, der von 
den Dänen unter König Waldemar 1. im J. IIGÖ mit Sturm ge- 
nummen und zerstört wurde. Die Schätze wurden nach Päne-* 
mark gebrmeht und das Ghiistenthnin auf der Insel elngefllhrt. 
Im liauehtthurm kann man übemaehtan, Betten und Bewirthnng 
g;ut. Dar Wirth, Sehillingi ein atter Seemann, aorgt baatena, er 
weckt seine Qäate zum Soinnenanfgang, w«ui ^^da war'', und liast 
sie ImI trübem Wetter ausschlafen. 

Von Arcona wird die Rückreise am besten so gemacht: zu 
Wagen (2V2 Gehens) von Arcona nach Bree^tj grosses Fischer- 
dorf am nördl. Ufer des Breeger Boddens; hier für 1 Thlr. ein 
Segelboot nehmen und bei ?ntem Wind in 1 St. nach Vieregge 
fahren, oder bei ungünstifjeui Wind von Cammin. 1 St. von ßreege^ 
in der gewöhnlichen Fahre in 15 Min. nach Vieregge übersetzen. 
Zwischen Vieregge und dem V2 eutfeniten Kirchdorf Neuen" 
kirchfn (♦Whs.) erheben sich die „Hockhilyord^' genannten Hügel, 
ohne Zweifel einst Opfer- und Begrabnissstätten, mit ausgedehnter 
Aussi< ht auf den n. Theil der Insel. Wer zu Wajren bis Breege 
oder Cammin kam, lässt diesen mit IV2 Meilen Umweg bei der 
Wittower Fähre (die Camminer ist nur für Fussgäuger eingeridi- 
tet) übersetzen und Back Nenankircken nachkommen. Bergen ist 
2 kl. Heilen Yon Neuenkircken entfernt. Der gewdknlicke Fahr- 
weg Ton Arcona Aber AUinkirckm (Schwazz, Wha.)» Wieek^ WÜ* 
lotMf FShre^ Trmi nach Bergen ist ermüdend, meist ebenes Acker» 
land. Wer Zeit ^hat, mag in WMt ein Boot nehmen, und die 
nahe Insel Hiddensoe besuchen, deren Bewohner, ein dürftiges 
Naturvolk, ihr armseliges Fischerleben in elenden Hütten zubringen. 

Bergen (*Prinz v. Preusseriy BaUuheUer, Adl$rJ ist die Haupt- 
stadt der Insel, mit 3500 Einw. Unmittelbar vor dem hoch- 
gelegenen Ort erhebt sich ö. tjanz nnnierklich der Rugard , das 
,,Auge des Landes^', mit einer Erdumwaliung, dem einzigen Ueber- 
rest der 1316 zerstörten Burg. Die ♦Aussicht ist eben so um- 
fa-^-end als malerisch schön. Die ganze lusel mit ihren tief 
gezackten Küsten, ihren Vorgebirgen, waldigen Höhen, mit ihren 
grossen Binnenseen, liegt wie eine Karte zu den Füssen des 
Beschauers. Stralsund, Greilswald, Wolgast, die Insel Usedom 
mit ihren dunklen Tannenwäldern sind sichtbar. Der Kreidefels 
Ton Arvona tritt n., das Jagdschloaa s.d« besonders herroi. Dar 
Blick ö. über die grüne Insel, die blauen Buchten, dann hinaus 
in*8 Meer, ist der schönste. An der n.w. Seite der iTireAa ist 
1. ein Mönchsbild, dessen ScheHel mit dar Thurmspitae der Ma- 
rienkirche in Stralsund in gleicher Hübe sein soll. 

Bergen steht durch gute Landstrassen mit Putbua (iV* M.> 
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und Stralsund (SV? ^" Verbindung. (Zwischen Bergen nnd 

Stralsund zweimal täglich Schnellpost.) Zu Samtens y halbwegs 

Stralsund, trifft die Landstrasse von dem 1 St. entfernten Garz 

{bei Henke einfach, aber ganz gut) ein, in dessen Nähe (■^/| St.) 

Schoritz liegt, wo Ernst Moritz Arndt (f 1860) am 26. Dec. 

1769 geboren ist. Damals war Rügen (von 1648 — 1815) schwedisch. 

„Schorits war denn hdcbst «nmnthig hart »n einer Xeeresbneht gele- 
gen, welche die Halbinsel ^uc/ar von der jirossern Insel abschneidet ; gegen 
Osten umpab den Hof ein prachtiger Eichon\\ ald, in welchem Tausende 
von Ackerraben ihren horslenden Wohnsitz zn hüben ptleglen \ ein Viertel- 
»töndchen weiter der grössere Wald Krewt^ u. s. w. 

Der jetzige Pächter von Schoritz heisst Dalmer, dessen Familie 
das CNit durch die Humanität der Fürsten und Grafen zu Patbue 
bereits seit 80 Jahren bewohnt. 

« 

20. Von Stettin nach Kopenhagen. 

Dampfboot (Geiser) im Sommer 2mal wöchentl. iu 15— 20 St.. I.Platz 71/2* 
II. 5 V4 prenss. Tblr. Pamilienbillet (selbst für 2 Pers ) billiger, ebenso 

hin u. zurück. VortrefTliches Schilf, gute Verpflegung. 

Die Boote fahren gewöhnlich um Mittag von Stettin ab und 
legen gegen 5 U. bei Swinemünde an (S 73j. Die Orei/sicaUier 
Oie zeigt sich, nachdem man 2 St. in offener See gewesen, links; 
dann Rügen als lang gestrecktes Eiland. Auf der ö. Spitze ist 
das Jagdschloss (S. 76j deutlich zu erkennen. Die Kreidefelsen 
von Stubbenkammer (S. 76) leuchten bei der nächtlichen Fahrt 
hell. Vor Mitternacht ist das Boot auf der Höbe von Arcona 
(8. 77), dessen Leuchtthurm schon weithin sichtbar war. Dann 
werden nach 3 U. die Kreidefelsen der dänischen Insel Mom nnd 
die Ktlste you, Seeland (SjäUand), nach 4 U* die schwed. Küste, 
namentlich der Leuchtthnnn von FaUUrho sichtbar, auf der Süd- 
Westspitze der schwed. Oraltechalt Sehoone (Skaane)^ einer grossen 
Bucht auf d&nischer 8elt6, der iTi^-Bii^ gegenüber. 

I>raffQr auf der Insel Amadt (Atnager), deren grasreidie Küüte 
mit einzelnen Waldungen sich weit hinzieht, ist ein fast nur von 
Lootsen bewohnter Ort, welche fremde Schiffe von hier durch die 
sonst gefährlichen Drogden geleiten. Rechts, auf schwed. Seite, 
die Stadt Malm'6 (S. 90), dann die Insel Saltholm nnd nun treten 
mehr und mehr die Thürme von Kopenhagen hervor. Das Boot 
umfährt zwei befestigte Batterien, die TJ'mette und die Drei-Kronen^' 
Batterie (Tre Kroner )j die in der Seeschlacht vom 2. April 1801 
(S. 82) den Engländern so verderblich wurden, und erreicht kc- 
gen 6 U. Morgens den von der Citadelle DrUdrichshafen ( Freder iks" 
havn) unmittelbar vertheidigten Eingang in den Hafen von Kopen- 
hagen, den grössten und sichersten an der Ostsee. Eine Barre 
ttennt ihn von dem Kriegshafen ( Orlogshavn) , in welchem eine 
Anzahl Kriegsfabtzenge theilweise abgetekelt liegen. 

Die ZoU-FdrmUchkeiten in der ZolWude (Toldhod) am Hafen 
sind bald beseitigt. Gepäckträger, für jedes Stück vom Dampfboot 
in die Zoilbnde tfnd ron da zfOr Droschke 1 Mark. Droschke s. S. 80. 
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81. Kapenliageii. 

Bpraehe. Fast in allen Kaufläden wird auch deutsch gesprochon. ebenso 
findet man in den meisten Restaurationen n. s. w. deutsche Kellnor. Es 
wird aber doch gut sein, sich einige der gebrauchlichsten Worte zu merken, 
was wegen mancher Aehnlichkeit, namentlidk süt dem Plattdeutschen, nicht 
6ohr sclnvicrig sein wird. Ja ja^ jo; nein »eif der, die, das den, det pl. de; 
dieser, diese, dieses denne, dette pl. dissi; was gibt es hvad erder; wieheisflt 
Avokf hedätr; wie viel hvormeget, Suppe Suppe; Fleisch J^öd; Fisch Fitk; 
Kartoffel KarkifH; Gemüse Grönt; Obst Frugt; Wein Vün; Kothwein RlSd- 
viin; Bier Öf (kurz ausgespr.) ^ Wasser Vand; Mittagsessen 3/fdcfagr«mad,*Früh- 
BtixckFrokost ; Oade Strasse \ Vei Weg Torv Markt \ Nyiorv Keumarkt \ Oamtnel' 
torv Altmarkt,* JBahntorv Strohmarkt; EuUon Kohlenmarkt) Port Thor; Bro 
Brücke, pamm^ .ffdj'ftro Hohebrücke; Ä"nt>pp/s6ro Knüppclbnicke ; Vester-, 
Iförre-t ÖtUrörOt westliche, nördliche, östliche Vorstadt; Z^o/m Insel; Ifave 
Garten; ffwm Hafen ; Kjöbenhavn (Kopenhagen) Kaufhafen ; Kongen König ; 
J)ronning Königin u. S. w. 

Geld. Schilling, Mark, Reichsthaler, 1 Rthlr. (22 1/2 Sgr. preuss. = 6 Mark, 
1 Mark (88/4 Sgr. preuss.) = 16 Schillinge, also 1 skiU. dansk = 3 Pf. preuss.). 
Der preuss. Thaler (Silber oder Papier) gilt 8 Mark und \\ ird gern genom- 
men. Der dänische Speeles ist 2 Rthlr., also 1 V2 preuss. Thaler. Dänisches 
Papierseld hat gleichen Werth mit dem Silbergeld, Zettel zu 5, 20, 50 o.der 
ifÜO Relehsthaler. Dänisches Gold ist schwer su yerwerthen. 

Gasthöfe. "^Hö t elRo Y al , Gammelstrand 18. dem Christiansburgschloas 
gegenüber, Z.5, L.2, F. 21/2, M.63I. «'Hotel Phönix, Bredgade 37, mit 
Kaileehaus, Preise gleich. ''Hotel d'Angleterre CZ.5, L.2, M. 5, I/2FI. 
W. 8, F. 21/2^^^^)^ zugleich Kaffeehaus, am Königs-Nenmarkt 34 (Köngens 
Nytorv); in allen diesen Häusern wird deutsch gesprochen. — Zweiten 
Bangs: *Uötel Kronprindsen (früher Löven), Kyhaven 21, Stadt 
Flenshorgj Stadt Lauenhorg, Hdtel Stockholm. In derKähe 
der Zollbude ist eine besuchte gute Restauration mit Aussicht auf den Hafen 
und einem stehenden Fernrohr, zur Beobachtung der ein- und auslaufenden 
Schiffe, das Toldbod-Vlfnhnus (Suppe, Fisch und Kartoffeln, Braten und 
Gemüse und 1 Fl. Bier für etwa 4 Mark ; Makrelen sind ein sehr guter Fisch). 

Conditorei und Caf6. "A. Porta n. Co., Kongens T^'ytorv 17, auch 
Bestaurant, sehr elegant. *Gran dj ean Strandsträde 3, in beiden auchDamen- 
aimmer* Gianelli u. Co., Sehne an i und aPorta,Caf^Suisse, alle 
am Kongens Nytorv; Gloetta u.Co., Amaeertonr4, Im 1. Stock, von Ein« 
heimischen viel besucht; a Porta Nytorv B« 

Beatavraata. ^Vincent Köngens Kytorv 21, ^Schwalbe Oster- 
gade 56, Gravesen VimmeldEaftet 77, überall auch Damenilmmer ^ B e ck • 
mann Yimmelskaftet 3!. 

Weinstuben. Petersen grosse Königsstr. GG, Münster Kongens Nf- 
torv 23, Lorentzen Nvtorv 5. 

Bierstuben (Ölhalle). '='B a i e r s k - Ö 1 h all e (Ryberp) Östergade 13, 
deutsche Kellner, rechts '^'Restauration mit Bier, links Delic&tessen u. Wein ; 
*Baiersk-0lha11eneb8t Bes tauration von Ginderup Vimmelskaftet 88 \ 
bnir Bit rbraiiorci Svanholm alter Königsweg f^oimmel Sonffwti) mit 
hübschem äommerlocal. 

Droschken und Cabs (letztere nur für 2 Pers.), die Fahrt innerhalb der 
Stadt auf Christianshafen 1 M. I2i. \ nach der Citadelle, Tivoli und dem 
Bahnhof 2 M. (Trinkg. 4 J.), nach Vesterbro bis zur Frederiksbergallee, Nör- 
rebro bis zum Assistenz*Kirchhof . österbro bis zum Triangel 2M..8J., 
Frederiksberg u. Sdndermarken (S. 88) 3 M. 

Omnibus nach Frederiksberg, alleViertelstunden von Amagertorv 12, 8 J., 
Nörre- und österbro von Amagertorv 8, 8 Belleviie (Thiergarten) von 
Kongens Nytorv 8, 24 i. ^ nach Lyngby von Kongens Nytorv 14, 24 J. 

Beebädur an der Strandpromenade (lange Linie), n. Seite der Stadt, bei 
Eng elbrecht u. Beck, das Bad Sj , Handtuch an der Langen- 

hrtlcke, w, Seite der Stadt, R y s s e n s t e e n's Badeanstalt, das Bad 
12— 20 J., in dcs.scn drei auch Frauenbäder; im Orlogghavn (Kriegshafen) 
die Badeanstalt Venedig (22' tieO, UebfrlUtrt, Bad u. Handtuch 12 i., 
Ueberau auch für Nichtschwimmer. 
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Pott Kjöbmagergade 33. An Bahnhof undZollbude auch Poatbureaus. 
In Store Helligeiatsträde 7 ein nComptoir für directe Expedition von Reisen- 
den in ganz Dänemark'*, sehr bequem und billig. 

Thorwaldtens Bildwerke in Biscuit (zollpflichtig) sehr schön, in der 
königl. Porzellanfabrik, Kjöbmagergade 50 zu haben \ dergleichen bei 
Bing Kronprindsensgade u. Pilesträde-Ecke Ebenso GypsaSgäese. 

wachtparade tägl. 11 i/o U. auf dem Königs-Neumarkt; bei Anweten- ' 
beit des Königs im Christiansborger Schlosshof um i2V8U. 

Theater (PI. 19) am Königs-Kenmarkt TOin 1. Sept. bis 31. Hai, natür- 
lich in dan Sprache-, Schauspieler ausgezeichnet, besonders auch Ballet. 
Dzs CasinotheaterCPl 20), ein Volkstheater im bessern Sinn, wird viel be 
sucht. Es belindet sich in dem grossen Casino-Gebäude in der Amalien- 
Strasse 10. Vottstheater (PI. 21) Nörregade 3l. 

*Tivoli (PI. 22, Eintr. IM., bei grossem Festlichkeiten 1 M. 8 j.), vor 
dem Westerthor, ist eine sehr ausgedehnte, ähnliche Anstalten zu London 
und Paris weit übertreffende Anlage zu öffentlieben Lustbarkeiten, mitBin> 
richtungen der verschiedensten Art, TheaterimFreien, Feuerwerk, (^oncerten 
nach Art von Strauss, Rutschbahn, Circus, wilden Thieren, Panoramen, 
Femrohr, Kraftmesser, mitkleinen Kaufläden, Restaurationen, Conditoreien 
u. dgl., den ganzen Tag geöffnet, Nachmittags und i^'cgen Abend aber be- 
sonders viel besucht. Aehnliche Anstalten sind "Alhambra, dann für 
die untern Volksklassen Sommerlust, AUeenberg u. viele andere, alle 
in der Friedrichsberger Allee. 

Dampfboote naeh Helsingör 2mal, nach Heisingborg oder Malmö Imal 
täglich^ Sonntags gewöhnlich Lustfahrten (,.Lysttüure") zu ermässisrten 
Preisen, in einem Tag hin und zurück „Tour und Retour^; nach Flensburg, 
Kiel, Lübeck, Wismar, Stettin 2mal wöehentlieli; naeh andern europ. Hifen 
2 — 4mal monatlich. 

Xiaanbaha von Kopenhagen nach Eorsör (s.w. Küste von See- 
land) in 4 St. Über Roeimtd« (8. 8@), Ringtted (Bahnhofsrestaur. sehr theuer), 
Sorö, in reizender Lage, SlageUe. Von EorsSr jeden Abend Dampfboot 
nach Kiel in 6—8 St. s. S. 45. Von Korsör nach Flensburg Montag, 
Mittwoch u. Freitag um IOV2 Morgens, als« "Tagfahrt, in 9— 10 St., sehr zu 
empfehlen*, derDämpfer durchzieht, bei sahireichen InsetaiTOrbei den <7romn 
Belt^ erreicht nach 3 St. Svendborg^ tritt in den Kleinen Belt^ umfährt die 
Insel Alten^ hält bei Sonderburg und erreicht gegen 8 Uhr Flentburg. 

TCahnfMirt von Kyha^n nach ChristianshaTu 4 f., Zollbnde 24 f., Knip- 
pelsbro und Börse 12 J., Langebro 12 J. — D a m p ff äh r e jede V2 St. von 
Stormgaden nach der Zollbude und jede Vs aurück, mehrer Plätze an- 
laufend, 6 J. die Person. 

Sch5ne Aussicht auf den Hafen und die Einfahrt, die Insel Amack und 
den Sund von der Citadelle Friedrichshafen (freier Zutritt), nament- 
lich bei der Flaggen-Standbatterie (jeden Donnerstag von 0— 7U. Ab. Jiili- 
tairmusik). Sehr besuchter *8pasiergang die lange Linie (in der Kühe 
das Blinden- Institut)^ und der Wall rinps um die innere Stadt. 

Kath. Gotteadienat in der 1841 erbauten (röm. kathol.) Capelle (PI. 31) 
bei der dstenraidi. Oeaandtschaft, in der Breiten Strasse (Bredgade). In 
Bererentagade eine griech. kathol. Capelle. 

Sttmdenzettel veränderlich (in Daghladet unter „ Erindringsliste " zu 
ersehen): Sonnt. Gemäldesammlung 12—2, Thorwaldsen's Museum 11—2, 
naturhistor. Museum 11—1 Uhr. Mont. Nord. Alterthümer 5—7, Münz- 
cabinet in der Roi«nburg 12—2 Uhr. Dienst. Gemäldesamml. 3—7, Thor- 
waldsen's Museum 11—2, naturhistor. 3Iuseum (Stormgaden 187) 11—1, 
Kupferstichcabinet 11—2, Antikencabinet 12— 2 Uhr. Mi ttw. Ethnograph. 
Huseum 5—7, runder Thurm 13—1, Moltke'^sehe Gemäldetamnlung (beson- 
ders Niederländer) 12—2, Zeughaus 1-3 Uhr. Donnerst. Nord. AXiet- 
thü^er U— 1» J^Qtf«. Garten 8—2, 4—7, naturhist. Museum 11—1 Uhr. 
FreTt: 0eiahl!dWllBmi.ll--3, Thorwaldsen's Mus. 4-7, Kupferstichcabinet 
11— 2U. Sonnab.Ethnograph. Museum 12—2, runderThurm 12— l,phy8iol. 
Museum 9—11, anatom. Sammlung 9—11, Kunstmuseum 12—2 Uhr In 
Thorwaldsen's Museum jederzeit Eintritt für 3 Mark, ob ein Einzelner oder 
eine Oesellaehaft ist gleich. 

Biedeker's Deutschland II. 10. Aua. 6 
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Kopenhagen ist die Hauptstadt des Königreichs Dänemark 
mit über 160,000 Einw. (200 Reformirte, 600 Kathol., 2200 Ju- 
den), Residenz des Kdnlgs, Sitz des Ministeriums nnd der Kammern. 

Zwei Ereignisse zu Anfang dieses Jahrhunderts waren für Dänemark 
von den verderblichsten Folj^en, die Seeschlacht am 2. April ISül, und 
die Beschiess ungKupeuIiagens und Wegnahme der ganzen ausehulichen 
Flotte (18 Linienschiffe, 15 Fregatten n. s. w.), am 2. biso. Sept. 1807, beides 
Gewaltstrciche der Knpländcr. Als Veranlassung wurde 1801 Dänemarks 
Bündniss mit Schweden und üussland, iÖü7 aber die Besorgniss angegeben, 
dass die Fransosen sich der Flotte bemächtigen würden. Die Dänen foch- 
ten jedesmal mit kühner aufopfernder Tapferkeit, sie konnten aber der ge- 
waltigen Uebermacht niclit widerstehen. Bei der Seeschlacht war die eng- 
lische Flotte unter ^nelson s und i*arker''8 Befehlen : der Erstere war um 
die Insel Amack ( Amager )^ welche Kopenhagen gegenüber liegt, und nur 
durch f incn schmalen Seearm von ihm getrennt ist, gesegelt nnd leitete 
den AngriiV von der Südseite, der andere von der Nordseite. 

Als Handelsstadt (^KjÖbenhavn , Kaufmannshafen) hat Kopen- 
hagen hierdurch einen Theil seiner Bedeutung eingebüsst, doch 
bleibt der SchilTsverkehr im Neuhafen, am Schloss und der Börse 
immerhin besonders für den deutschen Binnenländer sehr heach- 
tenswerth. Die grossen Waaren-Magazine am Halen, aus früherer 
Zeit, haben freilich meist eine andere Bestimmung erhalten. Die 
Anzahl d^r Schilfe, welche Kopenhagener Bhedem gehören, beträgt 
über 300 (Stettin bat etwa 200). Im Durchschnitt Imten Jähr- 
lich 5400 Schiffe ein, darunter 600 prenes., 250 engl., 115 fin- 
nische, 170 schwed., 120 norweg., 50 rass., 30 hoUändieehe. Der 
wieht^te Theil des Handels ist der mit Korn und Thran, überhaupt 
mit Erzeugnissen der Faröer, Islands und Grönlands. Die Niederlagen 
und Werfte sind auf Christianshafen, dem oben genannten durch 
den Strom getrennten östlichen Theile yor Kopenhagen, in der 
Nähe des konigl. Kriegsiverßsj in welches durch Yermittelung eines 
Lohndieners der Eintritt und die Besichtigunt; wohl gelingt. Trink- 
geld an den Beamten nicht üblich. Die Featungswerke^ die Cita- 
delle, die Stadtbefestigung und die von Christianshafen auf Amack, 
werden sorgfältig unterhalten; die frühern Stadtthore Nörre-, Oster-, 
Vester- und Amagerport sind jetzt abgebrochen. 

Die Strassen, welche von der Zollbude zum Künigs-Neumarkt 
führen, die Amalien- und Breite Strasse sind wenig belebt \ es sind die 
Strassen der Paläste, wo die Fürsten, die Gesandten, der hdhere Adel 
wohnen. Die AmaUenstrasse wird durch einen achteckigen Platz, den 
Friedrichsplatz, unterbrochen, auf welchem des ehenieJ2dter5£(<iMe- 
drIeAs F. (f 1766) „demeiAi pcusifico oHium MoH"^ von der asiat. 
Handelsgeeellsohalt 1771 errlchte|. Die vier Gebäude, welche den 
Platz einschUessen, die AmaZiMur (PI. 1) genannt, dienen der Köni- 
gin Wittwe und einigen Prinzen als Wohnung. In der Nähe die S. 81 
genannte kathol. Gapelle (PI. 32). 

Der grösste und ansehnlichste Platz ist der ^Kdnigs-Keimuurkt 
(Kongens NytorvJ^ einer der schönsten Plätze enrop. Hauptstädte, 
in welchen 13 Strassen, darunter die belebtesten, münden, vom 
Theater, der KnegsatihVLle ( Miiitär'HöiskoUJ, dem Charlottenburg- 
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Sehloss, d«r Hauptwaebe, ansehnlichen Gast- und Privathäusern 
umgeben. In der Mitte ragt das Reiterbüd Christian's V. (f 1699), 
aus Blei gegossen, hoch empor. Neben dem Charlottenburg-Schloss. 
ist der botanische Garten (PI. 3) mit seinen Palmen und Orchideen- 
häusern, für Leute von Fach täglich, sonst nur Donnerstag von 
8 — 2 und 4 — 7 U. geöffnet, Eingang vom Neuhafen her. Oest- 
lich begrenzt der Neuhafen ( Nyhavn) äidu Königs-Neumarkt, westlich 
die 2200 Kllen lange Gothersgade , die am Wall ihr Ende fin- 
det. Nach Westen liegen die lebhaftesten Strassen, die Osterstrasse, 
(Östergadejj der Hochbrückplatz (HoibropLadsJ, der Gemüse- und 
Fischmarkt und die Yinunelskait, mit zahlreichen Kauüäden. 

Am Ende dieses westL Strassenzogs liegt der AU- und Ntvr 
markt (Oammdr og Nytorv), In der Ecke links das <3Mcftt9- und 
RaWiaua (PL 15), 1815 von Hansen erbaut, mit einer Säulenhalle, 
im Giebelfeld die Anfangsworte des jütländischen Gesetzbuchs von 
1240: „Med Lov skal man handhyggt", wörtlich: mit dem Gesetz 
soll man das Land regieren, oder wie die Ueberschrift des Burg- 
thors in Wien lautet: Justitia regnorum fundamenium. 

Wir wenden uns wieder rechts , gehen an einem von Chri- 
stian IV. errichteten vSpringbrunnen vorüber und stehen nun nach 
wenig Schritten vor der ^^Frauenkirche ( Vor Fruekirche) ( PL 26), 
der Metropolitankirche des Reichs. Küster {Qraver Zweidorff 
Studiesträde 7), 1 — 12 Pers. 3 Mark. Vom Thurm Aussicht so 
gut, wie vom Runden Thurm (S. 87J. Das alte Gebäude wurde 
1807 in Trümmer geschossen, das jetzige, von Hansen erbaut, ist 
eine einfache evang. Kirche im edelsten Styl, ohne Bilder, ohne Far«* 
ben. Neben dem Eingang r. Moses mit der Oesetstafel von Bissen. 

Ihr einziger keuscher Schmuck sind die herrlichen '^Marmorgcbilde, 
welche Albert (Bertel) Thorwaldsen entworfen und theilweise auch selbst 
ausgeführt hat, ein auferstandener Christus und die zwölf Apostel, uber- 
lebensgross, ein knieender Bogel yoii wunderbarer Schönheit, mit einer 
Muschel als Taufbecken ; über dem Altar und in den lu idcn Capellen Haut- 
reliefs, Kreuztragung, Taufe und Abendmahl, über den Almosenbecken der 
Sebutzengel and die chriaU. BaRnhersigkeit. Unter den Aposteln mag 
wohl Paulus, mit dem Schwert, der bedeutendste sein, ihn hat der Meister 
selbst ausgeführt^ die übrigen sind nach seinen Modellen von eeijien Schü- 
lern und unter seiner Aulsicht gearbeitet. Johannes, Jacobus, Matthaus 
können noch hervorgehoben werden. Ueber der Eingangsthür derEinsug 
in Jerusalem, Gj^ps-Hautrelief ; itn äus5?ern Giebelfeld eine Gruppe aus ge- 
branntem Thon C Terra eotta)y Johannes der Täufer in der Wüste predigend, 
beide e1>eBflk1!t Ton Thorwaldflen. AUe diese Bildwertce sind ein Cydus 
der christlichen Religionsgeschichf c, mit Johannes dem Täafer beginnend, 
mit dem auferstandenen Ueiland seh Ii essend. 

Gegenüber ist die Universität<PI. 24) 1479 gestiftet (1807 nie- 
dergebrannt), mit über 1000 Studenten, darunter mehr als die Hälfte 
Theologen. In der Vorhalle neben dem Aufgang Apollo und Minerva in 
Marmor von Bitsen, oben einige ^Fresken Yon Hansen, Daneben Ist 
das neue Oel^lfeae ^ : mii&q9^iMMIMde, etwa 150,000 B&nde, 
welche bisher über/ der TiinilaAieklr^e sieh befand. Die kIMgU Bf- 
hUoihdi, neben Christlansbmg^Sehloss, hat fiber 450,000fiinde, be- 
sonders reich an Werken aus und über Seandinavien. 
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Zwischen der Universität und der Frauenkirche ist dem Natur- 
forscher Joakim Frederik Schouw (t 1852) ein Büstendenkmal er- 
richtet Die Tage „1. Oktober 1835 , 25. Mai 1849" sind aus 
seinem politischen Leben bedeutungsvoll. 

Ohne der in der Nahe liegenden deutschen Petrikirche weitere Auf- 
merksamkeit zn widmen, wenden wir uns sogleich zu ♦Thorwald- 
im's Xusenm (PI. 23, Eintr. S. 81, über dem Haupteingang ein« 
Siegesgöttin im Viergespann, Erzguss), neben dem Schloss, einem 
seltsamen neuen Bau, von BindesböU 1848 vollendet, in halb ägypt., 
halb pompej. Geschmack, mit schräs^en Pfeilern, einem braun ausge- 
malten Hallengang und offenem Hof, in dessen Mitte die Hülle des am 
24. März 1844 beimgegangenen Meisters (geb. 1770) eingesenkt 
ist. Kopenhagen ist eigentlich die Stadt Thorwaldsen's , durch 
ihn hat sie erst eine künstlerische Bedeutung bekommen, allent- 
halben begegnen uns seine Werke, wenn auch meist nur in Gyps- 
abgüsseu (Abbildungen in Biscnit s. S. 81), Thorwaldsen hat Ko- 
penhagen zu einer dassischen Stadt gemacht, und nicht mit Un- 
recht schwärmen ihre Bewohner für ihren grossen Mitbürger. 

Vorhalle: 142 bis 145. 
DasDenkmal fürPiusVlI.,123 
Reiterbild Poniatowsky '8, 114 
bis 116. Outeiiberg, 198. Her- 
zog V. Leuchtenherg, 503.Ein- 
zug Alexanders in Babylon. 
C o r r i d o r: 55.56.Kary aaden, 
119.8terbenderLöwe;imGor- 
ridor links Johannes u. die 
£ vangelisten,r echtsBüsteu, 
Reliefs imdderAiexanderzug. 
Die 21 Zimmer ebener Erde 
enthalten u. A. jedes ein gröa- 
seres Werk vonThorwaldsen, 
theils in Marmor, theils nur 
Gypsabgüsse ^ linksl.Z Gany- 
med, 2. Amor u.Pay che, 3. Gra- 
zien u. Amor, 4. Venus, 5. Ja- 
son, 6. Hebe, 7. Mars, 8. Die 
ü Hoffnung, 9. Vulkan, 10. Mer- 
S cur, 11 . Gräfin Ostermann, 12. 
^ Fürst Poiiiatovv.sky. In dem 
*Chri8tus-S aal sind die 
Modelle der Bildwerke der 
Frauenkirche (S. 83) aufge- 
stellt. Nun folgt 21. Z. Chri- 
stian IV., 20.Thorwald8en au 
dieHoflbuug gelehnt, 19. Hir- 
tenknabe, 18. Grazien, 17. Ado- 
nis, I6.triumphirender Amor, 
15. Fürst Wladimir Potocki, 
14. Oanymed, 13. liegender 




1.— XXI. ebener Erde. 22.-42. erster Stock. 



Löwe, Byron. — An der Treppe, die in die obern Räume führt, Herculea. — 
Oben 22— 34.Z.Thorwald8en'8che Gemälde und Skizzen, nebst denjenigen 
anderer Meister; auch Bildwerke; 43. unToUendeke Arbeiten und andere 
Gemälde, 41. Bibliothek, 40. griech. und ctrur. Vasen, 39. antike Statuen, 
Büsten u. s. w., 38. Münzen, 37. antike Qemmen u. Pasten, 36. griech., 
etmr. und r$m. Alterthttmer, 85. aegypt. Alterthümer. 
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Unmittelbar neben Thorwaldsen's Museum erbebt sich Schloss 
Ghristiansbarg (PI. 6), die Residenz des Königs, ein hohes um- 
fangreiches stattliches Gebäude, 1830 nach Uansen's Plan Tollen- 
(let, auf einer Insel, dem Christiansholm, mit seiner grossen An- 
zahl von Nebengebäuden einen kleinen Stadttheil einnehmend. 
(Der Schlossverwalter Lüders, Breitestr 19, zeigt es für 3 Ethlr., 
Anmeldung Tags zuvor. ) Den Brand des alten Schlosses, welches 
1794 ganz und gar bis auf die Mauern zerstört wurde, schildert 
.Steffens im ersten Theil seines Romans ,^die Familien Walseth 
und Leith^^ sehr lebendig. An der Vorderseite des neuen Schlos- 
ses sind vier Reliefs von Thorwaldsen oben eingemauert: Minerva 
und Prometbeiu, Hereules n. Hebe, Jupitef u. Nemeeis, Aetev- 
lap n. Hygiea, in den Blenden giOMe Figuren in Etz^ TOn Thor- 
waldeen nnd BIsaen, Welalieit, Stirke, (Hreebtlgkeit^ Oeenndheit. 
In der Chriitiaoebarg sind Ti^e Oemilde ans der din. Geaehichte, 
im Staatarathasiinnier die Bilder der Kdnige halb eiliaben ans 
Lindenholz, Thorwaldsen's Alexanderzug u. a. Per Eingang zu 
der Qem&ldesammlnng f Maleriesamliny } (Etatr, 8. 81)» in 13 Sälen 
aufgestellt, ist im Hauptportal, links die Treppe hinauf, ganz oben* 

jNach dem Scblosshof. i. Saal. 20. Cignani Joseph u. Potiphar, 66. 
JSalvatar Sosa Prophet Jonas. 2. Saal. 258. Jordaens Hercvles. 3. Saai. 456. 
Utevael Jobannes predigt vor einer modernen Oesellschaft von Kriegsleuten, 
382. Rubens Salomons Urtheil. Durch den 2. Saal kommt man in die zehn 
nach dem Öchiossplatz zu gelegenen Räumen wir durchschreiten die 
vier Zimmer links und finden im letzten , nach dem Plan dem neunton : 
19. Cignant h. Familie, 79. Leonardo da Vinci h. Catharina. — Im 8. Zim- 
mer: 409. Sehaubrück ein Dorf. — Im 7. Z. nicht« Ifennenswerihes. — Im 
6. Z. 811. 813. MUr€9€n Mann nnd Fran, 883. itiiftses Büdnlss des Abtes 
Irselius, 41S. SlingeUtnd Familienbild; 124. 125. Ferd. Bol Frau von Stand, 
Admiral de Ruyter, 107. Van Dpck Maria mit Christnskind und Joseph, 161. 
Oerh. Dou Urindoctor, 387. Rubens BildiiJS8 eines alten Mannes. — Im 5. Z. 
366. faul PoUer Kühe auf der Weide zur Melkzeit, 473. J. Victors der ster- 
bende David und Salomon, 168. Van Dyck Frauenbildniss. — Im 4. Z., dem 
oben genannten Eintrittszimmer: 352. v. Veen allegorisches Bild, des Men- 
schen Uebergang Ton welelilleher Wollnat nr Thal, 81. P. Amiem Speise- 
kammer , 189. F. Flori» Kain u. Abel, 251. Huysum Blumenstück. — Im 
3. Z. 419. Siingeland junge Holländerin mit Papagei, 123. F. ßol ein Engel 
neigt den Frauen das Grab des Herrn, 388. Ruiedael Bergstrom. — Im 
2. Z. 306. 307. i/tereve/< Mann und Fre«, 870. Rembrandt Jesus zu Emmana, 
116. Bloemart Niobe, ihre Kinder vor den Pfeilen ApolTs und Diana^s 
schützend, 179. Everdingen Wasserfall.'«»- Im 1. Z. neuere Bilder, 539. Köhke 
Capri in Morgenbelenchtnng, 559. 560. GvrUU Klippenküste, Motiv von den 
KuUen, und jütländische Gegend. 

In dem kgl. Marstall^ im Seitenflügel der Christiansburg< Isabelleii- 
pferde, gelblichweisse Rosse mit roseiirotben Nüstern, die im vorigen 
Jahrb. In keinem vornehmen Marstall fehlen durften. An der Nordseite 
ist die Schlosskirche. Im Zeughaus Mittwoch 1 — 3 U. freier Zutritt. 

Das ^Museum nordischer Alterthümer (Eintr. S. 81), im 
Prinzen-Palais, jenaeit der Bracke, hinter dem Schloss, über 
20,000 Nammern iiiJ8 Sälen vortrefiflich geordnet, ist bedeuten- 
der, als irgend eines der Art in der Welt und für die Oolturge- 
ecMehte SeendioaTieoe hdehBt wichüg. Es hat 2 Abthetlnngen, 
aus der heidnischen Zeit 'Weifen, Oer&thschaften und Öchmoek 
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MM Stein (bis 1500 v. Chr.), Kupfer (bis Chr. Geb.), Eisen, SU* 
ber und Gold (1000 n. Chr.); aus der christl. Zeit mittelalter- 
liche Waffen und Geräthe, Holzarbeiten, Webereien, Thon-, Metall- 
und Glase-^^f i^^e. Angefügt ist ein& SAmmluns!: american Alt erthümer. 

Das '''etliiiographiBche Maseum, ebenfalls im Prinzen-Palais 
(Eintr. S. 81), ist eines der reichsten , in 35 Sälen aufgestellt. 
Es zerfällt in 3 Abtheilungen, 1. Waffen, Kleidunf^sstücke, Ge- 
räthe, Schmuck von Völkern, welche das Metall nicht bearbeiten 
können, 2. Sachen von Völkern, welche das Metall bearbeiten, 
aber keine selbständige Literatur besitzen, 3. Gegenstände von 
Völkern, welche beide Eigenschaften in sich vereimgen. Die ganze 
Sammlung besteht fast aussehliesslioh ans Originalen; Gegen- 
stände ans (Grönland und Ostindien finden sich am zahireichsten, 
auch grossere Saehen, Boote, eine grdnland. Sommerwohnong mit 
det ganzen Elnrichtnng, ein indischer Pagodenwagen etc. 

Das Museum für Kunst und Seulptuir (Konstmuseam) auch im 
Prinzen-Palais (Eintr. S. 81) besitzt neuere schöne Sculpturarbeiten. 

Das AnUkincabinet (Eintr. S. 81), aegypt., griech. und röm. 
Alterthümer, etrur. Vasen etc., wenig bedeutend, und das Kupfer- 
ttich-Cabinet (Eintr. S. 81) sind in demselben Gebäude. 

An der Ostseite des Schlosses, am Hafen, liegt ein über 400' 
langes festes datierhaftes Gebäude, 1615 im Uebergan^sstyl aus 
den letzten Zeiten des deutschen Baustyls zur Geschmacklosigkeit 
des 18. Jahrh. aufgeführt, schon halb Rococo, die '^'Börse (PI. 4), 
mit einem über 150' h. Thurm, dessen Spitze durch 4 Lindwürmer 
gebildet wird, die, auf den Bäuchen ruhend, ihre Schwänze in einan- 
der schlingen. Gleich am Eintritt von der Schlossseite ist der Börsen- 
saal, dessen Wände mit Bildern ans der Geschichte Dänemarks geziert 
werden sollen; dem Eingang gegenfthei das Standbild Christian IV., in 
Erzgnss von Thorwaldsen. Der untere Theil des Gebäudes ist zu Kauf- 
läden eingerichtet, die Jedoch nicht Kopenhagens glänzendste Waaren 
ausgestellt haben, die oberen Bäume ndimen Privatbanken, Ve rsiehe» 
rungsaostalten u. s. w. ein. Börsenstande ist tägl. IV2 — 2V2 Uhr. 

Das stattliche dreithürmige königliche Schloss Bosenbuzig 
(PI. 17), am Ende der Gothersgade, in einem der Börse ähnlichen 
Styl aufgeführt, hat in seiner innern Ausschmückung manche 
Aehnlichkeit mit dem grünen Gewölbe in Dresden. Es enthält 
eine g^rosse Anzahl von Kostbarkeiten aller Art, in Gold, Silber 
und Edelstein, Möbel, Waffen, unter diesen die Schwerter Gustav 
Adolphs und Carls XII. von Schweden, Münzen und Medaillen, 
Orden, Uniformen, besonders zahlreich von Friedrich VI. (f 1839), 
mauilierlei Bildnisse n. dgl. m., Alles nach der Zeitfolge der 
Terschiedenen Ki^uige, von Christian IV. an, geordnet. (Einlass 
3 Bthlr. fÜT 6 oder mehr Pers., Eingang vom Osterwall.) 

Das Schloss ist mit Ckäben umgeben, östlich begrenzt Ton 
dem Sombwff-'Qartm (SoienborffHaoeJi einem anmuthigen Park, 
der besonders den Ammen als Spaziergang zu dienen scheint. 
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sftdlich vom Exercierplatt: Am Ostetwall, Bosenl^iirg gegdnflber, die 
neue Sternwarte (1860 im Bau; die alte befindet sich auf der Plate- 
foime des 115' h. Thurms der Trinitatfskirche, dem sogen. *Snuidmi 
Thurm (PI. 17, Eintr. S. 81), wegen der treilliehen Aussicht auf die 
Stadt, die umliegende Gegend (Thürme von Roeskilde), den ganzen 
Sund, den Hafen und die ferne schwed. Küste (Malmö) viel besucht. 
Ein mit Klinkern gepflasterter breiter Schlänge! weg führt hinauf. Mitt- 
woch und Sonnabend Schlag 12 Uhr wird eine Flajrj^e gesenkt, das 
Zeichen, nach welchem alle Uhren in Kopenhaeren gerichtet werden. 

Als eine Merkwürdigkeit verdient der Thann der Erlöserkirche 
(Vor Frelsers Kirke) (PI. 25} genannt zu werden, 288' h., 1749 
erbaut, um welchen ausserhalb eine durch eine Brustwehr ge- 
schützte Wendeltreppe führt, 397 Stufen bis zur Spitze, welche 
das Bild des Erlösers ziert. Die *Aussicht reicht bis nach Schwe- 
den hinüber, man sieht noch Land, Malmö und Landskrona. 
i>er Küster (Qrcner)y Dronningensgade 67, erhSIt von 1 bis 4 Pers. 
füi Kirche besichtigen und Thurm besteigen 6 Mark. 

In der Ii. Mititirehe (FL 29} ist ein Bild eines Kopenbage- 
ner Ktbistleis, Müller (f 1844), Luther auf dem Reichstag zu 
Worms, welches gerühmt wird. In der Holmenskirche (PI. 30}, 
Anfangs des 17. Jahrb. erbaut, in neuerer Zeit hergestellt, dem 
Christiansburg-Schloss gegenüber, Grabmäler mehrerer dän. See- 
helden, Niels Juul (t 1647), Peter Tordenskjold (f 1720) u. a. 
In der Nahe ist der Nicolaithurm ^ Ueberrest einer durch den 
grossen Brand im J, 1795 zerstörten Kirche. 

Die n.w. Spitze der Stadt bildet eine Reihe parallel laufender 
Strassen mit gleichförmigen einstöckigen Häusern, die Keubuden 
(NybodeT)f von Matrosen und andern Schififsleuten mit ihren Fa- 
milien, auch von einigen OlTizieren bewohnt, unter Christian IV., 
dem Küpenha^^eii überhaupt manche Bauten verdankt, zu Anfang 
des 17. Jahrb. angelegt, von Christian VII. Ende des vor. Jahrb. 
bedeutend vergrössert, mit Baum für 10,000 Mensehen. Manche 
Namen dieser Strassen erinnern an Thiere und Pflanzen entfernter 
Welttheile: Bobam, Bißm (Bären), Delphin^ Btadyr (Elenthier), 
£IspAanl, Komedo PindBoHn (Stachelschwein) u. a. Die Neubuden 
werden nach und nach grössern Gebäuden weichen. 

Kirchhöfe. Der Begräbnissplatz für die Bevölkerung dieses 
Stadttheils Sö-Etatem-Kirke'Oaard (Seestaatskirchhof) ist in der 
Nähe, einige 100 Schritte vor dem ehemaligen Österthor, links an 
der Strasse. Ein eigenthümliohes Grabmal, links niclit weit vom 
Eingang, haben die in der Schlacht vom 2. April 1801 fS. 82) 
Gefallenen, nach nordischer Sitte einen Grabhügel, umgeben von 
einer Reihe Steinen, worin die Namen der Schiffe und der Ge- 
fallenen eingehauen sind, am Fuss eine Säule mit einer Inschrift, 
welche die Thaten der hier Ruhenden verkündigt. — Dem SchifTs- 
kirchhof gegenüber an der rechten Seite der Strasse ist der Kirch- 
hof der Landtruppen (Land'Etatens-Kirke-QaardJ i dem Eingang 
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gegenüber das Büstendenkmal des Generals Olaf Bye, fiel bei Fri- 
dericia den 6. Juli 1849. - Der dritte und grösste Kirchhof, mit 
mancherlei Denkmälern, der Assistemkirchhof, lietrt vor dem ehem. 
Xorderthor links an der Strasse, einige 100 Schritte jenseit der 
grossen Süsswasser-Seen, welche Kopenhagen umgeben. In der 
Nähe das grosse neue Krankenhaus, — Der nabe Judenkirchhof 
ist rechts von der Strasse. 

Schloss *FriedrichBberg, eines der zahlreichen Lustschlösser, 
welche die Dänischen Könige in der nähern oder weitern Umge- 
bung Kopenhagens für sich erbauten, liegt St. tot dem ehern« 
WeBterthofi sb welchem etets Fuhrwerk aller Art angespiunt be- 
reit steht. (Auf einem, Platz rot dem ehem. Weaterthor steht die 
F)r€ih€iiaaäuU (IHMtOSttenJ^ eine 1778 von den Bauern errichtete 
Spitseiule aus röthlichem Granit zum Andenken tn die in diesem 
Jahr gesetzlich aufgehobene Leibeigenschaft.) Am Eingang des 
Gartens das 1858 errichtete StandbUd des Königs Friedrich YL 
(t 1839) von Bissen. Das Schloss, unter Friedrich IV. (f 1730) 
im Italien. Styl erbaut, liegt auf einem Hügel, und überragt weit 
die ganze Umgebung: ; es hat wenig Bemerkenswerthes, das schönste 
ist die Aussicht von der Plateforme, derjenigen vom runden Thurm 
rS. 87) sehr ähnlich. — Hinter dem Schloss, in dem prächtigen 
schattenreichen Park ( Sondermarken), ist das grosse Bassin für die 
Wasserleitung Kopenhagens ; in der Nähe deizooLog. Garten (im Ent- 
stehen), Die Friedrichsberger Allee mit ihren unzähligen Wirtbs- 
häusern (S.81) wird besonders Sonntags und Mittwochs vielbesucht. 

Schloss Triedrichsburg ( Freder Ucsborg), 4Va Meli, ndrdl. Ton 
Kopenhagen, einst prächtiger Sommersitz des K5nigSy ist am 17. 
Dec. 1859 gänzlich niedergebrannt, hei welcher Gelegenheit efne 
werthvolle Oemtidesammlung u. Tide Kostbarkeiten zu Grunde ge* 
gangen sind. Das Schloss soll im alten Styl wieder aufgebaut werden. 

Das geschmacklose Schloss Friedenshurg» In der Nähe, zum 
Andenken an den 1720 zwischen Dänemark und Schweden ge* 
schlossenen Frieden erbaut, zeigt sich links auf einer waldigen 
Anhöhe an einem See, wenn man von Hilleröd nach Helsingör 
fährt. In dem nahen Park die schönsten Buchen. Fahrzeit von 
Kopenhagen nach Hilleröd 4 St. (Extrap. 6 Kthlx), von da nach 
Helsingör V/2 St. (Extrapost 4 Rthlr.J. 

Wer zwischen dem 1. Juni und 31. Juli in Kopenhagen ist, 
möge nicht versäumen, an einem schönen Nachmittag, am besten 
Sonntags, nach dem IV4 M. n. gelegenen ^Thiergarten (Dyrehave) 
zu fahren, dem Kopenhagener Prater, 1 Meile lang, 1 Meile breit 
(beste Restauration in Bellevue, S. 89) Vor dem ehem. Österthor 
stehen unzählige Wagen jeglicher Art für diese Fahrt bereit, Om- 
nibus Mark die Person. Auf dem ganzen Weg, der stets am 
Strand durch mehrere Fischerdörfer bei dem kdnlgL Lustschloss 
CharioUenlund vorbeiführt, und die anmuthigsten Aussichten auf 
das Meer gestattet, folgt an solchen Tagen Wagen hinter Wagen. 
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Auch kleine Dampfbootd Ukten hlo. Abfahrt vom Neuhafen, Sonn- 
tags 3 bi^ 4mal, bis znr BelUvue am Eingang des Thiergartens 
in 45 Min, 1. PI. 24 f., hier und hei Klampenhorg, Wasserheil- 
und Seebade-Anstalt, gute Restnuration. Der Thiergarten selbst 
ist ein stattJirher Ei( hen- und Bü( henwald, in welrhem Hochwild 
gehegt wird. Am nördl. Ende ist das Jagdschloös Eremitage auf 
einem Hügel ; man sieht hier nicht selten Heerden von Hirseben. 
Damhirschen und Rehen. Es ist jedoch in dem oben genannten 
Zeitraum der weniger beachteiiswerthe Punct. Während der ge- 
nannten 5 Wochen nimlich Ist der Thiergarten, und zwar der 
fiftdliche Sanm, Sammelpktz anzShligen Yollu, Städter vie Land- 
lente, diese, nementlieli Weiber und Dirnen in der Ueidsanulen 
Tredit, wobei die rotbe Farbe enteeliieden vorberraelit. In der 
Nabe einer Qnellei KinienrPiüg genannt, dringt sidi Bnde an 
Bude, grSeatentbeila mit Lebensmitteln aller Art, dann mit glin» 
zendem Schmuck und Kleinigkeiten, wie sieb der seellndiacbe 
Bauer liebt. Daneben treiben Seiltinser, Ringer, Puppen- und 
Ringelspiel, Drehorgel, Bänkelsänger und Mord geschiebten ihr lau- 
tes Wesen. Das Alles in dem prächtigen Waldrahmen gewährt 
eine anmuthige Anschauung des Yolkftlebans und der eigeuthüm-- 
liehen Art dieser Insel-Bewohner. 

Lyngby, Dorf mit zahlreichen SommerwoLnuti^^eii, 1 Meile w. 
von Klampenborg, IV2 M. n.w. von Kopenhagen (Umnibub tägl. 
von der Gothersgade für IV2 M.). seiner Umgebungen wegen 
(besonder.s Dronninygard am Fuur-See, ^'3 M. n.w.J viel besucht. 

Eoeakilde, kleine Stadt, 4 M. w. von Kopenhagen (Eisenbahn 
1 St , 8. S. 81), bis XU - Anfang des 16. Jabrh. Kdnige- und 
Bieebolnits, bat yon seinem Glanz nicbte als den erbSnen Dom 
ans dem 11* Jabrb. bewabrt, die Orullkircbe der daniseben Könige 
mit mancben Denbmilem. Sie verdient einen Besueb. 

Jedenfalls aber bann ein freier Tag in Kopenhagen nicht bes- 
ser als xn einer * Fahrt nach Helsingor verwendet werden. Dampf- 
boote fahren in 2Vt mehrmals täglich (s. S. Sl) an der schönen 
Seeland. Küste bin, deren Buchenwälder bis zum Meer reichen, da- 
zwischen freundliche Fischerdörfer und anmuthige Landhäuser, Som- 
merwohnunirpTi *ier Kopr-nlKi^reHer. Das Dampfi^ehiff hält bei Dellevue 
(s. oben), Taarbeky Skovsborg. des Königs Sommerresidenz i di* ht am 
Strand ist der Speisesaal, in Form und innerer Einrichtung einem 
Dampfschiff ähnlich e^ebaut. Vedhek , dann bei der schwedi- 
schen Insel Hveen vorbei, die rechts bleibt. Hnnysted^ HumUbek. 
Helsingor (*H6iel d'Öresund, Wirth spricht deutsch; Hdtel du 
Nordjy kleine Handelsstadt {ßOOO Einw.), wo bis 1857 die dän. 
Regierung den Sundzoll von allen durchfahrenden Schiffen (au 
15,000 jährlich)^ 'Wübben ISsss. Die Meerenge trennt das din. 
Seeland (SjäHattd) Ton der scbwed. Orafscbalt Scboonen (SkaoM), 

Das scböne feste Scbloss Kronbnrf , 1577—1585 ans Quader- 
steinen erbaut, mit Wällen und breiten Griben umgeben, kann die 
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DfuehlSihrt dureh den Sund zwar erschweren, aber nicht Terhlii- 
dem, wie dies die englische Flotte (S. 82) zweimal bewiesen hat. 

Nur unter Mitwirkung der schwedischen Küstenbatterie zu Hei- 
singborg würden durchfahrende Schiffe vielleicht mit Erfolg be- 
schossen werden können. Von der ^Terrasse des Srhlosses schönste 
Aussicht auf den Sund, von der Insel Hveen an bis zu den weit aus- 
laufenden K Villen (umfassender vom I.eurhtthurmJ. In der nürdl. 
Flaggen-Bastei ist ein stehendes Fernrohr zur Beobaclitung der 
ein- und auslaufenden Schiffe , welche von einem Wachtposten 
genau verzeichnet werden. Auf dieser Terrasse lässt Shakspeare 
im Hamlet den Geist des alten Dänenkönigs an den Wachen 
▼orflber schreiten. In der Schloascapelle an Wänden, Kanzel und 
Ohorst&hlen Holzschnitzwerk Ton deutschen Meistern. 

Marienhut, ein kdnigl. Lnstsehloss (jetzt Badeanstalt), </2 St. yon 
Helsingor, wohin Omnibus (1 Vs ^^0 ^om Landungsplatz der Dampf- 
boote, bietet eine hübsche Aassicht auf Schweden nnd anf Helsingör. 

Eine S&ule ohne Inschrift soll Hamlets Grab bezeichnen. 

So nah an Schweden möchte es schwer werden, der Versuchung zu 
widerstehen, wean auch nur einen Fuss auf schwedischen Boden su setzen. 
Bas Helsin^örer Boot fSbrt aueb naeh H«lsingborg (HÖUl de Munthe)^ dem 

ohon troTianiitcn klr-incn schwed. Hafonort , hinüber. Im Hafen ist ein 
Denkstein mit der Inschrift: y^Kranprinsen Carl Johan er^älligt vald (ein- 
hellig gewählt) af Stcentka /olket, landsUg (landete) hOir 30. Oct. 1820^, auf 
der Rückseite: „ünder Konung Carl XIV. Johans regering hygudes hamnen 
oeh fullbordades 1832^ (gebaut der Hafen und vollendet). Schwedische 
Husaren, hübsche Leute von kriegerischem Aussehen, haben die Hafen- 
wache. Heisingborg selbst bietet gar nichts. Auf der H5be ragt ein alter 
halb verfallener Wartthurm in die Lüfte, der einzipo Rest des aus den 
Kriegen der Hansa mit Dänen und Schweden bekannten festen Schlosses. 
Rmmtöw^ betnebter Sauerbnumen, ist 1 M. südl. Ton Heisingborg. 

Belohnendster Ausflug von Heisingborg nach den Kullen, etwaSMeil. 
nördl., Waf!:cn bis Kullagaard, 1 St. vom Leuchtthurm, etwa 12 dän. Rthlr. 
Die Kulkn (Berge) sind ein Höhenzug aus Gneiss, Granit und Grunstein, 
etwa 2 3Ieilen lang von KW. nach SO. aasgedehnt, liier unterbrochen, 
weiterhin aber in {gleicher Richtung wieder einige Meilen nach SO. sich hin- 
ziehend, erosste Hohe (700' ü.M.) etwa 1/2^^*^^ "^^^ n.w. Ende, dann 
abnehmend , ein schmaler Rücken mit steilen Abfiillen , wie die norweg. 
Scheeren, in die See hinein, die seine oft senkrechten Felsen von 3 Seiten 
bespült. Ganz nahe der äussersten Spitze in etwa 200' Höhe steht der 
Leuchtthurm. Zwischen Heisingburg und den Kullen liegen die Steinkoh- 
lengruben und Zioj^'elei bei Höganäs. Die Arbeitcr-Colonie hat mtttterhl^le 
Binricbtütü'en, Schulen, Kirche, Krankenpflege etc. 

Kaimö, schwed. Hafenstadt mit über 10,(XX) Einw., durch den am 26. 
Aug. 1848 zwischen D&nemark nnd Preussen hier abgeschlossenen Waffen- 
stillstand bekannt geworden, erreicht das Dampfboot von Kopenhagen in 
8 8t. Zwischen Malmö und Luid, 2 Heil. n.ö. von Malmö, Eisenbahn- 
▼erbindung. Zu Lvnd ist eine angesehene, 1168 gegründete UnirersitSt, 
und Bischofssitz mit berühmter alter Domkirche, roman. Styls. An der 
Universität war der Dichter Tegner (t 1846) Professor. Es ist ihm hier 1853 
ein Standbild errichtet. 

22. Yon Berlin nach Posen. 

Schnellaug in 71A St. für 8 Thlr. 27 oder 6 Thlr. 13Sgr. ^ Personensug itt 
8Vs St. für 7 Thlr. 28, 5 Thlr. 29, 3 Thlr. 28 Sgr. 

Bei der Aasfahrt, rechts einige Fabrikschomsteine ; dann der 
dieke Thurm der Waiserkunst (S. 26) mit dem Bassin hinter dem 
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Wall ; weiter die grosse B&ckerei der SekotunumBchaft, dann die 
iMaen WaisenliEoier, dahinter der Thurm von Stralow (S. 38). 

Das Schloss zu Copenick war 1825 Gefängniss der ^demago- 
gischer Umtriebe** angeklagten Studenten, jetzt Lehrer-Seminar. 
Vor Erkner berührt die Bahn einen Arm des Müggelsees. Die 
Müggelsberge, waldige 360' hohe Anhöhen, schliesseu den Hinter- 
grund südlich, nördlich Hegen die uralten berühinten Büdersdorfer 
Kalk^teinbrüche. Fürstenwalde ist ein kleines Städtchen. Rechts 
die Hauenschen Berge, wo Braunkohlen gefordert werden. Folgt 
Station Briesen. Die Hahn führt bis Frankfurt fast unausgesetzt 
durch einförmigen Tannenwald. 

Frankfurt an der Oder (DeuU^t» Haui^ QMmet AOar^ Prfns 
vof» Frtüuens bair» Blor und *Eo8t. bei Luiwig und bot EMarii 
am Markt, bei 8aek»e Crosse Sckamstratse), neben Beiiin und 
Potadam die bedeutendste SUdt der Hark Brandenburg mit 32,725 
Einw. (IfiOO Katk.X nimmt ei^ wenn man yom Babnhof Über 
die breiten Plätze sclireitety ganz stattUek ans. Anok die alten 
Theile der Stadt sind regelmässig gebaut; vier Strassen, neben 
eiuaoder laufend, durchschneiden sie von Süd nach Nord. 

Das ansehnlichste Gebäude ist die *Marien- oder Oberkirche, 
Mitte des 13. Jahrh. aus Backsteinen aufgeführt, kürzlich herge- 
stellt. Hochaltar in Holzschnitzwerk, reich vergoldet mit 8 alten 
Bildern auf Goldgrund. Auch die gemalten Glasfenster, Darstel- 
iungen aus der Schöpfungsgeschichte, dem alten und neuen Te- 
stament, sind sehr alt. Ein 12' h. siebenarmiger Leuchter mit 
Reliefs aus dem 14. Jahrh. ist anffeblich vor 300 Jahren bei Leabus 
in der Oder gefunden. Am iaufstcin ebenfalls Reliefs. Kanzel 
neu. Neben dem südl. Eingang ein Gemälde von Bkode, Auffin- 
dung der Leiche des Prinxen Leopold von Rraunechweig, des 
Neffen Friedrf eks d. Chr., der am 27. April 1785» tm Begriff eine 
Familie aus der Oder su retten, ertrank. 

Jenseit der Oderbrftcke, einige 100 Sehritte abwirts, da wo 
der Prinz sein Leben verlor, hat ihm die Freimaurerloge ein Denkmal 
errichtet, eine dreiseitige Spitzsäule mit Medaillon und einer 
▼On Ramler verfassten Inschrift, am Fuss Freimaurerzeichen. 

Im Park, an der Südseite der Stadt, dem ehem. Kirchhof, hat 
die Loge dem Dichter Ewald von Kleist, der hier am 24. August 
1759 an den in der Schlacht bei Kunersdorf (1 St. n. von Frank- 
furt) erhaltenen Wunden starb, ein Denkmal errichten lassen, eine 
dreiseitige Spitzsäule mit Medaillonbild und Freimanrerzeichen 
und einer französ., deutschen und latein. Inschrift, 1859 herge- 
stellt. Unmittelbar daneben sind noch andere Denkmäler, Professor 
Daries (f 1791J, General von Dirin^shofen (f 1776) u. a. 

Auf dem grossen parkartigen städtischen Kirchhof j auf einer 
Anhöhe in der Nihe des Bahnhoft ist u. a. das Grab des Generals 

Thiele (nl.'), an der d. Mauer, TOn 2 Sinlen getragen, mit dem 
gemalten Haupte des Btangelisten Johames, u.Inscbrllt: „Ludwiff 
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Gustav von Thiele^ K, Pr. Gen, d. Jnf^ (M. Staate uud Kritgsmi- 
nisUr, ^b. 1781, f 1852. Seinem theuren Freunde und bewährten 
BeUhe, Kernig Friedrich Wilhelm IV. in treuer Dankbarkeit 1863."^ 

Das stattliche *liathhaus am Markt, in der Nähe der Ober- 
kirche, wurde 1607 aufgeführt: am südl Giebel die Zeichen des 
Hansabuiids, eine eiserne Stange •von einer kürzeren unterstützt, 
80 X- Das Schauspielhaus an dem grossen Platz bei der Eisen- 
bahn, ist 1842 vollendet Die Universität wurde 1811 nach Breslau 
verlegt. Die drei Messen, Margaretha, lieminiacere, Martini, sind 
besonders durch polnische Einkäufer belebt. 

Zn Frankftirt yenwelgt sieh die B«hii| s. naek Bmlaa (B. 49), 
n« thvt L^m und Podduig (r. «ine HfigelTeihe, «m n. AUiang 
eine hfibeche neue Kirehe, Ziegelbau), naeh Cflati^. 

Cftftrin (KfütipHn^ AdUr)j starke Festung am Einflnss dir 
Warthe in die Oder. Im Schloss sass Friedrich II. als Kronprinz 
>refangen, in der Nähe desselben wurde sein Jugendfreund und 
Liebling, der Lieutenant von Katte, am 6. Nov. 1730 angebUeh 
„als Deserteur^ enthauptet, weil er den Kronprinzen auf der be- 
absichtigten Flucht nach England begleiten wollte. 

Zoradoxf, wo am 25 Aagiut 17Ö8 Friedrich II. und SeydUU mit 30.000 
Prevsseii die dO,OOORusBeii imterFemoor besiegten, liegt 1 Meile nördlich. 
Ein Denkstein auf d' ni Schlachtfeld beseichnet die Stelle, von welcher 
Friedrich die Schlacht leitete. 

Die Bahn durchsehneidet die Festungswerke an der nördl. 
Flanke und überschreitet dann die Oder und die an ihrer Mün- 
dung canalisirte Warthe (Friedrich-Wilhelm-Canal). Bei Stat. 
Tamsel ein gräfl. Schwerinsches Schloss. Links eine Kette be- 
waldeter Hügel« r. fruchtbare Niederung, viel Weideland (Warthe* 
Bruch). Folgt Stat VIU. Vor Landsberg erreicht die Bahn die 
schiffbare Warthe. 

LuiUUberf (Konig von Preussf», ^B€Ankof^Be8tauratton)^ an- 
sehnliche Stadt mit 13,000 Einw., an einem HQgel hfibsch gelegen, 
in fruchtbarer Gegend, lebhafte Schiflfahrt. Aus den H&usern ragt 
das Hospital, ein stattlicher Neubau mit 2 Thürmchen und Uhr 
hoch hervor. An der ö. Seite der Stadt eine neue Synagoge. 

Die Bahn bleibt bis Stat. Zantoch in der Nähe der Warthe, 
die, von Süden kommend (rechts Blick über die weite frucht- 
bare Gegend, hin und wieder Schiffe mit hohen Masten und vollen 
Segeln), hier die Netze aufnimmt. An den Sandhügeln bei Stat. 
Driesen Weinbau. Der nicht unansehnliche Ort liegt V2 St. südl. 
Folgt Stat. Kreuz rBahnhofsrestauration}, Knotenpunkt unserer und 
der Stettin-Posener Bahn (S. 94). 

Folgen Stat. Wronke an der Warthe, Samter, Rokietnica, Posen. 

Poton. dtM de Bmnes *H6ta du Nord; *Myliu8 Hötel de 
Dftede; ^E&iH de BonUn; in allen gleiche Preise, Z. 15, L. 5. 
M. 1&, F. 6 Sgr. Conditorekn: Beeli und Jacob Prevosti (yiel 
Polen), beide in der WUhelmsstr. ; Freund am Wilhelmsplati, viel 
Omsiere; Drotthkt imiei^b der Stadt 3, ausserhalb 5 Sgr.) 
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Posen, polii. Pozndn, bis 1296 Residenz der poln. Könige, Im 
Mittelalter Mitglied des Hansabandes, seit 1815 Hauptstadt der 
gleichnamigen preuss. Pfovlnz, am £influ8s der Cybma in die 
Warthe, hat 40,928 Einw., mehr als die Hälfte Deutsche, über ein 
Viertel Protestanten und eben so viele Juden. Der schönste Xheii 
der btadt ist erst nach der preuss. Besitznahme entstanden. 

Der Bahnhof ist 10 Min. vom Berliner Thor entfernt. Beim 
Eintritt in die Stadt zeigen sich die säubern Festungsbauten ; 
bald folgt der stattliche WilhelmspLatz, an welchem das Stadttheater 
und die Raczinsky'sche Bibliothek in einem 1836 aufgeführten, mit 
24 korinth. Säulen aus Gusseisen an der Vorderseite geschmückten 
Gebäude, 20,000 Bände, besonders reich an poln. Geschieh ts werken, 
beides Ton dem Grafen Baezinsky der Stadt geschenkt. 

Unter den &lteni Geh&uden ist das Rathhmu das hemeikens- 
wertheste, 1512—1590 im Bundbogenstyl aufgeführt, der Thurm 
1730 aufgesetzt. Die Vorhalle hat am Gewdlbe wunderliche aus- 
gemalte Reliefs en medaillon, die Thierzeicben und Sternbilder 
darstellend; im Sitzungszimmer mehrere Bildnisse poln. Könige. 

Der Dom, am rechten Ufer der Warthe, in der besonders von 
der armen polnischen Volksklasse bewohnten Vorstadt WaUischei 
(Chwaliszewojj ist 1775 neu aufgeführt. Er ist als Gebäude un- 
bedeutend, birgt aber einzelne Kunstwerke. 

An vier Pfeilern vier gravirte grosse metallene '^Grabplatten aus 
dem 15. Jahrh., darunter fie des Woywoda (Statthalters) Ourka (f 1479), 
dann eine Anzahl Grabdenkmäler von Rischöfen in ganzer Figur, von 
rothem Marmor, zur Seite auf Sarkophagen liegend. Ausgezeichnet ist die 
'goldene Capelle, ISiÜ auf Kosten eines poln. Adels-V ereins, auf be- 
sonderes Betreiben des Grafen Eduard Raczinsky, an den Dom anccbaut 
und mit aller Pracht des byzantin. Styis, mit bunten Farben und reicher 
Vergoldung, mit Gemälden (Suchodoliki Eintohrung des Christenthums, Äro- 
tatfitkv Otto UI. beim Grabe des h. Adalbert) und Motaik geschmückt. Die 
schönste Zierde bilden die von Rauch entworfenen vergoldeten Erz-Stand- 
bilder der beiden ersten polnischen christlichen Könige, Mieszyslaw I. und 
Bolislaw I. Chrobry (des Tapfem). Aach das Hautrelief-Ovabmal der Po- 
wodowaki, von 15S5, in der Capelle rechts neben der goldenen, darf nicht 
übersehen werden. In einer der folgenden ist das von Friedricli in Strass- 
.burg gearbeitete Standbild des in den religiösen Wirren des Jährt 188T 
▼lel geaaimten Bzsbtachofs von Dunin (f 1843)* 

Der Küster wohnt im Dom selbst, rechts an der Ecke der Vorder- 
seite des Gebäudes. Gegenüber am Domplatz der ertbischöß. Palast. 

Die Pfarrkirche (Maria- Magdalenen- oder Stanislauskircbej, 
1651 von Jesuiten aufgeführt, In dem ihnen eigenthümlichen Styl 
(170' 1., 96' bi.J, bat gewaltige Säulen aus xotbem Marmor, sonst 
.aber nichts Remerkenswertbes. * 

Die beste Umschau auf Posen und die bügelige wasserreiche 
Gegend gewähren die Zinnen des *Forts Winiary^ der Citadelle 
der neuen, in Anlage und Ausfuhrung gleich ausgezeichneten 
Festung (5000 M. Besatzung), deren Bau 1828 begann und Posen 
zu einem festen Platz ersten Ranges macht. EfhuLhnlstkarten im 
JBareau des Platenuijon tm Wilhelmsplatz. 

Am Fuss des Forts Winisiy liegt der Garnison -jr<re&&o/> 
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welchem das 5. Armeecorps seinem 1843 gestorbenen Comman- 
direiiden General einen grossen poUrten Granitblock mit der ein- 
fachen Inschrift: „Grolman'^ errichten Hess. Ein Kreuz erinnert 
an bechs am 4. und 5. Mai 1848 bei Buk gefallene Soldaten des 
18. Inf. -Regiments, ein kleiner Würfel an den Lieut. v. Michaelis 

vom 6. Inf. -Regiment, der am 22. April 1848 bei Xionz blieb. 

Von Stettin nach Posen, Fahrzeit 6 St. Die Bahn ul^erscbreitet 
bei Stettin die Oder^ vor Damm die ReglUz. den 4 M«'iU'n südlich bei Garz 
abüiessenden östl. Arm der Oder, der bei Damm in den Dammschen Ste 
•ich ergiesst. Der Bau durch diesen niedrigen nassen Wieseufruad musste 
auf weiter Strecke hin vermittelst Bockbrücken bewirkt werden. Jenseit 
Station Carolinenhorst fährt der Zug in der Nähe des Madu-Sees, des grös- 
sten ponamerschen Landsees, berühmt durch si ine Fische (Marenen). 

raurgurd (*jPtmz ton Freussen) ist die ansehnlichste Stadt in Hlnter- 
pommern, an der schift*baren /Ana, mit 12,000 Einw. (200Kath.), von einer 
wohlerhaltenen Kingmauer mit stattlichen Warten nnd Thoren umgeben. 
Die MttrienMrch« aus dem 14. und 15. Jahrh,, Innerlich durch die grossar- 
tigen Verhältnisse, äusserlich durch reichen Bausohmuck ausgezeichnet; so- 
dann das Rathhau» aus dem 16. Jahrh. , verdienen besondere Beachtung. 
(Hinter-Pommersche Bahn, Stargard-CösHn s.S. 101.) 

Folgen Stat. IHflitz, Arnstcalde, Äugustu>aldt, Woldenberg, Kreuz, wo die 
Stettin-Posener und die Berlin-Posener Bahn zusammentrefTon fS. 92). 

Von Posen nach Breslau, Fahrzeit 5 Stunden. Stationen Mosczpn^ 
CrsfflfH'n, Kosten^ AU-Boytn, Lissas /2eiis», Sqfannwo^ JSowics, TVacAsfifteiVt 

23. Von Berlin nach Danzig. 

Schnellzug in 12 St. für 16 Thlr. 4, oder 11 Thlr. 16 Sgr., Personenzug in 
16 St. für 13 Thlr. 25, 10 Thlr. 11, oder 6 Thlr. 27 Sgr. 

Bis Kreuz s. S 90—92. Weiter folgt Filehne an der Netzt^ 
in grüner, wasserreicher ÜDigebung, Schönlanke^ hügeliges Acker- 
land, dann durch Sand und Tanneugestrüpp nach SchneidemühL 
0er Zug llbmehreitet nan dat SehwamiHmerf welolies sich 1 Meile 
sfidlich in die ÜTefse ergiesst Die Yorliegenden Sandhügel haben 
manehe tiefe Sinsehnitte nöChig gemacht So weit das Auge reidit, 
tbersieht es rechts den Lanf der Netze. Die weite Niedening, 
das Neise^Bnuih, ist frachtbares Ackerland. Folgen Stat JlZasCeeifo, 
Bialoslive, Osaiek Station lür Wirails, endlich die betriebsame Stadt 
Nakel an der Netze, die vermittelst eines von Friedrich d. Gr. 
erbauten Canals mit der Brahe verbunden ist, welche 1 Meile 
dstlich von Bromberg in die Weichsel fällt. 

Bromberg (^Hotel Moritz, Z. 15, L. 4, F. 7, M. 15: *Rios 

Hotel, Hotel Arlt) an der Brahe, 15,000 Kinw. (3000 Kath., 2500 

Soldaten), Sitz einer Regierung nnd eines Appellationsgerichts. 

Zwischen Bromberg und der 7 M. ö. an der Weiofaiel gelegenen an- 
•ehttlichen alten Stadt und Festung Thon l*HiM Samuöueiy Z. 15, L. 8, 
F. 71/2 8sr.) täglich Poit* nnd Dampfboot» Verbindung (Eisenbahn im Bau). 
Bemerkenswerth das schöne Rathhaus aus dem 14. u. 16. Jahrb.-, der 
^krümmt Thurm^, der auf 50' Höhe 5' überhängt i das Kulmer Thor, darauf 
ein Koch mit Kochlöffel all altes WUneiekeii f 4af alte MIm<, 1260 aoa 
Stein erbaut, 1420 durch die Bürger zerstört, noch wohl erhalten der vor- 
gebaute ^Dantk^^ zn dem zwei Schwibbogen fuhren \ der Matxetuchwanx, 
ein atatfUeher BefesUgungsthnm. In der J&kmmdtklreki 4ai Deakmal de» 
1478 am Thoni geb. OoFwnlcttS (f IMCO. 
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Von ßromberg an folgt die Bahn dem Lauf der Weichsel^ 
jedoch stets 1 bis IVg Meilen vom Fluss entfernt; sie berührt 
ganz unbedeutende Orte, Terespol, Warlubien, Czerwimk. 

Oestlich von Stat. Czerwinsk (21/2 M., tägl. 4 Posten in 2 St.) liegt Ma- 
rienwerder Ilelltners Uötel Z. u. L. 21 Sgr.), hübsche Stadt, Sitz einer Re- 
gierung und eines Obergerichts und des Laudgestüts (100 Hengste). Der 
Glockenthurm der grossen 1384 erb. Domkirche dient der Deutsch-Ordens- 
burg zugleich als Eckthurm. Das 1233 gegründete Schloss^ jetzt Land- 
gericht und Gefängniss, ist merkwürdig durch zwei weit vorspringende 
Thürme (Danzke)^ zu deren einem ein Viaduct von 2, zum andern von 
5 Bogen hinausführt. 

Folgt Stat Pelplin (Sitz des Bischofs von Culm, Dom sehens- 

werth), wo die Bahn die Ferse überschreitet, dann Dirschau (S. 101, 

schönste Wartesäle), Stadt an der Weichsel (Königsberger Bahn 

s S. 101) ; endlich Hohenstein und Pranst. Je mehr die Bahn in 

dem fruchtbaren Danziger Werder sich Danzig nähert, um so an- 

muthiger wird die Gegend. Die Ohraer Hügel 1. erheben sich bis 

zu 100' Höhe. Die Bahn durchschneidet Wall u. Graben der Festung 

und endigt nahe bei dem Legethor auf der Speicher-Insel. 

Die Landstrasse zwischen Bromberg und Danzig zieht sich zwischen 
der Eisenbahn und der Weichsel hin, durch höchst fruchtbares stets hüge- 
liges Ackerland^ sie gewährt an einzelnen Stellen reizende Aussichten. 
Der Blick von dem Heiligen-Häuschen {Boschamenka^ Gotteshaus) oberhalb 

6 Schweiz auf die weitläufige Stadt, die alte Kirche, den hohen Wart- 
thurm „Klimek", die neuen grossen Gebäude der Irrenanstalt für die Pro- 
vinz Westpreussen, auf die Weichsel und die breite grüne Niederung, in 
der Feme auf dem hohen rechten Ufer des Flusses die Stadt Culm (Schicar-^ 
zer Adler)^ ist höchst überraschend in dieser Gegend. Der Freund schöner* 
Natur wird sich belohnt finden, wenn er zu Terespol^ Station für Schwetz, 
aussteigt und die paar Stunden bis zum Abgang des nächsten Zugs dieser 
Umgebung von Schwetz widmet. Auch die Aussicht von 

21/4 Qruppe auf das fern am rechten Ufer der Weichsel liegende starke 
Graudenz (Goldener Löwe) ist ganz hübsch. Als im J. 1807 die Franzosen 
den alten preuss. General von Courbiöre mit der Bemerkung zur Ueber- 
gabe aufforderten, dass das Königreich Preussen zu sein aufgehört habe, 
erwiederte er: „Dann bin ich König von Graudenz." Eine Geschntzkugel, 
die damals über dem Thor des Commandantur-Gebäudes einschlug, ist dort 
eingemauert und bildet das O in der Ueberschrift. 

6V4Mewe C Deutsches Haus), alte Stadt an einer ansteigenden Höhe, 
mit einer wohl erhaltenen Deutsch-Ordens-Burg, unmittelbar an der Weich- 
sel, die hier einen kleinen Hafen bildet, liegt nicht minder malerisch. Von 

4 Dirchau bis Danzig s. oben. 

24. Danzig. 

Gailhöfe. "^Englisches Haus, Z. 15, L. 6, M. 15, F. 8 Sgr., um- 
fassende Rundsicht vom Thurm des alterthüml. Hauses, einst Halle engl. 
Tuchmacher. '^Hötel de Berlin, dem Bahnhof zunächst. Schmelzers 
Hotel. HöteldeThorn. PreussischerHof, Langgasse. 

Oonditoreien. Kaismann und Sebastian!, Langgasse. 

Bestaurationen. Leutholz Langemarkt, Rösch SchnüiTelmarktf 
Raths kell er unter dem Artushof. Gehring u. Dänzer, Langemarkt. 

Bier. Scheerbarth Hundegasse, Local eng, Bier und Essen gut. 
Gambrinus-Halle, schönes Local mit Garten, am Ketterhager Thor, 
mitten in der Stadt, in der Nähe des Hotel de Berlin. W älteres Bier- 
halle. Kreis neben dem Zeughaus^ Seitz neben dem Theater. 

Theater. Sperrsitz oder 1. Rangloge, beste Plätze. 

Bermteinarbeiten gute Auswahl bei Gebr. Hoffmann, Johannes- 
gasse 32 und bei C. W. v. Roy, Breites Thor 4. 
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BftaBif»* M4ir«SMr, ein boffilhmter Liqueur, sehr gut bei A. Fi< 

#cher („im Lachs"), Breitegasse 51, 52. 

Fuhrwerk. Droschken 1 bis 2 Pers. 5 Sgr., 3P. 71 2, 4P. 10 Sgr., 
bei Fahrten von und nach dem Bahnhof werden für Passagiergut noch 
2V2 Sgr. für die Person mehr vergütet. Zeitflahrten für die erste Stunde 
121/21 15 oder 171 2 Sgr., bei Annahme auf mehre Stunden 10, 12 V2 oder 
15 Sgr. Für den halben Tag (7 bis 1 U. oder 2 bis 9 U.) 2 Thlr. Sonntags 
AOMerhalb der Stadt die Hälfte mehr. Taradeyi, Wagen llir andere 
Fahrten, stehen in grosser Anzahl besonders vor dem Hohen Thor, sie 
haben keine feste Preise, Fahrt nach Oliva hin und her und kurzer Auf- 
enthalt daselbft, je naeh der Jahresxeit 20 Sgr. bis 1 Thlr. 

Omnibus nach Zoppot (S. tOO), vom Langemarkt ablhhrend, TOnt Hai 
bis Octüber mehrmals täglich in H o St. für 0 Sgr. 

Seebader. Die besuchtesten zu Brösen, mit Dampfboot stündlich in 
8/4 St. C2^ '2 ^gi* ) nach Neafahrwasser und von da Omnibus (lV4Sgr.)in 
20 Min nach Brösen. Auf der Westerplatte, jenseit des Hafeneaoiils, 
und zu Weichselmünde (ä. 99) ebenfalls Btuier. 

Von allen nord. Städten hat keine sich ihr bestinuntes geschichtliehes 
Gepräge so zu bewahren gewusst, wie Danzig. Die Zeiten der Hansa, die 
Zeiten des mächtigen Freistaats, eines grossartigen Handclslebens, treten in 
den äussern Formen der Stadt dem deutungskundigen Beschauer erfreulich 
entgegen. Danzig ist das Nürnberg des Kordcns. Als die Verbindung mit 
dem Deutschen Orden um die Mitte des 15. Jahrh. sich lösete, begab sich 
Danzig 1454 als freie Stadt unter den Schutz der Könige von Polen, ein 
Bttndniss, welches erst die zweite Theilung Polens (1793) aufhob. Von da 
bis zum Tilsiter Frieden (1807) blieb Danzig preussisch, wurde wieder Frei- 
staat mit einem franz. Gouverneur und kam 1814 an die Krone Preussen. 

Danzig, poln. Gdansk, hat 64,000 Eiiiw. (13,000 Kathol., 
3000 Judeu, 5000 ijoldateti). Die Mottlau, ein kleiuer Niederurigs- 
Fluss, der aber Ms Danzig nicht zu grosse Seeschilfe trägt, durch- 
liiesst die Stadt In 2 Amen und trennt die ältem Stadttheile 
Ton den neuem (Speieherinsel, Langgarten j, und mfindet, nach 
Aoftiahme der Boctoune, in den Arm der Weicluelf d«r eich 1 Meile 
ndrdl. bei Nenfahrwasser in die Ostsee erglesst Vor dem 1. Febr. 
1840 war die Wassermasse, welche die Weichsel an Danzig vor- 
heiw&lzte, weit bedentender. Damals brach sich der Eisgang des 
Stroms einen neuen Ausfluss durch die Dünen bei Neufähr^ 
IV2 Meile ö. von Danzig. Doch haben die Wasserbauten diesen 
Durchbruch für die Danziger Schifffahrt unschädlich gemacht, so 
dass Danzig von seiner Bedeutung als Seehafen nichts einge- 
büsst hat. Sein Verkehr ist jetzt umfangreicher, als je: von kei- 
nem Platz in der Welt findet eine so ausgedehnte Getreide-Ausfuhr 
statt, namentlich von Weizen, der meist aus Polen auf der Weich- 
sel hierher gebracht wird. Die Korn-Niederlagen befinden sich 
in hohen Gebäuden auf der sonst unbewohnten Speicker- Insel, auf 
welche, um Brand zu verhüten, weder Feuer noch Lieht gebracht 
werden darf. Auch der Holzhandel, der seine Niederlagen in 
dem, „Langgarim'' genannten Theil der Stadt, 8, der Speieher- 
Insel hat, iat sehr ansehnlich. Bernstein wird Jetzt Ton Danzig 
mehr Tereendet aU Ton Königsberg (S* 107). 

Die prents. Uegianzlii« hat hier ihren Haapt*Sitz, ihre 
Magazine, Werfte und einige Schiffe, hiffir ist das SUtions-Oem- 
mando (Contre-Admiral), ein Marine-Depot, die Haftrosen-Stamm- 
DlYiaion nnd eine Gompagnie dea See-Bataillons. 
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Danzig ist zugleich Festung ersten Ranges; mittelst der Stein- 
schleuse, unfern des Bahnhofs, wo die Mottlau in die Stadt fliesst, 
kann die Umgegend nach drei Richtungen hin überschwemmt 
werden. Nach der hochgelegenen Westseite hin ist die Stärke 
vorzugsweise in den grossartigen Befestigungen des Bischofs- und 
HageLsbergs. (Vom Bischofsberg und dem dahinter liegenden Gottes- 
acker schöner Blick auf Stadt und Werder und die Küstenhöhen- 
züge.) Auch der Holm^ eine durch die Weichselarme gebildete 
Insel im Norden der Stadt, am rechten Ufer der Weichsel, ist 
befestigt und vermittelt die Verbindung mit der Festung Weichsel- 
münde, welche den Ausfluss der Weichsel beherrscht. 

Danzig hat zu verschiedenen Zeiten vom 15. Jahrh. an mehrfach schwere 
Belagerungen erlitten. Im J. 1807 übergab der preuss Feldmarschall 
von Kalkreuth erst nach einer sehr hartnäckigen Vertheidigung, bei welcher 
derAngriif der Franzosen vorzugsweise auf den Uagelsberg gerichtet war, 
die Festung an den franz. Marschall Lefebvre, der hiervon den Namen 
„Herzog von Danzig*" erhielt, ganz unter denselben Bedingungen, unter 
welchen 1793 die Uebergabe von Mainz von dem franz. General d'Oyr^ an 
Kalkreuth stattgefunden hatte. Die Vertheidigung im J. 1813 leitete der 
franz. General Rapp gegen das preuss. -russ. Belagerungsheer unter dem 
Herzog v. Württemberg, der am 2. Jan. 1814 in Danzig einzog. Die Vor- 
städte waren während der beiden Belagerungen niedergebrannt. 

Danzigs Glanzpunct ist die ^Langgasie und der ^Langemarkt, 
eine breite Strasse , welche die Stadt von W. nach O. durch- 
schneidet, w. vom Hohen Thor, einem stattlichen, 1588 erbauten 
Festungsthor, welches nach aussen oben den poln. Adler und das 
Danziger und westpreuss. Wappen trägt, oder eigentlich dem 1612 
erbauten Langgassenthor begrenzt, weil hier erst die Langgasse 
beginnt, ö. vom Grünen Thor. Dieser Strassenzug und die Fluss- 
seite vor dem Grünen Thor, die Langebrücke genannt, ein mit 
Buden mancherlei Art besetztes Werft, welches sich vom Grünen- 
bis zum Johannisthor hinzieht, der Sammelplatz der Schiflier, 
Matrosen und Sackträger, ist der Mittelpunct des Danziger Lebens. 
Langgasse und Langemarkt bestehen aus einer Reihenfolge der 
schönsten alten Häuser, meist aus dem 16. bis 18. Jahrb.. zum 
Theil Prachtbauten, wie sie in diesem alterthümlichen Glanz keine 
deutsche Stadt wieder aufzuweisen hat. Jedes Haus hat einen 
breiten mit Platten belegten Vorplatz, hier Beischlag genannt, zu 
dem Freitreppen führen, deren Aufgang mit Löwen und anderm 
Bildwerk geschmückt ist, das theilweise in Venedig gefertigt ist. 
Auch die Vorderseiten einzelner Häuser sind aus Portugal und 
Italien hierher gebracht. 

Das ansehnlichste Gebäude ist hier das *Bathhaa8 (PI. 11), 
AUS dem 14. Jahrb., mit einem 1556 aufgesetzten schlanken Thurm 
zierlichster Art. Im Innern ist die Sommer-Rathsstube (1 Treppe 
links, stets offen), mit rothem Sammet ausgeschlagen , mit einer 
Decke von gutem Holzschnitzwerk und einzelnen Gemälden (ein 
aus einem Fenster blickender Mann, gut). Rechts der Remter, 
hohes Gewölbe auf einer einzigen Granitsäule, hier die Anfänge 
einer städt. Gemäldegallerie, Bilder neuer Meister, Rosenfelder Pan- 
Baedeker'fl Deutschland II. 10. Aufl. 7 
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cratius Klein, Schräder Crescentiu« vor Papst Gregor u. a. Auch 
die Treppe ist eigenthümlich. 

Neben dem Ratbhaus ist ein grosser Springbrunnen, den ein 
stattlicher ♦Neptun, von Seepferden gezogen, ziert, um die Mitte 
des 17. Jahrh. wahrscheinlich in Augsburt;; gegossen. 

Angrenzend der *Artu8- oder Jnnkerhof (PI. 10) (im Mittel- 
alter wurden die grossen Kaufleute in Dauzig Junker genannt), 
Mitte des 16. Jehrh. erbeut, an der später mehiikch verlUiderten 
Yordereeite unten die HedeillonbUdnlsse Kaiser Carls Y. nnd seines 
Sohnes Don Jnsa d'Anstria, oben rdm. Helden nnd aUegorlsehe Fi- 
guren. (Restauration im Kathskeller unter dem Artushof s. S. 95.) 

Der hohe gewölbte ''Saal des untern Stocks, ursprüngl. zu kaufmänn. 
Versammlungen und Gelagen (Tafelrunden) bestimmt, dient heute noch als 
Börse (Bdrsenstande 11— 2 Ü.). Br rtiht auf 4 schiaiikeii rohen Granit- 
pfeilem, denen des Marienbur^^er Schlosses CS. 102) ähnlich, und ist in höchst 
eigenthüml. "Weise verziert, mit Gemälden, Reliefs, Statuen aus der christ- 
lichen und heidnischen Sagenwelt. DasBemerkenswerthere mag Folgendes 
sein: Beim Eintritt rechts ein grosses jüngstes Gericht von Möller, zu An- 
fang des 17. Jahrh. gemalt^ Madonnenbild von Stech; Aktaeon, cigenthüm- 
liche Vereinigung von Gemälde, Belief und Hirschgeweih j Auszug mittel- 
alterlieber KnegMeiite, ein gutes Bildchen, welches Hoißnaiiii (8. 28) zu der 
Erzähhinp, der Artushof (Serapionsbriider l. Bd.), Veranlassung gab. In der 
Ecke ein hoher Kachelofen. In der Mitte ein Marmorstandbild Königs 
August III. von Polen, an der andern Seite Beinold, eines der iHaimona- 
kinder, auf dem Spiess der Kopf desKünigsCarlmann \ daneben die 4 Haimons- 
kinder zu Pferde gemalt; der grosse Christoph. Der Eulenspiegel, ein derber 
Scherz, und das täuschend gemalte brennende Licht, in der Spitze des 
Orphevshildes, gelten als Handw^rkshnrschen-Walurseiehen. 

Die Vftrienkirche (PI. 1) ist eine der schönsten in den bal- 
tischen Gegenden (S. 49), 1343 begonnen, 1503 YoUendet, die 
grdsste evan^. Kirche, 3Ö8^ 1., 142' br., 96' hoch (Dom zu Magde- 
burg 408']., 110' br.), drei Schiffe von gleicher Hohe und glei- 
cher Länge. Das Aeiissere macht weniger Eindruck, weil die 
Kirche allenthalben zu nah von Häusern umgeben ist. 

In einer Capelle des s. Chorumgangs ein 'gekreuzigter Christus, 
in Hols gesehnitst, Tortrelllieh and wm geavoeiiet; die Danslger nennen 
Michel Angelo als den Meister. Im nördl. Krens neben der Uhr am Altar 
gutes altes Holzschnitzwerh mit eben so alten Bildern. Gegenüber 
in der grün verhuigenen Capelle ist das Kleinod der Kirche, ein grosses 
Altarblatt mit Flügeln, 1467 gemalt, in kühner und grossartiger Auffassung 
das "'j üngste Gericht darstellend, trüber J. v. Eyck zugeschrieben, nach 
der Restauration von 1801 aber unzweifelhaft als ein Bild von Memltng 
anerkannt. Einer Sage zufolge war es fUr den Papst besl^nmit, wurde aber 
auf dem Wege von Brügge nach Rom von Seeräubern genommen, 'welchen 
ein l>anziger Schiff es wieder al\jagte und der Marienkirche verehrte. Im 
J. 1807 nahmen es die Frantosen mit nach Paris, jedoeh „als das «w^ge 
Gericht des Kleinods Räuber ergritTen, gab der gerechte Monarch uns daa 
Erkämpfte zunick", wie die Unterschrift berichtet. König Friedrich Wil- 
helm III. bot damals der Stadt Danzig vergeblich 4O,O0<3 Thlr. dafür. Man 
muss sich vom Küster (öBgr. Trinkg.) anfschliessen lassen, um es genau 
zu betrachten. Die drei neuen Glasgemälde hat König Friedrich Wil- 
helm IV. 1843—1845 der Kirche geschenkt. Der sehr grosse Taufstein 
mit Säulengitter ist löM in den iTledeslaBdeB gegossen, ohne Knnst, aber 
von bedeutendem Metallwerth. Die beiden Kronleuchter von Messing 
können musterhaft genannt werden. In der Schuhmachercapelle, dem Tauf- 
atein nördl. gegeniber, liegt der Dichter ifartiii 0^ begraben, der, vor 
aenStttvmen des aOjIhr.Mefe anaSehteaiaittMMIg, hier 1698 a» der FeeC 
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starb. Dia ausgehängten Fahnen enthalten die Wappen der in den Capellen 
beerdigten Familien. Die Kirche besitst ausserdem kostbare sehr alte Hess- 
gewänder und Kirchengeräthe. 

Die übrigen Danziger Kirchen sind wenig bedeutend. Die Ca^ 
tharinenkirche (PI. 5J hat ein Glockenspiel, welches alle halbe Viertel- 
stunden seine Weise ableiert, und ausserdem noch täglirh von 
11 — IIV2 U. Vorm. und Sonntags von 5—6 Uhr von einem Mu- 
siker gespielt wird. Die Trinitatiskirche (PI. 3), 1514 vollendet, 
hat nach der Westseite einen eigenthümlichen schönen Giebel mit 
mehreren Thürmchen und Verzierungen aus gebrannten Ziegeln. 

Die ♦Dampfboot fahrt (S. 96) nach Neufahrwasser ist sehr zu 
empfehlen. Da* Boot windet sich auf der Mottlau durch Fahr- 
zeuge aller Art hindurch und gelangt dem Holm gegenüber in 
die Weichst B«i der Festung Weiehfiilmttad», ans deren grünen 
Willen ein nralter nicht mehr gebranehtet YertheidigungsthnriD 
herrorbliekt , legt daa Boot an and lUUt darauf bei dem schräg 
gegentfber gelegenen VoiiiUirwaaMr, einem nur vom Schüfsrer- 
hehr lebenden Ort Zwei Standen reichen aar Beeichtigang der 
Molen, des Leuchtthanns and zu einem Seebad aas, so dass die 
Rückfahrt mit dem nächsten Boot geschehen kann. 

Zwei Anhöhen in der nähern Umgebung der Stadt gewähren 
Aussichten , wie sie weder an der Ostsee noch an der Nordsee 
sich wiederfinden , wie sie nur einzelne Puncte am adriat. und 
mittelländ. Meer darbieten. Zuerst der ^Johannisberg bei Lang- 
fuhr, Yj M. n.w. von Danzig, wohin vom Olivaer Thor eine 
Düppelallee schöner Linden führt. Der Weg links mitten im Ort 
führt auf den Johannisberg, von dessen Gipfel» 311' ü. M., man 
einen Theil der Stadt Danzig, dann s.o. über die Hügel hinweg 
den fruchtbaren Danziger Werder, links zur Seite das anmuthige 
JeschkenthaL und 0. viele Meilen weit das Meer überschaut, wel- 
ches hier eine grosse Bucht bildet, links von der 6 Meilen langen 
Landzunge Bda begrenzt, auf deren tusserster Spitze der schlanke 
Leuchtthuim hervorragt, rechts im Yordeigrund Neufhhrwasser und 
Weichsetanilhde und weiter die Frische Nehrung bis zu den Hfl* 
geln des Samlandes (S. 107), bei Sonnenuntergang ein Anblick, 
lieblicher und zugleich grossartiger, als irgend einer in Nord* 
deutschland. Beüevue oder Zingl^ÖhUf *Oasthau8, mit einem 
sehr guten Frauenhofer*scben Femrohr. 

Die Aussicht vom •Carlsberg oberhalb Oliva, in derselben 
Richtung n.w. 74 M. weiter als der Johannisberg, 1 St. Fahrens 
von Danzig (S. 96), ist zwar s. mehr beschränkt, da die vorlie- 
genden Hügel das Danziger Flachland verdecken; sie übertrifft 
aber die Aussicht vom Johannisberg durch den Blick w. auf das 
durch Hammerwerke belebte liebliche Schwabenthal^ ö. durch den 
Olivaer Vordergrund, dann durch die theils mit Buchen, theils 
mit Nadelholz belaubten nahen Höhen. Die Ferni»icht auf das 
Meer ist dieselbe. Auf dem Gipfel, 342^ ü. M., ist zwis<dieii 
zwei grossen Flaggenstangen ein BeWedere. 
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Am Fuss des Berges liegt die einst reiche, 1829 aufgehobene 
Cisterzienser-Abtei Oliva (mons olivarum), jetzt Pfarrkirche, ein 
stattliches 1Ö81 aufgeführtes Gebäude, 300' 1., 100' br., 75' h., 
Seitenschiff ganz niedrig, mit 24 Altaren und einer grossen Orgel, 
im ChoT hangea an «inec Saite die lebensgrosaen Bildnisse von 
6 Königen Ton Polen, von Prtemislaus an, an dei andern Seite 
5 Bildnisse PomereUischer Herzoge, darftber das Bildniss des 
Siebenburgisclien Polenkdnigs Stephan BaÜiSri; im sÜdL Kreoz- 
schiff fates Holzschnitzwerk von 1619. Das durch drei Säulen 
gestützte gewölbte Refectorium ist mit den Brustbildern sämmt» 
licher Aebte von 1170 an, dem Gründongsjahx der Abtei, geziert. 
Im Friedenssaal neben dem Kreuzgang wurde am 3. Mai 1660 
der bekannte Friede zwischen Schweden und Polen geschlossen, 
welcher den öljähr. nordischen Krieg beendigte. Während der 
Friedensunterhandlungen war der kriegslustige Schwedenkönig 
Carl Gustav gestorben, üeber der Thür des Gemachs sieht man 
einen Reiter, hautrelief, mit den schwed. Farben angemalt, an- 
geblich das Bild des Boten, welcher die Todesnachricht brachte. 
Das Schloss der ehemal. Aebte, deren letzter, Joseph Fürst von 
Hohenzollern (f 1831), der zugleich Bischof von Ermeland war, 
ist jetzt nebst dem durch hübsche Anlagen ausgezeichneten *Gar- 
ten und dem Oarlsberg Eigenthum des Königs yon Preussen. 

Noch Vi Meile weiter n. (Onmibus s. S. 96}^ ebeafaUs an der 
Landstraeee, liegt das Dorf Zc^pot (*Erti$s)^ und etwas rechts 
am Meeresstrand das Setibad mit Oorsaal nnd allen Einrichtongen 
lolchex Seeb&der, einem abgesonderten Badeplatz n. für Männer, 
einem andern s. für Frauen, mit Baden zum Aas* und Ankleiden, 
aus welchem der Badende auf langen Stegen sogleich ins Meer 
geht. Ein einzelnes Bad 2V2 Sgr. , Abonnement für die ganze 
Badezeit (15 Juni bis Ende September) 2V2 Thlr. In nächster 
Umgebung die Thalmühle, Elisen- und Konigs-Höhe mit schönen 
Aussichten. Das V2 Meile n. von Zoppot in der Nähe der Poststa- 
tion Katz (S. lOl ) gelegene, in die See vorspringende, 200' hohe 
belaubte Vorgebirge Adlershorst gewährt einen reizenden Blick so- 
wohl s. auf die Zoppoter Bucht, als auch n. auf eine zweite Bucht, 
welche durch die weit vorragende (JxhuffUr Spitze j2:ebildet wird. 
Vor 1848 war Zoppot viel von Polen und Russen besucht, jetzt 
sind vorzugsweise Danziger dort zu finden. 

Vier Meli. s.w. von Oansig liegt im Kassubenland das ehem. CarthäuBer- 
Kloster Marien- Paradies^ gewöhnl. Carthaus genannt, mit Dorf (Kreisort) 
und gutem Wirthshaus, in einer Gebirgs- und Waldsee-Oegend) 2Meü. a. 
derJSehdnberir (1060' ü. M.), einer der höchsten Berge zwischen Hen imdüral. 

25. Von Danzig nach Stettin. (Pommersche Route.) 

468/4 M. Bis Göslin 261/2 M., 2mal täglich Schnellpost in 22 St ^ von da 
Siienbalm (Hlnter-PenmieMciEe Biekii).-i^B»hn über Bromberg s. 8. 94. 
Stresse und Siseabahn durehsehneiden die Provinz Pommern 
▼on Osten nach Westen, sie flUueen m^t durch firnchtb&res hlige^ 
liges Ackerland, bieten aber in landsehttMidier Beciehnng wenig. 
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Begtam der f«kit^ LmgiM^^ Oliva, Xofpat^ 8* 100. 
* 2V8 KUh^KoHy in dessm Nihe dms obengmaBBte Torgeblrg« 
Adlerhorst. Unfern der ebenfkdie 8» 100 genaanten Oniftdiftor 
verlässt die Strasse die Ostsee. 

3^4 Neiistadty ka^subisches Krefsstädtchen. Vor 

2V2 Klein' Ankerholz tritt die Strasse in die Provinz Pommern. 
Zu beiden Seiten der Strasse in einiger Entfernung Jange Ketten 
bewaldeter Hügel, namentlich südl. die Schönberge (S. 100). 

2 Lauenburg (Hotel de Prusse), Kreis- und Eieiftgericbtfort 
an der Leba, mit alter Rathhaosfa^ade. 

2V2 Carlshöhe. Bei Poganitz über die Lupoid. 

2V4 Dumröse. Vor 

2V4 Btolp (Fenske's Gasthof) senkt sich die Strasse in den 
TbaULeMwl der Siolpe, die ri^eh 2Vt Heile Ton hier ins Meer er** 
gieeet Stolpe ist eine ensehnllehe Stadt mit 11,500 Einw. nnd 
mehrmn Kireben und alten Btadttheven. 

Si/s MkMe an der Wi^Rpcr, die bei dem 3 Meilen wectiieb 
gelegenen B&gtnwälde ins Meer messt. 

2^4 Panknin. Zwlsehen Zanow und €5slin erreicht die Strasse 
den Waldigen Qollenbetg^ 300' ü. M., dessen Umgebungen die 
FMnmem ihre Scbweiz nennen. Links ein kleines Denkmal für 
die in den Kriegen von 1813 — 1815 gefallenen Pommern. 

2V''2 Coslin (Darre's Höfel), die bedeutendste Stadt an der 
Strasse, mit 10,000 Einw.. Sitz der Regierung:. Auf dem Markt 
steht ein Standbild des Königs Friedrich Wilhelm I. 

Von Cöslin an Eisenbahn, Fahrzeit bis Stettin etwa 4 St., 
über (Stationen! Nassow, Delgard (Zweigbahn nach Colberg b. unten), 
Schievtlhein. Labes, Wangerin, Freienwalde, Trompke, Stargard (S.94), 
Knotenpuiict für diese und die Stettin-Posener Bahn. 

Von Belgard nmch Oolberg (S/4 6t. Fahneit) Zweigbahn, über 
Cörlin. Colherg (König von Preussen), fast am Meeresufer, an der Mündung 
der Persante^ Festung^hochberülimt durch die kühne erfolgreiche Yerihei- 
digung während des lyOu'. Kriegs, besonders aber in den J. 1806 und 1807, 
welche dieXamen Gneisenau, Schill undKettelbeck mit einem Strahlenkran:^ 
ujngeben. — Das neue hübsche Rathhaus hat Zwirner, der Kölner Dombau- 
meister, vor etwa 30 Jahren erbaut. In der Marienkirche schenswerthe 
Alterthümer, ein Leuchter mit Figuren der Aj'ostel vom J. 1327, Holz- 
•ebsitswerk wom löSS n. lUchi jnnb^deiileiider HAfen. Besuchte« SeebMt 

26. Ton Berlin nach Königsberg. 

6ehneU2ug in 15 St. für 20 Thlr. 7 8gr. oder 14 Thir. 13 Sgr. , Peraonening 

in 19 St. für 17 Tbl». 10 Sgr., 13 Thlr. oder 8 Thlr. 20 Sgr. 
Bis Dirschau (Kronprinz Z. 15, F. 6) s. S. 90 u. 95. Dirschau 
war früher, be.<onders im Winter, ein sehr lebhafter Ort wegen 
des Verkehrs beim Weiohsel-Uebergang, der oft schwierig war 
und tagelangen Aufenthalt verursachte. Diesem Uebelstand hat 
die grossartige und trefflich gebaute, 1857 vollendete ^Eisenhahn- 
(xitterbrücke ein Ende gemacht. Sie ruht auf 5 Mittelpfeilern von 
je 31' und zwei Endpfeilern von 98V2' Durchmesser, die 6 Brücken- 
öffnungen haben eine Weite von 386', die ganze Brücke ist •!>• 
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2668' lang, 12' über dem höchsten Wasserstand der Weichsel, die 
Gitter ST^/a' h. Bei gewohnlichem Wasserstand ist die Weichsel 
hier nicht breiter, als der Rhein bei Köln (etwa 1300'). 

Die Bahn durchschneidet nun die fruchtbare Niederung bis 
zur Nogatj dem 2 Meilen südl. (bei der Moniauer Spitze') vom 
Hauptstrom der Weichsel östl. sich trennenden Arm. Das Land 
liegt unter dem Hochwasser dieser Flüsse, und ist, wie in Holland, 
durch Deiche und Windmühlen vor Ueberschwemmungen geschützt. 
Die Eisenbahnbrücke über die Nogat hat zwei 312' br. Oeffnungen. 

Xarienburg (^Hochmeister , billig), alte Sttdt an der NogcU^ 
mit Bathhane und Thor ans dem 14. Jahrh. und einer 8oh6nen 
Haaptstrasse mit Bogengängen zu beiden Selten, einst Sitz des 
Hochmeisters des miehtigen Deutsch -Bitterordens, dun im 13. 
Jahih. der K5Big von Polen das umliegende Laad abtrat. Das 
stsittlidie ^ScklosSf in einem den baltischen Gegenden eigenthüm* 
liehen goth. Styl, besteht aus drei Theilen. Das HochachlOBSy eine 
gewöhnliche Ordensburg ans dem 13. Jahrh., im Viereck erbaut, 
mit der Schlosskirche und St.- Anna-Capelle (Küster 5 Sgr ), darin 
die Onift der Hochmeister, die goldene Pforte. Betstühle der Ritter. 
An der äussern Ostseite ist oben in einer Blende ein 26^ hohes 
Marienbild von Mosaik. Das MitteUchloas, ursprünglich die Vor- 
burg des ersteren, ist nach Verlegung des Hochmeister-Sitzes von 
Venedig hierher (1309) als ritterlicher und landesherrlicher Palast 
ausgebaut (unter Leitung des Oberschlosswart Starck zu besich- 
tigen). Die Vorburg ist jetzt von verschiedenen öffentlichen und 
Privatgebäuden besetzt (Gasthaus zum Hochmeister, St. -Lorens- 
Capelle u. a.). Die Elsenbahn führt durch dieselben. 

Das Schloss wurde 1457 den Polen übergeben, nachdem es 
148 Jahre im Besitz des Ordens und Residenz von 17 Hoch- 
meistern gewesen. Es ist von aussen und Innen in den J. 1817 
bis 1820 hergestellt worden, durch besondere Fürsorge des dama- 
ligen Kronprinzen von Preussen (König Friedrich Wilhelm IV.) 
und die lebendige Betheiligung der konigl. Familie, so wie aller 
Stande, Städte und Kreise der Provinz Preussen, wie dies na- 
mentlich die zahlreichen gemalten Wappen u. dgl. in den Glas- 
fenstern aussprechen. Alle Räume durch alle Stockwerke sind ge- 
wölbt. Der jE^rosse Remter (des Hochmeisters Remter )^ ein 45' 1., 
45' br., 32' hoher Saal, in welchem der Orden seine Versamm- 
lungen hielt und fremde Gesandte empfing, wird durch einen ein- 
zigen 17' dicken, ISVa' hohen Granitpfeiler gestützt. Als die 
Polen im J. 1410 Marienburg belagerten, war dieser Pfeiler das 
Ziel ihrer Geschütze , um unter den Trümmern den Hochmeister 
mit seinen Bittern zu begraben. Eine Kugel blieb in der Ecke 
des Zimmers stecken, wo sie noch zu sehen ist. Ein 63' l., iOVz* 
hT.f W h. Oitnff Wut Ton dem grossen Bemter zur Haupttreppe 
Die Fresken sind naeh Bntwfirfen von Bosenfelder, Qraef, Mensel 
und Herrmann. Die im Spitzbogen emporstrebenden Oewölbe des 
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Comenti'RemUr werden voa .3 schlanken ;0ranitpfeU«m getragen ; 

der Saal ist 96' 1., 48' br. und 28' h.; man sieht hier auf zwei 
Glasbildern, yon dem Königsberg'chen und dem Marienwerder' - 
sehen Kreis gestiftet, einen Ordensritter mit der Unterschrift: 
. hnmeboten wird dir Brod und Wasser und ein altes Kleid fi'ir das 
Kreuz. Vor Acre im November 1190^' , und einen Landwehrmann 
mit der T^ntersclirift: ,Xrott und dem Könige trett. Auf dem Land- 
tage, zu Knniij^hery im Februar ISIS ". Von den Zinnen des Schlosses 
guter Ueberblick über die Gegend. ' . 

Die Bahn durchzieht nun die frucbAlore Marienburger und 
Elbinger Niederung (Werder), Stationen AUfddt^ Grünau^ dann 

SUBg (mtmmmm SS. 1&, X«. 8, f. 7, M^IÜIxSgr.; *KmM. 
Bof)r üttbm HtndelsiiMK am mMng, vAt 23,702 »nw. (4000 
KfttiL). Btefelae Strusen 1^ (S.^07^ erinnern 

•n Bsniig^ obglelür BIMqg >#i AttgeaieiBen den OhsnMer einer 
modernen fiMk lMfk An Seheiunrftrdigkeiten besitst de niehle 

Von hier miellt die Bahn, um die Hügelkette am östlichen 
Ufer des Haff zu umgehen, einen weiten Bogen über OiUderibodenj 
ScMobitteriy Mühlhausen, bis Braumberg (Deutsches Haus), Stadt 
an der Passarge, und so weiter über MeiUgenbeü, WoUtnik, Lud- 
wigsarth, Kobbelbfide, nach Königsberg. 

Sampfboot von Elbing nach Königsberg 3mal wöchentlich, 
Vahrzeit 8 8t. Das Boot führt 1 dt. lang auf dem an beiden Ufern sehr 
belobten Elbing und gelangt dann in's Frische Haff ^ einen 12 M. 1.. IM. br. 
Süaswaaser-Binnensee, durch eine schmale lange öde Landzunge, Frische 
^«hnrng^ von der Ostsee getrennt, am s.o. Ufer von einer waldigen Hügel- 
kette begrenzt, in deren Nähe, bei der Wasserheilanstalt Raimann sfelde^ 
welter dem waldnmkränzten Kloster Cadionen vorbei, das Boot auf weiter 
£M^ecke bleibt, und 2VsSt. nach der Abfahrt von Elbing bei Frauenburg 
(Wha. zum Copandeas) anlegt, einem Fischerort, 8itz dea Bischofi» von 
Ermeland, dessen neues Schloss auf der Iliihe liegt Der Dom ragt, ring sinn 
mit Thürmen und Mauern befestigt, weithin sichtbar hervor, ein änsserlich 
•AtaM fotk. Bwdcitein-CNibftttde Ant dem 14. Jahrb. (8.49); die Iniiere 
Ausschmückung, Altäre, Oemälde n. dgl., gehört ganz dem geschmacklosen 
17. und 18. Jahni. an. Im s. SeitenschifT erinnert ein Marmorstein in der 
Wand an den 1841 „manu nequistima^ hier ermordeten Bischof von Hatten. 
Oopeiatovs, der berühmte Astronom, starb hier iaa J. 1568 alt DosOiefr. 
Den Thurm der Wasserkunst hat er erbaut. 

Fast gegenüber auf der Frischen Nehrung liegt Kahlberg, ein Seebad. 
Das Daiii$liiiM^ Helltet lehten Laiif, indem es daa Haff diirch8ehneldei,'ii.(^. 
auf den Leuchtthurm von Pillau, wo ein schmaler Wasserarm das Haff mit 
der Ostsee verbindet. Pillau ist Hafen von Königsberg für grössere See- 
achiffe, zugleich Festung. 

Das Boot steuert nun ö. auf die Sandhügel los, an welchen der Fischer- 
ort Brandenburg liegt. Es erreicht, 2V/2'*^t- nach der Abfahrt von Pillau, 
den J'regel und nach einer weitern halben Stunde Königsberg, wo es unfern 
der Citadelle FHedHehsburg, die den Pro_'. 1 vertheidigt, anlegt. 

An der Bucht, welche das Hafl nördl. bildet, auf der \'erlrmgerung der 
Frischen Nehrung, liegt 2 8t. n. von PiUau, X St. s.w. von der Kustenstadt 
FUMmnten, Burg Loehstädt, wohls der eeiner Wfirde entaetste HocbiMitter 
Heinrich von Plauen 1413 verbannt wurde. Btwa l/j St. weiter n., lUßi» 
B. ron Tenkitteny steht ein 1836 an der Ostsee, an der Stelle der alten 
Adalbtrtusap^ errichtetes Kreuz, an dem Ort, wo im J. 997 die heidnischen 
Breoaten den k. Adalbert, Erzbischof yon Oneaen, den eraten Verküadiger 
de« EvangeUaina in^eaen Gegenden, ermordeten. 
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27. Königsberg. 

Oasthfife. Deutsche« Haus. Z 20, M. 2n, F.Tl/j, B.8, „Aufenthalts- 
karte'^ 5 Sgr. Hotel du Nord am Königsgarien. ^Hötel de Frusts 
TOrmals Schönenberg bei der Börse, billiger. 

Beataurationen. Kaiser Rossgärtner Markt. Skibba Kneiphöfsche 
Langgasse. Das Billiger lebt« ein Keller mit guten Weioen im bchlosshof« 

CMit«««l«k Pomiitti «an altttidt. JUikt «n d«r giMteite 4«i 
Schlosses, bester Marzipan, das benihmtesteErzeugnissKönigsbcxC** Siegel 
und Zappa, beide an der Franz. Strasae, viel Zeitungen. 

Bernateinarbeiten bei Schlesinger tat der Frans. 8trMie. 

Xdnif iberg, an 7&000 Einw. (1800 Katib., 2500 Jwleii) «ad 
5000 SoUaten^ «insl Hauptstadt dei Konigreielia PmaaMif Jetzt 
dar Piorinz, seit lAnem Jdnhimdert die Wiege geistig bedeutender 
Minner, Kan^s, Herder's, Hamann's, Hippers u. a., liegt auf hü- 
geligem Boden, am Pregel, kaum eil» Meile ▼on deseen Mündung 
ina Wiehe Haff, welches aber tief genug ist, grosse Seeicbiffe ztt 
tragen (s. S. 103). Die liohen Speicher-Oebäude amFloss, unter 
welchen das 1844 — 45 aufgeführte königl. Kbmermagaxin hervor- 
ragt, geben Zeugniss von dem regen Handelsverkehr. Im Hafen 
liegt immer eine Anzahl kleinerer Seeschiffe, und polnische Weizen«« 
schiffe, bemannt mit Leibeigenen in elendester Volkstracht. 

Das Schleis, von Ottokar, König von Böhmen, um 1257 ge- 
gründet, nachdem er einen Kriegszug gegen die heidnischen 
Preu.s.sen geleitet hatte, wurde später Sitz des Grossmeisters des 
Deutschen Ordens, von 1525 an Residenz der Herzoge von Preuäsen, 
Die Ostseite soll 1532 tob Herzog Albrecht, die Südseite 1551 
erbaut sein. Die Westsette wurde 1554 Migebavt. Bs wird nun 
▼on Terschiedenen Behdxden benutzt. In der SeUotfisMiA setzte 
Friedrich HL, Knxlftrst 'ven Brandenburg, am 18. Jannar 1701 
sieb selbst die Kdnigskrone auf, und nannte sieb fortan Friedlich I.^ 
König in Preussen. Sein hleines SUmdbild steht vor dem ostL 
Schlossportal« ftdtm tdUn Vdk der Pftussen zum irnmefwährenden 
Denkmal gegenseitiger Liebe und 'I)nu0 dm IS* Jan. ISOl gewidmH 
von Friedrich Wilhelm III/' Die grossen eng beschriebenen Ge^ 
dächtnisstafeln in der Schlosskirche bezeugen am besten, dass im 
J. 1813 die Provinz, welche damals auch die Wiepe der Land- 
wehr war, nicht allein ihr Gut auf dem Altar des Yaterland.s nie- 
derlegte, wundern dass auch das Blut ihrer Söhne stromweivse für 
die Befreiung desselben geflossen ist. Ueber der Kirche ist der 
265' lange, 57' breite Moscowitersaalj einer der grössten Deutsch- 
lands; er dient zu izrossen Festlichkeiten, Kunstausstellungen u. dgl. 
Vom Schloböthurm, auf den bis zur Gallerie 225 Stufen führen, 
ausgedehnte Aussicht. 

Au Wege vab Sehless zum Kenigsgarten xwelgt sieh Ton der 
Junkerstr. links eine kleine Strasse ab, die Prinzessinstrasse« 
Ueber der Thür des kleinen Hauses Kr. 3 neidet eine Inschrift: 
„i^iifiMmt^I KaniwOmUund lebte hier troA 1793 hU L Febr. I80d\ 
seinem Todestag. Unmittelbar gegenüber ist das 1848—49 auf- 
geführte grosse Fosigebäude, neben diesem die 1S39— 43 nach 
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Schinkel» Plänen erbaute ALtstädtische Kirche^ in welcher man vor 
lauter Pfeilern den Prediger kaum sehen kann. 

In der Nähe dieser Kirche, auf dem Konigsgarten^ dem Parade- 
platz von Königsberg, ist neben dem Theater im J. 1851 auf einem 
20' h. Sockel das 15*yV ^ohe vergoldete *Eeiterbild Friedrich. 
Wilhelms III. aufgerichtet, Erzguss, von Kiss entworfen. Die 
Inschrift sagt: „Ihrem Könige die dankbaren Vreussen 1841. Sein^ 
Beispiel, seine Gesetze machten vns stark zur Befreiung des Vater- 
landes. Ihm verdanken wir des Friedens Segnungen ^ 

Die Reliefbilder stellen dar: 1 . Familienleben des Königs während 
seines Aufenthalts zu Königsberg in den J. 18U7— 1809. 2. Der König über- 
giebt Hardenberg die vollzogene Urkunde der wichtigen neuen Gesetze aus- 
jenen Jahren ; Scharnhorst und Stein freuen sich derselben. 3. Errichtung, 
der Landwehr im Februar 1813. York in der Mitte zwischen den Grafen 
Alexander und Ludwig Dohna giebt einem Studenten das Gewehr. Barde- 
leben stützt sich auf den Säbel. Rechts in der Ecke Bürgermeister Heide-' 
mann im Landwehrrock, links ein Reiter desIsational-Cavallerie-Regiraents. 
Das 4. und 5. Feld deutet auf die Segnungen des Friedens hin, die beiden 
vordem Figuren des letztern sind Hans v. Auerswald (im Sept. 1848 zu 
Frankfurt ermordet) U.B essel, der Astronom, im Hintergrund die Sternwarte. 

Das Denkmal kann sich den gelungensten Bildwerken zur Seite 
stellen, sein schönster Schmuck sind aber die stets frischen Kränze,, 
welche die Liebe des Volks am Denkmal niederlegt. Auf dem 
grossen nach zwei Seiten hin unvollkommen angebauten Platz 
steht es vereinsamt. Man beabsichtigt, ein neues Vniversitäts- 
und ein neues Oerichtsgebäude dort aufzuführen. 

Vom Königsgarten gelangt man ö. durch die Schlossteichsgasse 
an den Schlossteich, einen, die Stadt fast in ihrer ganzen Länge 
von S. nach N., vom Schloss bis fast zum Rossgärter Thor durch- 
schneidenden Teich, der von Linden- und Castanienbäumen, und 
von Gesellschafts- (namentlich dem Garten der Börsenhalle und 
den beiden Logengärten) und Privatgärten umgeben ist. Er liegt 
38' über dem Pregel, und erhält seinen Zufluss durch den un- 
mittelbar n. mit ihm in Verbindung stehenden 34' höher gelege- 
neu Oberteich. Die Schlossbrücke, am Ende der Schlossteichs- 
gasse, ist die einzige Ueberbrückung des Schlossteichs. Dann 
gehts weiter durch die "Weissgerbergasse, über den Rossgärtschen 
Markt in die schnurgerade lange Königsstrasse. In dieser steht,, 
Nr. 57, vor dem Stadt - Maseum , eine hohe Spitzsäule, „dem 
Staatsminister Heinrich Theodor von Schön bei seinem Austritt aus 
dem Staatsdienst den 8. Juni 1843 von seinen dankbaren Mitbür- 
gern'^ errichtet. Die *Gemüldesammlungy mit der Kunstschule ver- 
bunden , ist Sonntags von 11 — 2 U. geöffnet, gegen Trinkgeld 
(10 Sgr.) täglich, etwa 200 meist neuere Bilder. 

Rechts: 1. Zimmer. 174. Kolbe Ungarnschlacht auf dem Lechfeld^ 
192. Schröder Eulenspiegel und der Kellermeister. — 2. Z. *J57. Campanella 
Chor des Capuzinerklosters auf Piazza Barberini in Rom-, 161. Friedrich 
Landschaft aus dem Gebirg um Teplitz. — 3. Z. Bellini Madonna. — 4. Z. 
III. Hippels (t 1796) Bildnisse 42. Conegliano Madonna. — Links: 1. Z. 
115. Schön^s Bildniss; 179. -Perro« Neapel ^ 150. Adam Pferde ^ 178. Mae$ be- 
tende Römerin. — 2. Z "198. Stilke Auszug syrischer Christen aus dem h.^ 
Land nach der Zerstörung von Ptolemais 12Ü1 \ 195. Sohn Dame mit Spie- 
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gel -, *i8!lL€Miit9ki Oolf von Keppel; 108. AImm Kirchgaaraiii ^ 110. Ha* 

mann's (f 1788) Bildnisa. - 3. Z. 176. Lehnen Stillleben; 183. Quaglio Dom 
SU Frauenburg (S. 103); 112. Zelter^s (f 1846) BUdniM. — 200. Vennemann 
N*chmittag88chlaf ; 114. Befsera (f 1832) BUdnlss. — 4. S. 186. Schorn 
Cromwell weissagt im Lager von Dunbar den Sieg; *'89. SchoUl SchifTbrucb. 
— 5. Z. Waldmüller Sonntag Nacbmittag; 160. Van Eycken Winterland- 
schaft; i^. Hühner Pfändung; 187. 8chxrmer Abendruhe; \^^. Jacobs Kalif 
«Ad ScheherMde \ *178. KOhUr Findiwg Mösls; 192. SehnOg Ohor des Dons 
BU Königsberg. 

In derselben Strasse, Nr. 66, ist das Gebäude, in welchem die 
königl. Bibliothek aufg:estellt ist, über 160,000 Bände mit man- 
cherlei Handschriften, namentlich von Luther. 

Von den 1843 begonnenen Festnngihauten verdient die grosse 
1851 vollendete Defensiom-Caseme, auf dem Herzogsacker, links 
in der Nähe des Königsthors, genannt zu werden: ferner der 
Dohna- und der Wrangel-Thurm an der Ausmündung des Ober- 
teichs in die OrSben. Die dsü. Thore gehoien eheofaUe dazu: 
das SadMmtr Thor mit den Bildnissen Yorks nnd Bfllows, das 
Bottffärtet Thor mit den Bildnissen Scharnhorsts nnd Gneisenan's 
nnd das Konig$(hor, Die beiden ersten sind 1864 und 1855 fer- 
tig geworden, das Konigsthor schon 1846. In den Blenden des 
letztem die Standbilder des E5nigs Ottokar von Böhmen, des 
Herzogs Albrecht von Frenssen und des Königs Friedrich 1. von 
Preussen, der Gründer und Erhalter der Stadt Königsberg. 

Einer der ältesten Stadttheile ist der Eneiphof, auf einer ganz 
vom Pregel umflossenen Insel. Der Weg vom Bahnhof in die 
Stadt führt über die Grüne Brücke, an welcher die von Holz ge- 
zimmerte Börse liegt, durch die mit Vorbauten (S. 95) versehene 
Kneiphöfsche Langgasse. Auf dieser Insel erhebt sich der Born, 
dessen Bau 1333 befrann, ein stattliches goth. Gebäude, 247' 1., 

82' br., drei gleich hohe (54') Schiflfe, Thurm 160' hoch. 

In dem reu der Kfrehe durch ein Gitter f etrennten inm G-ottesdienst 

nicht benutzten Chor alte Denkmäler, darunter namentUcli das {jrosse 
fast die ganze Ostwand einnehmende des Herzogs Albrecht I. von Preussen 
(f 1568), des Stifters der Universität, in der Geschichte von Königsberg die 
am meisten hervorragende Persönlichkeit. DieTumba über seinem Grab- 
gewölbe zeigt ihn nochmals in Stein gehauen, nebst seiner ersten Gemahlin 
Dorothea, an den Seiten 6 vor ihm verstorbene Kinder. Auf der Kordseite 
ist das OrabdenloiMl des Kaaslers Johann Kospoth, ans schwanem 
nnd vtreissem Marmor. Gegenüber in einer Vertiefung ein liegendes rohes 
Bitterbild, angeblich das Grabmal des Hochmeisters üersog Lutherus von 
BraunsehweigCt 1335), der den Dombau begann. In den €hi^ften sind eine 
Anzahl Hochmeister und Landesfürsten beigesetzt, zuletzt am 90. Angust 
1809 ein Sohn des am 28. September 1851 gestorbenen Prinsen Wilhelm 
von Preussen. 

In einer mit Gitter Tersehlossenen Hdle „8toa Kantiana", an 
der nordöstlichen Anssenseite des Doms, ist Kant (f 1804) be- 
erdigt Sein WohnhAOs ist S. 104 genannt 

An den Dom grenxt das ITiiiTtnititaq^hiiid«» das CoUegHm 
Alherünum. Die UniTcrsität wurde 1544 gestiftet, sie zShlt etwa 
350 Studenten, welche ein silbernes Abbild des Universit&tssiegels, 
das Bild des Herzogs Albrecht, wie es an der "Wand des Ge- 
bäudes en relief au schauen, an der Mütze tragen. Im grossen 
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Hörsaal ist die früher anf Kant's Denkmal in der Stoa befindlicii« 

Büste des Philosophen, von Schadow gearbeitet, aufgestellt. 

Die von Besse! ("(* 1846) eingerichtete mit treffi. Instrumentei 

▼ersehene Sternwarte ist 1811 — 1813 auf einer alten Bastei au 

der Westseite der Stadt erbaut. In der Nähe der botan. Garten, 
Früher wurde von Königsberg ein nicht unbedeutender Handel mit 
Bernstein betrieben, die Zi^ der Bernsteindrechsler belief sich auf 70. 
Jetzt ist Danzig der Ort, von wo die stärkste Versendung statt findet 
(S. d5) Die Hauptausfuhr ist nach dem Orient, wo der Bernstein beson- 
ders als Mundstück su Tabakspfeifen benutzt wird. Er findet sich an der 
ganzen Kngtc van Ost- und Westpreusaen. Nach heftigen Stfirmcn, beson 
ders aus Norden, wirft die See häufig Seegras aus, in welchem Bernstein 
sich rerwiekelt findet. Aneh im Boden,^ selbst in bedeutender Entfernung 
von der Küste, gräbt man Bernstein (S. 08), gewöhnlich an der Oberfläche •, 
selbst an«! p:rö'?serer Tiefe wurde dieses vnrv'eltliche Pflanzenharz schon 
zu Tage getordert. Der Bernsteiuhaudel war aniangs ein Vorrecht der 
Hochmeister des Deutschen Ordens, welche oft die Ausgaben ihres ganzen 
Hofes mit den Bernstein-Einkünften bestritten. Später wurde es könig- 
liches Monopol, und in frühem Zeiten durch sehr strenge Gesetze aufrecht 
«rhalten; jetst iat das Beeht, Bernstein su saauneln, an die BewoluMr der 
Stranddörfer verpachtet und der Frcindo. der an der Küste Bernstein suchen 
und aufheben wollte, könnte in Unannehmlichkeiten verwickelt werden. 
Stücke von 1 Loth werden mit 15— 20Sgr., von 1 Pftind mit iOOThlr. und 
mehr bezahlt. Am meisten geschätzt sind nicht die hellen, sondern die 
milchig durchscheinenden Stücke, welche fast nie an der Obertläche. son- 
dern meist in 30— JW' Tiefe gefunden werden, auch bei Oiuckau und Bu- 
iouf^ 1 V| Meile Ösü. von Dsasig. 

Bamland. Der n. und n.w. Strand der Ostsee, 4—6 M. von Königs 
berg entfernt, bis Piilau mit Damptboot, von da zu Fuss oder zu Wagen 
SU besuchen, erinnert an Bügen (S.74) er hat meistens ein schroffes hohes 
Ufer, durch viele, theils kable, theils mit Wald bewachsene Schluchten un' 
terbrochpn. In der Mitte diesefi Küstenlande's, dessen s.o. Spitze Königs- 
berg bildet, des Samlandes, liegt 353' ü. M. der Galtgarben, die höchste 
Höhe dieses im Innern fk-uchtbaren und mit Wäldern und Seen bedeckten, 
an den Küst en aber sandigen Hüc:eUandes. Er wird häufig besucht, nament- 
lich von Königsberger Studenten am 18. Juni und 18. October. Auf seinem 
Gipfel erhebt sieh ein grosses Krens ausGnsseisen zur Erinnerung an die 
Befreiungskriege. Die Dorfer des nördl Strandes sind meist zu Seebädern 
eingerichtet. Cranz, das bedeutendste, lieet 4 Meil. n. von Königsberg, an 
der Strasse, die über die Kuhrische Ifemning nach Memel fluirt; dann 
Jfeukuhren u. a. 

Leichter als der Galtgarben ist der Hauaenberg, von FiKchhausen (8. iO^) 
aus in 4 St. zm erreichen, eine mit mächtigen vier- bis fünffachen heid- 
nischen Binewällen umgebene Höhe, 3 4 St. n.w. von Oerman^ i St. von 
der Ostsee, 242' über dieser. Man erblickt die Leiicbtthürme von Piilau 
und n. von ßrüster Orth, und hat eine umfassende Ueberaicht über das 
waldige fkvchtbare Samland, von der Ostsee und dem Haff begrenst. An 

derWestkÜste miüI 'nern-feinuruben. Lochstädt u. St. AiiaJhrrt$J:rni- s. S 103. 

Eisenbahn von Königsberg nach Eydtkuhnen in 4St., Sta- 
tionen Wehiau. wo eine grosse Gitterbrücke über die Aller, TapladcM, In' 
•terbmrff, <7iMnOfiMisii, Stmupöhnm, 

28. Von Königsberg; nach Memel. 

29Meilen. Personenpost nach Tilsit, Morgens u. Abends in 13, Schnell- 
post Kachmittags in 10V4Öt., Fersonenpost von Tilsit nach Memel 2mal 
tägl. in 11 1/4 St.; Personenwagen von Königsberg nach Cranz (s. oben) 
in 3 St., Dampfboot v. Cranz naclil\rcmel täglich ausser Sonntat^ in 8St., 
zwischen Königsberg und Tilsit und zwischen Tilsit und Memel Dampfboote 

8mal wd^enflieh. 
IVa Poffau/Mf 2Vs Tapimt (dts durch die Dentselieii Bitter 
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erbaute Srhioss ist jetzt Armenliau«), 2^/4 Topioelem, 3 Mddo' 

wischken, 2 Kelmienen. 

2V2 Tiliit (*n6tel de Russie; Prinz Wilhelm), an 14,000 Einw. 
(500 Kath.), an der Memel, über w«?l( he eine IITC lange Schiff- 
brücke führt. Auf einem unterhalb derselben in der Mitte des 
Stroms festgeankerten Floss wurde am 9. Juli 1807 der Friede 
zwischen Napoleon, Alexander und Friedrich Wilhelm III. unter- 
zeichnet, welcher Preust»en die UaJlte seiner Länder raubte. 

(Die neue Strasse tob Berlin naeli 81 Petersburg vermeide! Hemel 
gänzlich, und geht gleich uher Tourofffftn nach lAfo» wi^Jtigtty wodmeh 
14 Meilen gewonnen werden.) 

3^ 2 '^s«mei/fce/i?/7£'n, 2V4 Werdenberg, i^/^Noakuiten, 2^ I2 Prökuls. 

3 Memel (Hotü dt Mussie; Weisses Koss) mit 17,000 Einw., 
die nördlichste Stadt in Preussen, am £ingang in das Kuriscbe 
Haff, mit einem grossen Hafen nnd Lenehtdiiiim, der Hlttelpunct 
Ifir (Un Uolzbandsl an der Ostsee, 1854 theUweise abgebrannt 

Auf d«r JMmm§j der sebmalen Landznnge, welche die Ostsee 
Tom Kuri8chm Baff trennt, kann man auch von Königsberg nach 
Hemel gelangen. Der Weg ist kürzer als die Postatrasse. 

29. Ton Berlin naeh Dresden. 

Eisenbahn in 6 St. für Thlr. 5. 15, 3. 20, 2. 10 Sgr. 
Bis Jüterbog s. unten. Die Dresdener Bahn zweigt sich hier 
links von der Anhaltischen ab, und führt durch eine einförmige, 
grosseutheils sandige unfruchtbare Ebene an den Stationen Holz- 
dorf, über die schwarze Elster nach Herzberg, Falkenberg, BurgS" 
dorf vorbei nach Röderau, wo diese Zwei^rbahn von der Leipzig- 
Dresdener (R. 58) aufgenommen wird. Selbst der wissbegierigste 
Reisende verliert gar nichts, wenn er die Fahrt von 2Vt St. zwi- 
schen Jüterbog und Röderau verschläft. 

80. Von Berlin nach Leipzig. 

Bisenbabn in iVi St. (Schnellzug in 4St.): Thlr. 5. 16, 3. 24, 2. 23 Sgr. 
Kanm hat der Zug den Bahnhof verlassen, so tritt links der 
Krerizherg (S. 28) hervor; rechts Teltow, dann der "Windmühlen- 
berg von Ruhlsdorf, den wälirend der Grossbeerener Schlicht der 
Kronprinz von Schweden mehrmals erstieg, um zu erspähen, ob 
der rechte Augenblick, seine Schweden aus der Reserve vorrücken 
zu lassen, gekommen sei. Links Gross- Heeren, bekannt durch die 
Schlacht vom 23. Aug. 1813, in ^velcher die Preussen unter 
Bülow und Borstel das fast ausschliesslich aus Sachsen bestehende 
f^anz. Corps unter Oudinot schlugen und 2000 Gefangene und 
18 GeschüUe eroberten. Im J. 1817 ist auf dem Schlachtfeld 
eine mit 7 kleinen Thfirmchen gezierte Kirche erbaut, ganz in 
der NIhe das eiserne Sehlachtendenkmal, mit der Anschrift: 
gefalUnm Bddm cAri dmikbcBt Konig vnd Vattrland. Sie tvhen 
in Fricdtn,*^ — Folgen TrMm und Xuc&€ntraI</€, kleine Städte. 
In der Kirche zu JB<€r6cy, dcven beide Thfirme hoch oben Ter- 
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banden sind, wird einer der Ablassk&sten Tetzel's (S. 117} ge- 
zeigt. Sehenswerth die alten Stadttbore. Ueber einem derselben 

hängt eine Keule mit der wunderlichen Ueberschrift: „Giebst du 

deinen Kindern Brot und Leidest wichmals selber Noth, schlag ich 

dich mit dieser Keule todt." (Zweigbahn nach Dresden s. S. 108.} 

Vor dem Bahnhof, M. von Jüterbog, Hegt links D e n n ewi tz , wo 
am 6. Sept. 1813 Bülow, der von diesem Tage den Namen von Bennewitz 
führte, die Franzosen unter Key uild Oudinot, deren Verlast 15,000 Manu 
betrug, besiegte, 80 Geschütze nahm, und so Berlin vor einem Ueberfall, 
dem Zweck des Vorrüokena der Franaosen, rettete, (^egeattber, auf den 
Hitgela ▼oa NUdtr-Q^ndarf^ itt iiim CkedKcbtnUi ein Denknud etriebteC 

WittüAerg (8iadi Londom 8chm&t%» Bar; ^BahnthofM-Be" 
OauMrcOion) an der Elbe, mit 11,000 Emw, (50 Kath.), bis 1542 
Beaidenx der Knrfttrsten von Sacbaen, dann Festung, 1760 Ton 
den Oesteneieheni besebeseen und ftist bis an' einem DiitCbeil 
zerstört I 1818 Ton den Franzosen besetzt, am 15. Jasnar 1814 
von den Prenasen unter Tauentzien, der Ton diesem Tage den 
Beinamen von Wittenberg erhielt, mit Sturm genommen. 

Das ehem. kurfürstl. 8cklo»8 mit den beiden runden Thürmen 
ist jetzt Citadelle. An den von den Franzosen verbrannten Thüren 
der *iSchlosskirch€ schlug Luther am 31. Oct. 1517 seine 95 Thesen 
an (S. 9). Sie sind 1858 durch 10' h. neue Metallthüren (Geschenk 
des Könige Friedrich Wilhelm IV.) ersetzt, auf welchen der ur- 
sprüngliche lateiu. Text der 95 Thesen eingegraben ist, darüber 
ein Lavabild auf Goldgrund, der Gekreuzigte, zu seinen Füssen 
Luther (f 1546) und Melanthon (f 1560), die in der Schlosskirche 
beerdigt sind ; oben r. und J. Standbilder der ebenfalls in der 
Schlosskirche beerdigten Kurfürsten Friedrich der Weise (f 1525) 
nud Jobann der Beständige (f 1532}^ von Drake «ntwo^en. In 
der Kirebe ebenÜUls BonkmUer; das des Kurf. Friedrieb ist von 
Pet. Tiseber zu KÜmberg 1527 gegossen; (ein Relief, Krönung 
der Jungfirau, ist auch tml ihm;) das des Kurf. Jobann, Ton Pe- 
ters ältestem 8obn Hermann. Die Bildnisee der Reformatoren 
sind Ton Lucas Cranach, einst Bürgermeister von Wittenberg. 

Die Altargemälde in der StadtiUrdiey in welcher Luther häufig 
predigte, sind ebenfalls von Graaaeh, Christus am Kreuz, • Anbe- 
tung der Hirten, Pauli Bekehrung, der Weinberg des Herrn mit 
• allerlei Anspielungen und den Bildnissen Luthers, Melanthons, 
' Justus Jonas , Bugenhagens u. a. Reformatoren. D>as Taufbecken 
bat 1457 Herrn. Vischer zu Nürnberg gegossen. 

Im ehem. Augustine rklostery jetzt Prediger-Seminar, war Luther 
Mönch, wie zuvor zu Erfurt. Seine Zelle ist fast ganz unver- 
ändert. Tisch, Armsessel, Trinkkanne werden noch gezeigt. Die 
Wände sind mit Namen bedeckt, unter diesen der Peters d. Gr. 
unter Glas.' Der Schlossküster zeigt Kirche und Zelle. 

Bas BaMoKS kaft^ebenfalls Gemälde von Granach, so Luthers 
Bildniss und die zebn Gebote, 1516 gemalt. Luthm md Me- 
lanthons Wohnhäuser sind Jetzt Scbulbäuser. 
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Luthers QT088e8 ^SUtndbildj von Schadow entworfen, unter einer 
gotbiscben Bedachung auf dem Markt, hat die Inschrift: „Ist's Ootte* 
Wtrk, so wird's bestehen, ists MenschentDcrky wird's tmtergehen,'*^ 

Vor dem Elsterthor bezeichnet eine mit einem Geländer um- 
gebene Eiche die Stelle, wo Luther öffentlich am 10. Dec. 1520 
die päpstliche Bannbulle verbrannte. 

An einem neuen Haus in der Mittelgasse ist ein alter Stein 
aus der Reformationszeit eingemauert, mit der Inschrift: „QotUs 
Wort und Lutheri Schrift , ist des Bdbstes und Calvini Oiß.^ 

Die früher so berühmte. 1502 gestiftete Universität, an welcher 
Luther 1508 öffentlicher Lehrer und 1512 Doctor der h. Schrift 
-Würde, ist 1817 mit Jener in Hdle weinfft. 

Zu Wittenberg zweigt sfeb die Anhaltiseh e Bahn (naehCÖtlien o. 

Bernburg) in westl. Richtung ab^ sie bleibt in der Nabe der Elbe, die man 
/.war wenig sieht, wohl aber hin und wieder die Segel der Schiffe. Der 
Zug erreicht bald Kossicig, mit herzügl. Desaauiachem Schloss. 

(Unterhalb Kosswig, i 4 St , ist eine Fähre, welche den Fusswanderer 
auf das linke Ufer der Elbe übersetzt, von wo er in ^4 St. nach Wörlits 
gebt., einem Städtchen, welches aber selten ein üeiseuder betritt, da der 
<^thof (Bichenkrant) ausserhalb am Eingang des berühmten 'Gartens 
und Parks liegt. Die Anla^xen sind sorgl'aitig unterhalten, sie gewähren 
die annjuthigaten Spaziergange, elgenthümlich durch die seeartigen Ge- 
wässer. Der eigentliche Lowe des Gartens ist das gothisehe Batu, ein ge- 
schmackloses, theilweise gothisch angemaltes Gebäude, mit einer Anzahl 
kleiner aber ^nter Bilder, besonders niederländischer und altdeutscher, mit 
Bildnissen Anhaltiscber Fürsten oder anderer geschichtlichen Personen, 
alten Trinkgef&ssen, Bttsttingen u. dgl. (Trinkg. 71/2 gr.). Im Park giebrs 
künstliche Felsen, Rerge, Grotten, Einsiedeleien mit Ueberraschungen, ein 
Labyrinth mit Denksprüchen nach Art der Zauberflöte, ein Bergwerk, sogar 
einen feuerspeienden Berg, und was sonst noch das yorige Jahrhundert 
in einem solehcn Park für wesentlich hielt. Es gehen 3 Standen darauf, 
den Park ganz zu durcbwandem ^ ein Führer, der Tl/jgr. erhält und im 
Eichenkranz sich voriindet, ist wegen der mancherlei Wasserverbindungen 
erfordwHch. Baseher lässt sich Alles in einer Gondel (20 gr.) besichtigen, 
man verliert dann aber das Schönste, die Spaziergänge nämlich. Wörlit» 
ist von Dessau 2 V2 <St. entfernt CEinsp, 1 1/2 Thlr.) j der Weg führt theilweise 
dureh sehattiges GehSlt. In der TSuSät ren Dessaa, rechts am Weg, ist 
ebenfalls ein kleines Schloss mit Pirk, das Louistum.) 

Die Bahn läuft in gerader Richtung von Kosswig nach Rotslau. 

{"S&ch Ankunft des Bahnzugs gebt ein Eilwagen in 1 ^/^ St. nach dem 
2 X. n.w. gelegenen Zerbat (LBve, Höfel cT Anhalt}^ alte SUdt mit 10,000 
Einw., einst Sitz der 1793 ausgestorbenen Fürsten von Anhalt-Zerbst, mit 

grossem Schloss und ansehnlicher Reitbahn. Aul dem von stattlichen Qie- 
elh&nsem eingefassten Markt ist in der Vilie eines kflrslieli von Heldeloff 
aufgefrischten Ro'nnd (S. 62) auf einer schlanken Sänl< eine kleine vergol- 
dete weibl. Figur, die BuUerfungfer genannt, an deren Erhaltung ein Theil 
der Privilegien der Stadt geknüpft sein soll. Auf dem Rathhaus eine auf 
Pergament gedmekte Bibel, deren Holzschnitte von Luc. Cranach ausgemalt 
sind. Die grosse schöne Nicolaikirche ist vom jetzigen Hersog' Out Ge- 
schmack hergestellt. Berühmtes Gymnasium {Francitctumy) 

Bei Roswau biegt dl« Balm im reehten Winkel aaeh Süden, setst auf 
einer 720^ 1. Brücke über die Elbe^ etwas weiter auch über die Mulde. 

Dessau (116') CBirtch; *Goldnrr Beutel), die grösste Stadt der Anhal- 
tischen Lande mit 13,861 Einw. C200Kath.), Sitz des Herzogs, kleine stille 
moderne Besidens mft breiten Strassen, meist einstöckigen säubern Hau« 

Sern, mit Schlössern und Gärten, Springbrxinnen und gescbornen Taxus- 
baumen, in einer anmuthigen, von der Mulde bewässerten, wiesenreichen 
walddurehwaehsenen Gegend. 
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In der Sehio$skirche, zu Anfang de» 16. Jahth. erbaut, einige gute Bil- 
der von Cranach, namentlich sein bekanntes Abendmahl, mit den Bildnis- 
sen der bedeutendsten Theilnehmer und Förderer der Reformation Luther 
predigte häuüg in dieser Kirche. 

Das herzogliche Schlott enthält über 600 Oelbilder . darunter einzelne 
von Tizian, Fr. Francia, Lippi, Cimabue, Giulio Romano, Sassoferrato, Carlo 
Dolci, Rubens, Van Dyck u. A., dann in der sogenannten Oypskammer, 
im untern Geschoss, einzelne Kostbarkeiten, Alterthümer, Münzen und ge- 
schichtliche Denkwürdigkeiten, unter diesen des Fürsten Leopold, „des 
alten Dessauers" (s. unten) Degen und Stock, Napoleons silberner Becher und 
seine Teller, nach der Schlacht von Belle- Alliance erbeutet. (Trinkg. 1 Thlr.) 

Das Erziehungswesen erlitt von Dessau aus gegen Ende des vor. Jahrh. 
eine Umgestaltung. Aus dem berühmten Philantropin, welches 20 Jahre 
lang (1774—1793) unter Basedows Leitung blühte, gingen Campe, Salz- 
mann, Gutsmuths u. A. hervor. Die Anstalt befand sich in demselben Ge- 
bäude, in der Zerbster Strasse, in welcher jetzt die AmaUenttij tung ist, eine 
Armenanstait, gegründet von der Tochter des Fürsten Leopold. Im obern 
Stock an 700 Gemälde besonders deutscher und niederländischer Meister, 
von Wohlgemuth, Dürer, Hans Baidung (Grün), Grünewald, Cranach, Rem- 
brandt, Ostade, Van Dyck u. A. 

Vor der Hauptwache am Schlossplatz täglich 11 U. Wachtparade; die 
Musik beginnt jedesmal mit dem Dessauer Marsch ffa donc, fa donc), Lieb- 
lingsmarsch des Fürsten Leopold, dem 18(jO ein Standbild errichtet worden 
ist. Auch seinem Sohn, dem Herzog Leopold Friedrich Franz (f 1817) ist 
1858 ein von Kiss entw. Standbild in Erzguss errichtet: „Dem Vater des 
Vaterlands der fürstliche Enkel und das dankbare Volk.'' 

Der alte und neue Gottesacker vor dem Askanischen Thor hat sehens- 
werthe Denkmäler. Auf dem rechten ruht, in einem Gewölbe der rechten 
Seitenwand, Wilhelm Müller (f 1827), der Sänger der Griechenlieder-, eine 
epheuumrankte Marmorplatte nennt Namen, Geburts- und Tode^ahr. 
Beerdigungen geschehen in Dessau gewöhnlich 10 U. Abends mitLatemen- 
begleitung. 

Der berühmte Park und Garten von Wörlitx ist 8. 110 schon genannt. 
Ein Einspänner (11/2 Thlr.) fährt in 1 I/o St. hin. . 

Rechts in der Ferne schimmert der Thurm von Aken hervor. Die Ge- 
gend von Dessau bis Göthen (S. 112) ist ganz anmuthig. 

Der Leipziger Zug fährt, nachdem er Wittenberg verlassen, 
auf einer 906' 1 , auf 12 Bogen ruhenden Brücke über die Elbe. 
Stat. Bergwitz, Gräfenhainichen, Geburtsort des berühmtesten geist- 
lichen Liederdichters (u. a. „Befiehl du deine Wege") Paul 
Gerhardt (f 1676), dem zu Ehren eine Capelle vor der Stadt 
errichtet ist. BurykemnitZj dann über die Mulde nach BitterfeLd, 
Knotenpunct der Berlin-Halle- und Dessau-Leipziger-ßahn. De- 
litzschy Zschortau, Ragkwitz sind die letzten Stationen. 

Breitenfeld, wo am 7. Sept. 1631 Gustav Adolph die Feldherren der 
Liga, Tilly und Pappenheim besiegte, liegt rechts, kaum I/4 St. von der 
Bahn entfernt. Die Schlacht wurde eigentlich mehr östlich geschlagen ; 
Gustav Adolph kam von Delitzsch her, die Sachsen von Eilenburg, bei dem 
Podelwitzer Hölzchen stand die kaiserl. Artillerie und dort fielen auch die 
letzten kaiserl. Kerntruppen. Erst bei Verfolgung der Kaiserlichen kam 
Gustav Adolph bei Breitenfeld vorbei ; dort, wo er nach gewonnener 
Schlacht niederkniete, auf dem höchsten Punct der Wahlstatt, erhebt sich 
ein von 8 Fichten umgebener Denkstein, 1831 errichtet. 

Leipzig s. S. 192. Der Bahnhof liegt 20 Min. vor der Stadt, 
mau sichere sich daher bei Zeiten eine Droschke, auf die sonst 
nicht immer zu rechnen. 
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31. Von Magdeburgs nach Leipzig. 

ScbneUsug in 2 St. 40 M. für Thir. 4, 2. 20 oder 1. 26 Sgr., Peraonensiig in 

31/4 St. für Thlr. 3 6, 2. 4 oder 1. 10 Sgr. 

Der Zug fahrt unter dem Fürsttnwall (S. 116j, bei der Stern- 
9duuue (S. 116) Torbei, dann i«igt sieb Kloster Berge; Stationen 
Weslefkuimj SMnAedt^ letztens gewerbsame Stadt , welche mit 
OhMf-tSälsa, wo man könlicb michtige Steinialz*F15tse eibohit 
kat, nnd Fnihee ein xeg^&eeigea Dieieek bildet , indem dieae 
Orte doreh drei von FiiedTichl n. 1772 angelegte Oolonlaten* 
atrassen verbunden sind. 

Von Schönebeck führt eine Zweigbahn über Staitfurt nach AichertU- 
hm (Deutsche« Haus, Löwe, ^Schwarze« Boss), Stadt mit IdtUOü £iiiw^ voa 
WO ügL PoetTeibindung mit Hangerode und BaUeaatedt im Han, a. B. 4Bw 

Dann lölgt der Hermkatw^>rt (Tnocfam (Gnadaner Brettel, ein 
nicht übeles kleines Geb&ck, werden auf dem Bahnhof angeboten) 
und fährt der Zug nun, auf einer 1370' I., anf 30 Pfeilern ruhen- 
den Brücke Ciber die Saale. Rechts erblickt man München -Nienburg^ 
ferner die Thürme und Schloss von Bemburg, 1. in der Ferne den 
Kirchthurm der alten Stadt Aken an der Elbe. Stat. Wulfen und 

Göthen (*Prinz von PreussenJ , Knotenpunct der Ma;2:(ieburg- 
Leipzig und Anhaltischen Bahn (S. 110), hat ausser der ansehn- 
lichen Naumann'schen (f 1826) ornitholog. Sammlung im neuen 
Schloss nichts Bemerkenswerthes. Die grosse Caserne und die 
kath. Kirche mit ihren rothen Thiirmen treten besonders hervor. 

Vor Stumsdorf geht es auf einem Damm über die Fuhne- 
Niederung, Links die alte Wendenstadt Zörbig, rechts der Peters- 
berg (1125' ft. M., 640' fi. d. Saale), i% M. Ton HaUe, Porphyr, 
eine weite Rundsioht gewahrend. Aus der im 12. Jahrh. erb. Kloster* 
hirehe mit den Gr&bem Wettin^soher Fürsten, ist durch Nenban, 
1867 trollendet, eine stattliche PfeUer-Basilika erstmiden, 181' 1., 
im Querschiff 95' br., Pfarrkirche für die nmliegenden Ddrfer. 

Salle (^Stadt Hamburg neben der Post, JEftMiprina, Stadt 
Zütichy Ring am Markt (gutes Bier), Ooldner Löwe. Mente's HötH 
snr goldenen Kugel und Hotel zur Eisenbahn die nächsten bei 
den Bahnhöfen. Droschke 1 Pers. 3, 2 Pers. 5, 3 Pers. 7Vt» 4 
Pers. 10 Sgr. die Fnhrt) mit 40,300 Einw. (600 Kath.), an der 
SaaUy berühmt durch seine 1694 gestiftete Universität, mit welcher 
1817 jene von Wittenberg vereinigt wurde. Das üniversitätsge' 
bäude ist 1834 aufgeführt; 700 Studenten, meist Theologen. 

Auf dem Markt erhebt sich ein einzeln stehender 268' hoher 
Glockenthurm, der rothe Thurm. Ferner das von Heidel entwor- 
fene 10' h. Standbild des 1685 hier gebornen grossen Tondichters 
Händel (7 1751), 1859 in Erz „errichtet von seinen Verehrern 
in I>entachland nnd England*. Die Jahreszahl 1741 deatet das 
Jahr der ersten Anfffthnuiir des Messias an, welche in der Markt* 
kirche, wo HIndel Organist war, sUtt halte; der Meisler in der 
englischen Hoftracht; anf der Rflckseite des Notenpults die h. 
OäcUie (Portrait der Sängerin Jenny Lind). 
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Die mit einem kuppeiförmigen Kupferdach Ters^henen durch 
eine Brücke verbundenen beiden Thürme der grossen, von 1529 
bis 1554 erbauten *Marktkirche dienen dem Thurmer als Woh- 
nung. Der Küster wohnt an der U&Ue iii. 6, hinter der Kirche 
die Treppe hinab. 

In der Kirche ein grosses schönes Altarblatt, ein Moment aus der Berg- 
predigt, von dem zu Dresden lebenden Maler /. üübner. Rechts neben 
dem Altar ein kleineres Bild \on Cranach, die 14 N<ithhelfer. Den schönsten 
Schmuck hat die Kirche in einem grossen "Doppel-Fiügelbild , welches 
Crmnoeh 1689 im Auftrag des Cardinala Albreeht von Brandenburg, des 
Erbauers derKirche, malte, vier Heilige in ganzerFigur (Magdalena, Ursula, 
Erasmus, CatharinaJi die Himmelskönigin, zu ihren Füssen der Stifter, an 
den Seiten der h Vaitritliis nnd der h. Alexander, der letztere seinen Fuss 
aof den röm. Kaiser Haximin setzend-, auf den Aussensciten die Verkiin- 
digung, dann der Evangelist Johannes und der h. Augustin. Das Bild ist 
verschlossen, Küster (5 Sgr.) s. oben. An einem Pfeiler hangt das Bildniss 
des Justus Jonas, des ersten evangel. Predigers an dieser Kirche. 

Die schönste Kirche ist die Si. Moritzkirche (Küster: an der 
Ostseite der Kirche Nr. 6), im untern Theil der Stadt, neben 
den Salinen, angeblich aus dem 12. Jahrb.; am Altar Christus und 
Maria mit Heiligen, 1488 in Holz geschnitzt, sehr gut, dabei alte 
Firif?elbilder ; Kanzel (Reliefs von 1588), auf einem Pfeiler ruhend, 
fler Sünde. Tod und Teufel darstellt. 

Die SalzquelUn waren «eben in den ältesten Zeiten bekannt. 
Die bei denselben beschäftigten Arbeiter (Halloren) sollen Nach- 
kommen der alten Wenden, nach Andern keltisdie Ansiedler sein; 
sie haben Sitten und Gebräuche ihrer Vorfahren beibehalten. 
Einige Salzquellen entspringen in der Stadt und werden dort ver- 
sotten, die königl. Salinen liegen ausserhalb der Stadt auf einer 
Insel in der Satle. Der jährlieha Ertrag ist eü 220,000 Oentner 
8alz SU 126,000 Thlr. gesolk&tzt. 

Die *Pnineke'$ehen SUflunfftn, 1608 von Aug. Herrn. Frsncke 
im gUabigen Yertrauen auf Oott ohne alle Mittel begonnen, be- 
stehen ans einem Waisenhaus, mehreren ausgedehnten Schulan- 
stalten, Pädagogium, Apotheke, Laboratorium, einer Buchhand- 
lung und Buchdruckerei in Verbindung mit der Canstein'schen 
Bibelanstalt. Im Hof des Waisenhauses das SUtndbüd des SUf" 
iers (j 1727) aus Erz, von Rauch. 

In der Dotnkirche ein hübsches Altarblatt, den Stifter des 
Altars, Herzog .Anirust von Sachsen mit seiner Familie darstellend. 
Neben derselben die ehem. Residenz der Magdeb. Erzbischöfe, 
in welcher Landgraf Philipp von Hessen nach der Schlacht von 
Muhlberg (1547J gezwungen wurde, vor Kaiser Carl V. den Fuss- 
fali zu thun. Sie dient jetzt der Universität zu verschiedenen 
Zwecken. Die ansehnlichen SammLunyen des thüringisch'sächsischen 
AUerthümer^V^ireiru sind ebenfalls hier aufgestellt. 

Unweit des Doms die Ruinen der MoHUburg und der Jägef 
berPf weleher eine gute Uebersieht über die Stadt gewahrt Am 
Weg nach Giebichenstein das ne«e Froohwitü^uehihaM und Jen- 
seit der Saale das IrfoUtmu der Provinz Sachsen. 
Bttdeker^'s Deutschland II. 10. Aufl. 8 
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Viel besueht wird, besonders tob den Studenten, die ^^Bergscbenke b« 

Kröllwitz, l/2St.n. von Halle, dem Gi ebichenstein, Ruine mit Garten- 
anlagen* gegenüber. Ludwig der Springer, Landgraf von Tliüringen, sass 
hier 1103 gefangen, und rettete sich, so ersahlt die Sage, durch einen fipning 

von der Höhe in die Saale. Auch Herzog Ernst II. v. Schw aben, den Uh- 
land besungen, war !änp:ere Zeit liier pefangfcn. Das nahe bei Giebichen- 
stein gelegene Bad Witlekiud hat im Summer viel Badegäste und ist 
«ach ein viel besnchter Vergnügungsort (1 Uhr * table d^hdte 20 Sgr.). 

' In der Nälie der Station Schkeuditz kommt man über die 
preuss.-sächs. Grenze. An Möc^cem führt die Bahn fast unmit- 
telbar vorbei. Dreimal wurde am 15. Oct. 1183 da« Dorf von den 
Preussen unter York erstürmt, zweimal von den Franzosen unter 
Marmont wieder genommen, bis endlich der Angriff der preuss. 
Reiterei diesen blutigsten aller 8chl achttage entschied und die 
Franzosen auf Leipzig zurüekwiolit'n. Unmittelbar vor Leipzig 
links liegt in geringer Entfernung das in den Kämpfen jener 
Tage ebenfalls viel genannte Schönfeld j dann führt die Bahn über 
die Farihe nach Leipzig (S. 162). 

82. Von Berlin nach Magdeburg. 

Schnellzug in 3V2i Personenzug in 41'4 St. für 4, 3 oder 2 Thlr. 

Potsdam s. 8. 29. Vor der Einfahrt in den Bahnhof schaut 
rechts der neue hohe Thurm von Babelsberg (S. H4 ) aus dem 
"Wald hervor. Höbscher Blick über denHavel&ee, oben rechts das 
Schloss auf dem Pfingstberg (S. 34j. 

Der Zug fährt über die Havel. Links das stattliche Prowfonl- 
Magazin mit dem neuen Thurm, weiter der Brauhausberg mit dem 
Belvedere, r. die S. 29 gen. Neptunsgruppe and die Geschütze, 
Hnks 'dA8 Ban^fnaseMmi^G^fäudM in- Form einer türk. MMeliee 
mit einem iW h. Minaret, dem S^omsiein zum Betrieli der 
Wasaerwerke von Sanssouci; rückwärts der hohe Thum de» Prie- 
denskirche; dann die Ba/n^finuhUi tin yon Pereittfi MiigeffilirteB 
Btattllohf» Gebäude im mauriscktoi Styl; weiter an Sanft^onci vnd 
Chatlottenhdf (S. 31 nnd 34) vorüber. Später durchschneidet die 
Bahn den von der Havel gebildeten Zern-See,, links auf einer 
Insel zeigt sich das niedliche Dorf Werder» Jenseit Stst« Qro^ 
Tf¥euz bilden die (iötzige Berge kleine bewaldete Höhen. 

Brandenburg (Schwarzer Adler, Hotel de firandenbourg), an- 
sehnliche IStadt mit breiten stillen Strassen, an 20,000 Einw. 
(500 Kath.) und 1500 Mann Besatzung, an der Havel, die hier 
einen breiten See, den Plaueschen See, bildet, 1153 von Albrecht 
dem Bären, Grafen von Askanien erstürmt, der sich fortan Mark- 
graf von Brandenburg nannte. Die sogen. Burg oder der Dom 
auf der Insel bildet einen besonderen Stadttheil. Die Domkirche^ 
1318 erbaut, 1836 von Schinkel zum Gottesdienste neu eingerich- 
tet, hat ein ausgezeichnetes altes Altarbild anf Goldgrund von 
einem unbekannten Meister. An den Wänd«i sind damals die 
Grabsteine' eingemauert, wekhe fk'uber den Boden bedecktem. Die 
Gruftkirche unter dem Dom mag aus dem il. oder 12. Jahrb. 
sein. Die gemalten Olaafenster sind ans neuester Zeit. 
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Die ^Catharirnnkirche, ein goth Gebäude aus Backsteinen, von 
1401, hat einen pr&cbti^en alten Altar von Holzschuitzwerk , in 
Vergoldong und Malerei kürzlich neu hergestellt, dann ein sehens- 
werthes Taufbecken ans Erz von 1440 und mehrere Denkmäler. 
Hinter dem Altar hangen an der Wand eine Anzahl weisser 8terbe- 
kissen mit den Namen der Gestorbenen. Am Markt eine 18' hohe 
Rolandmule (s. S. 62). Hübsche Aussicht von dem 200' hohen 
Metrunberg, n w. vor der Stadt. 

Die Gegend zwischen Brandenburg und Magdeburg ist meist 
Haide und Sand , zuweilen dürftige Tannenholzung. Die Bahn 
durchschneidet die grossen Havelseen bei Brandenburg und be- 
rflhrt xmeilen den Plmie$ehen Vanalf der die Elbe mit der Havel 
▼erbindet Stst W^Mfenoita, Cfeathm, kleines Stadteben» an der 
Westseite ein hober Scbrotthnm, Outen. Bwrg^ an 15^000 Binw^ het 
grosse Tuchfabriken, von Aranz. Protestanten gegr&ndet, die nach 
Anfhebnng des Ediets von Nantes (1688) sieb hier niederltessen. 

Schon von fern zeigen sich die Tbürme von Magdeburg, die 
Bahn macht hier einen weiten Bogen. Die Elbe bildet vor Mag- 
deburg mehrere kleinelnseln DerZug durcbscbneidetden Brücken- 
kopf des rechten Ufers und fährt dann auf zwei zur Vertheidi- 
gung eingerichteten Gitterbni ken über die beiden Arme der Eibe. 
Links liegt der Stern (ä. 116 ). 

88. HEagdebnrg» 

€hMthöfe. * S t ad t L on don am Breiten-Weg. *Erzherz o g S te - 
han nm Bahnhof (Z u. L. '2b Sgr.)^ mit KaHehaus u. Restauration. Stadt 
rag am Breiten-Weg, Z. u. F. 20Sgr. mit Kestauration. Schwan. 
CiMiditorei. SchallehnaniBabiih., ^ioraneli im Breites- Wega. a. 
Bestauration. 'Maacks Austern-KcIIor am Breiten Weg 24, 
Richters Weinstube am Breiten-Weg. Bair. Bier bei Schatten- 
b erger, Johanniüfahrstr , unweit der Johanni.skirche. 

Byeeehke 1 Pers. 2 V21 2 Pers. 5 Sgr. ; die Stunde 10 Sgr. 
Kagdabnrg (1280 (einschliesslich der Vorstädte, Neiistadty Su- 
denburg und Rockau an 83,000 Einw., darunter 3000 Kath. und 
5000 Soldaten), an der Elbe, ist eine der bedeutendsten Handels- 
städte in Preussen, der Mittelpunkt von vier Kiseiibahiien (Berlin, 
Leipzig, Braunschweig, Wittenberge, Bahnhof für letztere am nord- 
Sstl. Ende der Stadt, am Fischerufer j. Magdeburgs T.eben zeigt 
sicii i'iir den Fremden fast ausschliesslich an» Breiten-Weg, einer 
grossen Strasse, welche d'u' Stadt von Süden nach Norden, vom 
Sudenburger bis zum Krökenthor durchschneidet. Eine Tafel, 
an dem vor einigen Jahren n«ch einem Brande neu aufgeführten 
Hause am Breiten-Weg Nr. 146, etwa in der Mitte der Strasse, 
hat die Insehrift: „Qtdtnkt des 10. Mai 163 L'' Nach einer Sage 
bat daa Hana damals der Yerratber der Stadt au TiUy be^irebut* 
Als IMung bat Magdeburg maneherlei Schicksale erduldet, 
die birtesten im dOjibr. Krieg. Sieben Monate lang leistete es 
1629 Wallenetein glücklieben Widerstand» wnrde aber awel Jabre 
später, am 10. Mai 1631, dnreb Tilly mit Stirm genommen *ind 
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so verwüstet, dass nur 139 Häuser stehen blieben. Otto von 
Guericke, der Erfinder der Luftpumpe, war damals Bürgernieister. 

Der *Doin, eine der schönsten Kirchen in Norddeutschland, 
mit prächtiffem Portal, wurde zwischen 1208 und 1363 erbaut, 
die Thürme um 1520 vollendet. Die älteren Theile zeigen noch 
4en Rundbogen, die neueren sind im ausgebildeten Spitzbogeo- 
styl. Zur franz. Zeit war das Gebäude als Magazin, zaletzt so* 
gar als Schafstall benutzt worden, und hatte mancherlei Beschä- 
digungen erlitten Kdnig Friedrich Wilhelm III. liess es mit 
einem Kostenaufwand yon 221,000 TUm. herstellen. Die Länge 
beträgt ^50', die Höhe des nördlichen, ganz ausgebauten Thurms 
330 . Dem südlichen Thurm fehlt die Krone, nach einer grund* 
losen Sage während der Tilly'schen Belagerung abgeschossen. 
Belohnende Aussicht von der Gallerie (166 Stufen). Der Küster 

(Trinkgeld 7V2 ^'^"^-l wohnt im Kreuzgang. 

Das bedeutendste Kunstwerk im Innern, in der Capelle unter den 
Thürmen, ist ein 'Denkmal desErzbischofaErnst, eine der frttlkem 

Arbeiten des berühmten Erzbildners P.Vischer zu Nürnberg, 1497 vollen- 
det, ein grosser Sarkophag, auf des<>en Deckel der Erzbischof ruht, an den 
Seiten Apostel und zwei Heilige und luauiiiglacliLs Zierwerk. Im Chor 
ruht unter einer einfachen Marmorplatte Kaiser Otto der Grosse (f 973), 
hinter dem Hochaltar seine Gemahlin Editha (f 947) -, das Denkmal ist 
waiHwcheinlich aus dem 14 Jahrb. An den Wanden undi'teilem aahlreiche 
Grabdenkmäler, meist aus dem Ende des 16. und Anfangs des 17. Jahrb., 
Kanzel aus derselben Zeit Die drei Figuren, s. im Chor, Otto I., Otto IT.. 
Johannes, sollen aus dem 10., die drei andern aus dem 13. Jahrh. sein. 
Helm, Commandostab und Handschuhe Tilly's, dann ein Ablasskasten des 
DominiGaners Tetael (8. 109) werden ebenfalls geaeigt. 

Auf dem AUenmarktf vor dem Bathhaue, erhebt eich das statt- 
liche hohe *B«Blanal Otto'i dM Omsmh, ein Beiterbüd, nach 
dem Tode des Kaisers (f 973) ans Dankbarkeit vom Hagistrat 

errichtet, das ilteste Denkmal der Stadt. An den 4 Säulen, welche 
die Platte tragen , auf welcher das Bild des Kaisers und seiner 
Gemahlinnen Editha (f 947, Tochter Königs Eduard I. v. England) 
tind Adelheid (-{-999, Wittwe des Königs Lothar v. Italien), stehen 
4 geharnischte Männer, früher mit dem Wappen der Erblander 
Otto's geschmückt, alle iebensgross, aus Sandstein. 

Auf dem freien Platz neben der Hauptwache beim Altmarkt 
hat ^Jhrem Oherbüryermeister August WiUielm Frcmeke (f 1851) die 
Stadt Magdeburg 1860'' ein von Blä^fir entworfenes in Erzguss 
ausgeführtes Standbild errichtet. 

Der '^-Türstenwall an der Elbe i»t der beliebteste Spaziergang 
innerhalb der Stadt. Unter demselben sind Casematten , deren 
Raaehfange hin nnd wieder Ewischen den B&nmen zu erblicken 
sind : sie dienen der Eisenbahn«- nnd Postverwaltnng als Passagler- 
nnd Expeditlonsdmraer. Das stattliche Geh&nde rechts mit sinnen- 
gekrönten Thürmen ist Wohnung des Obei^HLsidonten. Weiter 
links i<t ein Badhaus mit einer Insehrifk ans PIndars 1. Olympiade: 
APJ2TON MEN *r/|«P (das Beste ist das Waaser). 

Südlich erhebt sich der SU», ein bastlonlEtes Fftnfeck, 
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gleiehsam di« Citftdelle you Hagd«barg, besondera dnrdi seinen 

Erbauer, den Ingenieur Wallrave , und den Major von Trenk be- 
kannt, welche beide, angeblich als Yerräther, auf Friedrichs II. 
Befehl jahrelang hier gefangen sassen. Auch Lafayette sass hier 
im J. 1793 eine kurze Zeit, bevor er nach Olmütz <ibp:eführt wurde. 

Am Glacis lie^rt der Friedrich- Wilhelmsgarten , theilweise 
mit zur Befestigung gehörend. Er nmfasst die nächste Umge- 
bung und Gartenanlage des einst so berühmten Klosters Berge. 
Auf der Höhe, wo dieses stand, ist jetzt ein nach Schinkel'scheii 
Entwürfen erbautes grosses Gesellschaftsliaus mit guter Wirtli- 
srhaft. Ein Denkstein erinnert an das 937 gegründete, 1810 auf- 
geliubene und 1812 zerstörte Kloster. An der Südseite liegt das 
Dorf Buckau mit fielen Landh&nsem and 0ait«ianIagen. 
- Auf dem Xfrebliof vor dem KrSkenthor bezeichnet, etwa in 
der Mitte des grossen Todtenfeldee, ein einfacher schwarzer Mar- 
morstein mit dem Namen Camot das Grah dieses nach der zwei- 
ten Rdcfckehr der Bonrbonen Terhannten, 1823 hier geetorhOMü 
flranzösi sehen Ingenieur-Generals. 

Auf dem MUÜär-KirMofy unmittelbar vor dem Sudenburger 
Thor, sind nur zwei sehenswerthe Denkmäler, die der Generale 
vcn Lobtnthal und wm Hacke, 

84 Von Magdeburg nach Minden. 

Halberstadt, Helmstädt, Hildesheim. 
Sehnellzug in 6, Personenzug in 9 St. Fahrpr. 6Thlr. Tl/o, 4 Thlr. 12Vsf 
2 Thlr. 271/2 Sgr.i bei den Schnellzügen 15 bis 20^'o höher. 

Die Eisenbahn durchschneidet das wellenförmige fruchtbare 
Ackerland, die Magdeburger Hörde genannt. Stationen Dodendorf, 
wo Schill am 7. Mai 1809 nach blutigem Kampf die Franzosen 

zurückwarf, Langenweddingen, BLumh er g, Uadmer stehen^ OsvhersUhen. 

Bei Oscherslehcn mündet die Halberstädter Zweigbahn, auf welcher 
iMH in 40 Min. nach Halbaratadt C Prinz Eugen, ""IJölel Royal) gelangt, 
alte stille Stadt an der Holzemme mit 22,000 Einw (2000 Kathol., 1000 Ju- 
den). Die ^Holzarchitectur des Mittelalters hat sich in Halberstadt schön 
erhalten, namentlicli am Markt die ansehnlichsten Gebäude, RathsktUer von 
1440, Tetters Haus von 1500, Schuhhof von 1580, das Raihhaus 1630—1680 
hergestellt, an demselben ein Roland (S.62), auf dem Gürtel die Jahres^ 
■ehl 14851 Oegenäber ist die ehemal. B(§t^utf»rutätnz^ jetzt Hftnptsollamt. 

Bas bedeutendste Gebäude ist der "^Dom^ um die Mitte des !3. Jahrh. 
begonnen, im 14. Jahrh. beendigt, 1800 hergestellt, Nordseite und Kreiiz- 
giebel die sehenswerthesten Theilc. im Innern verdient der im reichsu u 
goth. 8tyl ausgeführte Lettner (y^Bisehofatuhl")^ der das Schiß' vom Chor 
trennt, aus dem J. 1510, hosondereBeachtung ^ dann eine Kreuzigung, 15(^) 
▼on Baphon, einem Maler aus Eimbeckj auch noch andere Bilder und 
Alterthümer, namentlich reiche in kunstgeschi^tUcher Hinsicht merkwür- 
dige Messgewünder. 

Die Westseite de.s grossen baumbepflanzten Domplatzes schliesst die 
schöne ebenfafls hergestellte XiWrau«n*ircÄe, Pfeiler-Basilica, von lOOöbis 
1284 im spätesten roman. Styl aufgeführt, für Kunstfreunde wegen eiuer 
Reihenfolge von Relieffiguren aus der Zeit der Erbauung und eines Wand- 
gemäldes aus dem 15. Jahrh. sebenswerth, in einer Capelle. 

Gute neueie Bilder bei Hm. Domherr von SpitgH und Hm. Dr, iMcanu». 
Die ornithologische Sammlung des Hm. Oberamtmanns Beine soll die ▼oll- 
ständigste Deutschlands sein. 
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Dir Ffp'pQersirhpn Bernr. 1 St s., werden der AttMtoht wegen b«t«U^t» 
Dm grosse Weinfass daselbst halt BÜ? Ohm. 

Halberstadl war am 29. Juli 1809 Zeuge eines blutigen Kampfes swl- 
sehen den schwarzen Schaaren des Herzogs von Brannscln\'i is; Ools und 
dem 5. westph Regiment, der mit uänzlich^r Niederlage und Vertreibung 
der WestpUalen aua der Stadt endigte. Am Kühlingerthorthurm ^ dem nach 
QuedUnbnrg führenden, sind einige Kogels sur Erinnerung eingemauert. 

Zu OtehtrM^m übernehmen braunschwei^iM he Beamte die 
Führung der Züge. Die belaubten Berge des Harzes, namentlich 
der Brocken^ begränzen den südlichen Gesichtskreis, die waldigen 
Uügel der Elm erheben sicli im Norden. Von Stat. Jerxheim fuhrt 

eine Zweigbahn in ^4 St. nach 

Helmstedt (Deutschet Haut, Erbprinz) einst durch seine Universität be- 
rühmt IHe Stephanskirche Ist ans dem 19. Jahfh. Vor dem Sehifttenhans 
< in Donkmal von Ousseisen znm Gedächtniss der bei Waterloo Gefallenen. 
Kin eisernes Kreuz erinnert an den h. Ludgerus, den ersten Verkündiger 
des Evangeliums in diesen Gegenden. In der Nähe der Stadt sind die 
X4tftfrMMMfM, nicht unwahrscheinlich heidnische Opferalt&re. 

Srhiyppenstedt, dns braunschweigischo Abdera, weiter das alte 
Wolfenbüttel (Goldner Löwe, Knust*s Hotel), liegen rechts an 
der Bahn, letzteres besonders durch seine Bibliothek berühmt, an 
wp]<'her Lessing längere Zeit Bibliothekar war. Luthers Bild mit 
Anmerkungen von seiner PLind, sein Trauring, Trinkglas, Dinten- 
fass, sein von Craiiach gemaltes Bildiiiss u. A. wird hier gezeigt. 

Zu Wolfenbüttel mündet die Harzburger Zweigbahn (S. 156). 
Dann sauset der Zug an dem herzogl. Park mit den Schlössern 
liichmond, dem altern 17G8 aufgeführt, und WUUamscastle , dem 
neuem nach lö3Üim normännisch-gothischen Styl erbauten, vorüber. 

Braunaohweig, (s. S 120), stattlicher Bahnhof, ^Kestauration. 

Stat» Feeftekie, Peine; dann schimmert rechte der Kirehthuim 
iron SUoerfhausm hervor, wo 1853 dem Kurfürsten Moritz Ton 
Sachsen^ Kaiser Carls Y. Gegner, ein Denkmal von Sachsen er- 
flehtet wurde, an demselben Tage (8. Juli), an welchem 300 Jahre 
früher den Kurfürsten im Kampf gegen Markgraf Albrecht won 
Brandenburg-Baireuth die tSdtliche Kugel traf. Zu Lehrte zweigt 

«ich nördlich die Harburger- (S. 59), südlich die 

Hildesheimer Hahn ab: Sehnde^ Ahermi$sen^ ^dr^um heissen die Sta- 
tionen an der letztem^ sie führt zuerst über Haide-, dann über Ackerland, 
suweilen durch Erd einschnitte. Rechts begrenzt das steinkohlenreiche 
JMitergehirge den Hintergrund. Die Fahrt bis Hildesheim dauert 40 Min 
Hildesheim (Wiener Uofs äheinischer Hof)^ uralter Biachofssits , jetsi 
eine stilte Ackerstadt mit 15,928 Blnw. CH&lfte Prot.) und manchen alter* 
thttmlichen Häusern mit .schönem Holzsclinitzwerk. 

Der ''Dom. Grundbaa aus der zw eiton Hälfte des 11. Jahrh , liat man- 
cherlei VerUnderuiigcn eriitten. Merkwürdig die ehernen Thurüugel aus 
dem J. 1015 mit Reliefs ans der Geschichte des ersten Menschen und Christi 
(Sunde und Erlosiinj!; von der Sünde) von bodtnitondt^m Kunstwerth, das 
eherne Taufbecken aus derselben Zeit mit biblischen und ailegor. Darstel- 
lungen, nnd der yergoldete Sarkophag des h. Ctodehard tm Chor. Vor dem 
AutVan;^' zum Chor eine kleine 8aulc, anschi inend aus versteinertem Holz, 
die Jnneniäule (Irmau Sül), angeblich von den heidnischen Sachsen zu 
Bhren eines göttlichen Wesens /rmin oder Innan aufgerichtet. Lettner 
zwischen Schiff und Clior schöne Steinarbeit. Das Inner« des Doms ist 
sauber gehalten, aber Rococo verunziert. An der Aussenwand der Gruft- 
capcUe des Doms breitet 35' hoch und 30' weit ein Rotenstock seine Zweige 
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aus, von dem die Sage berichtet, Kaiser Carl d. liabe ilm gepflaDst. 
Der Wurxelstock iat urkundlich ÖOü Jahre alt. 

Auf dem Domhof erhebt sieh die i9* hohe Ckritiu»-8äyU^ ans Erzguss, 

auf welcher in 28 Gruppen halb erhaben die Geschichte Christi von der 
Taufe bis zum Einzug: in Jerusalem dargestellt ist, nacli Art der Trajans- 
saule zu Rom, die Figuren plump und roh, Bischof Bernward Hess sie um 
1022 anfertigeB. Sie ist vor Zeiten aus altem Bauachutt bei der Hiehaeliso 
kirche ausgegraben und dann neben dem Dom aufgestellt. 

Die Aticfiaetiskirche ^ eine schunc Basilika, ist zu gottesdienstlichen 
Zwecken wieder eingerichtet, dss Kloster wird als Irreiianstalt benutst. 
Das Spitzbogengewölbe des daran stossenden Kreuzgangs gehört zu den 
zierlichsten. Auch die Oodehardikirche, 1133 vollendet, ist ein Meisterwerk 
roman. Styls, 1853 wieder hergestellt. 

Eigenthümlich ist das Haus des Hauptmanns WiUke am Längenbagen, 
Vorderseite ganz Steinarbeit, röm. Kaiser in eanzer Figur in den Fenster- 
kreuzen, und eine Anzahl Kaiserköple eu medaillon, aus dem 17. Jahrh. 

Zwischen Lehrte' und , Hannover ftthit. die Bahn auf weiter 
Strecke Uber Haide nnd Moor. 

.Haimover e. S. 125, grossartiger Bahnbot , 

Bei der Weiterfahrt ist Bemnhauaen (S. i28) links sichtbar. 
Der Zug führt Über die Leine. In der Ferne s.w. das Weser- 
gebiri^e. Stat. Seelze , dann Wunstorf (im Sommer 2mal Post 
nach Behburix, am Steinhuder Meer, s. S. 60), wo die Rahn nach 
Bremen (S. 60J abzweigt, ferner Haste, Lindhorst. Stadthagen, das 
Lippi^clie Abdera. an der Kirche ein Grabdenkmal des Fürsten Ernst. 

Eückeburg (Deutsclies Haus, Berliner Hof), Hauptstadt des 

Fürstenthums Lippe-Schaumbur^j, eine stille Landstadt mit Schloss, 

hübschem Park und einer IG 13 erbauten Kirche, von innen und 

aussen Zopf, die ganz mit Recht die grosse Inschrift hat: „BeU- 

yionis non atructurae exemplum." 

*Ainilhig naeh der FaseliMibuTg» Zweisp. laut Taxe im Bückebnrger 

Bahnhof 8^ 3 Tblr,. Wegei^elci hesonders, aus.spnlem für je 30 Min. Aufent- 
halt 10 Sgr., daher besser mit dem Kutscher ein Uebereinkommen für die 
ganze Fahrt zu treffen. Fussgänger wandern von Bückeburg über den 
//arrd, einen BergrückeSf s.ö. von Bückeburg (40 Min.), oben ein hoher 
Thurm von 120 Stufen, von der Eisenbahn gesehen am Saum des Gebirges 
aus Waldung besonders hervortretend, mit ausgedehnter Qebirgsfernsicht. 
Auf der Höbe des Wegs steht ein Wegweiser , der recbts su den Stein- 
brticbcn führt, von dem der Thurm einige Mirmton entfernt ist« Büie», 
00 Min. weiter im Thal, kleines Schwefel- und Schlammbad. 

Unn^ stets durch Weiden in 45 Min. cur Amtburg (in der Vähe die 
Ludtner Klippe und der Arnsberg mit hübscher Aussicht, ähnlich der von 
der Paschenburp), <\cm. ehemalii^en Amtshaus auf einem Hügel, in welchem 
Gastwirthschaft (sehr guter Kaüc) betrieben wird, und weiter auf der Land- 
strasse in 46 Minuten nach ßem$en. Am letzten Haus des Dorfs führt ein 
Fussweg rechts von der Strasse ab durch's Feld, der 15 Min. weiter den 
Fahrweg durchschneidet. Man jeht links bergan bei dem Steinbruch vor- 
bei, zuletst dureh Alleen und ein kleines Tannengebdi«, und erreicht Ton 
Bernsen aus in 45 Min. die 'Paschenburg (1115 ), ein grosses Wirthschafts- 
Gebä(Ude mit Tanzsaal und kleinen Zimmern, auch zum Uebernachten, aus 
der gansen Umgegend als Vergnügungsort viel besucht, in ähnlicher Lage 
wie die Bastei in der Sachs. Schweiz, auf einem der höchsten Weserberge, 
herrliche Aussicht in die unten gelegene verfallene malerische Schaumburg, 
Stammschloss der Grafen dieses Namens, und in das Thal der Weser, die 
man an 21 Stellen, von Hameln bis unterhalb Rinteln erblickt. Man sieht 
bei hellem Wolter den Brocken^ die K<'tteiibnicke hol Hameln, die Groten- 
burg mit dem Hermannsdenkmal, die Schillbrücke bei Einteln und an 100 
DÖner au seinen Füssen. Neuere Untersuchungen wollen den Schanplets 
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der Schlacht bei Idistavisus, im .T. IC n. Chr , in das breite Fliissthal 
verlegen, welches man von der Paschenburg überblickt. Rinteln ist von 
der PMcuienburg 2 8t. südl., Biiekeburg 8 St. nördl. entfemt. 

MiiidaB (^^IkthirükofinsUMration; Twkimeyer's H6Ui am Bahnhof > 
^Victoria Hötelj Stadt London^ Stadt Bremen^ Prinz von Preussm 
in der 15 Min. entfernten Stadt), 12,089 Einwohner (2000 Kath., 
2000 Soldaten) an der Weser^ über welche eine 1618 erbaute 
Brücke führt^ von der die Franzosen 1813 einen Bogen sprengten, 
später durch Holzwerk ersetzt. Die alten Festungswerke Hess 
Friedrich JI nach dem Tjähr. Krieg sprengen; sie sind in neuerer 
Zeit stärker als zuvor wieder auf^reführt, in F'olgc der Eisenbahn- 
bauten ansehnlich erweitert, der Bahnhof durch eine Erdumwallnng 
und drei Forts vertheidigt. Der braun geäderte Sandstein giebt 
den Bahnhofs-Gebäuden ein stattliches Anaehen, nicht minder den 
Neubauten in der Stadt, dem Regierungägebäude im Rundbogenstyl 
neben dem Dom, dem Proviant-Magazin neben der Martinikirche 
u. a. Sonst bietet Minden wenig. Der Dom ist eines der schönem 
Gebinde des Uebergangsstyls , Ende des 12. Jabrh. Neben dem 
südl. Eingang ist unter dem Altarblatt ein langes .schmales Bild 
von Heim. Äldegrever, einem westphäl. Meister ans der ersten 
Hälfte des 16. Jahrb., die Zusammeiiknnft Carls d. Gr. mit dem 
Saehsenherzog AVittekind (S. 129) darstellend. In der Martinikkehe 

ist ein Cranach'sches Bild. 

Auf dem Schlachtfeld von TodtenhanaeB, 1 St. n., auf einer Anhöhe un- 
fern der Liandstrasse nach Petershagen, ist 1859 ein 40' h. goth. Denkmal 
zum Gedächtnis« der gegen die Franzosen siegreichen Schlacht, (t. Ang. 
1759) errichtet, mit den Medaillnnfuldi m (in Erz) der Feldherren, der 
braunschweig. Fürsten Ferdinand und Carl Wilhelm Ferdinand, des Grafen 
mihelfliTonSehaiimbiirg- Lippe, und des Königs tob Preussen Friedrich IL 

85. Brannscbweig. 

Gasthöfe. ^Deutsches Haus Z. 20, L. 71/2, ^1-20, F. 71A., B. G gr , 
'^Scbrader's Hotel (gute Küche) gleiche Preise^ Hö tel d'Angle terre, 
Hdtel de Prusse, Blaaer Engel, letzterer yon Kaufleaten Tiel be- 

sucht. — Gstadt Petersburg, gutes Haus 2. Cl . Z. 12 V21 1-5, M. 15, 
B.ögr.', ebenso werden gelobt W i »■ n or H o f. D e u t s ch e E i che , Stadt 
Bremen, diese vier letztern in der Xalie der Eisenbahn. 

Conditorei und Caf6. Deaicke am Knhlmarkt, kleines räucheriges 
Local. *B ahn h o f s - R e s t a 11 r a t i on (auch Kafl\ 1 scbr gut. Im Bank-» 
kell er, unter dem Bankgebäude, gutes Essen und das beste Bier. — 
Mumme ist ein süsses dickes stark eingekochtes Waizenbier yon nicht an* 
genehmem Geschmack. 

Theater (\ouhau s. S. 124) im Mai und Juni geschlossen. 

Braunschweig (2920 (38,397 Einw., 1000 Kath.) hat in seinen 
äusseren Formen, wie Danzip, Lüneburg, Lübeck, ein sehr ent- 
schiedenes mittelalterliches Gepräge sich bewahrt. Die lOOOjähr. 
Geschichte der W'elfenstadt ist heute noch in ihren Hauwerken zu 
erkennen, weit bis in die Zeiten der Vorfahren lleinrich> des 
Löwen reichend, des zweiten Begründers der Stadt. Ihre Biüthe 
fallt in die zweite Hälfte des U. und den Anfang des 15. Jahrb., 
da es Hauptstadt des dritten Qoartiers dea Hansebnndes war. 
Aus jener Zeit sind die schönsten der Kirchenbauten, fast alle 
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ganz YoUend^t, obgleich die Stadt sieb rasch der lutheriseben 
Lehre zuwendete, und bereits 1528 den Dr. Job. Bugenbagen als 
Prediger berief. Die bürgerl. Kämpfe des 16. und 17. Jahrb. 
endeten 1671 mit völliger Unterwerfung unter die herzogl. Gewalt. 
Seitdem blieb Braunscbweig der Herzoge Residenzstadt, den kurzen 
Zwischenraum der Franzosenherrschaft ( 1806 — 1813) abgerechnet. 
In neuester Zeit scheint Brauuschweig zurück zu gehen, während 
Hannover sich hebt. 

Das älteste grosse kirchliche Gebäude ist der *Dom (PI. 10) 
(St. Blasius- oder Burgkirche), 1173 von Heinrich dem Löwen 
nach seiner Rückkehr aus dem gelobten Lande aufgeführt, die 
sQdl. SeitenhaUe 1484, die nördliche mit den geimndenen Sinlen 
1469 angebaut. Die Thürme brannten im J. 1194 ab und sind 
nie erneuert worden. Bas Innere ist 1854 von allem Zopf ge- 
siubert und mit weisser Tünche Terseben, gegen welche das bunt 
ausgemalte Chor grell absticht. Dort hat man nämUch einige alte 
Wandmalereien zu yerewigen gesucht, die bei Säuberung der Kirche 
zu Tage getreten waren. Der Küster („Opfermann^) wohnt dem 
westl. Portal gegenüber, und erhält für Kirche und Gruft, die 
beleuchtet wird, von 1—4 Pers. 20 gr., Ö— 8 Pers. 1 Thlr., 
9—12 Pers. 1 Thlr. 10 gr. 

Inneres. Das Grabdenkmal des Oründers (f 1195) und seiner Ge- 
mahlin Mechfhildis (f 1189) aus jener Zeit, im Schiff am Chor aufgestellt« 
besteht in einem Deckstein, auf welchem die Gestalten beider hoch erhaben 
auagehauen sind. Die Altarplatte, aus Muschelmarmor, auf- ö metallenen 
Säulen ruhend^ vor dem hohen Chor, sehenkte Meehfhildit der KIrehe. Den 
mit seltsamen Ungethümen gezierten Tarmigon 16' hohen Leuchter aus 
Messing Hess Heinrich der Löwe giossen niul hier aufrichten Der Fuss ist 
neu. L>as Denkmal des Herzogs Ludwig Rudolph (f 1735) in der Mitte des 
Schiffs, ans Zinnguss, verdient keine Beachtung. — Unter dem Oior die 
Krypta oder Gruftkirche, dem Bau vor Heinrich dem Löwen angehörend,, 
wo seit Jahrhunderten fiie Leichen der Fürsten aus dem tapfern Welfeuhaus 
heigeseist eliid, nnter diesen nenn, die anf Schlachtfeldern fielen (S. 124). 
Der älteste Sarg ist in der Vorhalle, iler des Markgrafen Ekhert II., der 
1090 von seinen eigenen Dienern erschlagen ward^ neben demselben steht 
der Sarg der Schwiegermutter Lothars, Gertrud (f 1117), der Aeltermutter 
Heinrich des Löwen. Auch einige alte Holzschnitswerke nnd Steinbilder 
aind hier aufgestellt. 

An der Nordseite des Doms, auf dem Burgplatz, steht auf 
einem, wie die Inschrift besagt, 1G10 und nochmals 1792 er- 
neuten Fussgestell, ein stattlicher *Löwe aus Erzguss mit geöff- 
netem Rachen, den Einige für das Werk eines griechischen, An- 
dere mit mehr Recht eines niedersächsischen Meisters halten. 
Heinrich der Löwe Hess ihn 1166 hier aufrichten, als Zeichen 
seiner Oberhoheit, seiner obersten Gerichtsbarkeit, ein anderer 
Roland (S. 62). Bis zum J. 1486 hielten hier die Burggrafen 
(Baugrafen), die herzogl. Vögte öffentl. Rugegericht. Die Burg- 
Caserne (PI. 6j gegenüber, ebenfalls von Heinrich dem Löwen 
gegründet, spater vielfach an- nnd umgebaut, war bis 17&3 het- 
zogl. Residenz. 

Das «B0tid6iiBtoU#M (PL 14], ein 400' 1. Gebäude, von Ottmer 
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an der Stelle des in den Septembertagen 1830 niedergebrannten 
„altes Hofes" aufgeführt, eine der schönsten neuern Fürsten- 
Wohnungen, enthält ausser einer Anzahl prächtiger Zimmer und 
Säle mit Bildnissen Braunschweigscher Fürsten nichts Sehens- 
werthbö. Die Rückseite stellt sich höchst geschmackvoll als Gar- 
tenpalast dar. Der Eintritt in die Zimmer und Säle wird für 
einen Einzelnen oder eine Gesellschaft mit 2 Thlr. beim Öchloss- 
Verwalter erkauft. Der Durchgang durch's Schloss und der Besuch 
der Oartenanlagea ist Jedem gestattet 

Der ^AUstadtmarkt ist Ton vemhiedeneE ecbönen alieii Ge- 
bäuden umgeben. Die Mitte desselben ziert ein 1406 in Zinn 
ffegoesener, 1847 hergestellter Bnmnm mit manclierlei Bildwerk, 
Ilguren ans dem Heidenthum, dem alten und neuen Testament 
bis zu Carl d. Gr. und Gottfried von Bouillon, mit Wappen und 
Bibelsprüchen in niederdeutscher Mundart. Zur Rechten liegt das 
1852 hergestellte «Altstadt-Rathhaus (PL 2), ein Bau zierUehsten 
goth. Styls aus dem 13., 14. und 15. Jahrb., kaum einem in 
Deutschland nachstehend, mit einem Lauberigang von durch- 
brochener Arbeit, an dessen neun Pfeilern oben lebensgrosse Stand- 
bilder von Fürsten aus dem Weifenstamm, von Heinrich dem 
Finkler bis zu Heinrich dem Kind, aufgestellt sind. Als die Stadt 
1671 ihre Unabhängigkeit verlor (S. 121), wurde das Rathhaus ge- 
schlossen und nur zur Zeit der Messe dem Verkehr der Mess- 
freniden geöffnet. Die ehemaligen Verlies^e werden von der Ritt- 
meier'schen Weinhandlung als Keller und Weinstube benutzt. 

Kirelien. •MaHHMrch€ (PI. 18}, im 13. Jahrb. erbaut, die 
s.w. angebaute Annen-Gapelle 1434. Taufstein aus Erxguss von 
1441, fttr die Kunstgeschichte beachtenswerCh; an der Kanzel 
gute Ifarmor^Bildwerhe, Ende des 16. Jahrb., Bildwerke ihnlicher 
Art am Hochaltar Ton 1725. Unter den Standbildern an der 
Aussenseite nach dem Markt zu, ist auch das Luthers. An der 
dem Rathhaus zugewendeten äusseren Ecke ist ein Grabdenkmal, 
Sandstein-Relief, eingemauert, einen Fähnrich v. Rauchhaupt in 
voller Waffenrüstung darstellend, der bei der Belagerung der Stadt 
1615 im Dienst des Herzogs blieb und hier beerdigt wurde, — 
*Andreaskirche (PI. 1), 1200 begonnen, 1340 bis zum ersten Um- 
gang aufgeführt, 1532 vollendet. An der Südseite in den Giebel- 
feldern merkwürdige *ßildwerke aus dem J. 1401, Krüppel allerlei 
Art darstellend. Nach einer Sage soll nämlich die Kirche durch 
reiche Krüppel, deren damals unter den Kaufieuten mehrere ge- 
wesen, gegründet worden sein. Die angrenzende Strasse heisst 
heute noch die KröppeLsirasse. In der Nähe die Petrikirche (PI. 27), 
1292 ToUendet. Beide Kirchen als Bauwerke sehr beachtenswerth, 
im Innern nichts herrorzuheben. Neben der Andreaskirehe ist* 
die alte Wa^e, 1434 erbaut. — Die Hkaharinmkkeke (PL 7), aus 
der zweiten Hälfte des 13. Jahrb., Chor 1450 vollendet, der An* 
dreaskirche ahnUch, hat tremtche Grabdenkmiler aus dem 16. bis 



Digitized by Google 



BKAUiNijCUWEIG. 



a5. KouU 123 



18. Jahih., namentlich das eines Grafen von der Schnlenborg ^n 
1619. Die 12 grossen Passionsgemälde an der nördlichen Wand, 
' ans der zweiten Hälfte des 17. Jahrb., mögen kaum für die Kunst- 
geschichte bemerkenswerth sein. Die 3 Glasgemäide im hohen 

Chor sind von 1553. — Die grosse Brüdern- oder IHrickskirche 
(PI. 5), 1345 vollendet, besitzt einen alten Taafstein aus Erzguss 
und verschiedene Gemälde. — Die kleine Magnikirche (PL 19), 
hinter dem Schloss, 1031 eingeweiht, i.st die älteste. — Die Aegi- 
dienkirche (PI. 0), im 15. Jahrh. neu erbaut, wird zu Kunst- und 
Gewerbe- Ausstellungen benutzt. 

Das Collegium Carulinum (PI. 9), eine 1745 gegründete höhere 
Bildungsanstalt, hat nicht unbedeutende naturwissenschaftliche 
Sammlungen. 

Das Zeughaus, einst Panlinerkloster, als solches ton 1311 bis 
1343 aufgeführt, 1712 für seine jetzige Bestimmung eingeriehtet, 
birgt in seinen obem Räumen das herzogliche *Kiuttiiiii (PL 33), 
im Sommer täglich, Montag ausgenommen, Ton 11 — 1 Uhr für 
Jedermann gedffnet, im Winter gegen Eintrittsgeld Ton 2^/3 Thlr. 
für 1 — ^6 Fers. Es enthält neben der bedeutenden ♦Gemälde» 
Sammlun;^ auch Elfenbein- und Perlmutter-Schnitz werke, Uhren, 
Tiinkgefässe, Arbeiten in Filigran, Schmelz- und Porzellan-Ma- 
lereien, Büsten, röm. und aegypp. Altertlifimer, chines. undjapan. 
Gefasse. Ferner geschichtliche Erinnerungen, Wachsbossirun^en, 
Friedrich den Gr. in der Kleidung, welche er im Tjäbr. Krieg 
getragen, mit seinem Hut aus der Schlacht von Mollwitz; seine 
Todten-Maske i Uniformstücke des Herzogs Friedrich Wilhelm 
(S. 124), mit Bildniss; Uniformstücke des Herzogs Christian aus 
dem 30jähr. Krieg; Sattel Carl Wilhelm Ferdinands (S. 124j u. dgl. 

Erste Gallerie. 2. /. M. Roos Viehstück, 58. Van der Heltt Frau 
imd Kind, 67. Mierev^ Mann und Frau, 70. Tenierg Landschaft, 78. JScm- 
ftranri^ Christi Erscheinung, 81. Van Dyck zvrei Pferde, 103. 105. Tizian zwei 
Bildnisse von Venetianern. 106. Titian Schäfers tück. 107. Joh. de Welt 
Trcija in Brand, IIa DroofftlMt Teich Befheada, III. 113. 115, drei Bilder 
auf Goldgrund, ans dam 13. Jahrh , Madonna und Heilige. 

Zweite Oallerie. 125. Raphon grosses Altarbild mit Flügeln, 
136. /fn«//*r Bilduiss des Grosskanzlers Maccleslield, 139. Fan Z)f/c* Reiter - 
bild (Lord SUfford), 141. Hmumann weibl Bildniss (Lady Wattingsfleld?), 
14f). J. van der Ly» grosse Landschaft, 154 .fnr!<ier,f, To!)jas tind der Engel, 
166. Rigaud Bildn. der Prinz. Elisabeth Charlotte von der Pfalz dLiese- 
lotte**), Gemahlin des Regenten Philipp v. Orleans, *160. Mo&fairt Abbe- 
rufung des Matthäus, 177. Tizian sterbende Cleopatra, 182. P. Brill Land- 
•chaft, 184, Franz Floris Mann mit Falke, 189. Van Dyck männl. Bildniss, 
itö. 197. Feti Verstossung der Hagar, der verlorene Sohn, 194. Victor Esther 
n.Hamann, \%b.Jordaens Bekränzung d.h. Joseph, *'205. Äu6^ri« Spinnla\s Bild- 
niss, 211, Van Dyck (V) männl. Bildniss, 215. Hubens männl Bildniss, 226. r. d. 
A«u/«n weibl. Bildniss, "^.«S'^enirycifcArchitecturstück, 233- C'ürrafa^^^to eige- 
nes Bildniss, 234. v. d, Kenten mSnnl. Bildniss, *2S9. Jardaen$ BohnenÄMt, 

Dritte Gallerie. 255. A. van ihr }Verf K<\^m und Eva, 259 Cra- 
nach Luthers Bildniss, 261. Rembrandt Landschaft, "^262. Tenters Alchymist 
271. &theimtr I^andsehaft, 280, DietHeh Sarah führt dem Abraham die Ha- 
gar zu, 282. Ruy$dael Landschaft, 284 ^v ar/eifW Landschaft, *'286. Rubens 
Judith, l^n . Pourbus männl. Bildniss, 291. ««v«'^ae/ Wasserfall, 293. Van 
Dyck Madonna, 294. Holbein Büdniss des Thomas Morus, 298. Rupsdaet 
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Wasserfall, 300. Jordaens Anbetung der Hirten, 3()1. C. de Moor männl. 
Bildniss, 303. ftupsdael Landschalt, 305. A. v. d. Xetr grosse Winterland- 
schaft, 312. Dietrich Eleasar und Kcliocea, 3'2ö. BrackenburQ Bauernstubfif 
332. NeUcher Schäferstück, 347. Everdingen Landschaft, 350. 352. Denner 
alter MaixD und alte Frau, 300 Cranach Hercules von der Ompbale ver> 
spottet, 876. Mbein männl. Bildnias, 388. Dow eigenea Bildnias, 884. Wo»- 
ffprr/iawn Christi Himmelfahrt, 400. Äi/j/Ärfa^/ Landschaft, 4lS. //o/ftpm männl. 
Bildniss, 421. ßassarw Verspottung Christi, 424. Evtrdingen Wasserfall, 431. 
A. V. Ostadt Verkündigung, 449. Domenichino Venus nach dem Bade be- 
lauscht, 460. Dürer Jesus im Tempel, 471. ÄticA<«i6tirjr Schlachtstuck, 473. 
Tillv'sBildn. von unbekanntem Kleister, 47*^. Zorg die ArbciterdesWeinbergs. 

Vierte Galler ie. 483. KavenUew holiand. Familie, H9ü. ^499. Dürer 
Frau und Hann in schwarzer Pelzkleidnng, 498. Victor David von Salomo 
zum König iresalbt. 524. berghem Pomona und Vertumnns, *.527. Com. de 
Voi Familie Hubens, 532. Ann. Carracci Christus am Oelberg, *Ö30. Tin" 
tortUü Abendmahl, 549. BomUtoettt Tbitratflek, «575 u. *5e6. Aflnftrsntf» 
Hugo Grotius und Fjrau, 670. I«'<*ms Abraham und Isaak, 679. Bi§eaifnQ 
Christi Geburt. 

Fünfte Gallerie. "591. CVanocÄ Melanthon predigt als Johannes in 
der Wüste vor Kurf. Friedr. d. Weisen , 596. 604. Moucheron zwei Land- 
schaften. ""599. Ouido Reiii Prokris u Ceplialus, '^607. '629. Jan Steen lustige 
Gesellschaft, Khevertrag, 033. TmtoreUo Lautenspieler, 638. Laireste Ent- 
deckung Aehiira, *645. Van Mattder das Mahl des reiehen Mannes 

Sechste Gallerie. ^062. Rembrandt Grablegung Chrisfi, GC5. Ä<m- 
bran€U eigenes BUdniss, '^662. EckhotU (oder Rtmbrandt) Beschneidung 
Christi, 676. Vinekbow Jahrmarkt, 682. i$aiufrar<l alte Fischhändlerin, 691. 
Etkhoul Salomo opfert fremden Göttern, *69ö. Oicrffione Adam und Eva. 

Die WäUe der 1797 geschleiften Festung bilden jetet die 
schönsten Spaziergänge; sie sind noch von Gräben umgeben, rlie 
ihr Wasser aus der Oker, welche die Stadt durchfliesst, erhalten. 
Westl. vom Bahiiliof in der Nähe der Aegidienkirche, erbebt sich 
auf einem granitenen Fussgestell das 1853 errlclitete '"Standbild 
LeBsings in Erzguss, „dem grossen Denker und Dichter das 
deutsche Vaterland", von Rictschel entworfen, sehr giücklirli in 
der Tracht seiner Zeit dargestellt. Dann foi^t das Attgiistthor. 
weiter iUn Monumentsplatz (PI. 24j, auf welchem die Bürger 
Braunschweigs eine 72' hohe Spitzsäule von Gusseisen errichtet 
haben mit den Inecbrlften: „Seinen für Deutschland gefallenen 
Fürsten ihr Vatertand. IBS2. Den EMrueh in das VattfUmd mit 
seinem Bhäe wehrend, sank Braunsekweigs Weife Carl Wilhelm 
Ferdinand, mit ihm seines Volkes Olüek, Des Vaterlandes vom 
Fei9ide neu bedrohtesOUkk sdniitmd in rettender SeUaehi^ sank Braun» 
sehweigs Weife Friedrieh Wilhelm an seiner Krieger Spitze, Ihr 
Ruhm lebt ewig^ dauere mit ihm ihr Stamm dem Vaterland zum Segen." 

Am nördlichen Eude des Platzes steht die Husaren- Caserne, 
Den Raum vom Steinthor bis zum Fallersleber Thor nimmt der 
heriogl. Park ein. Am Steinthor erhebt sich das von Wolf im 
Rundbogenstyl erbaute neue *Theater, im August 1861 bei der 
Feier der lOOOjähr. Gründiincr der btadt erölfnet. An Stelle des 
alten soll eine Fruchthalle errichtet werden. Vor dem Fallers- 
leber Thor die von Ottmer im florentinischea Styl aufgeführte 
schone Infanterie-Ccueme. 

Wir kehren zum Steinthor zurück. Ausserhalb desselben führt 
ein Weg von der Landstrasse links ab zu dem mit Anlagen um- 
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gebenen Exercitrplatz, an welchem eine 25' hohe Denksäale an 
den General Olfermann, der die Brauiiächwdiger in der ScMacht 
bei Waterloo anführte, erinnert. 

Rechts von der Landstrasse gelangt man zu dem grossen Kirchhof 
€?er Domgemtinde ijLd\i\it'\(i\n5 Denkmäler). Auf dem kleinen Kirch- 
hof der Magnigemeinde daneben rulit Lessiny 1781); ein ein- 
facher Stein bezeichnet sein Grab. Auch Campe (f lölSj, der 
Jugendschriftsteller^ ruht nicht weit von da, im Park seines, jetzt 
seinem Enkel, Hrn. Buchhändler E, Vieweg gehörigen Gartens. 

In der 8.d. Ecke des sandigen grossen Baums, weicher den Garten 
und die Kirchhofe einerseits, s. das Dorf 8t Leonhard begrenzt, 
15 Min. S.Ö. vom Steinthor, steht das Denkmal Schlllt, welches 
1 840 ihm und den 14 Waffengefährten errichtet wurde, die am 3 1 . Mai 
1809 zu Stralsund gefangen, im Juli hier erschossen wurden. Schills 
Haupt (S. 57J und die Gebeine seiner 14 Waffengefahrten, deren 
Namen das Denkmal nennt, sind unter demselben heiiieNptzt. 

Eine kleine Capelle, an das von einem alten äoldateu bewohnte 
Wäehterhaus angebaut, enthält zahlreiche Schill'sche Reliquien: seine Büste, 
nach der Todtenmaske entworfen, Ton Stiglmayr IfflO gegossen, ein Ge- 
schenk König Ludwigs von Bayern, drei Geschütze, von König Friedrich 
Wilhelm IV. von Preussen geschenkt; das Hildiiiss des Erzherzogs Carl, 
Ton ihm selbst geschenkt; Hoier'*s Bildniss vom Magistrat zu Innsbruck^ 
das Bildniss des Herzogs von Braunschweig-Oels von dvv Stadt Braun- 
schweig geschenkt iSchiirsSabel^Cartouche, Pistolen, Weste, UuaareiQacke, 
seine OeldbArse, seine Brieftasche mit den eigenhändigen Worten der KÖ- 
nigin ; ,,För den braven Herrn von Schill. Königtberg^ 21. Mai J808. Louise.^ 
Die Wände sind mit den Wappenschilden der Offiziere SchiU's behangen 
Eine Glocke, mit welcher an den Todestagen Schill s und seiner hier und 
bei Wesel erschossenen Gefährt' n, dann des Herzogs von Brannschweig- 
Oels und Hofer's geläutet wird, schenkte die Kurfürstin von Hessen, die 
öchwcster des Königs Friedrich Wilhelm III. von Preussen. 

36. HaimoTer. 

Ga«thöfe am Bahnhof: Hut el Royal, Z u. L. 20, M. 15, F. 7 I/o, 
B. 5 gr., Union-Hdtei, B. 6gr. „Portier und Hausknecht ausgenommen^, 
Hdtel de Rnssie, tH>eraII gleiehe Preise. «Rheinischer Hof, Z. 15, 
F 71/^, M. 121.21 B- 5 gf-, *Hartmann's Hotel (auch Restauration), 
»Europ. Hof.— In der Stadt, in der Georgsfr. : "British HoteK Z u. 
L. 20 gr., B. 6 gr,, Victoria Hotel, Meincckes Hotel (mit Cafe), 
dem Theater gegenüber; in der Neustadt^ -Hdtel d^HanoTve, Stadt 
Hamburg, Z. 10, F. 6 gr. 

Conditorei u. Gaf«. '*CafeKoyal in Meinecke's Hotel, Georgstrasae21, 
*Robb y, Leinstrasse 29, neben dem Palais, ''S p ohn Leinsirasse l9. 

EafTegärten. Innere Stadt. O d e o n Xicolaistr., Tivoli; äussere Stadt: 
Hellav iüta (oftMilitairmusik) am Neuenthor. Schöne Aussicht vom Li n* 
dener Berg (Omnibus bis Linden 1 gr.), nahe <ler Stadt 

Restaurationen. '^Hartmann's T un n el , E h er's T e 1 e g rap h, beide 
am Bahnhof; Lo ui s e n k e 1 1 e r in der Louisenstrasse, Hipp .s Caf^ im 
Victoria Hotel, ""K aste n's Georgshalle, hinter dem Thealer, Müllers 
Theaterkeller ebendaselbat, B ank k e 1 1 e r Oeorgstr., W a 1 1 h all aWind- 
nidhlenstr., Pf e i f f e r's K e 11 e r unter dem Hötel d'Hanovre. C a f 4 Wa- 
terloo am. Neustadter Markt, Hoftraiteur Budolp h Burgstrasse. 

Dmthkea. 1 Persotf 4, Q Pers. 5, 3 — 4 Pers. 6 gr. die Fahrt in der 
Stadt. Nach Herrenhausen 10, I2V2, 15 er. je nach Personenzahl, an- 
ruck dasselbe. Xach der Zeit I/4 St. 1—2 Pers. 5, 3— 4 Pers. 7 > o gr., 
I 2 i>t- 1--^ i*er8. 7I/2, 3- 4 Pers. 10 gr. , 1 St. 1—2 Pers. 10, 3 — 4 
P«f». 16 ir. ' 
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Oauubiit. Vom Bahntbor durch die Stadt nach dem Vorort Liaden 
imd svräekf VormittagB skändUeh, Nftebmittags i/j stündl., Person 1 gr. 
Theater(Gcbäude wie Vorstellungen ausgeseichnet) Aogust geschlossen. 

Im Winter Concerte. 

Hannover (Q02'l, die rasch aufblühende Hauptstadt des König- 
reichs mit 61,800 Eiiiw (3000 Kath.j und 4100 Soldaten, an der 
Leine, hat seit dem Regierungsantritt (1837) des Königs Ernst 
August (f 1851) eine ganz andere Gestalt erlialten. Ein neuer 
Stadttheil (Ernst August Stadt) ist in der Nähe des Bahnhofs entstan- • 
den. in weichem man, wie in den sonstigen neuen Tlieilen der Stadt 
unter den durchgängig stattlichen Gebäuden eine grössere Zahl findet, 
welche durch einen in Hannover selbständig entwickelten, auf den rei- 
nen Gonstruetionsbau in Ziegeln oder Hanstein mitRnndbogen-Ueber- 
Wölbungen sich stützenden ernsten nnd würdigen Banstyl sich aus- 
zeichnen. Wir nennen als solche das Müseum, Lycenm nnd hdhere 
Bürgerschnle, Schwnrgerichtsgeb&nde, Militärhospital, Bekleidnngs- 
Gommission, Bankgebäude, Cbrlstuskirche (im Bau) und zahlreiche 
PriTatgehäude, ebenso das 1852 eröffnete Theater, wohl eines der 
grössten und schönsten Deutschlands. — Die bronzene * Reiterstattie 
des Königs Emst August (der König in Husaren tracht) von A. Wolff, 
einem Schüler Rauch 's, soll am 7. Juni 1861 auf dem Bahnhofsplatz 
enthüllt werden. Die colossale *»Sc/i/7/er-5^afuc, wozu Engelhardt, ein 
Schiller Schwanthalers, ein ausgezeichnetes Modell angefertigt hat, 
soll auf dem Georgsplatze aufgestellt werden. 

Das *Musenm (PI. 28) für Kunst und Wissenschaft. 1856 n 
vollendet, mit den Sammlungen des histor. Vereins für Nieder- 
sachsen, der naturhistor. Gesellschaft nnd den Gemälden und Sculp- 
turen, Sonnt. 12—2 Uhr. und Mittw. 2 — 4 U., für Fremde tägl. 
10 1 U. gegen 5 Gr. — Permanente Kunstausstellung daselbst 
(Februar n. März geschlössen} tägl., ausgenommen Freitag, 11 bis 
4 U. gesgen'ö Gr. — Ebener Erde befinden sich die Tersamm* 
lungsräume- des Künstler^ und Architecten-Yereins. 

Das ScIilOi« (tagl. ausser Sonntag 9—1 U. Eintrittskarten 
im westL Flügel ebener Erde, Trinkg. 5 Gr., hier auch Karten 
für die Silberkammer S. 127 und das Mausoleum S. 128), von 
ansehnlichem Tmfang, ist in seiner Innern Einrichtung eines der 
prächtigsten furstl. Schlosser, mit Tielen neuen Bildern. 

Hervorzuheben sind: riie Bildnisse der Regenten von Herzne: Heinrich 
dein Löwen an. Riepenhausen Heinrich der Löwe schützt Friedrich Bar- 
barossa gegen aufrührerische Römer, /'orlmann Marine ; A. Becker Vorweg. 
Laadacliaf t ; Ourlitt Sundlandschaft, Comcrsec '^.IcA^nftooH Mündung der 
Haas am Briel, Niederländ. Landschaft^ J. iJUbner h. Qeorg*, Ä/wnc Kirch- 

Sängerin^ Krügtr König Ernst August mit Gefolge: *Ot$ierlei Leonore, 
ephta^ W. Sckirmer Wald; *^tfam «apoleon In der ScMadht bei Begene- 
bürg«, iVor<Ae/i Napoleon auf dem Rückzüge, nnd LaHaye sainte ; -Sr/ietwa» 
Waidi Z<iwrenc«Bildnisae von York, Pitt, Canterbury u. A. \ SchinuerWMi 
KrH$ehm€r Sturm in der Wüste ; Ahlbom Salzburg und drei groflte Italien. 
Landschaften^ Tamphausen 'PuritMiev^ Mets Scene aus dem Ban«rnkrieg v 
Le**iHg Kaiser Heinrich V. vor dem Kloster Prüfening; ftef/a» Lorelei^ 
Emins der todte Cid^ Lucas Wellington^ huase Wald; hoken Kirchhof im^ 
Schnee t *ßergmaiM Kaiser Carl V. nitd Bembrandt» Carl Landsehaflea ; 
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Koiseh Landschaft^ Beyer Architecturstiicke ; C. Ilübner die Verlassene, 
Heimkehr der Sohne; Leu Gebirgsschlucht; fache Kölner Dom; Ainmüller 
Stephanskirche; A/arie Wiedmann Pflanzerkinder. 

Von altern Bildern: Van Basten Saal im Renaissance-Styl ; Carlo 
Dolee Jüngling; O. Hove Qreis eine Feder schneidend; can Dyck Christus 
und der Schifllirüchigc ; Everdingen F'elsen; van der JJelsl männl. u. weibl. 
Bildniss ; A/iereveUi weibl, Bildniss ; Ruhens Entführung der Deianira ; Snyäers 
Bär; Snyders u. Rttheim Mann ein Reh ausweidend ; Hui/si/ael Ruinen ; Teniers 
Schlachthaus; Tizian Bildn. eines Greises, weibl. Bildniss; i'h. de Campagne 
Bildn. eines Greises; Veronete Christus; J. Veenix todterHaase und Ge- 
flügel. — In der Schlosscapelle : *L. CranarÄ Kreuzigung ; daselbst eine vor- 
zügliche Sammlung von K'rchengeräthen und ReiiqutenUehälter, in der Re- 
gel nur Kennern zugänglich. 

Die *SiLberkammer (täj^l. ausser Sonnt. 9 — 12 U., Eintrittsk. 
s. S. 126, Trinkg. 5 Gr.), ebenf. im Schloss, ist eine der reichsten in 
Deutschland, an altern wie an neuern ausgezeichneten Arbeiten. 

Dem Schloss gegenüber ist das alte königl. Palais mit der königl 
Privatbibliothek, Kupferstich-Sammlung, Münzcabinet und Waflfen- 
sammlung. — Die ehem. * Hau.^mann' sehe , jetzt königl. Gemälde- 
sammlung am Ilolzraarkt 4 (Sonnt. 12 — 2 U.J, besitzt eine An- 
zahl vorzügl. Bilder der Niederländ. u. Altitalienischen Schule. — 
Die königl. Bibliothek im •Archiv-Gebäude, gegen 120,000 Bände 
urxl 200Ö Handschriften, darunter Leibnitz's literar. Nachlass, 
ist tägl. von 12 — 2 geöffnet. — Die Sammlung des Legationsraths 
Aug. Kestner (f 1853), Kupferstiche, Autographen, Alterthümer, be- 
findet sich l.einstr. 10, tägl. ohne Trinkg.; die Culemann' seht 
Sammlung mittelalterlicher Kunstwerke, Autographen, Druck- 
werke u. s. w. Osterstrasse 53. 

An der Südseite des Schlosses fliesst die Leine. Ein sehr 
grosser Platz, der Waterlooplats, dehnt sich hier aus, der Exer- 
cierplatz für die Besatzung, im Hintergrund von der 160' h. 
Wattrloosäule begrenzt, „den Siegern von Waterloo von dem dank- 
baren Vaterland" errichtet, mit den Namen aller Gebliebenen, etwa 
800. Von oben guter Ueberblick über die Lage von Hannover. 
Rechts und links Casemen, links (südl.) das 1846 erbaute grosse 
Zeughaus (Arsenal), und das Cadettenhaus. An der Nordseite 
des Platzes das 1848 errichtete Standbild des Generals Graf Alten 
(f 1840), des Führers der Hannoveraner bei Waterloo und der 
engl. -deutschen Legion in Spanien, in Erzguss, von Kümmel. 
Zwischen diesem und den Casernen steht in Anlagen ein Tempel 

•(PI. 27) mit der Büste von Leibnitz (f 1716). In der Nähe das 

-Palais des Königs (PI. 11). 

Das ehemalige Wohnhaus von Leibnitz (PI. 20), Ecke der 
Schmiede- und Kaiserstr., hat einen Erkervorbau mit 16 bibli- 
schen Darstellungen auf Steintafeln. In diesem Theil der Stadt 
finden sich auch sonst noch manche alterthümliche Häuser aus 
dem 16. und 17. Jahrhundert. 

Der königl. Marstall (PI. 29) ist wegen seiner Pferde berühmt, 
namentlich der seltenen weissgebornen und der Isabellen (S. 85), 
welche im östl. Marstallgebäude am Eingang stehen. Grosse Keit- 
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bahn, daneben die neuen Wagenscboppen mit den Staatswagen, 
besonders dem „goldenen" Wagen. Eintritt unverwehrt. 

An der andern Seite der Leine, in tler Neuen Strasse, ist 1859 an 
dem Armeriliaus eine Inschrift mit Relief-Biidiiiss angebracht, mel- 
dend, dass der Herzog Friedrich Wilhelm von Brannschweig-Oels 
auf seinom Heldenzuge yom Erzgebirge nach der Nordsee am 3. Aug. 
1809 in diesem Hause (damals Gasthof) Übernachtet hat. 

Unter den Kirchen ist nur die Ibrktkirohe (PI. 1 j nennens- 
Werth, um 1350 erbaut; an der Aussenseite einige hübsche Grab- 
denkmäler eingemauert, frQher auf dem Kirchhof, im Innern 1856 
hergestellt. Die SUdseite des stattlichen BfttUunuos (PI. 13) ge* 
genüber ist 1846 erneuert. 

Unter den 36 öffentl. und 8 Privat- Schulanstalten sind die 
polytechnische Schule mit ihren Sammlungen und das Schulgebäude 
am Georgsplatz, worin Lyceum, Handelsschule und höhere jBürger- 
schule, hervorzuheben. 

Umgebungen. Nach dem königl. Schloss '^Herrenhausen 
('/2 St. Gehens, Droschke in 20 Min. s. S. 125j führt eine 6828' 
lange prächtige Lindenallee. Es war Lieblingsaufenthalt Georgs I. 
(7 1727) und Georgs IL (7 1766). Der im franz. Styl aufgelegte 
la^t 182 Morgen grosse Garten enthält ein Gartentheater, Fontai- 
neu und Wasserwerke, die von Pfingsten bis Michaelis spielen 
und zwar Sonnt 3 — 5V8 U., Mittwoch im Juli 5 — 7 U., im August 
4—6 U., im September 3—5 U. Nahe dem Schloss zwei grosse 
Orangeriegebättde und der durch reichen Blumenflor sich aus- 
zeichnende BerggwrUn^ mit einem Palmen- und Orehideenhaus 
und dem Hause einer Yictoria regia. Im Hintergrund deji Gar- 
tens das *Mau$oleum mit den von Rauch gearbeiteten Grabdenk- 
mälern des Königs Ernst August (^f 1851) und seiner Gemahlin 
.Friederike (f 1041). Zugänglich im Sommer Mittw. u. Sonnabend 
Ton 3—5 U., gegen Eintrittsk im Schloss zu Hannover (S. 126) 
zu haben (Trinkg. 5 Gr.). — Auf der östl. Seite der Allee der 
Georgenpark mit Schloss und einer Sammlung älterer Bilder und 
Sculpturen. Zugänglich ohne Karte (Trinkg 7*/g gr.) Im Park 
Kalfewirthschaft. — Auf der westl. Seite der Allee das im Bau 
begriffene Schloss Königsisitz, früher .Montbrillant, mit Garten. — Der 
Thiergarten bei Kirchrode ( Ei.senb.2V2 f?^., Drosohke 1 Thir.) mit zah- 
mem Rothwild; Erfrischungen im Försterhaus su haben. — Die 
Marienburg bei Nordstemmen (Station an der Bahn nach Ilildesheim 
S 154), königl. Schloss im mittelalterlichen Styl, im Bau (1861). 

87. Von Minden nach Köln. 

Schnellzug in Q^/^ Stunden Personenzug 9^/4 Stimden. Fahrpreis 7 Tblr. 
4 ^3 oder 31/2 Thlr.; bei den SchaeUiügen 15 bis 200/o höher. 

Die Bahn durchschneidet die kleine Ebene iwischen Minden 
und dem Wesergebirge und dringt durrh den engen Einschnitt, 
den die Weser sich hier gebahnt hat, die WeierscharU, gewdhn- 
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lieber * Porta Westpkälica (Hdtel Porta) genannt, in das westpha- 
lische Gebirg:sland. Der Fluss, die Landstrasse am linken, die 
Eisenbahn am rechten Ufer füllen diesen Einschnitt aus. Hier 
werden die zu den Neubauten in Minden benutzten schönen Sand- 
steine gebrochen (ß. 120). Die Schichtungen des Gesteins liegen 
hier grossartig zu Tage. Das Stationsgebäude, welches sich hart 
an die Felswand drangt, gleicht einer kleinen festen Ritterburg. 
Die Aussicht von den beiden Bergen, dem Jacobsberg (600' ü. 
M., 500' ü. d Weser) am rechten, dem Wittekinds berg (800' ü. M.) 
am linken Ufer, ist sehr ausgedalint und belohnend. Als Rand- 
schan auf diesem ist ein 75' h. Thurm erbaut. In der daneben 
befindlichen, nur noch in den Umfassungsmauern und einem rohen 
Altar und Taufstein erhaltenen Gapelle (MargarähtnrOute) soll 
Witteklnd (s. unten) getauft sein. 

Nun über die Weser, unweit des Dorfes Hausberge y welches 
links am Abhang des Gebirges in einem Wald von Obstbäumen 
liegt. Bei BhemQ (Vogeler's Ilutel) ist die bedeutende Saline 
Neusalzwerk mit einem 2220' tiefen Bohrloch , wohl die grösste 
Tiefe, zu welcher bis jetzt unter dem Meeresspiegel eingedrungen 
ist. Eine 26^ warme kohlensaure Salzquelle kommt durch dieses 
Bohrloch zu Tage; sie wird zu viel besuchten Bädern, Oeynhau- 
sens Bad (Robert's, Vogeler's, Victoria Hotel) genannt, benutzt. 
Eigenthümiich ist das Dunstbad, ein künstlicher Wasserfall der 
Heilquelle in einem bedeckten und geschlossenen Raum. Der Ab- 
fluss des Wassers bildet, wie der Kalksinter zu Carlsbad, Incru- 
stationen. Lohne ist Mündepunct der Osnabrück-Emdener Bahn 
(S. 70 und 137). 

ypr Hezford (Wtt$d'$ mtd) überschreitet die Bahn einen 
kleinen Fluss, die Wem, welche bei Rehme in die Weser fällt, 
nicht mit der Werra zu yerwechseln, durch deren Vereinigung 
mit der Fulda bei Münden (R. 46) die Weser entsteht. Be^ord 
(10,000 Einw.) ist die zweite Hauptstadt der Grafschaft Ravensr 
berg. Die Frauen-Abtei auf dem Hügel an der Nordseite stiftet« 
Wittekind, der Engern König, der Sachsen Herzog, der Franken 
und Carls d. Gr. hartnäckigster Gegner, der in langjährigen Kämpfen 
sein altes Recht und seinen alten Glauben gegen die fränkischen 
Eindringlinge vertheidigte , zuletzt ihren Priestern aber dennoch 
sein Haupt zur Taule beugen musste (s. oben). Kr hatte seinen 
Königssitz zu Enger^ jetzt ein unbedeutendes Städtchen, 1 Meile 
westlieh von Herford. Keine Spur der alten Herrlichkeit mehr; 
nur seine Gebeine werden noch in der Kirche gezeigt und ein 
Sarkophag mit dem Steinbild und der Inschrift: „Monumentuin 
WUtMndi^ Wa/rnieehini fUii, Angrivariorum reyis, XII. Saxoniae 
proeerum dueia foriMnU", welchen Kaiser Carl lY, 1^7 errichten 
Hess. Die Könige von Preussen und Sachsen nennen in ihrem 
grossen Titel sich auch Herzoge von Engem. 

Zwischen Herford und Bielefeld, Jenseit Brake^ unfern SekU- 
Baedeker'a Deutsehland n. 10. Avfl. 9 
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deseke, führt die Bahn ftbei einen 1200' langen Yiadnct. 
feld (Bavenaerffer Hof, Drei Kronm) mit 11,000 Binw. (1000 
Kath.) ist Mittelpunct des westph. Leinwandhandels, sehr gewerb- 
reicher Ort (Spinnereien, Dampfmuhlen). Auf den n.w. Ausläo- 
fern des Osning^ des Bergkamms, der s.o. mit dem Teutoburger 
Wald (S. 139) zusammenhängt, erhebt sich der hohe runde Thurm 
der Feste Sparcnberp, im 12. Jahrh. von dem Weifischen Grafen 
Bernhard von der Lippe, auf dem Gebiet seines Waiblingen'schen 
Gegners, des Grafen Hermann von Ravensberg; erbaut und Löwen- 
burg genannt, ein Trutz -Ravensberg, das aber sehr bald, als 
der Stern des Weifischen Löwen sank, von den Ravensberger 
Grafen genommen wurde, die nun ihr Wappen, den Sparren, 
weit daran aussteckten und die Feste Sparrenberg nannten. Der 
Jetzige Bau ist 1545 aufgeführt, nach Dikrer*8cbem System befestigt ; 
er dient seit 100 J. als Qefangenhans. Ohen *Schenkwirth$ehalt 
und schdne Aussicht, ehenso Tom JohannUherg, s.v. yon Bideflald. 

Die Bahn yerlässt nun das Gehirge, sie tritt durch den Ein- 
schnitt, welchen der lAäterbaeh darchfliesst, in die Ebene. An 
den 8. Abhängen des Oming oder Teutoburger Waldes y etwa2Meit 
Ö. von Stat. Brackwede, wird eine Stelle als der Ort bezeichnet, 
wo im J. 9 n. Chr. der junge Cheruskerförst Hermann den rom. 
Feldherrn Varus schlug. Ueber den Ort des Schlachtfeldes ist 
viel gestritten, doch bleibt kaum unzweifelhaft, dass es die Schlachten 
des Teutoburger W^aldes (S. 140) waren. 

Das Land ist Anfangs steinig, bald wechseln aber Ackerland, 
Wiese und Weiden mit buntem Rindvieh und Wald, dazwischen 
Bauernhöfe mit rothen Dächern. Von Gütersloh (Schmale) aus 
wird ein ansehnlicher Handel mit westphälischen Schinken und 
Würsten betrieben: der hiesige Pumpernickel, das kräftige wohl- 
schmeckende westphälische Schwarzbrod, wird als der beste gerühmt. 

Vor Rheda (Omnibus- Verbindung mit Lippstadt) fährt der Zug 
über die Ems^ die unfern Emden (S. 69) in Ostfriesland sich in 
die Nordsee ergiesst Oelde und AUm heissen die folgenden Sta- 
tionen. Dann Über die Lippe nach Hamm (^Prihs von JYeuMen, 
beim Bahnhof; von der Maik in der Stadt), mit 10,022 Einw., Hälfte 
Kath., einst Hauptstadt der Grafschaft Hark, wo eine SMtenbahn 
nach Münster und Emden (S. 69), eine andere nach Paderborn 
und Cassel (S. 143) abzweigt. 

Die Hauptbahn geht weiter über Camen^ wo in der Feme 
die Gebirge der Ruhr sichtbar werden, nach Dortmund (*i?ö>n. 
Kaiser, *BeUevue am Bahnhof), mit 22,099 P:inw. , (V3 Kath ), 
einst Reichs- und Hansestadt, die ihre eigenen Grafen hatte, heute 
noch ganz mit Mauern umdrehen. An der Westseite des Bahn- 
hofgebäudes stehen, von dem Beil des Eisenbahners verschont, 
die zwei alten Linden , unter welchen der Steintisrh „mit des 
Reiches Aar", auf welchem „das nackte Sihwert einst und die 
Weidenschlinge'' lag, der berühmteste Freistuhl des Vehmgerichts 
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auf „rother Erde**. Von den kirchlichen Gebäuden sind nur zwei 
bemerkenswerth, die grosse Reinoldikirclit ^ daneben die hohe 
schlanke Maritiikk'chty mit einem Gemälde eines Meisters der zu 
Anfang des 16. Jahrb. blühenden westphäliachen Schale. Die Icafh. 
DomjnieofMffkireAe hat ebenfalls ein bemerkenswerthes, aber schlecht 
gehaltenes grosses Altarblatt derselben Schale, von 1508. 

Dortmund ist Knotenpnnct fBr die Kdln*lfindener, die Dort- 
mund- Soester und Bergisch'MärldHhe Bahn. Die letztere IQhlt 
durch die gewerbreichsten, belebtesten und schönsten Gegenden 
der Grafschaft Mark und des Herzogthnms Berg, Ruhrthal, Enne- 
perthal, Wupperthal, über Witten, Hagen, Schwelm und Elberfeld 
nach Düsseldorf, fast in derselben Zeitfrist, wie die Hauptbahn. 
Wer nicht ^rebunden ist. steige hier aas und fahre über Elberl'eld 
nach Düsseldorf, s. S. 132. 

Die Köln- Mindener Bahn bietet auf dieser Strecke weniger, 
.sie bleibt in der Ebene und umgeht in weiten Bogen die Ge- 
birge, welche die Elberfelder Bahn durchschneidet. Allenthalben 
die urgermanische Eigenthümlichkeit : Wald, Wiese, Kornfeld, 
frisches Ackerland, dazwischen einzeln zerstrant die rothbedachten 
Bauernhöfe y in malerischer Abwechslung, wie sie schon Tadtus 
(Qtrm. XVL) beschreibt, Jetzt durch zahlreiche gewerbliche An- 
stalten, Gruben und Hüttenwerke sehr belebt. 

Mengede^ (kutrop, Seme^ CMiehkirchm heissen die folgenden 
Stationen. Auf dem Bahnhof von Essen zwei stattliche Villen, 
von Hrn. Huyssen erbaut. Die alte Stadt EtMA (Schmidt, Sauer, 
Berghaus) selbst, V2 St. vom Bahnhof, sieht man nicht. In ihrer 
schönen Münsterkirche steht ein grosser siebenarmiger Leuchter von 
Messing, den im J. 998 Mechtildis, die Schwester Kaiser Otto's III., 
der von ihr gegründeten Münsterkirche nebst vier in der Schatz- 
kammer aufbewahrten mit Edelsteinen reich gezierten Goldkreuzen 
schenkte. Essen (17,165 Einw., 7.3 Prot.) ist MitteJpunct der er- 
giebigen Steinkohlengruben. Allenthalben hohe Schornsteine der 
Gruben - Dampfmaschinen, der leuchtthurmartige Schornstein der 
berühmten Krupp sehen Gussstahlfabrik ist weithin sichtbar. 

Station Berge (Borbeck) dient nur dem Kohlentranspoit. Vov 
Obevkmum zeigen sich rechts eine Anzahl hoher Schornsteine, 
zu den grossartigmi Eisenwerken der ME. Jacobi, Haniel und 
Huyssen gehdrend. Die Umgebung ist Haideland, die JJpptr- 
ftotdc. Eine kleine Bahn zweigt sich hier fiber Oberhausen nach 
Ruhrort (und Aachen) ab, eine andere nach Wesel und Arnheim. 

Vor Duisburg (Rhein Hof), Stadt mit 18,060 Einw. (V3 Rath.), 
überschreitet die Bahn die Ruhr Die Salvatorkirche, eines der 
schönen kirchlichen Gebäude des 15. Jahrh., ist 1850 hergestellt. 
Folgen Stationen Orossenbaumy Calcum^ in dessen Nähe Kaisers- 
werth mit den grossen milden Stiftungen des evaTifr. Pfarrers 
Fliedner; dann Düsseldorf Benrath, wo ein königl Lustschloss, 
Langenfeldi weiter an Schloss Betuichenberg, dem Grafen Fürsten- 
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berg gehörig, vorbei, über die Wupper, Kuppersteg, Alühlheim nach 
Deutz und Kölrij alle im 1. Theil dieses Heisehandbucha be- 
schrieben. Gasthöfe in Deutz Hotel de Beilevue. Prinz Carl, in 
Köln Holländischer Hof, Kölnischer Hof, Hotel du Nord, Hotel 
Disch, Mainzer Hof, Hotel Clement u. a Ausführlichere Nachrichten 
über die Rheingegenden in Baedeker's RheiTÜnndCy 11. Auflage. 

38. Von Düsseldorf nach Elberfeld und Dortmund. 

Siseabfthn bis Elberfeld in 1 St., von da bis Dortmund in 2 8t. Fahipreise 

Thlr. 2. 12, 1. 221/2, 1- iVgSgr. 

Diese Bahn verbindet die gewerbreichsten Gegenden des Wup- 
perthals und der Grafschaft lUTark mit der Kdln-Berliner Bahn. 
'Wer schöne Landschaften, belebte Fabrikgegenden, grossartigen 
Bahnban anliuchen will» wird in Dentschland kaum eine mehr 
belohnende kurze Eisenbahnfahrt machen kdnnen (Tcrgl. S. 131). 

Die Bahn bleibt (1. Stat. Qtrreiheim) bis Erkraih in der Ebene 
und steigt dann bis Stat. Hochdahl, 480' höher als DQsseldorf. 

Bei Vohwinkel mündet die P ri n z -VV i 1 h e 1 m s - B ah n , welche den 
Verkehr der Steinkohlengruben der Ruhr mit dem Wupperthal vermittelt, 
ebenfalls eine sehr belohnende Fahrt toü 1 l/y St., besonders da, wo die 
Bahn das Ruhrthal erreicht. 

Die Elberfelder Bahn tritt bald hinter Vohwinkel plötzlich aus 
dem Gebirge in das Thal der Wupper, übersclireitet diese, und 
bleibt nun am Abhang des Gebirges. 

Elberfeld (*ChurpfäLzer Hof, * Weidenhof) und das benach- 
barte Barmen haben an 100,000 Eiiiw. (15,000 Kath.) Beide 
Städte mit ihren säubern schielerbedeckten Hausern erhoben sich 
schnell seit der letzten Hälfte des vor. Jahrb. zu ihrer jetzigen 
Bedeutung. Höchst ansehnlich sind die Baumwolle-, Seide- und 
Bandfabriken und die Tllrkischroth-Färbereien. Wer diesen keine 
Aufinerksamkelt schenkt; wird einen kurzen Aufenthalt in Elber- 
feld am belohnendsten mit einem Besuch des *Bdvtd»€ awf der 
Haatäi („El isenhöhe''), 20 M. von Elberfeld, ausfiUlen. (Hier 
steht seit 1859 eine Bildsäule des h. Suitbert, des Apostels dieser 
Gegenden.) Die Aussicht auf das gewerbreiche, dicht bevölkerte, 
lang sich hinziehende Gewerbthal mag in dieser Eigenthümlichkeit 
kaum von einer andern im deutschen Land erreicht werden. 

Barmen, aus mehreren selbständigen Ortschaften, Wichting^ 
hausen, Uemarke, liittershausen u. a. bestehend, bei der Wupper- 
brücke beginnend, ist ganz mit l'^Iberfeld vei einigt, so dass man 
von der Westseite Elberfelds bis zur Ostseite ßarmens fast 2 St. 
lang unausgesetzt zwischen Fabriken und Wohnhäusern hindurch 
geht. Links nahe der Bahn steht ein eisernes Denkmal, welches 
Barmer Bürger zum Gedächtniss des Köni^is Friedrich Wilhelm III. 
(f 1840) errichteten. Der Zug saust, unmittelbar nachdem er 
den hochliegenden Bahnhof su Elberfeld Terlassen hat, an dem 
Denkmal vorbei. Die Platze links gestatten den besten UeberbUck, 
jetzt auf das häuserreiche Wupperthal, wie spater von Schwelm 
bis Hagen auf das gewerbliche Enneperthal. 
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Var Schwelm (H6UI Rosenkranz) überschreitet die Bahn die 
Grenze zwischen Berg und Mark, die alte Völkerscheide zwischen 
Franken und Sachsen (S. 129). Beim Schwelmer Brunnen ist ein 
ansehnlicher Einschnitt im Gebirge. Jenseit desselben, an der 
Milspe^ öflFnet sich eine überraschende Aussicht oben vom Berge 
hinab in das breite Thal der Ennepe y das nun die Bahn, stets 
am Abhang des Gebirges nach und nach sich senkend, durch- 
dringt. Der kleine Fluss treibt unzählige Eisenhämmer, hier ist's, 
„"WO der Märker Eisen reckt". 

Bei der gewerhrelchen Stadt Eagen (DeuUches Haus, BHd 
Luneruchlosa) geht's Üher die Fo2me, dann folgt Herdecke (Ruhr- 
Sieg^Bahn s. S. 141). Den Oesicht^krela n.o. begrenzt, Bteil von 
der Ruhr abfallend, das Ardey-Ctobirge. Anf einem dieser Tor- 
tretenden Berge, IV2 St. nd. Ton Herdeche, der SohenrSybwffj 
ist 1857 ein 90' hoher Rundschauthurm zu jShren des Freiherrn 
. Ludwig yon Vincke (f 1844), Oberpräsidenten von Westphalen, auf- 
geführt, neben den Trümmern der Wittekindsburg, von Carl d. Gr. 
lim das Jahr 775 belagert. Einer Sage nach soll der Sachsen- 
herzog hier getauft sein (vergl. S. 129). 

Der Zug umfährt mm einen Hügel. Dann tritt plötzlich auf 
einer Anhöhe des rechten Ruhrufers ganz malerisch Weiter mit 
seiner Burg hervor, jetzt eine grosse Maschinenfabrik bergend, 
Nun weiter im schönen Thal der Ruhr, die der Zug hier über- 
schreitet, bis Witten (Hotel Gräfe ^ '^GlUz.j, im Hintergrund der 
malerischen Landschaft Burg Steinhausenf Hrn. van Braam gehörig. 

Bei dem gewerbreichen Witten Terl&sst die Bahn die Ruhr nnd 
f&hrt nun durch hügeliges Ackerland naeh Dorimimd (8 130). 

39. Münster und Osnabrück. 

Eisenbahn von Hamm nach Münster 1 St , von Munster über Rheine 
(S.70) naeh Osnabrück 2I/4 St., von Osnabrück nach Minden 2^/48%. 

Die Bahn zwischen Hamm und MQnster bietet nichts Bemer- 
henswerthes. Stationen Drensteinflirtt kleines Städtchen mit Schloss 
des Freih. Landsberg, und Rinkerode, 

Kfinster (*Kdnig von England bei GerhauUif Z. u. F. 20, B. 

5 Sgr. ; ^Rheinischer Hof \>ei Tüshaus^ *N(iihau<^, * Westphälischer 
Hof bei Berkemeiery diese drei 2. Rangs, billi^r), Hauptstadt der 
Provinz Westphalen mit 23,000 Einw. (2000 Prot.) und 3000 M. 
Besatzung, neben Osnabrück und Paderborn einer der ältesten, 
von Carl d. Gr. gestifteten Bischofssitze, hat auch im Aeussem 
mit seinen vielen alterthümlichen Gebäuden und den schönen 
Kirchen den Character einer Stadt des Mittelalters bewahrt. Kr 
findet sich vorzugsweise auf dem Principal- und Roggenmarkt aus- 
geprägt, mit den Laubengängen und schönen alten Giebelhäusern, der 
Lambertikirche an der einen, dem Rathhaus an der andern Seite. 
Ebenso gehören die grossen Häuser (Hof) des meist begüterten Adels 
zu den Eigenthumlichkeiten Münsters, z. B. der ErbdroiUnrHof^ 
der Bonhergtr-Hoff im Palaststyl des 18. Jahrhunderts, n. a« 
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Man erblickt von der Eisenbahn zuerst vor Münster den 
stattlichen Neubau (1859) der Stiftskirche von St. Mauritz (aus 
dem 12. Jahrb.), im roman. Styl mit 4 Thürmeii und Chor von 
1451. Das Grabmal des Stifters, Bischof Erpho (1084—1097), be- 
findet sich in der 1371 errichteten Capelle an der Westseite. 

In der Nahe das im goth. Styl 1856 erbaute Krankenhaus. 
Femer die Klöster „vom guten Hirten^ und j^Kindlein Jesu''. 

Dann tritt links die malerische ^Thnrmkrone der Ludgerikkche 
(PI. ö) hervor, erbaut um 1170 im roman., nach dem Brand von 
1383 im gotb. Styl erweitert, seit 1856—60 schön hergestellt. 
Die farbige Ausschmückung des Schiffs und des Chors, mit ge- 
schnitzten Altären, die neue Kanzel (im roman. Styl), sind sebens- 
^erth ; in den 3 Hauptfenstern desselben schöne Glasgemälde von 
Böhm. Im Chor ferner 8 Statuen von 1600, 

Beim Eifitritt in die Stadt vom Bahnhof gleich links die Ser- 
vatiikirche (^Pl. 7), als Capelle um 1197 im roman. Styl erbaut, erneut 
im 15. Jahrh., 1854 mit Malerei und Gla^gemäldeu, 1858 mit 
einer neuen Thurmspitze geschmückt. 

Dann weiter die schone ^oth. * Lambertikirche (PI. 1), aus dem 
14. Jahrh. Im Chor ein hübscher durchbrochener Treppenauf- 
gang; am ersten nördl. Pfeiler des Sehiirs ein Christus am Kreuz 
mit den Frauen, von Aidegrever (S. 120). Ueber dem südl. Portal 
▼on aussen der Stammbaum Christi. Oben an der Südseite df»s 
n.w. stark geneigten Tbnrms 3 eiserne Käfige, in welcben die 
Kdrper der mit glObenden Zangen 1536 faingerlcbteten Wieder- 
t&ufer^H&uptlinge Job. Ton Leiden, Knipperdolling und Krecbting 
niedergelegt waren. Das gleicbzeitige Bildniss des Jobann und 
seines ScharMcbters befindet sieb in der Bibliotbek der Academie. 
Seine Wohnung war binter der Jetzigen Post und ist Jetzt eine 
Dom-Curie. 

Das nahe *Rathhau3 (PI. 17) aus dem 14. Jahrh. hat eine 
schöne goth. Vorderseite. Im „Friedenssaal" wnrd am 24. Oct. 
1648 der westphälische Friede unterzeichnet. Der Saal ist 1853 
aufgefrischt, damals auch der hübsche Camin von 1577 reichlich 
mit Vergoldung und Farben versehen, die Bildnisse der Friedens- 
Gesandten und einiger Fürsten jener Zeit, meist von G. Terburg, 
ilem bekannten Niederländer, damals nach der Natur gemalt. Die 
Kissen, auf denen sie sassen, bedecken zum Tlieil noch ihre Sitze, 
in einem Schrank alte Poeale u. dgl.; in einem besondern Kaum 
alte Rüstungen sammt den oben genannten Zangen. 

Der *Dom wurde vom 13. bis 15. Jabrb. in seiner jetzigen 
Gestalt aufgefttbrt; er bat zwei QoerscbiiTe, die Seitenscbiffe auf- 
fallend niedrig. In der sfidl. Yorballe (Paradies) altromaniscbes 
Steinbildwerk und Säulen. An der Aussenseite findet eich über- 
baupt der roman. und gotb. Bsustyl mehrfach vereinigt. 

Der alte Schmuck des Innern ist von den Wiedertäufern ganz zer- 
stört worden. Unter dem 18Ö7 hergeatellten westl. Chor eine 'Marmor- 
gruppe TOD Achtemaim, sa Born IgGOvoUendet, eine Pieti (der veradhiedeiie 
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Heiland im Scbooss der Jungfrau Maria), lieber dem südl. Portal ein 
grosses Haut- Relief von 1692, das jüngste Gericht. Gegenüber über dem 
nördl. Portal Reste eines sehr alten Gemäldes des 14. Jahrb., Friesen brin- 
gen dem Bischof Tribut. Am nördl Pfeiler der grosse Christoph, am südl. 
ein Grabmonument von 1625. Der "^Apostelgang, ein 1542 ausgeführter 
Lettner im reichsten Plamboyantstyl, trennt das Chor vom SchilT. Chor- 
Umgang. Grabdenkmal des Domprobstes F.e. Plettenberg (7 17)2), Cliri- 
ttos am Oelberg. Gegenüber (vorläufig) ist Achtermanns ^Kreuzabnahme, 
grosse Marmorgruppe. An derCborwand eine um 1400 verfertigte astronom. 
Uhr. Hinter dem Hochaltar die Capelle mit d» ni Denkmal des krieger. Bi- 
schofs Mernhard von Oaten (f 1678), welcher jahrelang:, namentlich während 
der tranz -niederl. Kriege, ein Heer von 42,000 M. Fussvolk, 18,000 Reitern 
und 200 Kanonieren unterhielt, seinen holländ. Kachbarn viel xu schaffen 
machte, und thätig in die Begebenheiten jener Zeit mit eingrilT. Chor: 
Grabstein der Brüder Üroste von Vttchering^ Clemens August (f 1845), Era- 
Üsehof TOB Kitln, nnd Caspar Max (f 1846), Bischof von Münster. Grab- 
denkmal des Bischofs Friedr. Chriit. von Plettenberg (f 1706). Ueber den 
Chorstühlen Marmor-Reliefs von 1720, u. a. Schlacht Wittekinds gegen 
^arl d. Gr , eigentlldi die Sehlaeht Constantfns. Sacramentshiusehett von 
1636. Der Credenztisch ist das alte Brettspiel der Wiedertäufer. 

- Bei der um 1340 im edelsten goth. Styl aufgeluhrten ^Lieh- 
frauen- oder üehertvasserkirche (PI. 8j ist besonders auch der schone 
Thurm zu beachten, dessen Spitze während des Wiedertäufer- 
Regiments (1533 — 1535) abgetragen wurde, ,,damit alles Hohe er- 
niedrigt werde". Die 12 Apostel samuit der h. Jungfrau, von 
Alard gearbeitet, über dem südl. Portal, sind 1850 aufgestellt. 

Die Aegidiikirche aus dem 18. Jabrh mit neuen (1859) Fresken 
von Steinle, Settegast und Mosler. 

Die Jgnaiiikirche, den Jesuiten gehörig, 1857 u. 1858 im gotli. 
Styl erliaut, auf demselben Grondstfiok, das einst von der Fürstin 
Amalie von Oallitzin bewohnt war, bat Glasgemälde von Didron 
in Paris, im Styl des 16. Jahrb., nnd andern Ton Hagemann in 
Mfinster, sowie gotii. geschnitzte Altare. 

Die MariinUäfthe (PI. 6) im roman. Styl, ein schon er Bau des 12. 
Jahrh. mit spätem Zusätzen, ist 1859 geschmackvoll erneut worden 

Hinter dem 1767 erbauten Schloss^ früher fürstbischöfl. Resi- 
denz, sind schöne Park- und Garten-Anlagen (sehr besucht, Kaffe- 
haus), mit dem zur Academie gehörigen, gut ireljaltenen boian. 
Garten. Die Befestigungen rings um die Stadt wurden nach dem 
7jähr. Krie? durch den Minister Franz von Fürstenberg in schat- 
tenreiche Bauoigänge verwandelt. In jener Zeit war Münster als 
Aufenthalt von Fürstenberg, Franz Hemsterhuis , Overberg, der 
Fürstin Gallitzin, Hamann, F. L. von Stolberg u. A. für die 
geistige Entwickelung Deutschlands von Bedeutung. Von der da- 
mals gestifteten Universität hestehen noch die theologische und 
philosophische Faenlt&t unter dem Namen einer Academie. 

In dem sogen. SladJUuUer^ an der Ecke der Clemensstr., sind die . 
Sammlungen lies! 4«i>Mtomi7U^ mit merkwürdigen Gemälden alterer 
Zeit, sowie andere der Italien, und deutseben Schule. 

Auf dem Veberwasserkirchhof^ n.w. unmittelbar am Neutbor, 
einige Denkmäler: 67 Sehr, vom Haupteingang, links, Denkmal 
mit Trauer-Urne „«To* Qe. Bwmwno^ viro ehTistiano** 1768J, 
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1848 durch Kdnlg Friedrich Wilhelm IT. erneuert, mit der alten 
Hemsterbuis'achen Inschrift („Judaeis tcandalwn^ Graecis stuUi" 
tiam^ etc.). In der Nähe die als theol. Schriftsteller bekannten 
Domherren Kellermann (f 1847), Brockmann (f 18373, Kistf^ 
mäker (f 1834). Weiter „tu den Füssen des Gekreuzigten , seiner 
und unser Aller einzigen Hoffnung, der Vater des Vaterlandes und 
der Armen Freund Franz Friedrich WUheltn Frhr. v. FürMevJierg zu 
Herdringen ('\ 1810), Minister weil. Max Friedrich Kurfürst von 
Köln'', wie die Inschrift lautet Das gusseiseme Denkmal des 
Generals v. Horn (f 1829), ein auf hohem Fussgestell ruhender 
Löwe, von „rfern 7. k. pr. Armeecorps seinem Führer und Vorhilde in 
Treue und Tapferkeit^ errichtet. Daneben soll dem General Roth von 
Schreekenstdn (f 1858) ein ähnliches Denkmal errichtet werden. 

Tor dem HSreterthor das neue grosse ZtieMftaua, Zellengefingnise. 

Die Eisenbahn zwischen Münster und Bheine durchschneidet 
Acker- und Haideland. Stat. Sandrup^ Greven^ Emsdetten^ üenim, 
Xhelne (s. S. 70), preuss. Stadt an der Emf, die lebhaften Han- 
del treibt, mit einer alten stattlichen goth. Kirche und Thunn, 
Knotenpunct der k. preuss. westphälischen (S. 137) und der k. 
hannov. Nordseebahn (S. 70), die in Emden endigt. 

Hier Wagenwechsel. Die hannov. Bahn überschreitet in östl. 
Richtung bei Rheine die Ems. Stat. Hörstel, Ibbcnbühren, durch 
ergiebigen Bergbau bekannt, Velpe, Osnabrück. Die waldige Hügel- 
kette rechts, die n.w. Ausläufer des Teutoburger Waldes (^S. 139), 
verschönert die auch sonst ganz anmuthige Landschaft. Zwischen 
Velpe und Osnabrück tritt die Bahn in hannov. Gebiet. Bei der 
Einfahrt in den Bahnhof links auf dem mit Gartenhäusern und 
Obstbäumen bedeckten Bergabhang das 1803 aufgehobene Bene- 
dictiner-Nonnenkloster Gertrudenberg ^ jetzt Militärspital. 

Osaabrftek (^Schaumby/rg am Bahnhof; Düttings Hotel), Haupt- 
stadt eines Ton Oarl d. Gr. gegründeten, 1803 aufgehobenen Bis- 
thums (seit dem westph. Frieden wediselte die Bischofswürde 
zwischen einem kath. und ein^m evang. Fftrsten), Jetzt hannov. 
Provinzialstadt und seit 1858 kath. Bischofssitz mit 14,855 Einw. 
(*/3 Kath ). Der Dom (kath.) ist aus dem 12. Jahrb., eine grosse 
Kreuzkirche mit drei verschiedenen Thünnen (nördl. der älteste), 
über dem Chor ein achteckiger; das n. Portal (zugemauert) aus 
der Zeit der Gründung, das w. Portal 1840 erneuert Im Innern 
nichts bemerkenswerth. 

Auf dem grossen, n. angrenzenden Platz, der Domsfreiheit, 
steht Mosers Standbild in Erzguss nach einem Entwurf von Drake 
mit der einfachen Inschrift: „Justus Moser** (f 1794), diesem 
„westphälischen Franklin" 1836 errichtet. Er liegt in der Marien- 
kirche begraben 

Die ^Marienkirche (evang.), Langhaus Anfangs des 14., Chor 
zu Anfang des 15. Jahrh. aufgeführt, in Zeiten, wo die Bürger- 
schaft es der Geistlichkeit zuvorthun wollte, eine nicht grosse 
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gothische Kirche in edelster Form , auf sehr hohen schlanken Sänlen 
nihend. Als ♦Altarblatt dient eine sehr reiche, zierliche, ganz 
correcte Holzschnitzarbeit aus dem 15. Jahrb., vergoldet, in 7 Ab- 
theilungen, Darstellungen aus dem Leben des Heilands (7 Sacra- 
mente), die Kreuzigung in vortrefflichster Gruppirung. das Ganze 
von grosser Aehnlichkeit mit dem Altaraufsatz in der St-Michaels- 
capelie im Dom zu Köln. Die acht gleichzeitigen Flügelgemälde 
erinnern an Joh. v. Eick; sie mögen der alten westphälisohen 
Schule angehören (S. 120). 

^ Angrenzend das zu Ende des 15. Jahrh. erbaute Balkham 
(Pf5rtn«r in der Polizeiwache schräg gegenüber), in welchem von 
1643—1648 fiber den Westpbäl. Frieden yerbandelt wurde; im 
Friedenssaal sind noch Erinnerungen an jene Zeit, Bildnisse von 
Fürsten und 36 Gesandten, dann Bischoft- und neuere Kaiserbilder, 
alte Poeale, Wiedertäufer-Mönzen u. A. 

Die Bahn führt von Osnabrück an Wisslvgen und Melle vorbei. 

S/4St. nördl. vonMelle die demGrafv.d. Schulenburg -Wolfsburg gehö- 
rige Dietrickiburg, von deren kurzlich erbautem Thurm, der weithin sicht- 
bar, umfassende Aussicht; am Fuss derselben liegt OtUHuaUe^ Besitsong 
4es Freiherrn Georg Vincke. 

Folgende Stat. Bünde, dann Löhne, wo die Bahn die K.öln- 
Mindener (ß. 129) erreicht. 

40. Ton Dortnmiid über Paderborn nach CaateL 

WestohSlische Eisenbahn , Schnellzuge, PersonensQg 7 8t. Fahrpreise 

Thlr 4. 16, 3. 5 oder 2. 4 Sgr. 

Das flache Ackerland, durch welches die Bahn anfangs führt, 
bietet wenig Bemerkenswerthes; von Paderborn an aber ist die 
Gegend sehr schön , Bahnbau grossartig und mit Ueberwindung 
bedeutender Hindernisse ausgeführt. An landschaftlicher Schön- 
heit übertrifft die 'WestpbSlische, Hessische und Thüringer Bahn 
bei weitem die K5In-Minden-Magdeburger Bahn. Stationen sind 
ümna, mit Salinen, und Wtrl^ kleine Ackerstadte. Vor Soest 
rechts die Gebirge des WegfphÄisehm 8auerlande$ (Süderlandes). 

Soeit (*Ov€rvf€g, Brüning) mit 10,157 Einw. (4000 Katb.) 
einst zum Hanseband gehörige Stadt mit alten stattlichen Thoren 
(bes, das Osthoventhor), mit Mauern und Gräben und drei alten 
Kirchen, dem roman, (kath.) Dom (an einem Pfeiler des Portals 
die Inschrift: Bruno Othonis Magni frater, hvjv.'^ eccle^iae fxmda- 
ior, f 965), der Petrikirchey und besonders der 1.314 ?e<?ründeten, 
im 15. und 16. Jahrh. ausgebauten, 1850 hergestellten goth. 
(evang ) * Wiesenkirche. Sie besitzt im n. Seitenschiff ein schönes 
Altarblatt, die Leiden und Freuden der h. Jungfrau darstellend, 
mit Flügeln, aus dem J. 1437. Auf einem Glasgemälde der nördl. 
Seitenthür, das h. Abendmahl darstellend, fehlt das landesübliche 
Gericht, der Schinken, nicht auf der Tafel des Herrn. 

Folgt Stat. Saiaendorf. Der Zug durchschneidet das Qradir- 
haus der Saline, bÜt bei Benninghatuen (an den adeligen Häu- 
sern Beringhausen und Overkageuj Hm. y. Schorlemmer geh^rigf 
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vorbei), bei Lippstadt (KöppelmannJ, Städtchen an der Lippe, 
die hier schiffbar wird , bei Geseke und Salzkotten. Vor Pader- 
born (vom Babnli. Omnibu'^ nach dem 1 Meile n, gelegenen Bad 
Lippspringe^ S. 140) überschreitet die Bahn die Almt. 

Pftd«rbom (Löffelmann, Daltrop), an 11,000 Einw. (900 Prot), 
ältester Bisehofssitz In 'Westphalen, Ton Carl d. Or. gegründet. 
Der Dom, ein stattliches Qebiude des Uebergangsstyls, 1143 voU- 
eodet, mit 2 sehdnen ^Portalen, hat im Innern wenig Sehens- 
werthes. Unter den zahlreichen Grabsteinen von Bischofen ist 
das am ndrdl. Ohoraufgang eingemauerte Metall-Reliefbild Rem* 
berts von Kersenbrock (f 1Ö68) das beste; das prächtigste ist 
im Domchor links das figurenreiche Grabmal des Fürstbischofs 
Theodor von Fürstenberg (f 1618) Im Hochaltar steht der 1627 
sehr kunstreich gearbeitete silberne S?irg des h Liborius. Den 
alten silbernen Sarg, der früher den Leichnam des Heiligen barg, 
nahm Herzog Christian von Braunschweig bei seinem Kriegszug 
durch Westphalen im J. 1622 nebst anderen kostbaren Domge- 
räthen mit und Hess daraus Thaler schlagen mit der Umschrift: 
„Gottes Freundt ^ der Pfa/fen Feindt." — Im Kreuzgang (ausser- 
halb) zahlreiche Grabsteine, im mittleren Fenster oben eine Stein- 
metzarbeit, drei Hasen mit nur 3 Ohren, so eigenthumlich gestaltet, 
dass jeder Hase seine beiden Ohren zn haben scheint, dasHand* 
werksburschenwahrzeichen von Paderborn. In der N&he die alte 
änsserlich unscheinbare BmiholomätueapeUe aus dem 11. Jahrh. 
für BauverstEndige bemerkenswerth. Unter dem Dom ond an dassen 
Nordseite entspringt die Pader aus zahlreichen Quellen, die so 
stark fliessen, dass sie schon wenige Schritte von ihrem Ursprung 
eine Mühle treiben. 

Das *Bathhaus, in der Nähe der Jesuitenkirche y ist ein 161Ö 
aufgeführtes Gebäude wunderlichsten gemischten Baustyls. 

Die Bahn umzieht in einem weiten Halbkreis die Hohen des 
Dorfes Benhausen, berührt das hüb<ch gelegene Neuenbeeken, tritt 
auf einem hohen Erdaufwurf und dem 720' 1. Dune-Viaduct (85' 
hoch, 13 Bogen) in das ßetktihal, überschreitet dieses bei ALten- 
beeken auf dem 1530' 1. Beeke -Viaduct (liO'hoch, 24 Bogen) und 
erreicht, sich an eine hohe Bergwand lehnend, Station Buke. (Bad 
Driburg, Eisenquelle und Schwefelschlammbad, liegt 1 Meile östlich.) 
Das Gebirge links ist der Teutoburger Wald. Die Bahn führt 
an hohen Bergwänden hin, so dass man stets Aussicht über das 
Waldgebirge und die Wiesengrfinde hat Sie durchdringt das 
Effge-Qdtirget führt durch einen 80' tiefen Quader-SMidstein-Ein- 
schnitt (höchster Punct der Bahn, 600^ hoher als Paderborn), 
gleich darauf über einen 115' h. Damm, an dessen Fuss Neuen," 
heerae, und erreicht, abwechselnd durch tiefe Berg- und Jfelsen- 
einschnitte und auf hohen Dämmen, Stat. WUlehadessen. 

Nun geht's über Bonejilurg nach Warburg (* Bracht)^ preuss. 
Grenzstadt au dieser Seite, alte eiust wichtige dem Hansebuude 
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beigetretene Stadt an der Diemel, hübsch all und «uf einer kleinen 
Anhöhe gelegen. Links steigt ein Kegelberg auf, der die Trümmer 
der Burg Dtsenbtrg trägt, EigeTithum der Familie yon Spiegel, 

die den Namen der Burg ihrem Namen beifugte. 

Vor Liebenau übers< hreitet, auf der kurhess. Grenze, die Bahn 
die Diemel und vereinigt sich bei Hümme mit der Cassel-Carls- 
hafener Bahn. Sie berührt den Badeort Hofgeismar^ wo sich eine 
neue grosse Cavallerie-Caserne besonders bemerklich macht, dann 
Orebenstein, mit alten stattlichen Wartthürmen und einer Ruine 
auf dem Burgberg. Im Hintergrund treten südlich die Dbrnberge 
scharf hervor, eine Gruppe bewaldeter zackiger Bergkuppen. 
Mönchehof heisst die letzte Station Tor Cassel. Auf dem Kamm 
rechts der Hercules, weiter blickt aus Wald auf lialber Berges- 
böbe die L5wenburg bervor, am Fuss des Berges das Wilbebns- 
b5ber Schloss (S 146). CaMff s. 8 143. 

Die Carlshafener r^nhn führt von IHlmme nördlich nach Trendel- 
burg^ an der Diesael. Der runde gedeckte Thurm mit dem Gebäude da- 
neben ist Site der Bentei. Die Bahn umfährt in weitem Bogen den Ort, 
nach 1 Hin. erscheint er nochmals von der andern Seite. Dann Uefmars- 
hauten^ finsteres Städtchen, von den Trümmern dnr Kruckehurg überragt. 

Carlshaien (Schwan)^ an der Mündung der Diemel in die Weser rei- 
send gelegenes StSdtchen, IstEndpunct der Bahn. Das erste Gebäude beim 
Bahnhof, ein stattlicher Flügelhau, hat ^\e. \r\sc\\r\n flötei der Carl $hafener 
Invaliden, Landgraf Carl gründete 1704 den Ort, um seinem Lande, nach- 
dem Ifflnden bsmiOTeTiech geworden war, einen neuen Weserhafen s« 
sebaffen. Br ist als solcher ganz lebhaft. Das lange Gebäude an der Weser 
ist Lagerhaus. Schöne Aussicht von der i \() yiin.) Julmn/w/ie, ohen Gastwirth- 
schaft. Fahrzeit von Carlshafen nacli Cassel N/4 St. (Dampfbootes 8.151.) 

4L Von Heiford naoh Paderborn» Orotenbnrg. 

Ezternsteine. 

8 1/4 Meile. Scbnellpost tSgUeb. 

Die Strasse fübn Ober SaUuffleln (KTecl(e*s Oasth.J, Schötmar, 
wo ein Schloss des Baron v. StietencroTi, und Lage (Gödecke's 
Gasth.), wohlhabende Orte des Furstenthums Lippe. Die Gegend 
ist fruchtbares hügelif^es x\ckerland, bietet aber landschaftlich wenig. 

3 Vi Detmold (*6^/fit/t Frankfurt, Z. u F. 16, M. 12'^2 Sgr.), 
Hauptstadt des Fürstenthunis Lippe-Detmold mit 4000 Einw., eine 
der freundlichsten kleinen Residenzstädte mit hübschem Schloss, 
Park mit Wasserkünsten und Marstali mit etwa 50 Pferden am 
8( hlossplatz, merkwürdig durch eine eigenthümliche Race, Senner 
genannt, von grosser Ausdauer, welche den Sommer über in die 
Steppen der Senne, den südwestl. Abhang des Lippischen oder Teuto- 
burger Waldgebirgs getrieben werden. Das Gestüt ist zu Loptküm. 

Südwestlich von Detmold (1 St.) liegt die "Grotenburg . 1200' ü. M., 
800' über Detmold, eine der höchsten Höhen des Teutoburger Waldes. Auf 
dem Gipfel ist, weithin sichtbar, ein 90 h. gotb. Bogenhau für 40,000 Thlr. 
avfgefiibr^ der als Pussgestell für das 45' b. ffermannt-Stamlbild (8. 180) 
dienen sollte, welches Bändel entworfen liat. Die Aufstellung desselben 
würde, selbst wenn die Geldmittel vorhanden wären, an den Öturniwinden 
scheitern, welchen die grossen Flächen des Bilds nicht würden Widerstand 
haben leisten können. Die einseinen in Knpfer getriebenen Tbeile liegen, 
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last panz vollendet, im Turnhaus zu Detmold. Immerhin aber ist der- 
Besuch der Grotenburg wegen der weiten Umsicht sehr lohnend, die sich 
ndrdlich und westlich bis zu den Wescrgehirgen und der Porta Westphalica, 
äber die bevölkerte ortreiche Grafschaft Ravensberg und die granre Kette 
dea Teutoburger Waldes ausdehnt, und östlich (nach dieser Richtung hin 
jedaeli mir von dem Gipfel des Bogenbaues «i überteliauen) die reisendste 
Aussicht auf Detmold u s w. gestattet. Der Weg von Detmold zur Gro- 
tenburg ist nicht zu verfehlen. £r führt Vs durch schattige Spa* 
siergänge, dann 6 Min. anf der Landstratae ond nun linkt bei aweiHiu- 
sem ab, gleich rechts weiter durch Wald stets in der Richtung rechts- 
auf das Tannengebüsch los. in '25 Min. oben. Man kann von der Groten- 
burg geradezu auf die Externsteiue losschreiteu (nur mit Fuhrer) und ge- 
winnt dtan I 8t. Wega. 

1 Horn (Post, ^Wittenstein, gut und nicht thener). (In der 
N&tae Bad Meinberg^ Gas-, Schwefel- und Salz- auch Schlamm- 
b&der, gegen Oicht und Rhenmattsmaa wiikaam, mit 4 Ourhiusern.)» 

St. s. von der kleinen Stadt Horn, 

die •Externsteine eine 100' bis 125' h. Felsgruppe, f) in einer Linie 
gelegene, wie Kiesenzahne aus derKrdeaufsti-ebendeFelsblücke, in welcher 
eine 86' lange, 11' br. nnd 8 bia 9'h. Grotte eaaemattenarlig eingebanen 
ist. Eine 15' lange, 7' br., 6' h. HöhhniL: hat ihre Oeffnung in der Haupt- 
grotte. Neuere Untersuchungen wollen die Entateiiung dieser Grotten aui 
denMithras-GuItus zoiäck leiten. An der Vordseite der untern Wand einea 
der mittlem Felsen sind nach aussen Keliefs, angeblich 1115 unter Bischof 
Heinrich von Paderborn ausgeführt, in drei Feldern, unten der SündenfaJl, 
in der Milte die Kreuzabnahme in 5 colossalen Keliefüguren , der todte 
Heiland, Xoaeph von Arimathia, Nicodemus, Maria und der Evaogeliat Jo- 
hannes^ oben Christus der Weltheiland mit der Siegesfahne , segnend, 
rechts und links Sonne und Mond) das Ganze ein 16' h., 12' br Altarbild, 
daa iUteate dentaehe Sculpturwerk dieaeaUmfanga. Kehrere her hdehaten 
Felsen sind auf Treppen erateigbar) mitten durch diese Chrappe führt die 
Poststrasse nach Paderborn. 

Diese Strasse, so wie die gerade von Detmold nach Padcrboru, 
womit sie 1 M. hinter den Externsteinen wieder zusammentrifft^ 
durchschneidet den Teuloburger Wald und namentlich an seinen 
südlichen Abhängen das muthmassliche Schlachtfeld (S. 130), wel- 
ches Viele hierher verlegen. Die Strasse hat sich nach und nach 
gesenkt. Am Ausgang der Schluchten liegt Kohlstädt^ wo gutes. 
Bier gebraut wird, liei Scldanyeiiy an der Südspitze der Senne 
(S. 139), vereinigen sich beide Strassen. 

2 Lippspringe (Post), ein erst in neuerer Zeit aufgeblühter 
Ort, dessen 1832 entdeckte gegen Brustleiden bewährte warme 
(^17^ R.) Mineralquelle (Hauptbestandtheile schwefelsaures Natron, 
schwefelsaurer und kohlensaurer Kalk und yiel Stickgas) an 1000 
Oiste jährlich anzieht. Die Quellen der Lippe (378' 0. M.) und 
des Jordan brechen gleich ' massenhaft ans der Erde, ein Bassin 
bildend, prachtrell, klar nnd kflhL Anch ist ein Cnrhans mit 
Trinkhalle nnd Inhalations-Saal (zum Einathmen des Stickgases) 
aufgeführt. Die alte Burg, deren Trümmer aus den neuen Häu- 
sern hervorragen, war einst im Besitz der Tempelherren » später 
des Paderborner Domcapitels. Sie verfiel nach dem 30jähr. Krieg, 
wurde aber erst nach der franz. Revolution vdllig Ruine. Bis 

i Paderborn (8. 138) dürftiges Ackerland nnd Moor. 
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48. Von Hagen naeh Arolm. 

19V'2 Von Hagen mit Eisonb in ^'4 St. bis Lcthmatp von da an jeden 
-Zug PoiUntcbluss, in S/4 bt. nach Iserlohn. Zwischen Iserlohn und Arns- 
.bei^ 2mal Poit In 4 Vt 8^*« switchen Amsbei^ und Bredelar Intal in 7 St., 
zwischen Bredelar und Arolsen keine Postverbindung. 

Die Geß:pnd bis Arnsberg; t^obörf zu d'^n schönsten und gewerbreichsten 
der we 8 tp h a 1 c h e u M a r k (Gratschart Mark), sie eignet sich zu einer 
aehr lohnenden Fusswanderung : am ersten Tag von Hagen über Limburg 
nach Altena und wieder zurück nach Iserlohn ; folgendt n Tags Snndwicher 
Höhle, Felsenmuer, Ober den Klusenstein durch das Uönnethal nach Hachen 
nnd Arnsberg. (VergX. 8. 143.) 

Die 14V-2 Meile lange Ruhr - Siegbahn (Hagen -Siegon) bringt das ge- 
werbreiche Lenne-Gebiet und die bedeutenden Erzlager und Hüttenwerke 
•deaSiegener Landes mit dem Ruhr-Kohlenrevier in Verbindung Sie zweigt 
aich bei Hayen und Herdecke von der Bergisch-Märkischen Eisenbahn ab, 
und folgt zunächst dem Thal der Volme und der liuhr^ von Hohensyburg 
a.b dem Thal der Lenne^ die hier in die Ruhr sich crglesst. Sie bleibt nun 
bis AUenhunden In dem gewerbreiehen (MetalMndastrIe), böebst maleri- 
schen viel gewundenen, von Gebirgen eingeschlossenen engen Thal dieses 
Flusses (Stationen lAtnburg^ Altena^ WtäohL tlttUnb^g^ FitmerUropy Qre- 
9€Mbrüek^ Altenhundtn), nnd tritt bei AtUnhfmä^m in daa ffttnätm» Tkal^ dnreh- 
bricht bei ir«/*c/i^n £'H/j«'Ä« mittelst eines Tunnels die Wasserscheide (ISOO* 
ü. M.) der Rahrba<:her //(./>, und führt dann über Creutthal nach Siegen^ 
wo sie mit der Koln-Giesscner Bahn sich vereinigt. Die engen Windungen 
des Lenne-Thals machen 16 Brücken über den FInss und 8 Tunnels nöthig, 
die Bahn ist daher neben ihrem Reichthum an Naturschünheitcn (dem 
rheinischen Ahrthal ähnlich) und dem gewerblichen Leben, auch durch 
Groaaartigicell ihrer Bauwerke eine der aehenawertheaten Pentachlanda. 

Hyen, Herdedte und Hchauyburg mit dem Vincke-Tho^m s. 
S. 133. Vor Limburg, reehts auf dem Berg, ist eine Spitzs&ule 
zum Andenken an einen Fürsten Ton Limburg aufgerichtet. 

Limburg i^BtnUuimer' Hof an der Brücke, PoH, nicht bUlIg), 
Städtchen in hübscher Lage, ist Ton dem auf einer steilen wald- 
bewachsenen Anhöhe sich erhebenden Schloss des Fürsten von 
Bentheim-Tecklenburg*Rheda überragt. 

Jenseit Lethmate zweigt sich die Iserlohner Strasse von der 
Buhr-Siegbahn ab. 

Auf der letztern erreicht man in 1/2 St. daa S 8t. s. sehr malerisch ge- 
legene Städtchen Altena (OMetmann)^ dessen altes Sokloss, daa Stammhans 
der Grafen von der Mark, eine treffliche Aussicht gewährt. Ein grosser 
Theil der Bewohner dieses Thals ist in den Drahtziehereien beschäftigt. 

An der Grüne ^ wo die Iserlohner Strasse die Lenne verlasst, 
ist bei zwei starken allein stehenilen Felsen, dem „Pater" und 
der „Nonne", eine Höhle, die Grürmannshöhlt , reich an verstei- 
nerten Knochen urweltlioher Tbiere. In »ler Nähe eine Zink- 
und Messinghütte j der Galmei dazu wird ebenfalls da gewonnen. 
Weiter auf einem Torspringenden Berg ein hohes eisernes Kreuz» 
zum Andenken an die Befreiungskriege errichtet. 

Iserlohn (Quhüit, Weisspfenniy ) , 13,4(37 Einw. (3000 Kath.), 
eine der bedeutendsten Fabrikstädte Westphalens, wo besonders 
Eisen- und Bronze- Waaren, Knopfe, Nadeln, Draht u. dgl. 
fertigt werden. Die ganse Umgebung ist Tolier Werkstätten, 
Schmieden, Papiermühlen, sie ist reich an malsrisehen Felspar- 
tien, Burgtrümmem, sehSnen Thalem und Hdhen. 



Digitized by Google 



142 Route 49, 



ARNSBERG. 



Die Poststrasse führt über Menden, Städtchen *n der Hormty 
die 1 St. von hier in die Ruhr Üiesst, nach 

23/4 Wimhem (*8chlünder}. Bei Neheim (Vehling) erreicht 
die Strasse die Ruhr, überschreitet den Fluss zweimal, bei /iü- 
stm (*HaTis) die Röhr (V4 St. restlich Schlosa Herdringen, von 
Zwirner, dem K51ner Dombaumeister, Tor einem Jalirzehend er- 
baut^ Stammhaus des Grafen FÜrstenberg) , dann nochmals die 
Rohr, die sie nun nicht wieder verlasst bis 

2Vt Arnsberg (Linhof, We^perD^ hfibsche Stadt, deren neuerer 
Tbeü erst nach 1815 entstanden ist, auf einer von der Ruhr um- 
flossenen Anhöhe. Von der Höhe, welche die Trümmer des erst 
nach dem 7jähr. Krieg verfallenen Schlosses trägt, hat man eine 
weite herrliche Aussicht, eben so von den reizenden Anlagen des 
Eichhohes^ an der Südseite der Stadt. Am Fuss die ehem. Pra- 
monstratenser- Abtei Wed dinghausen, jetzt Gymnasium. 

Fusswanderern ist ein näherer (7V'^St.) schönerer Weg zu em- 
pfehlen: Von Iserlohn in gerader Biehtnng d. nacb(l V4 Si) Snndwich,. 
in dessen Nähe eine sehenswerthe Ti^opfxteivhöhle^ in welcher viel Schädel 
und Knochen urwelUicher Bären und Hyänen gefunden wurden. Auf der 
(10 M.) Anhebe das PtUeiuMtr, ein 2oO' tiefer Kessel von baumdoreb- 
wacbaenen Felsgruppen umgeben , durch alten Eisensteinbergbau ent> 
standen. In gerader Richtung weiter Ö. auf Fusswegen in weniger als 1 St. 
sum Klusenstein, Trümmern einer alten Burg auf einer steilen wald* 
bewachsenen Felswand, die sich tief in das wilde Thal der Rönne hinab 
senkt, einer der scliönsten Puncte dieses Thals. Nun im Thal auf der Land- 
strasse bis Sanssouci, "GasthauS} 1 St. vom Klusenstein, wo man die 
HÖnne verlisst. Ueber einen hohen Bergrücken fuhrt die Landstrasse nach 
Hachen (2 St.) an der Höhr {». oben), und weiter ein FuMweg (aar mit 
Fuhrer) über die Berge in 2 St. nach Arnsberg. 

3 Vi Meschede (Schäfer) an der Ruhr. Vor Meschede ist schön 
gelegen das dem Grafen von Westphalen gehörige Gut Laer mit 
Park. Auf einem waldbewachsenen Berg ein Thurm als Rundschau. 

An der Strasse nach Brilon, 1 Meile östl. von Meschede, öffnet 
sich südlich das enge waldige Thal von Ram^eck, dureh Bergbau 
auf Blei und Silber bekannt 

3 Brilon (Büröper), eine der ältesten Städte Dentschlands. Dl* 
grosse Pfarrkirche soll schon 776 unter Garl d. €hr. erbaut sein» 

2 Breddar, schSn gelegen, mit einer grossen Eisenhütte in 
einem ehemaligen Kloster. Bei Oiershagen tritt malerisch auf 
einem Bergkegel die uralte Stadt Marsberg hervor, früher starke 
Feste, von den Schweden im 30jährigen Krieg gründlich zerstört,. 
Sitz der Irren -Heilanstalt für die Provinz Westphalen. In der 
Nähe soll die Irmen^äule (S. 118) gestanden haben, welche Carl 
d. Gr. den heidnischen Priestern zertrümmerte. 

2^4 Arolsen (Römer), Residenz des Fürsten von Waldeck 
(2000 Einw J, mit einer sehenswerthen Sammlung von Alterthü- 
mern aus Herculanum und Pompeji, auch einigen Gemälden, u. a. 
West Tod des Generals Wolf in der Schlacht von Quebeck. Rauch, 
der berühmte Bildhauer (S. 7), und Kaulbach, der nicht minder 
berühattte Maler (S 18), sind in Arolsen geboren. Von dem ersten 
sind in der Stadtklrehe drei Marmorstataetten. 
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48. GaMiel. 

Gasthöfe: *Römischer Ka iser, neben der 8t. Martinskirche, Z. 15, 
L. 5, M. 20, F. 71/2, B. 5Sgr.: ^Hötel Schirmer, Z 121,2, L. 2i/2, 
M. 15, F. 71/8, B. 5 Sgr. ^ König yon Preussen, neben derPostj alle 
drei auf dem seiiiea sechafaeben Eeho^s wegen merkwärdigen rnnden, 458* 
im Durchmesser grossen Könifrsplatz ; 2. Cl.: *Ritter, Hotel Prinz 
Friedrich Wilhelm (in der HäJxe dea Bahnhofa, auch bairiach Bier), 
Ooldene Krone. 

KaffehAuter: Caf^ Lüttebrand und Puth, beide am Königsplats. 
Gute Randsicht von der "^K a f f e m n h 1 c (Ostheims Fe 1 s e n k e 1 1 e r), 
Kafife-, Bier- und iSpeisewirthächalt, zwischen dem holländischen und dem 
Weserthor, 10 Min. von letzterem, hinter der grossen HenscheTschen Ma- 
schinen- Fabrik, und vomBel v e d er e. Aehnli che Garten wirthscli äffen (Fe 1 - 
ienkeller) mit hübschen Aussichten, sind auf dem Weinberg vor dem 
Frankfurter Thor« 

Bestaurationen : Bohne^ "^Gölner am Friedrichsplatz ^ Adolph am 
KönigaplaU, aJUe drei Weinwirthschaft. Bei Meyer, untere Königsstr., 
fräher H6tel de Ruasie, Hestacratfon n.'Bair. Bf erwirthachalt. *C i ml o tti, 
Bair. Bierluuaa. Stracke Biertaanaer mit Oirten in derVihe deg Bahn- 
hofa. F e 1 8 e n k e 1 1 er s. oben. 

Gouditoreien : Wulp, Jung, am Friedrichsplatz, Gruncberg am 
Steinweg, Möli, untere Carlsstrasse. 

Droschken: Vom Bahnhof in die Stadt, \ind auf den Bahnhof jede 
Person 3 Sgr. ; ausserdem (innerhalb der Stadt) i Pera. 3, 2 Pera. ö, 3 Pers. 
8 Sgr. Bei Zeitfkhrten 1/4 St. 1 Pere. 4, 2 Pera. 6, 3 Pera. 9 Sgr. Kinder 
unter 10 Jahren zahlen die Hälfte der Preise „Hat ein Fahrgast eine Droschke 
genommen, es melden sich aber gleichzeitig noch Andere zum Mit- 
fahren, 80 hat Ersterer, will er allein fahren, den Preis von zwei Personen 
zu zahlen '' Für jedes Stück Gepäck wird 1 Sgr. geaahlt, Hntsehachtel nnd 
Beisesack unter 15 Pfund sind jedoch frei. 

Fiaker nach Wilhelmahöhe bis au den Gasthof 2, bis zur Löwenburg 
oder bis zu den Caacaden 3, bis anm Bieaenachloss 4 Thlr., Trinkgeld 
(15—20 Sgr.) besonders. Einspänner (Droschke) bis zum Fuss der Wil- 
helmahöhe 1 Pers. 20, 2 Pera. 25 Sgr., 3 Pera. 1 Thlr. Sonntag und#itt- 
woeh Kaehmittags, an welchen Tagen (y'on HfmmelfUirt bis OetoberT die 
Waaser springen, stehen immer am Wilhelmshöher Thor Wagen, die für 
1 Thlr. bis zum Gasthof fahren, ein Platz gewohnlich 6 Sgr. — Eisenbahn 
(2. Cl. 4, 3. Cl. 2 1/2 Sgr.) bis Wahlershausen, von da noch 20 Min. bis zum 
Gasthof auf Wilhelmshöhe. 

Bäder. Zu den B a d c h äu s ern an der Fulda führt der Weg durch die 
Aue, linka von der Orangerie. Durch dieae, an den Qewächahäuaern vorbei, 
Weg nach d^ Schwimmanstalt. ^ Warme BSder (auch Rassisches 
Dampfhad) bei Stück, Fiilda^asse, und bei Hartd egen,jenseit der Fulda. 

Theater. Sonntag, Montag, Mittwoch, Donnerstag, Sonnabend. 

NB. In der Nähe des kurf. Palais und bei den Schildwaehea YOrbei 
darf nicht geraucht werden. 

Cassel C^^O» Hauptstadt des Kurfürstenthoms Hessen mit 
36,800 £inw., an der Fulda, welche die kleinere Ünter-Neustadt 
von der grossem Altstadt trennt. Die Ober-Neustadt, der schönste 
Thell von Cassel, ist auf einer Anhöhe erbaut. Einen Theil der- 
selben bildet der *Friedrich8platz , 1000' lang, 450' br , in der 
Mitte das Standbild des Landgrafen Friedrich II. (1760 — 1785), von 
den Ständen diesem Fürsten noch bei seinen Lebzeiten errichtet, 
von Nahl entworfen. Die Inschrift der Rückseite : „GuHielmus /. 
Elector statuam patris e sua sede ab Uostibua avulsam reponi fecii 
1818*', deutet an, dass zur westphälischen Zeit (1806—1813) da« 
Stanclbild entfbrnt worden war Bei der Inscbflft der Vorderseite 
„Ftkdtrieo IL paMa*' darf nicbt nnerwibnt bleiben, das« tob 
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1776—1784 für 22 Mill. Thaler 12,000 Landeskinder nach Ame- 
rica an die Engländer verkauft wurden. 

Die Südseite des Friedrichsplatzes ist nicht angebaut; durch 
das scliöne Friedrichsthor gewährt sie einen hübschen Blick über 
den Auegarten (S. 145) in das Fuldathal, in der Ferne abge- 
schlossen durch eine Gebirgskette, in welcher links der Meissner 
(S. 147) hervortritt. An der Ostseite eine Reihe ansehnlieher Ge- 
bäude, unmittelbar an der KOnigsstrasse das Reaidem^PaUiia (PI. 1% 
Wohnuni: des KurfQreten; dann ein PaUtU des Kurpurtttn WUr 
hdm IL (t 1847); ferner daa durch ein Säulen-Portal herrortre- 
tende üfuseum (PI. 2), das Hof'VenoaUungsgdtäade (PL 3), die 
kaXhßUtcht Kirche (Fl. 4). An der Westseite schone Privatwoh- 
iiungen. Nördlich ist das Theater (PJ. lOj, das schlossartige von 
WaUi'sche Haus und das Commandantur-Oebäude (PI. 9). 

In der Nähe die ^Kattenbarg (das „alte Schloss", Fl. ö), 
welche 18*20 Kurfürst Wilhelm I. (f 1821) zu bauen begann. 
Nach seinem Tode blieb der Riesenbau (552' 1., 403' br.) liegen. 
Er ist aus rothen Sandsteinquadern aufgeführt: jedoch nicht bis 
zum Schlussstein der untern Fenster gediehen, Gräser und Ge- 
sträuch sprossen auf den unvollendeten Mauern, Disteln, Unkraut 
und ychlinfipflanzen nisten in den Innern Räumen. 

Das Museum (PI. 2) enthält im 1. Z. Mosaiken, im '2. Z. alte 
und neue Uhren, Chronometer, mit Steinen eingelegte Toiletten^ 
tische und Spiegel ; im 3. Z. eine grosse Anzahl Medaillen, H ar^ 
mor- und Achatarbeiten, Terracotten, Trinkgefiisse in reicher Aus^ 
wähl, Elfenbeinschnitzwerke, Bemsteinarbeiten ; im 4 Z. rdm. und 
etrur. Alterthümer, Statuetten, Penaten, ein« berfthmte antike 
Yictoria, rem. Münzen, Gemmen. In den folgenden (unzugängli- 
chen) Zimmern ein Relief, Triumphzug des Bacchus, ausgezeichnet; 
Modelle altröm. Gebäude aus Kork, Büsten, Statuen. Neuere 
Bftsten und Statuen; die Napoleonische Familie in 14 Büsten 
-von Canova. Vier grosse Marmorreliefs von Godefroy. — Im 
6. Saal die unbedeutende Sammlung naturwiss. Gegenstände, dar- 
unter an 500 Baumarten in Form gebundener Bücher, der Rücken 
von Rinde u. s. w — Im 7. Saal physic. Instrumente, ein grosser 
Brenn&pie^j;el, ein täuschender Blumenstraus.^ in einem Hohlspiegel 
u. dergl. Im 8. Saal geschichtliche Waffen aller Art, Todteamas- 
ken, Wachsarbeiten, Bildnisse hessischer Fürsten. 

Im Museumsgebäude ist auch die Landes- Bibliothek^ deren 
grosser Saal die Vorderseite des Gebäudes einnimmt, mit 34,000 
Werken und fielen Handschriften, täglich von 10 — 1 U. offen. 

Das BelUTue-SelilOM (PL 6), sehr weittäuflges Gebäude mit 
^elen Nebengebäuden, von 1811—1813 Besidenz des Königs Je- 
röme, später Wohnung der Kurfurstin (f 1841), Jetzt unbewohnt^ 
enthält die «Bildergallerie (1392 Bilder, worunter ^ele yorzüj;- 
liehe, 28 Rembrandts. 17 v. Dycks, 6 Raphaels, 5 Tizians u. s. w.), 
gegen 20 Sgr. (i^amiUe 1 Thlr } Trinkgeld täglich zu besichtigen. 
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6. /)är«r Bildniss eines Mannes mit Rosenkranz \ 9. Cranach Ehebrecherin 
vor Christo; 23 Titian Cleopatra, 25 Bildniss des Marquis de Guasto, Ge- 
nerals Kaiser Carls V. ; 48. Hotbein eigenes Familienbild; 58- Mabuse kleines 
Altarblatt, Flügelbild, Triumph der christl. Religion: 97. Palma vecchio 
Venus, 98. Andromeda; 147. Caravaggio Leiermann, lol. Pilatus sich die 
Hände waschend; 170. Ouido Reni Cleopatra, 171 Madonna; 181. Rubens 
trunkener Silen, 183. Bildniss eines Griechen , 186. Diana auf der Jagd von 
Satyrn überfallen, 188. Mars ; 214. iVee/« Cathedrale zu Antwerpen ; 21G. Teniers 
Bauemkirmess ; 230. C. de Craeyer Anbetung der Hirten; 268. Jordaen* 
eigenes Familienbild; 270. Breiesser; 272. Bohnenfest; 291. Van Dyck Bild- 
niss des Sy ndikus Meustraten ; 293 Familienbild des Burgemeisters van 
Leers in Antwerpen; 294. Bilder eines Antwerpener Rathsherrn; 2U1. Bild- 
niss einer Dame; 307. liembrandt Jacob segnet die Söhne Joseph's ; 364. 
Bildniss des Burgemeisters Fix, 369. Gefangennehmung Simsons , 371. Hol- 
landischer Burgerfähndrich ; 433. Murillo Joseph und Totiphars Weib; 577. 
Jiondekoeter weisser Pfau, 578. und 579. Hahnenkampf. 

Die *St. Martinskirche (,,gro5se Kirche", PI. 13), Schiff im 

14., Chor Allfangs des 15. Jahrh. aufgeführt, 1842 mit Kunstsinn 

und Geschmack hergestellt, ist eine der wenigen gothischen, für 

den protest. Gottesdienst durchaus zweckmässig eingerichteten 

Kirchen, und kann in dieser Beziehung als Muster gelten. Das 

Glöckchen in der Wetterfahne, also eine Glocke über dem Thurm 

(Cassels Wahrzeichen), ertönt bei Wind und Wetter. Der Küster 

wohnt Hohenthorstr. 944. 

Im Chor, an der Stelle des Hochaltars, das grosse Denkmal Phi- 
lipps des GroBsmüth igen (f 1567) und dessen Gemahlin, von Beider 
Sohn Wilhelm IV. errichtet, mit den Standbildern, das Denkmal selbst von 
schwarzem Marmor mit weissen Reliefs und viel Vergoldung. Vor dem 
Denkmal bezeichnet ein Stein mit dem gut gearbeiteten Wappen das Grab 
Wilhelms IV.: Denkmal des Landgrafen Moritz, von buntem 
Marmor, 1662 errichtet; gegenüber ein Denkmal aus Erzguss mit dem Bilde 
der Landgräfm Christine (ti649). An den Wänden der Emporbühne hän- 
gen 5 Tafeln mit den Namen der Männer aus Cassel, welche den Krieg 
von 1813 und 1814 mitmachten, 

Schöne neuere Gebäude sind das Ständehaus (PI. 11) an der 
Nordseite der Ober-Neustadt, an der lindenbepüanzten Friedrich- 
Wilhelmsstrasse, und die 1839 erb. Synagoge ( PI. 14) am Holland. 
Thor. Hier sind auch die Inf anter ie-Casernen (PI. 15), an welche 
die Kirchhöfe grenzen. Auf dem alten nicht mehr benutzten 
Kirchhof, Eingang der Real - Schule gegenüber, ruht im n.w. 
Theil, fast in der vom Eingang entgegengesetzten Ecke, Johannes 
von Müller (f 1809). Konig Ludwi? von Bayern Hess 1852 ein 
Denkmal errichten, auf 10' h. Sockel, an den Seiten eine Muse, 
oben die Büste, mit der Inschrift : „ Was Thukydides Hellas^ Ta- 
citus Rom, das war er seinem Vaterland. — Dieses Grabmal setzte 
der Bewunderer seiner Geschichtswerke K. L. v. B." Auch einige 
andere Denkmäler verdienen Beachtung, so das grosse Mausoleum 
der vorletzten Kurfür.stin, neben demselben das einfache der letz- 
ten Kurfürstin (8 144), das des jungen Grafen Keichenbach-Les- 
sonitz (f 1822j an der Nordseite u. a. Der neue Friedhof mit 
hüb>chen Denkmälern ist vor dem Holländischen Thor: auf dem- 
selben das Grabmal des Componisteii L. Spohr (f 1859). 

Der S 144 genannte ^Auegarten oder die Carlsaue, unweit 
des Friedrichsplatzes, der besuchteste Spaziergang, ist ein östlich 
Bu^deker's Deutschland II. 10. Aufl. 10 
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von der Fulda begrenzte, 1709 nach des Pariser Gartenk&uileie 
Le NdtrePlan entworfener Park mit Anlagen mancherlei Art, sehr 
grosser Orangerie, Fasanerie, Wasserbaasin, Kaffehans n. dgl. Das 
Marmorhad (PI. 20), gleich unten am Wege vom Friedrichsplatz 
hat eine Anzahl Marmor-Bildwerke. Gegenstände nach Ovids Me- 
tamorphosen (10 bis 20 Sgr. Trinkg.J, vou Monnot, einem fianz« 
Künstler des vorigen Jahrhunderts. 

Zur ^Wilhelmshöhe (1 St. s.w., Bisenbahn und Fiaker s. S. 
143), prächtiger Hochwaldpark mit den schönsten Wasserkünsten, 
an der ö. Abdachung des Hahichtswald-Qehirges^ führt eine gerade 
Lindenallee \ an derselben viele neue saubere Häuser. 

Neben dem Wühdmshoher ScMoss (PI. 1), welches der Kur- 
fOrst im Sommer mit seiner Familie gewdhnlicli bewohnt, ist ein 
grosser *Qa9thof (PL 11) (2. 20, L. 4, M. 15, B. ö SgrA Die An- 
lagen rerdanken yorzüglich dem Landgrafen Carl (f 1730} nnd 
dem KnrfOrsten Wilhelm I. (f 1821) ihre Entstehnng. Die Be- 
sichtigung, welche an 4 St erfordert, hat am zweckmässigsten in 
dieser Reihenfolge statt, wobei ein Führer (10 Sgr.) unnothig ist: 

Vom Gasthof (in dessen Nähe die Wache und der Mairstaü, 
PI. 10) r. an den Oewächshäusem (PI. '9) vorbei, fuhren durch 
den Wald bequeme, zum Theil aus Felsen gebildete Schlängel- 
wege nach dem neuen Wasserfall (Fl. 8), 130' h., 50' br., und 
von da, links hinan zum Tempel des Mercur (PI. 5), dann auf 
Waldwegen zum Riesenschloss oder Octoyon (PI. 8), auf dem höch- 
sten Punct der Anlagen, 1312' über der Fulda. Das Octogon 
besteht aus drei mit grosser Kühnheit über einander gestellten 
Tonnengewölben, von denen das oberste von 192 gekuppelten 48' 
hohen Säulen getragen wird. Auf der leicht zu ersteigenden, eine 
henliehe Bimdsicht gewlbrenden PUtelbme desselben eine 90^ 
hohe Spitzsftnle, ron welcher die 31^ hohe Nachbüdmig des Far» 
nesischen Bareides d^der grosse Ghristoph") aus gescUageneni m 
KnpfSsr herabsohant In seiner Keule haben 9 Pmonen Baum. 
In der €kr€iU tot dem Oetogon rechts ist ein Vezirwasser. Rechts 
neben dem Octogon ein kleines Wirthshaus. 

Vom Octogon ziehen sich die Caacadm den Berg hinab. Ihre 
Länge beträgt 900', ihre Breite 40'; von löO' zu 150' werden 
sie durch grosse Wasserbecken unterbrochen. Auf schönen Wald- 
wegen gelc'ingt man rechts bergab etwa auf halber Berghöhe bei 
dem Steinhö ferschen Wasserfall (PI. 7) vorbei zur Löwenburg 
(PI. 6), einer 1793 von Kurfürst Wilhelm I. (f 1821), der auch 
hier beigesetzt ist, erbauten Ritterburg mit allem Zubehör, Burg- 
•^apelle. Rüstkammer u. dgl., eine ganze Bibliothek Spiess- und 
iJramerjscher Ritter-Romane nicht ausgeschlossen. Liebhabereien 
dieser Art werden heutzutage mit mehr Kunstsinn und Oe- 
schmack ausgefOhrt Das Beste auf der Löwenburg ist die Aussidit. 

Unterhalb der Ldwenborg ist die FcuamiU und siehst dieser 
das tkimtUehe Doff, einige kleine Hinsehen, angeblich in lAine- 
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siscbem Geschmack, mit einem Gartensaal mit bunten Scheiben 
Dnd chinesischen Vasen. In der Nähe einige EinaiedeUien. 

Vor dem Schloss, von diesem durch einen weiten Rasenplatz 
geschieden, ist der Teich mit der *ffross€n Fontaine (PI. 2), einem 
12" starken, 190' hohen Wasserstrahl, dem höchsten in Europa, 
das Wnnder von Wilhelmshöhe. Nicht fern von dieser liegt 
links die Teufelshrücke, rechts der Aquaeduct (PI. 4) mit einem 
hohen prächtigen Wassersturz. Die Umgebungen eines andern 
grossen Teichs, den man den grossen Lac (!) nennt, östlich vom 
Schloss, fast unmittelbar an der Strasse nach Cassel, sind be- 
sonders schön. 

Die WatBtMniU springen, Ton Himmelfalirt an bis OetolMr 
(die «Oascaden" nnr Sonntag), Sonntag am Mittwoch um 
3 U., nnd zwar Tom Hereides, wo das speisende grosse Wasser- 
becken ist, beginnend, die Cascaden hinah, dem Steinhdfer'schen 
Wasserfall zu, Teofelsbrftcke, Aqnaednct, grosse Fontaine, nener 
Wasserfall. Da der Wasserrorrath nicht lange vorzuhalten pflegt, 
so ist wohlgetban, um 2V2 resp. 3 U. am Fuss der Cascaden zu 
sein nnd nun dem Lauf des Wassers, wie oben aagegeb«!, zu folgen. 

44. Von Cassel über Nordhansen nach Halle. 

27 MeU. SchneUpoat tSgl. ib 28 8t.$ Tbüring. Bisenb. (B. 09 in 83/4 St. 

2 Sd9cu Bei Oroas^AUnarodef durch seine Tdpferwaaren be- 
kannt, erhebt sich der Meismwr (24810» der Brocken des Hessen- 
landes, eine mehrere Stunden im Umfang haltende Hochfi&che 
mit Wiesen. £r besteht aus Basalt, dessen Säulen an mehreren 
Orten, am schönsten bei der Kizenkammerj zu Tage stehen. 

23/4 Witzenhansm an der VFerro, in .anmuthiger Gegend, an 
den Bergen etwas Weinberg. 

3 HeiUgen.'itadt (Preuss. Hof, deutsches Haus), früher Haupt- 
stadt des kurmainz. Fürstenthums Eichsfeld, jetzt preussiscb* 

3^/4 Wülfingerode. 

3 Nordhansen (Römischer Kaiser^ Berliner HofJ, an 16,000 
Einw. (lOOÜ Kath.j, bis 1803 freie Reichsstadt, in fruchtbarer 
Gegend am südl. Abhang des Harzes (B. 48), mit bedeutenden 
Branntweinbrennereien, Cichorien- nnd ehemischeik Fabidken, -üdi 
Mittelalter mehrfach Site Ton Fürstenversammlnngen nnd Oon- 
cilien. In der St Blasiei^Tche zwei Ctomalde von Cranach, ein 
Ecce Homo nnd das BegrSbniss des Jünglings zu Nain» nnter 
den Leidtragenden Luther nnd Melanthon. Am Bathhaus eine 
Rolandssäule (S. 62). 

Bei Nordhausen beginnt die goldne Aue, ein fruchtbares von der 
Helme durchströmtes Thal, welches sich bis Sanirerhansen ausdehnt. 

Südlich von Nordhausen (21/2^ ) li^gt Sondershausen (Erhprim)^ 
Hauptstadt des Fürstcnth. Schwarzburg-Sondcrshausen. Im Schloss eine 
Sammlang Alterthümer, unter welchen der Füsterich^ eine 2' hohe sehr alte 
Erzftgur, angeblich ein Götzenbild. — VortreflTliche Aussicht vom Rondel 
am OoUner (1100' j St. südl. von Sündershausen, ebenso ^/^St. weiter sudl. 
TOm iVtfcii, füTBÜ. LustseblOBfl mit Rundacliavitbiinii. — rrankealiaaMa 

10» 
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(Mohr), mit SoolbSdern und ansehnliehen Salswerken, die jilirlidi 9S,0IX) 

Centner liefern, liegt Sl/j M. östlich von Sondershausen. 

2V4 Ro^!ila, mit einem Schloss des Grafen Stolbprir. 

Kaum 1 St. sudlich erhebt der KyffhAuser (1208') sein waldbewachsenes 
Haupt mit den ansehnlichen Ueberresten eines Yon Kaiser Heinrieb IV. im 
11. Jahrh. erbauten umfangreichen Schlosses. An den Kyffhäuser knüpft 
sich die alte Sage, dass Kaiser Friedrich Barbnrnssa tiof im Kern des Ber- 
ges schlummere, dass er aber hervortreten werde, wenn Deutschland zu 
alter Herrlichkeit gelangt sei. Oben eine Wirthachaft. Besaer soll die auf 
der Ruine Rothenburg (1023') «ein, 3/^ St. n.w., wohin man, wie auf den 
Kvfl häuser, ebenfalls zu Wagen gelangen kann. Die Stadt Frankenhausen 
(S*. 147) liegt 2 8t. i. vom Kyflhäuter. 

2V4 8angerhauHn (Ldwe). Eine Steintafel über der Thür der 
Ulrichskirehe berichtet, dass Ludwig der Springer sie 1079 ele 
LSsung eines auf dem Giebichenstein abgelegten Gd&bdee erbaut 
hat (S. 114). 

2'/4 Bisleben (Goldenes Schiff; Mansfelder Hof; "^RestaurJ^ 
Stadt mit 10,000 Einw. Lutbers Geburtshaus (geb. 10. Nov. 1483, 
7 18. Febr. 1546), in der Nähe der Post (über der Tliür sein 
Bildniss von .Stein, ist seit 1V2 Jabrh. zu einer Freischuie für 
arme Kinder ein^ierichtet, in den obern Räumen mancherlei An- 
denken, Handschriften, Bildnisse, Büsten, Denkmünzen. In der 
Andreaskirche ist die Kanzel, auf welcher er predigte; eine Büste 
von Luther (Inschrift: „Gottes Wort ist nicht gebnnden") und von 
Melaiithoii (Inschrift: ^jAlles in der Liehe'') schenkte zum Refor- 
mations-Jubilaeum 1817 König Friedrich Wilhelm III. von I^renssen 
hierher. Auch sehenswerthe OrabmSler Mansfelder Qrafen sind 
in dieser Kirche. — In der PHri^PauUcirche der Tanfatein, an 
welchem Luther getauft worden, ein Stück seines ICantels und sein 
ledernes Käppchen. — Bedeutender Bergbau auf Kupfer und Silber. 

2V2 Langenbogen mit ansehnlichem Braunkohlen-Bergbau. 

Man kommt vorher bei zwei Seen vorbei, von denen Jener 
zur Rechten salzig ist, der andere süsses Wasser hat. 

2 Hiüle s. S. 112. 

45. Von Cassel nach Frankfurt. 

Schnellzug in 41'2, Porsonenz in ß-8 St fiirThlr.5. 12, 3. IS oder 2. 71 2 Sgr. 

Die Bahn durchschneidet bei Stat. WilheLmskohe die Wilhelms- 
höher Allee (S. 146j. Zu Ounterahausen {J' Bahnhofsrest., ♦Gasth. 
JidUüWy aufinterksamer Wirth) trennt sich die Eisenacher Bahn 
(R. 65) von der Gassel-Franl^orter. Die Frankfurter Bahn über- 
schreitet die Edder, Bei Cfensungen^ links der steile BeÜigenbergy 
rechts auf Basaltkegeln der schlanke hohe Thurm der Bnrg FeUberg 
(13350 etwas weiter der AUenburgy ereterer woM erhalten. 
Im Hintergrnn le rechts Ruine Gudensberg, Die Bahn tritt nun in 
das anmuthige Thal der Schwalm, und berührt Wabern, wo ein 
kurfür<tli( hc> Lustschloss (^Wildungen^ Badeort mit Spielbank, 
2'/2 ^>t. westl j: ferner Borken. Zimmersrode , Trcisa, wo sie die 
iSchwalm verlässt, in deren Wiesenthal, ' 2 <*>. von Treisa, die 
kleine verfallene Festung Zieyenhain sichtbar wird. 
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Der Bftehy dem die Bahn nun folgt, ist die Wiera, Jenseit 
Stat. Neustadt ein bewaldeter ßergkegel, auf dem das alte Stiidt* 
eben Amon^urg liegt, mit der angeblicb ältesten Kirebe dea 
Landes, tou dem b. Bonifaeins gegründet, unfern S^rMeriny wo 
die Bahn die Ohm errelebt, der sie bis zu ibrem Einfluss in die 
Lahn unfern Marburg folgt. Der Fluss ist selten sichtbar, breite 
Wiesenthäler, zu beiden Seiten eine Hügelkette. Bei jedem Ein- 
schnitt in den rothen Sandstein öffnet sich eine neue Aussiebt. 
Vor Marburg tritt die Bahn auf das linke Ufer der Lahn. 

Harburg (*nntel Pfeiffer, Z. u. F. 18, B. 5 Sgr. ; ^Ritter, *ßahn* 
hofsrest.) an der Lahrij halbkreisförmig um den stellen Schlossberg 
gebaut, unten die Elisabethkirche, reizende Lage. Das wohler- 
baltene ansehnliche Schtoss (951), 20 Min. steilen Steigens vou 
der Elisabetbkirche an, jetzt Strafanstalt, enthält nichts Bemerkens* 
werthes. Die Aussicht lohnt aber das Steigen reichlich. Sylv. 
Jordan sass hier von 1839 — 1845 gefangen. Philipp der Gross- 
müthige, der 1527 die Universität (250 Studenten) gegründet hatte, 
die erste ohne papstliche Privilegien, versammelte zwei Jahre später 
bier Luther, Zwingli, Melanthon, Oecolampadius u. a. Reformatoren, 
um eine Tereinigung über die Abendmahlslebre zu Teranlaasen, 
ein Yereucb, der an Luthers Hartn&ckigbeit scheiterte (j^Hoc eH 
corpi^ meum^, schrieb er mit grossen Buchstaben an die Wand). 
Der Rittersaal, in welchem dieses Religionsgespräch statt hatte, 
ist ganz ' kahl. Unter dem Schloss liegt am Abbang Buekfnya 
Berggarten. Bier und Aussicht gut. 

Die Perle von Marburg ist die '^St. EUsahethkirche , 1235 bis 
1383 im reinsten goth. Styl aufgeführt, 1860 restaurirt, 202' 1, 
59' br., ein tretfendes Beispiel, wie diese Bauart, auch ohne reiche 
Verzierung allein durch ihre edlen ivpchaufstrebenden Formen die 
mächtigste Wirkung hervorbringt. 

Bald nach dem Tod der heil. Elisabeth (f 1231 in ihrem 24. Jahr), 
Tochter des Königs Andreas II. Ton Ungarn, Oemahlin Lvdwigs des Milden, 
Landgrafen von Thüringen, deren Gebeine hier beigesetzt waren, entstand 
über ihrem Grabe die Kirche. Pilger aus halb Europa wallfahrteten hierher. 
Kaiser Friedrieh II., der selbst hier war, widmete dem Haupt der Heiligen 
eine goldene Krone. In einem kunstreich mit Reliefs von vergoldetem 
Silber geschmückten Sarg wurden ihre Oebeine niedergelegt. Der oben ge- 
nannte Landgraf Philipp liess sie, um den Wallfahrten ein Ziel zu set/i n, 
herausnehmen, und an einem nur Wenigen bekannten Ort in der Kirche 
selbst begraben. Der Sarg ist noch vorhanden, in der verschlossenen Sa- 
cristei neben dem Hochaltar. Die Franzosen hatten ihn 1810 nach Cassel 
gebracht und seiner Edelsteine beraubt, 1814 kam er nach Marburg surück. 
An der Grabcapelle eine Krnnunp der h. Jungfrau in Sehnitzarbeit und 
Flügell>||4fill!. von Dürer (V), inwendig Geburt Christi und Mariae Tod, an 
den4 Seiteneltilren ebenfalls altes Schnitz werk und Dürer'sche Bilder. Die 
zahlreichen Denkmäler Hessischer Fürsten und Deutaeh-Ordens-Comthure 
sind 1847 durch einen Wolkenbruch zerstört, das ganse Innere der Kirche 
lag seitdem wüst, läi aber jetzt hergestellt. 

Die luther. Kirche auf einer Terrasse mit schöner Aussicht, 
im 15. Jahih. in edlen Verhältnissen vollendet, enthält einig*^ 
grosse Grabdenkmäler, des Landgrafen Ludwig IV. (f 1604 j und 
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seiner Oemahlin Hedwig (f 1594), einer württembergiaehen Füretin» 
und des des Landgrafen Ludwig V. (f 1626) und seiner Oemehlin 
Magdalena (f 1616), Tochter des Knriürsten Job. Georg ron 
Brandenburg, beide mit Standbildern. 

Das JMhhaua ist 1512 aufgeführt, Sternwarte und AjnaionUe, 
zwei hervortretende neuere Gebäude, im J. 1842. 

Die Bahn bleibt bis Giessen in dem breiten fruchtbaren Thal 
der Lahn, sie überschreitet den Fluss bei Marburg und jenseit 
Fronhausen; an der Bahn links das neue 4thürm. Schloss des 
Herrn v. Rabenau ^ auf einer Anhöhe links Stauffenherg mit an- 
sehnlichen Schlosstrümmern. Jenseit Lollar zeigen sich fern rechts 
auf Basaltkegeln die Schlossthürme von Öi^iftcrj^ (*Gastwirthschaft), 
1646 zerstört, mit dem Dorf, dann weiter zurück Fetzhtrg^ beide 
preussisch. Hinter Giessen ragt auf einem Bergkamm das gross* 
barzogl. bessiscbe Scbloss Schiffenberg bervor, frfiber Deutscb- 
Ordensbaos, ^4 St. s.d. Ton Giessen, oben gute Gastwirtbscbaft 
und weite Anssicbt 

Qieften (Einkorn^ RappCt Ptim Cwl, gutes Bier nnd scbdne 
Anssicbt im FdaenkelUr), an der Labn, ist eine grossentbeils 
moderne Stadt, mit wenig alten Gebäuden, Sitz einer 1607 gegrün- 
deten UniYersität (400 Studenten), mit berkommlioben UniversitiLts- 
Apparaten nnd Sammlungen. 

Strasse nach Fulda s. R 76, nach Coblenz s. im I. Theil. 

Folgt Stat. Langgöm, dann Butzbach, Städtchen in der frucht- 
baren Wetterau. Links etwa 1 St. entfernt die ausgedehnten 
Trümmer des im 30jähr. Krieg zerstörten Schlosses Münzenberg 
mit zwei Thürmen, von dem einen (145' h.) weite Aussicht. 

Nauheim (*H6tel de VEurope, Z. u. F. 1 fl. 18 kr. ; Nr. 7 ist 
über der Küche, hat also bis Mitternacht Küchenlärm; Curhausi 
Hotel Henckel, Hotel de Paris), Saline und Badeort am n.ö. Ab- 
hang des Taunus, nimmt sich von dem hochgelegenen Bahnhof 
ganz stattlich aus, besonders wenn der 1855 erbohrte 27* mrme 
*8oolspruM milcbweiss und sebäumend in einet Perlengarbe 56' 
hoch armdick aufsteigt, was bei Torüberfahit der Bahnzfige zu- 
weilen geschieht. Nauheim, kurliess. Enclave, ist als Saline lange 
bekannt, als Badeort aber erst seit einigen JaJiren, besonders seit- 
dem auch hier der grfine Tisch seine Gaste anzieht, etwa 3000 Cur- 
g&ste jährlich. Der grösste Theil des Orts besteht aus neuen EDin- 
sern. Zu beiden Seiten des Sprudels lange Trink- und Badehallen. — 
\om Johan7usbergy einer bewaldeten Anhöhe, 20 M. w. vom Cursaal, 
umfassende Umsicht; auf dem Gipfel der Thurm eines alten Klosters. 
Der alte runde ep heuumrankte Thurm im Thal ist der Rumpf eines 
W'indmühlenthurms. 

Zwischen den Gradirhäusern hindurch fahrt der Zug in wenig 
Min., zuletzt auf einem 70' h. Viaduct, nach Friedberg (Hotel 
Trapp, Simon) f einst freie Reichsstadt, mit 2 schönen goth. Kirchen 
und ansehnlichen Ringmauern, die an der 0>tseite der Bahn haben 
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weichen mfissen; an der Nordseite ein wohlerhaltener schöner 
hoher Wartthurm; bei demselben in den ehem. Festungägräbeu 
der reizende Schlossgarten, 

Folgt Stat. Nicder-WISUitadi (rechts das Taunasgebirge), Gross- 
Karben, J>ortdvM, YUbü Qdet flbei die Nidda), Bonames (Sist. 
fOi Bad Homburg), Backenheim mit der Warte, M^rankf\irty BahD- 
hof wittea dem Tannusbabnbof (Oastli. Westendhall zwischen deo 
Mden Bahnhdfen; in der Stadt Raas. Hof, Bdm. Kaiser, Engt 
Hof, Schwan, Landsberg, Brüsseler Hof, Pariser Hof a. a., siebe 
im L Theü dieses Beisehandbuchs). 

46. Die Weser von HannoY.-Münden bisPreuss.-Kinden. 

Dampfboot 3mäl wdchentl. (1860 Mont., Donnerst., Samst.) nach Ha- 
meln in 10 St., von da nach Preuss.-Minden 3mal wöchentlich in 6 St. — 
Die Weser-üfer gehören von Münden bis Minden zu den anmuthigsten des 
nördlichen Deutachlands, reich an geschichtlichen Erinnerungen aus den 
Zeiten der Börner (Hermannschlacht, Idittavisus) und den ersten des Vor- 
dringens des Christenthums in diese Gegenden (Carl d. Gr., Abtei Corvey). 

r. Münden (S. 155), Station an der Cassel-Hannoverschen Eisen- 
bahn (S. 154), Babnhofs-Restauratiou gut. 

r. Gimte. 

1 Hilwarthshausen. Das Waldgebirge zur Rechten ist der 
Solling^ das zur Linken der Reinhardswald, dessen höchste Spitze, 
der Stauffenbergj eine mit Eschen bewachsene Basaltkuppe, oberhalb 

1. Veckerha^ien sich erhebt In dem ehem. Schloss ist jetzt 
•ine ehem. Fabrik. Gegenflbei Hegt Btmdn» Die TriUnmer der 

f. Bramburpf eines Mher den Herren von Slockbansen ge-> 
Mrenden SeUosses» bleiben lange im Gesiclitskreis, da die Weser 
Mer eine grosse Krümmung maobt 

T. Bursfddet ehemalige Benedictiner-Abtei, 1091 gegrilndet, 
mit einer bemerkenswerthen Bnndbogenkirche ans Jener Zeit 

r. Oedelsheim^ knrhessisch. — r. LippoldbergCy und etwas weiter 

r. Bodenfeldey zwei ansehnliche hannover. Marktflecken. 

1. Carlshafen, Endpunct der Casseler Bahn s. S. 139. Die Lage 
des Orts ist ganz hübsch, einzelne Gruppen zerklüfteten rothen 
Sandsteins am linken Ufer heben das Malerische der Gegend. 
Die Gebirge treten indess mehr und mehr zurück. 

1. Herstelle, einst Carls des Grossen Sitz, der es nach seinem 
Stammhaus Heristal bei Lüttich so nannte. Er hielt hier von 
Weihnachten bis Ostern 797, umgeben von seinen Söhnen und 
den überwundenen Sachsenherzogen (S. 129), ein glänzendes Hof- 
lager, nnd empfing hier die Gesandten ans Spanien nnd Ungarn, 
ypn der alten Feste keine Spnr mehr. An ihrer Stelle erbebt 
sieh jetst ans Banmgruppen maleiriscli herrorblickend das nene 
zinnengekrante Sehloss des Herrn Znidtwick. 

1. Beverungen mit einem alten Gefängntssthfurm, preussisclu 

r. Lauenförde, gegenüber, hannoverisch. 

1. Blankenau, ein im 13. Jahrb. von dem Abt zn Corvey aaf- 
gefuhrtes festes Schloss, jetzt Amtshans. 
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1. Wehrden, altes Schloss des Frbrii. von Wolf-Metteniich. 
r. Schloss lyrstenberg, auf der Höhe, jetzt Porzellanfabrik, u« 
r. Bofzerif beide braunschweigisch. 

1 Höxter (Stadt Bremen, Berliner Hof), sehr alte einst frei» 
Reichs- und Hansestadt, jetzt pieuss., von Mauern umgeben, mit 
einer neuen Brücke, vor welcher der DampfseliH^'SehonisMiii 
sieb beugt. Carl d. Gr. bestand hier im J. 775 eine der blntig'- 
sten Schlachten gegen die Sachsen. Der alte Wartthnrm auf itm 
Brumbirg^ im Hintwgmnd, soll der Ueberrest einer Feste sein, 
welche Bruno, der Brader Wittekinds (S. 129), anfffthren liess, 
die Eginhard, der Schwiegersohn und Geschichtsschreiber Carls 
d. Gr., eine der festesten Sachsenburgen nennt. Eine Doppel- 
Allee von Linden, 3600' lang, führt von Höxter nach Corvey. 

1. Corvey, die alte getürstete 1803 aufgehobene Reichsabtei, 
das berühmteste Benedictinerstift des nördlichen Deutschlands, 
816 von Ludwig dem Frommen gegründet, die Wiege christlicher 
Gesittung in diesen Gegenden. Von hier fingen die Sendboten 
nach allen Richtungen, den heidnischen Völkern das Evangelium 
zu verkünden, unter ihnen der berühmteste, der h. Ansgarius 
(S. 63j, der Apostel des Nordens. Papst Gregor V. war vorher 
Abt von Corvey. In der jetzt zerstreuten Klosterbibliothek fand 
man im J. 1614 die verloren geglaubten fünf ersten Bücher der 
Annalen des Tacitns. Die schlossertigen thuzmreichen Gebände, 
welche mit Hof nnd Kirche ein grosses Yiereck bilden, ohne 
architecton. Werth, gehdren dem Prinsen Yictor von Hbhenlohe- 
SchiUingsiürst, Herzog yon Batibor, Forst von CorToy; sie sind 
aas der Hesse n-Rothenbnrgschen Erbschaft an ihn gekommen. 
In einem der Säle hängen die Bildnisse sUer Aebte Zwischen 
Corvey und Holzminden macht der Fluss eine solche Krümmnng, 
dass man nach Höxter zurück zu fahren vermeint. 

r. Holzminden (Buntrock), braunschweigisrhe Stadt, an den 
nördlichen Ausläufen des Sollinger Waldgebirges, mit einem alten 
berühmten Gymnasium, welches in dem mit „Deo €t UUetW be- 
zeichneten Gebäude am Ufer seinen Sitz hat. 

1. Heinsen, hannov. Die Weser macht eine grosse Krümmung. 

1. PolUy mit den Trümmern einer im 30jähr. Krieg zerstörten 
Burg, liegt an der Westspitze die&er ivrüinmung. 

Dann folgen die Dörfer 1. Brevörde, r. Jieileilfzen, 1. Grave, 
1. MlnUf wo eine früher gefährliche Stromenge, das „Binger Loch^ 
der Weser. Gegenfiber steigt eine steile Felswand an^ ans deren 
Schlachten ein Bach sich hoch herab auf die Bäder der Teufels^ 
oder Steinmühle stfirst, die „Lnrley'' der We«er, deren £dio durch 
einen Schuss vom Schiff geweckt wird. Bine eigenthOmlich ge* 
staltete Klippe wird der „Puetor von B&me" genannt. 

1. Pegelsdorf (hannov.), r. Rüfde (braunschweig.), zwei Dörfer. 

1. Bodenu erder, hannoversche Stadt mit ein«r Schiffbrücke. 
Der rothe Sandstein tritt .eigentbümiich zn Tag«. 
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1. Kemnade (braunschweig.}, mit fliegender Brücke. Die alte 
Kirche enthält Erbbegräbnisse man« her adeligen Familien. 

1. Hehlen. Das stattliche vlerthürmige Scbloss, im 16. Jahrh. 
erbaut, ist Eigenthum des Grafen von der Schulenburg, eines 
Nachkommen des berfihmten Feldmarsohalls , der im jpienst^vi? 
Re]poJ>lik Venedig, im J. 1716 dittr Iß^fü Qi^iIii/ibo ,^k]u^ gegen 
die Türken vertheMJ^e. Bosssehweifo im^ t^rJlfjl^jsli^ wi^en» 41« 
der Oraf damals^.filHnit«!«, werden noch im.^c^OM g«M^. . 

1. Qfohnde. Bis Fischbeck (S. 154) sind j^ide ^jjliy^xlP^iUAO^* 

r. Hagenohsen^ mit einem jSchloss d^r alten Grafen Ton E^er«- 
stein, jetzt Domänen-Amt. > i , 

r. Tündern. Auf der Höhe, ^/^ St. von Tündern, liegt Hasitn- 
heck, durch die Schlacht vom 26. Juli 1757 au- rjeni 7)ährigen 
Krieg bekannt, wo die Verbündeten unter den» lleizoti von ( nm- 
berland von den Franzosen besie^rt wui<|^ii, was die (Kapitulation 
von Kloster Seren zur Folge hatte. 

1. OAr, mit einer neuen Kirche, welche die Inschrift hat: „der 
Geist ist frei, und ohne Zwang der Ulaube " , von lim. v. llai ke 
erbaut Das Hacke'sclie ßchJoss hat hübsche Gartenanlagen. 
Schönste Aussicht «üf Hameln und die Weser von dem nahen 
Ohrberg, oben Oastwirthschaft. 

r. Hwttelil ,|/$^e, Ä^ai.^TilftiiRiiB.üft'tr., Sf0dt Bremm), 
ansdinllKdie hanno?. Stadt, früher Festung, am 20. Nov. 1806 von 
dem pieoss. Comm^ndanten an die Fran^o^en übergeben (vergl. 
Chamis<o's, der damels als preuss. Lieutenant bei der Besatzung 
stand, Werke, 4. Autt., 5. Bd. S. 186), wn den Franzosen 1808 
gesQhleit't. Oberhalb am Fluss tritt das grosse 18*^7 erbaute Zucht- 
haus stattlich hervor. Die 1839 vollendete 81ü' lange. Ketten- 
brücke verbindet hier beide Weser-Ufer. Eines der älte>ten Ge- 
bäude ist das Münster, die alte Stift.-^kirche des Ii. l)onitaciu< mit 
einer Krypta. Der Sa;:e vom Kattenl'änger von Hameln liegt die 
Thatsache zu Grunde, dass in der Schiacht von SedtmiuidtK, 
(1259), welche die Stadt llameJn mit ihren Verbündeten gegen 
den Bischof von Minden schlug, der grüs^te Theil der wehrhaften 

Jugend von Hameln getödtet und gefangen wurde. 

Personenwagen nach Bannover, 22V2 gr. der Platz; lö gr. nach dem 
3 Meilen westlich ^'oletrcnen Pyrmont (^(adt Bremen: Krone, /.ij'piscfier 
üof)^ ixuher eines der berühmtefiten Bäder. Die am meisten benutzten 
Quellen sind der SUMbruwnm in Pyrmont selbst, upd der i8al«6nNmMi auf 
der 20. Min entfernten Saline. Als HauptversammlunsfOli 41ent den Cur- 
gästeu (an 500U jährlich) die Allee (von der Trinkquelle bis zu dem lurstl. 
Waldeekschcn Schloss reichend), zu deren beiden Seiten der Cursaal. das 
Theater, das KallVhaus, die Condilorei und zahlreiche Verkaufsläden sich 
anreihen. Dn^* Wasser bringt eine erfrischende aufregende Wirkunp hervor, 
wenn mau mehrere Gläser hinter einander trinkt, i^ersonenposteti tagl. nach 
Hannover (8. 190)>te 6^81. VStirfiNMI (8^129) in 7, Paderborn (8. 138) in 8 6t^ 

1. Per Klüt, ein frflhev beiikigtei;« Berg; oben Yondeui Thurm 
schone Aussicht, in der NSM Bkrwlrthfichaft zum FHsenkelUr 
und in Dreyer'9 QarU»^^--. • 

1. Helpenaen, dem Heim ov. Mengersen gehörig. 
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r. Wfkrbergm. Von Fischbeck bis unterhalb Bintda sind beide 

Ufer kurhessisch. 

r. Fhehheck mit einem adeligen Fräiileinstift. 

r. Oidendorfi 1 Meile d. der UohemUin (10750 senkrecht 
aufsteigend, 

r. Grossen ^Wieden. Die S. 119 genannte Paschenburgy ober- 
halb der Trümmer des alten Stammschlosses der Grafen von 
Sckaumburg^ ist kaum 1 Stunde von hier entfernt. 

1. Hinteln (Stadt Bremen^ BathskellerJ, Hauptstadt der hes- 
sischen Grafechaft Schanrnbnrg, mit einer Steinbrftcke über die 
Weser, von 1619 bis 1809 üni^ersittt, von 1605 bis 1807 Festung. 

r. EiAergm, Das rechte Ufer ist preussiscb, das linke lippisch. 

1. FarenMs, mit fOrstL Schloss am Abhang eines Hügels. 

r. Vdihiim, r. Vlofilo (Alte Post), betriebe. Stadt in schönster Lage. 

r. Uffeln, dann Vössen. 

1. Rhemej preass. Saline, £isenbahnbrücke (S. 129). 
1. Wedigenstein mit Trümmern einer alten Sachsenbnrg. 

r. Hansherge, am Fuss des Jacobsbergs, gegenüber der Witte- 
kindsberg, zwischen beiden die Forta Westphalica (S, 129). 
1. Minden (S. 120). 

47. Von Hauuoyer nach Casgel. 

Courier- u. Schnellz. in 4V4> Personens. in 5 St. f. Thhr. 8. 18, 2. 21, 1. 248gr. 

Die Bahn durchzieht das flache Ackerland unfern der Leine 
am r Ufer des Flusses. Zwischen Stat. Rethen und Sctrstedt über 
die tmenU^ einen kleinen Ton Hildesheim kommenden Flnss, 
links die HUdeffteimer. Berge^ rechts das steinkohlenreiche Deister- 
Oeiblrge, Zu Norditemmm mündet die Hildesheimer Zweigbahn. 
Grosser hflbscher Bahnhof. Rechts anf der Hdhe Schloss Marien- 
bnrg (im Bau, s. S. 128). Der Zag überschreitet hier die Leine. 
Folgt Stat. Elte, dann Banteln, Sitz des Grafen Bennigsen. 

Die Bahn tritt nun in's Gebirge. Alfeld, Stadt mit doppel- 
thurmiger Kirche und altem Wartthurm, liegt am Fnss der Sieben 
Berge oder Sieben Brüder, deren höchster 1440' ü. M. Fol^ 
Stat. Freden, in einem der anmuthigsten Theile des Leine-Thals, 
auf welches dort die Ruine des Hauses Freden und die Winsen- 
bürg herabschauen. Zu Kreiensen mündet die Braunschw. Ver- 
bindungsbahn (^Kreiensen. Seesen, Salzgitter, Börssum, wo sie m 
die Harzbahn (S. 156j lallt, Fahrzeit zwischen Kreiensen und 
ßraunschweig '^ St.). 

Folgt Sahderhelden mit Saline und Burgtrümmer, Station für 
die Vs Meile n.w. gelegene alte bierberühmte Stadt Eimbeck, 
Hanptstadt des hannov. Fürstenthnms Ombenhagen. 

Vordbeim (^Sonne)f alte Stadt mit hübscher dreischüliger 
Kirche von 1619 (am iütar altes Holsschnitzwerk« am Ohorfenstei 
ein kleiner Rest guter Glasbilder Ton 1404), Statioa lür Belsondo, 
die von dieser Seite her den Harz besnchen. 
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Von Nordheim nach Cl au s thal , 4^/4 M. , Post 2mal täglich in 
4Vs3^'i Strasse ganz hübsch, vor Osterode (S. 159) etwas bergan, im lün- 
UaeinBOkd dM Harzgebirge, von Osterod« »n steigt die Strasse , an den 
Seiten Bergwände mit Ahorn bewachsen, jenseit Lerbach (S. 159) weite AiU' 
sieht nach S. und W., auf der Höhe ö. der Brocken als Hintergrand. 

Auf der Höhe von Nörten ein schlanker Wartthurm, über Nör- 
ten die stattliche Ruine Hardenberg^ jenseit Nörten Ruine Plesse 

Göttingen Krone; Stadt London), die 1737 von Georg II. 

gestiftete berühmte Universität {Georgia Augustay 700 Stud.J, als 
Stadt (11,228 Einw.) ohne Bedeutung, hat eine grosse Bibliothek 
(350,000 Bände, 5000 Handschriften), an ausländ, geschichtlichen 
Werken besonders reich. Im Saal Marmorbüsten berühmter Ge- 
lehrten, Gauss, K. F. Hermann u. A. Das kleine Kuppelgebäude 
am Bahnhof ist die Anatomie^ in welcher eine Anzahl Präparate. 
Die natuirwiiaemeh. Sammkmgm enthalten n. A. auch Bliimenbach*8 
berühmAe Sehädeleammlung. KrankenkauB, Stermoarte^ physie. 
Oabinet mögen SachyersfSndige ebenfalls besuchen. 

Auf dem Wilhelmsplate atebt das ebenie StandbÜd du König» 
Wilhelm IV. in Erzgnss Ton Bändel: ^SkOuam pom/ut eum aoe- 
eularia Oeorgiae Augustae aacra celebrarentur civitas Oottigensis" 
meldet die Inschrift. Gegenüber die Auia, ebenfalls 1837 auf- 
geführt, ein grosses Gebäude für academ. Feierlichkeiten, für 
Bureaus , für die Sitzungen der Academie und die Kupferstich- 
Sammlung; im Giebel ein Relief von Bändel, in der Mitte der 
Genius der Wissenschaft, zu den Seiten die 4 Facultäten. 

Die Bahn verlässt bei Göttingen das Leinethal, dem sie von 
Hannover an gefolgt war, und wendet sich in weiten Bogen s.w. 
der Hochfläche zu, auf welcher Dransfeld liegt. Landschaft hüge- 
lig, mehrfach Dämme, Thal-Ueberbrückungen , tiefe Einschnitte. 
Links weit das Thal der Leine, rechts fern das Wesergebirge. 
Dramfeld 11^ auf dem böchsten Panct der Bahn, die bler in 
einem Tunnel (Vs Hin. DurcbfabH) durcb das vorliegende Gebirge 
dringt, und sieb dann aUmälig in das Tbal der Weter blnabsen]Lt| 
recbts stets ein veiter Blick über das Flnsslbal unterbalb Mnden, 
das mit der grossen Kircbe tind alten boben Warten von der 
Höhe sieb stattlicb ausnimmt.. Der Zug umfährt den Ort auf bobem 
Damm in weitem Bogen und überschreitet die Werra kurz vor 
ibrer Vereinigung mit der Fulda auf einer sechsbogi^en Brücke. 

Münden (Äron«, Goldener Löwe^ Hessischer Hof, *ßahnhofs- 
Restauration) liegt auf einer Landspitze, welche durch die Ver- 
einigung der Fulda und Werra entsteht, die unterhalb der Stadt 
zusammenfliessen und von da an Weser heissen , eine alterthüm- 
liche, lebhaften Speditionshandel betreibende Stadt. Die ansehn- 
liche St. Blasiuskirche ist aus dem 14. Jahrh. Das als Magazin 
dienende grosse Schloss mit den zahlreichen zum Theil vermauer- 
ten Fenstern, erbaute nach 1671 Herzog Erich II. von Braun- 
schweig-Ldneburg , der in der Blasiuskirche begraben liegt. An 
der Aossenseite der Garnisonkirchr, unfern des Bahnhof^ Ist der 
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LeicheDstein des dnrcli das Volkslied bekannten J>r. EUtniboHy des 
„Koehtd^ hoekffrfahmm wdthtmknUen h, ffroUbr, und eurf, brautmkw . 
lüneh. priv, LandartZy vfie cmcft k jMVUM. Raht und Ucfoeulhte^* 
(t 1727). Höbsche Aussicht von Andree'a Btfggarten (gutes Bier), 

10 M. von der Stadt. 

Die Bahn bleibt nun auf weiter Strecke, stets in anmuthiget 

Gegend, an der Fulda, nnd folgt den WindiiriEren des Flusses am 
r. U., überschreitet ihn, und verlässt ihn sogleich auf knrhess. 
Gebiet. Bald zeigt sieh dann Wilhelmshöhe, und am Kamm des 
Gebirges der Hercules (S. 146). Vor Cassel erreicht diese Bahn 
die Casöel-Carlsiiafen-Paderborner (S. 137}. Cassel s. S. 143. 

48. Der Harz. 

Per florz, der nördlichste Gohirpsziip Deutschlands, 12 M. 1., 4 M. br. 
gehört grösstentheils Hannnvt r, dann Preussen, Braunschweig und Anhalt- 
Bemburg. £r wird in den Ober- und Unter harz eingetheilt, der eniei« 
die dem Brocken westlich, der andere die östlich gelegene Hälfte. Der 
Uberbarz bat tiefer eingeschnittene Thäler, steile und üustere Schluchten 
und meist Tannen- nnd Picbienwaldiing. Der Unterbavz bietet eine grösser« 
Anzahl lieblicher Landschaftt n. r>ie Gebirgsart besteht auS Chraattf ^Be 
Jüngern Gebilde aind Grauwacke und Thonschiefer. 

jDer Unterharz, wenigstens die Vorberge, werden gewöhnlich sclmu zu 
Pfingsten bcanchtnnd erscheinen dann besonders wegen des frischen Wald— 
grtins und der wasserreichen Bäche sehr malerisch Die beste Zeit tnm 
Besuch des Oberharzes und Brockens, wie überhaupt des obern Gcbirgs» 
landes, ist von Ende Juli bis Ende September. Die meisten Gegenden sind 
zwar 7.U Wagen (Zweispänner 1- 5 Thlr täglich) «u erreichen, wahren Ge- 
nuas von der Heise bat aber nur der Fussgänger, Sin Führer ist nur in* 
den weniger betretenen Gegenden nöthig, indess ist die Begleitung des- 
selben Sonntags-Fussgängem überall angenehm und rathsam. DerFuhrer- 
erhält 1 Thlr. taplich (neh.st 5 Spr. für die Meile Rückweg) und ist aller* 
Orten, wo die Harzreist gewöhiich beginnt, zu Anden. 

Reisende, welche von Westen an den Harz gelangen, benutzen die- 
tiA^Mich von Xordheini (S. LV)) in 21/^ St nach Osterode, in 4>/2St. nacb 
Clausthal fahrende Post. Von Süden dient am besten die von Oassel 
nacliKordhaasen (8. 147) nnd ron hier tSglieh überHarzgero^e n. Alezisbad 
nach Quedlinburg und Halberstadt tahrtnde Personenpost Oestlich ist 
Halberstadt (S. 117) oder Quedlinburg (S. IG7) (Post von Halberstadt nacb. 
Quedlinburg 3mal, nach Blankenburg 5mal tägl.) der nächste Punct. Nord- 
licJkreieht die Braunschweig-Harzburger Eisenbahn unmittelbar an den Fuss 
des Harzes: von Braunschweig bis Harzburg in U^jSt. Stationen H'<>//€/*6m7^/ 
(8. 1 18), Börssum (S. 154), Schladtn^ Vienenburg, Uartburg. Auf der ganzen* 
Strecke hat man die Olser znr Seit«. 

Hsrib«rf , besser ffmutadt^Hanliurg (Babnbof 706^ Q. MA 
{^yj^nötel de Bronswiek*'; *mtA de BelUmu; *IJndenhof, alle am 
Bahnhof; ^Juliujihalle j „Restauration nnd Logirhaus" am Fuss 
des Burgbergs 25 Min. vom Babnbof; *Ga.sthnf auf dem Burgberg, 
40 Min. Steigens von hier, sehr gut bewirtlischaftet, klein aber 
hübsch eingerichtet, Z. iV/o bis 20, F. 0, M. um 1 U. 15 Sfrr., 
im Sommer sehr besucht, daher auf ein freie.*; Zimmer nicht immer 
zu zählen (eine im ganzen Harzburfrer Thal sichtbare atifL'^ezogene 
Flügge bedeutet, dass noch freie Betten vorhanden), sonst wegen 
4er vortreflfHchen Aussicht den Gasthöfen unten vorzuziehen). 
Harzbnrg wird für die überv^iegend grös>te Mehrzahl von Reisen- 
den der Anlkng der Harzreise sein. Führer, Esel, Fuhrwerk zu 
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festen Preisen (^S. 160j; in der Bellevue ein Zwei.^p. 4^/2 Thlr. 
täglich. Die Reise in den Oberharz nimmt 3, die in den Unter- 
harz 4 Tage in Anspruch. Wer nur einen Abstecher in den 
Oherharz machen will, gebt von Harzburg oder dem Burgberg mit 
Ffibfer Us zur AkmMmger Klippe (2Vt St.), ^on dt hinab ins 
OlwitiHd £ir LiMidiinMfle» die liDgs der Oke? dnrdi ^richtigen 
Tannenwald und einetme Tielfehiler (8. 169) bis lum Dorf Ofetfr 
(*Poet) führt. Ton hier enf Blehtiregen in IVs S* nach Harz- 
biwg oder in 2Vs 8t. auf den B«rgherg« 

1. Oberhars. 

Von Vienenburg (S. 156) tägl. 3 mal Personenpost in 1 St. 
nach Goslar. Von Goslar nach Claustha) 4 St., Osterode 2Vt 8t., 
AndreaSberK 4 St., Oderteich 2 St., auf den Brocken 3 St., zu- 
sammen 18 St. Man kann auch in gerader Richtung von Olaua- 
thal nach dem 4 iit. entfernten Oderteich gelangen. 

0Ollar (* KaiserxDOTÜL uraltes Gildehaus, mit stattlicher Vorder- 
seite, davor die Statuen der Kaiser Heinrich I., Otto I., Hein- 
rich II., Conrad IL, Heinrich ilL, IV., V., Lothar 11. : Hotel dt 
Hanovfe\ liöm. Kaiser)^ alte früher bedeutende bis 1802 freie 
Beichsstadt, von 1802 bis 1806 preussisch, dann westphäliscb, 
•eit 1B16 htanoverieeh. Zn Qoalir ial im J. 1060 Keleer Hein* 
lieh lY. geboren, es war oft Aafenthaitoort der Kaiser. Mehrere 
Beichstage wurden hier gehalten, so unter Friedrieh Barbarossa 
1188 Jener, durch welehen der Weifenherzog Heinrich der L5we 
▼erartheilt wurde, drei Jahre lang sein Erbkad zu meiden. 

Der Dom, im J. 916 von Kiiser Conrad II. erbaut, ist im 
J. 1820 wegen Baufälllgkeit abgetragen. Nur die Vorhalle ist 
stehen geblieben (^„propylaeum aed. cathedr. tucndis antiq. Gemx. 
monum. instaur. A. D. meidet die Ueberschrift). Ueber 

dem Portal 5 Figuren, Kaiser Conrad IL, seine Gemahlin Gisela, 
Matthäus, Simeon und Juda In dieser sogen. ^DonxcapelU sind 
zahlreiche Ueberreste der alten Ausschmückung aul'bewalirt, Stein- 
bildwerk, Grabsteine, Glasbilder, Crucifixe, Tapeten u. dgl., dann 
der „Crodo- Altar", ein etwa 3' 1., 2VV ^r., 2V2' h. viereckiger 
Kasten aus Messingplatten, auf 4 gebückten Figuren ruhend, mit 
zahlreichen runden OefTnungen, früher ohne Grund für ein Opfei- 
altar der heidnischen Götzen Crodo gehalten, wahrscheinlicher 
ein einst mit Steinen und Krystallen geshmückter Belii^uien* 
kästen. Die Franzosen hatten ihn nach Paris mitgenommen. 
Der Aufseher der Capelle (Buchbinder Tan Geldern, Hokenstr. 
221, in der Nahe des Markts) erhalt von 1 bis 2 Pers. 8,« 3 bis 4 
Pars. 15, 5 bis 7 Pers. 20 gr., 8 und mehr Pers. 1 Thlr. Trinkg. 

An dem grossen grfinen Platz (Casemenplatat) steht rechts ein 
langes Gebäude, ein Theil der Über 1000 J. alten KaUerpfid^ 
Jetzt als Getreide-Magazin benutzt. 

In dem stattliclien sehr alten ^Rathhaus werden, in einem 
ehem. Sitzungszimmer, alte £vangelienbücher, Urkunden, Wachs- 
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tafeln, Fahnen, Marterwerkzeuge u. dgl. gezeijE^. Wände und 
Decken sind zu Ende des 15. Jahrh. ausgemalt, mit Kaiser- und 
Sibyllenbildern. Nebenan in einer Capelle eine silberne reich 
verzierte Bergkanne von 1407 und 2 Kelche von 4519. An der 
Aufffangstreppe steht die „Beisskatze", ein hölzerner Latten-Kasten 
mit Durchschlag, in welchem vor Zeiten zänkische Höckerweiber 
eingesperrt wurden. 

MarUMtdit^ go4h. Bau ▼<m 1519; in der Bibliothek IHere 
Urkunden und BÜeher, namentUeh Lutker^e kleinere Streitsekriften. 
An der Westseite ein sekr altes Hans, das f^BnuUmOi,**^ unter dem 
Ctosims satyr. Darstellungen in Helssebnitxwerk, das Handwerks- 
burseken- Wahrzeichen von Goslar. 

An der s.d. Seite der Stadt, am Breitenthor, sehr stattliche 
runde Thiirme, zur alten Befestigung gehörig. Der bedeutendste 
ist der Ztoingtfy 19 Sehritt Durchmesser, die Mauern 8 Sehritt 
stark, in welchem eine Gastwirthschaft betrieben wird. 

In der Nähe die yFarhensümpfe", Teiche, in wplohen die 
Okerfarbe gewonnen wird, aus den Abflüssen des Rainmelsbergs, 
der die Stadt südlich überragt. Unfern eine einzeln, an 100' auf- 
ragende Sandsteingruppe, die KluSy mit eingehauener Grotte und 
Capelle, angeblich von Agnes (f 1077}, der Gemahlin Kaiser 

Heinrichs III. gestiftet. 

Der südl. die Stadt übemgende emeieke BawwiMlekeyf (IMiy «. M., 

1093' ü. d. Thalsohle), liefert seit 800 Jahren Gold, Silber. Kupfer, Blei und 
Zink. Selten mögen 80 verschiedene Metalle auf so engem liaum zusam- 
men gefunden werden. Der Berg ist nach allen Richtungen von Gängen 
und Schächten durchbohrt; seine Reichthümer sind noch nicht ertehöpft, 
doch deckt die Ausbeute kaum die Kosten des Betriebs. Die ans dem 
hier geförderten Gold geprägten Ducaten haben die Inschrift: „ex auro 
Bereftkuf^. Die Gewinnung des Erses wird durch das ^Fenersetsen* 
•ehr erleichtert, durch hohe Holzhaufen, die in den Gruben neben dem 
harten erzhaltigen Thonschiefer aufgerichtet und angezündet werden und 
dann 8 St. lang brennen, wahrend welcher Zeit alle Oeflhnngen und (Hinge 
geschlossen bleiben. Die Hitze macht das Gestein einige Fuss tief mürbe, 
so dass es leicht abzulösen ist. Sonnabend 8 U. fr. wird das Feuer ange- 
legt; die Feuergluth in der Grube gewährt einen eigenthümlichen Anblick. 
Montag 8 U. fr. werden die G^hen geölTnet. Xan kann in der Woche an 
jedem Tag in das Innere des Bergwerks hinabsteigen, es ist mit so gerinpen 
Beschwerden verknüpft, daas selbst Frauen an derBefahrung Theil nehmen 
können. F. ff. Jaeoiri aehreibt an Heintt (1780): „Ich führ mit meiner 
Schwester und raeinen beiden Knaben hinein. Uns allen schrnniertc ein 
wenip bei dem schnurgeraden Hinunterklettem der ersten Fahrten. Noch 
fürchterlicher war tiefer hinein das gewaltsame liauachen des Wassers, der 
Aahlick der ungeheuren Räder, die davon naifetrieben werden, und an 
denen dicht vorbei wir immer bin und her mussten, 98 Klaff er tief hinab. 
Wir wanderten in diesem unterirdischen Reich 2 St. herum Doch hatten 
wir, wi» aehnell wir aaeh geweaen waren, im dieaer Zeit no«h niaht die 
Hälfte der Gänge durchwandern können " l>as Bergamt ertheilt die Er- 
laubnisse in der Wohnung des Geschworenen, in der Nähe des Einfahrta- 
sehaehts zeigt man den Schein und erhält Ghnbenkleider und Fuhrer mit 
Lichtem. Ein Kinselner zahlt dem Fährer 10, aweiParaimen 36, mehr ala 
2 Pers. jede lü gr. Trinkgeld. 

Zwei Wege führen von Goslar nach Clausthal, die meist stei- 
gende Laudstrasse (23/| M., 2mal tägl. Post in 2^/2 St., oben 
•D grossen Teichen vorbei j, und ein Weg für leichte W'agen durch 
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das wilde *Okerthal, der letztere etwas um, für den Freund von 
Naturschönheiten aber weit vorzuziehen. Er folgt bis zu dem 
braunschw. Dorf (1 St.) Oker (•Post), durch seine grossartigen 
Hüttenwerke bekannt, der harzborger Landstrasse und wendet 
sich dann südlich in das prächtige wilde von der Oker durch- 
strömte Thal, an dem waldigen östl. Bergabhang ansteigend. 
Von Zeit zu Zeit üflnen sich auf vortretenden Klippen vortreif* 
liebe Aaflsiehloi 1b dts eingaoBe tieft Tbml, so unter dem Zitgen/^ 
fikktm^ an dem TrepptnMn^ der SImimUMvjppt y der KUienr 
eefte n. e. In der Nihe der letetem, auf der BohttUunbfüd» 
(IVi St. Ton Oker), ilbertebreitet dar Wag die Oker. Der 9.Q. 
asiktelgeiide Berg Ist die Akmdiiberffer Kt^ppe (8. 1A7), Aber 
welche man (mit Ftthrer) sowobl nach Harzbnrg, als auf den 
Brocken gelangen kann. Eine neue Strasse, von Oker im Thal auf- 
Wirts, meist am FIuss entlang, ist in Arbeit. Einsp. Ton Goslar 
nach Oker nnd aufwärts bis zur Rohmkersbrücke, dann zurück 
nach Oker und weiter nach Harzburg bis zum Fuss des Burg- 
bergs (Juliushalle, S. 156) 2 Thlr., 4 St. Fahrens. 

Die Clausthalerstrasse erreicht von der Rohmkersbrücke bald 
die SehtUenburger Schmelthäuser, dann Zellerfeld (Deutsches Haus) 
und Claaathal (*Krone, Z. 10, F. 6, M. 10 gr., Rathhaus), Haupt- 
stadt des Harzes, Sitz der Berghauptmannschaft. Die 14,000 Be- 
wohner beider Städte sind fast ausschliesslich Berg- und Hütten- 
leute. Gegend öde nnd ranb, 1740' ü. M., Getreide gedeibt kanm; 
Hinaer ailat Ton Holz, Marktidrebe mit Knpfer gedeekt. Die Ber^^ 
9MU in^ einem Sekbana am Markt bat eine anaebnHcbe Semmlnng 
▼on Modellen nnd Mineralien. (Zweisp. Ton Olanatbal dnrob daa 
Okerthal naeb Harzburg 4 TUrr, nach Nordheim ebenfalls 4 Thlr.) 

Die am meisten besuchten Bergwerke um Clansthal sind die Gruben 
Carolimß uxkd. Dorothea^ Va^^* von Clauaihal) daa Befahren iat weniger be- 
quem, alt 'hu Biönmeliberg. Die Ornbe G«orff Wtlhthn bat den nefsten 
Schacht am Harz, 2000', also in gleicher Höhe etwa mit dem Spiegel der 
Ostsee. Die Bergwerke um Clausthal werden durch den über 2 St. langen 
GeorgutoUen, welcher sein Mundloch bei der kleineu Stadt Orund hat, ihrer 
Gewäaaer entledigt. Gewöhnlieh kommt bier der Reisende, weleber eine 
der Gruben befährt, wieder 7u Tage. 

Von Clauathall/|St. w. die grosseFranke na charn er Silber hutte^ 
die Gegend nmber m eine dde wüste wegen der serstörenden Wirkungen, 
welehe die Blei- und Arsenikdiunpfe auf die Pflanzenwelt ausüben. 

Die Landstrasse (der Fussweg führt ^/^ St. hinter Clausthal 
ab) von Clausthal nach Osterode (2 Meilen, täglich ^mal Post in 
1'/* St.) gewährt mehrfach weite schöne Aussichten, namentlich 
bei der Ziegelhütie (*Whs., i St. s. von Claustliai j, und senkt sich 
dann allmälig (für Fussgänger Richtwege) nach dem langen Dorf 
Lerbach und weiter nach Osterode. Die Bergwände an den Seiten 
.der Strasse sind theilweise mit Ahorn bewachsen. 

Oiteroi« (EngUschtr Hof^ Kronty Kronprinz), Stadt mit mancbeii 
aherCbltaDlieben Hinsam, an dei Söh, *Am Bathhana bingt an 
einer Kette die i^Hünenrippe'', ein fkat 3 Ellen langer Knoeben^ 
Unpnmg unbekannt. In dar Marktkirdia mehrere GrabdenkmftJer^ 
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Halbwegs Herzberg liegt rechts an der Strasse die JeitenhöhU 
mit Tropfsteingebilden, der Baumannshühle selir nachstehend. 

In Herzbtry (_UossJ verdient nur das bcbloss als Geburtsort des 
Herzogs Ernst August, ersten Kurf. y. Hannover, des Vater«: Georgs I., 
geaannt tu werden. Aueh Georg II. ist wahrseheinlieh hier g^aren. 
Es war Residenz der Herzoge ron BrenMehweig-Celle, bevor diese 
1634 ihren Sitz neeh HannoTer verlegten. In der Nihe die Einr 
hommu, seit dem 11. Nor. 1859 »SehiUerbdhle'' benannt^ In wel- 
cher an einer Felswand „Friedrich Schiller 1792'' noch lesbar ist. 

Von Herzberg nach Andreasberg bleibt man, Ins zum Königs^ 
hof, in der Nähe von Andreasberg, stets im Thal der Sieber, 
Aadreasberg (*IiaihhausJ, eine der sieben hannOT. Bergstädte, in 
einer wilden Gegend zwischen steilen Abhängen, mit Wald oder 
dürftigen Wiesen bedeckt. Die Stadt selbst bietet nichts. Die Zünd- 
waaren- und ;5talillabrik von Deig ist eine der grössten Deutschlands. 
Die Silbergrube Samson ist (an der Kunststiege} sehr bequem zu 
befahren. Silberhiitte, Arsenikwerk, Spitzenklöppelschule. 

Von Andreasberg kann man zwei Wege auf den Brocken ein- 
bchlageii, den Fahrweg über Bruunlage, Elend und Schierke iji. 163 j, 
oder den weit merkwürdigem kürzern Fussweg, den Rehberger 
Graben {2 St j entlang zum Oderteich^ und von da über Oditbfüek 
(*Försterwb8.) in 3 St auf den Brocken. Zur Rechten stürzt 
die Oder sich über zahllose Granitbltfcke, znr Linken^ <eteigen die 
Granitmassen des Behberges anf, die bei den BMerper- Klippen^ 
einer steilen Felswand, die sich jäh in den Graben hinabeenkt» 
besonders grossartig sich darstellen. Der Odtrteieh wird dorch 
einen 325' 1., 60' h. quer dnreh das Thal gezogenen Damm ge- 
bildet, hinter welchem das Wasser der Oder sieh sammelt^ damit 
in den Berg- und Hüttenwerken des Oberharzes nie Wassermangel 
entsteht. Der Rehberger Oraben führt aus dem Oderteich Wasser 
nach Andreasberg. Von Oderbrück hU zum Brockeuhaus i&i ein 
Führer kaum zu entbehren 

2. Unterharz. 
Eine Fussreise über den Brocken zu den sehenswertheston Puncten 
des Unterbartes wird zwockniasslg so eingerichtet: Erster Tag: Von Harz- 
bürg Fussweg nach Ilsenhurg '2 i ■> St., Ilsenstein besteigen 1 St., Brocken- 
haus 3> s[ ät. (oder geradezu von Harzburg über den Burgberg auf den 
Brocken in St.). — Zweiter Tag: Ueber Schierke 1 i'2St., Elbingerode 
2 St., Riibelrind ! St , Mittag. Baumannslinhlo besichtigon Blankenburg 
2 1/2 St. — iJTitUr Tay: Scbloss zu Blankenburg. Begeustein. Von Blan« 
kenburg mit Führer auf die Rosstrappe 2 St., dann cur Blechhätte 1 St.. 
Mittag. Stubenberg 2 St. — Vierter Tag: Victorshöhle 1 1 St., Alexisbad 
11 -2^' MÜL'desprung I St., Falkonstojn St , Ballonstoflt St Von hier 
fuhren taglich Posten nach llaiiiL-r^tadt und nach Kordhauscu. 

Harahnrg und Burgberg 156. Führer Ton Harzbuig auf 
den Brocken (4^/2 St. Gehens) 20 gr., findet der KÜekmersch 
folgenden Tags statt IVs Thir. Pferd mit Führer 1 Thlr. 22Vi gr., 
direct zurück b gr., über Ilsenborg 7Vt gr.» wif den Borgberg 
% gr.; von Harzburg nach lUenburg 1 Thlr. Der Weg ist 
auch ohne Führer ganz gut zu fuiden» die Strecke vom Molken« 
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kaas bis zum Scharfenstein (1 St.) vielleicht ausgenommen, für 
welche man im Molkenhaus einen Führer (10 Sgr.) findet. Der 
hreite schöne Reitweg steigt bei der Saline JuliushaLU (S. 156) 
den bewaldeten Burgberg hinan, bis zum Gipfel ^4 St., oben 
schönste Aussicht, *Gasthof (S. 156). Etwa 10 Min. unter dem 
Gipfel zweigt sich vom Burgweg r. (östl.) ein guter schattiger 
Reitweg ab, am Berggelände hin stets in gleicfier Höhe (nach 
7 Min. nicht links bergan). Wo der Wald aufhört, umzieht der 
Weg kl einer grossea KiftnamaDg das Bade des Kotten Thah^ 
und Mai an einer Rahebank Torbei, am ndrdl. Saum eines 
diehien Tannengebüecbes entlang znm (l St.) tfottenftatis, heir- 
acballl. Sehweizerei (Kaffee zu haben). 

Yen hier den geraden Weg bergan weiter, nach 8 M. einige 
Ma, Tom Wege L ein hübscher Bliek in das Eckerthal. Immer 
gerade aas in südl. Richtung weiter auf dem breiten hin und 
wieder grasbewachsenen Weg fort, zuletzt etwas bergab zur (15 M.) ^ 
Dreihermbrücke, einem Steg über die Ecker: nach 10 M. nicht 
links bergan, sondern in gleicher Höhe am Bach weiter; 10 M. 
nicht am Bach r. weiter, sondern links ab; 3 M. nicht 1., sondern 
rechts weiter; dann scharf den Fesekenkopf hinan, 7 M. kleine 
Wiese, 10 M. Viehhof Scharfenstein (Fohlerihof). 

Nun ist der Weg (von hier bis zum Brockenhaus 1^/4 St.) 
nicht mehr zu verfehlen: zwischen den beiden Häusern durch, 
immer gerade aus; 15 M. rechts, nicht links; 5 Min. kleiner grüner 
ninder Platz; 15 M. Landstrasse gekrenzt» dann stets im Ange- 
Jioht des Broekenhauses an zwei Felsgmppen Torbei, dem Pflaster^ 
$108$ nnd den Kiänen Broekenü^pptn. Broetenham s. S. 162. 
(Die Besteigung des Brocken von Usenburg ans, 3V> St, ziehen 
Manche dem Wege von Harzburg Ober den Burgberg Tor, weil 
man da stets die kleinen Fälle der Ilse vor eich hat.) 

Die Landstrasse von Harzburg nach Ilsenburg ist weit um 
(Post 1860 93/4 U. fr. über Ilsenburg nach Wernigerode in 3 St., 
sie nimmt in Ilsenhurg nur Fahrgäste, wenn Platz vorhanden ist ; 
Einsp. von Harzburg nach Ilsenburg etwa IV3 Thlr.). Fussgän- 
gern ist zu empfehlen : auf den Burgberg St., weiter östlich 
an den (20 M.) Babenklippen vorbei, hinab in das Eckerthal auf 
die Landstrasse; nach 30 M. beim Forsthaus r. an den Tannen 
vorbei, dann hinter Bäumen über eine Wiese quer in den Wald 
und nun nach 30 M. ILsenburg nicht zu verfehlen. 

IlMJibnrg (Botkß MbhUe, VeuUehir Hof) , belebter Ort mit 
Bftttenweiken» am Eingang des Ilsethals (750' ü. M.). Wagen 
auf denpQioeken B Thlr., Maulesel i Thlr. 5 Sgr.: Wegegeld be- 
sonders. FQhrer ganz unndthlg. 

Die IZss bildet fast 2 St. weit stets zur Seite der Landstrasse 
eine ununterbrochene Reihe kleiner Wasserfälle, sie entspringt 
an der Ostseite des Broekens nnd stQrzt sich, von Tannen und 
Fichten, weiter unten auch von Buehen einge£Mst, über GaröU 
Bttdeker's DeaUchUnd U. 10. Aufl. 11 
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und Granitblöcke; bei Ilsenburg verlässt sie das Gebirge. Ein 
Wegweiser, 3/^ St. von Ulenburg, zeigt den „Fnssweg znm Ilsen- 
stein", gleich darauf ein zweiter den „Fahrweg zum Ilsenstein". 
(Man gelangt von hier in 3/4 St. auf den Gipfel des ILsensiein, der 
320' h. (1343' ö. M. ) >teil von der Strasse aufsteigt. Das eiserne 
Kreuz lieps Graf Anton Stolberg (f 10ö4j zum Andenken an 
einige in den Befreiungskriegen gefallene Freunde errichten.) 

Etwa 10 M. von obigem Wegweiser führt von der Landstrasse 
ein Weg rechts ab ; wir bleiben links auf der Strasse. Nack 25 M. 
fftlizt noebnuls ein Weg r. ab, den man «benfalli liegen Kitt 
und anf der Strasse bleibt; 20 M. Wegweiser links „nach SeMetfce 
nnd auf den Brocken", reekts „Fassweg nach dem Brooken*. 
0er letitere, Anfangs anck Landstrasse, Terlisst diese naek 20 M 
bei den grossen Holzhaufen links ab. Kdbler treiben kier wto 
im Obern Ilsethale ihr Gewerbe. Schon von Ilsenbnng an wiffi 
man von bettelnden Kindern belistigt, mit folgendem oder ikn» 
lidien Spruchen : 

Heut ist der angenehme Tag, 

Dass man den Uerm lieben Brockengäager schnüren mag. 
Kickt au los und nicht au fest. 

Schnüren sie aufs alUrhesf. 

Ist's nicht eine kleine Bouteille Wein, 

80 könnt's ein kleines Trinkgeld sein. 

Auch oben auf dem freien Plate tritt gewöhnlich ein Köhler- 
junge heran, man giebt ihm gern einige Groschen, wenn er den 
Weg rnm Brookenkaus (fast IVa St., sekarf bergan) zeigt oder 
andentei. Br Abrt links in den Wald, 15 M. grosser freier Pkis» 
frisckes Roddhmd; 10 M. lang am Waldsanm, dann wieder ein 
Wald, 45 M. Sckeidepnnet der Wege nack Harzbarg (S. ISO) 
und nsenbnrg, 12 M. Brockenkans. 

Der breite JPahrweg windet sich um die Ost- und S6dseite 
des Bergs, zur Rechten nnd Linken von wunderbar über und 
durcheinander liegenden grossen Granitmassen umgeben, so dicht, 
dass die unt^r denselben strömende The dem Au^e verborgen bleibt. 

Der Brocken oder Blocksberg, der Römer Mom ürucienu^ 
3508' ü. M., 2800' höher als Harzbur^ <H{er Ilsenburg, ist nach 
<i(^n schles. Gebirgen (S. 178) der höchste Ber^ des nördl. Deutsch- 
lands. Auf dem kahlen Gipfel ist ein ganz behaglicher ♦Gasthof 
(1859 abijebrannt, 1660 jedoch halbinassiv wieder aufgebaut) mit 
1*20 Betten {nach Wahl mit FederUecke oder Steppdecke). Z. u. 
L. 183/4, F. M. 15, A. 12 Vs, Glas Bier 27?, B. 5 Sgr. Alles 
gnt, der gräfl. Stolberg'scke Verwalter, Hr. Kdkler, sehr gef&llig. 
Beim Sckeiden pflegen die Dienstmidoken ein „Broekenstr&nsseken* 
(gegen Trinkgeld) zn überreioken. 

Neben dem Oastkof ein (K) Stofen koker Bufhätehau-Tknurm, 
Ausgedehnte '^Aussicht, 15 Meilen im Un&reis. Bei kellem Wetter 
sind die Thürme Ton Magdeburg, Leipsig, Erftirt, Ootba, Cassel, 
-Göttingen, Hannover, Braimsekweig, Stendal zu seken. £inen 
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freien SonnenftofgAng hat man unter zekll- kitiia einixMd. £0 Ui 

daher rathsam, sich so einzurichten, dass man vor Sonnenunter- 
gang das Brockenhaus erreicht, damit man zwei Wechselfalle hat, 
etwas zu sehen. Der Blocksberg bleibt eben der „lange Herr 
Philister** ; obgleich er das Ziel fast aller Harzwanderer ist, gehört 
er nicht zu den Glanzpuncten des Gebirges, die mehr an den ö. 
und s. Abhängen, Rosstrappe, Stubenberg u. a. zu finden sind. 

In einer 300' 1. Felsspalte, das Schneeloch genannt, V4 St. n. 
vom Brockenhaus, links am Fussweg nach Ilsenburg, findet sich 
bis xum Juli noch Schnee. Mehrere seltsam gestaltete Granit 
bldeke oder ^i^iehten, 50 bis 150 Sehr. s. Tom nraim, exhielten 
eigene Namen, Bm«meikQ$9a^ in vieleher sieh durch den näeht* 
liehen Thaa wohl Wasser sammelt^ TeufüAmMif HexenaUar n. a. 
Eine alte Sage läset in der Walpnrgiaueht, Yom 30. April bis 
zum 1. Mai, die Hexen hier Zusamanenkünfte halten. 

Die merkwürdige optische Frscheinang, das Brock engespen st ge- 
nannt, welche man zuweilen hier sieht, mag auch zur Befestigung dieses 
Aberglaubens mit beigetragen haben. Wenn die Sonne bei ilurem Auf* u. 
Untergang mit dem Brocken in gleicher Höhe steht, sich dann auf der ent- 
gegengesetzten Seite unten in den Thälem Nebel bilden, diese am Brocken 
Ml die Hdhe steigen, der nebelfreie Broeken aber mwitoneii dem Hebel vnd 
der Sonne steht: so wirft die Sonne den Schatten des Brockens und aller 
auf ihm befindlichen Oegenstüide an diese Nebelwand, an der sich nun 
riesenhafte Gestalten bilden, die bald eich veikleiBera, je naehdem sich der 
Nebel nähert, entfernt, oder durch das Aufrollen desselben in ihm Lücken 
entstehen. Bie Erscheinung ist selten, alle 2 Monate etwa einmal. 

Eineneue gute Strasse führt vom Brocken abwärts über Schierke 

und Elend nach Elbingerode Die Felsen in der Umgegend von 

Schierke, dem höchsten Dorf im Harz, IVaSt. s ö. vom Brocken- 

haus ( beriraiif 2V2 Stj, nehmen die seltsamsten Gestalten an und 

erhielten entsprechende Namen, Feuerateinej Hohneklippen, Schnarcher 

u. a. Goethe schildert diesen Weg im Faust: 

Seh^ ich die B&ume hinter Bäumen Winden sich ans Fels und Sande, 

Wie sie schnell vorüber rücken ; Strecken wunderliche Bande, 

Und die Klippen, die sichbücken, Uns zu schrecken, uns zu fangen^ 

Und die langen Felsennasen, Aus belebten derben Masern 

Wie sie schnarchen, wie sie blasen« Strecken sich Polypeniasem 

UnddieWurzeln, wie die Schlangen, Nach dem Wandrer u. s. w. 

doch passt diese Schilderung jetzt, nachdem die neue Strasse 

vollendet und die Wälder gelichtet sind, besser zur Nordseite 

des Berggipfels Ein etwas näherer Pfad , auf welchem Elend 

nicht berührt wird , führt von Schierke vielfach durch Buchen- 

und Tannenwald gerade nach Elbingerode; er trennt sich lÖ M. 

ausserhalb Schierke von dem links nach Wernigerode Ahmden ; 

noch 10 Wi^ weiter ist wieder eine Scheidung, hier folgt man 

aber der Richtung links. Sonst finden sich h&nfig Wegweiser, 

so dass man nicht leicht irre gehen. kann. Die Landstrasse über 

Elend ist schattenlos. YorElblngerode treffen beide Wege zusammen. 

Blbingerode (*BUmer Engel billig, Forellen, Krebse) ist durch 

seine Eisengewinnungen bekannt. Das Erz tritt so mächtig zn 

Tage, dass es in freier Luft ausgebrochen wird. Zweisp. auf den 

11* 
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Brocken 8—10 Thir.; Einsp. nach Blankenburg IV2 Thlr.j Po»t 
über Eübeland nach Blankenburg 1860 11 U. Yorm. 

Wcniferode (• ITcfMir J»r«eft, Z. 12V2, M. 12V2, F. 5, B. 5Sgr., 
•Deutsehe» Haui^ gleiche Preise), alterthümliche Stadt und Residenz 
des Grafen Stolberg-Wernigerode, mit hoch gelegenem Schloss und Park^ 
sehr malerisch auf der nördl. Abdachung des Harzes, 2 Bt. n. von El- 
bingerode. Post und Omnibtts ron. Wernigerode nach Helberttedl (8. 117) 
2mal tägl. in 21/4 St. 

Von Wernigerode auf den Brocken 1 etwa 5 St., lohnender Weg, 
tber ifotMre^, an der SMMmen JUmm entl&ng, dem tiefen Thal der jun- 
gen Holzemme (S. 1 17), die am ö. Fuss des Brockens ihre Quelle hat, hübsche 
Wasserfälle, den Ilsefällen ähnlich , aber grösser. Unfern des obersten 
Wegweisers (S. 162) erreicht dieser Weg die Ilsenburger Landstrasse. 

Ton Elbingerode 5. welter durch ein MOhlenthal mit eeltstmen 
Felsbildiingen in 1 St. nech BftMaiid (Ooktnef LdiM, braosendes 
Blrkenwuser 10 Sgr. die Flasche) an der Bode, branneehwelgscbee 
Dorf mit Hüttenwerken, In welchem andi kleinere Eisenwaaren 

gegossen und neben mancherlei Marmorsachen, die in der nahen 
Marmormühle Terfertigt werden, in dem stattlichen Hüttengebäade 
zum Verkauf ausgestellt sind. Einsp. nach Blankenburg 2, Schierke 
2V2 Thlr. (Von Rübeland mit Führer direct zur Rosstrappe 3 St) 
Unmittelbar bei Bübeland sind in den KalkateinfeUen zwei berühmte 
TropfetelttbSblen« die eeit Jahrhnnderten bekannte ^Banmanaahttle, iW 
über der Thalsohle, und gegenüber am r Ufer der Bode die BielshShle« 
erstere geräumiger, in letzterer angeblich schönere Tropfsteingebilde. Es 
genügt, eine zu besuchen, was etwa 1 Stunde Zeit erfordert. Die Höhlen 
steilen unter der Aufsicht von Führern, Lohn für 1 Person 7 Vs gr., 2 Peis* 
10 gr., 3 und mehr Pers. 4 gr. jede. Die Beleuchtung mit bengalischem 
Feuer, was den Eindruck sehr hebt, kostet 5 gr. die Flamme. Die 
. Tropfsteingebilde haben )e nach Gestalt Tersehledene Kamen, Ldwe, Stadt, 
betnnde Nonne u. dgl. 

Bei der Marmormühle (V2 St.) verlässt man das felsige Thai 
der Bode und steigt, stets der Landstrasse folgend, allmälig bergan 
bis (1 St. n.ö.) Hüttenrode y hochgelegenes Dorf, von wo die Strasse 
sich wieder senkt. Wenn man sich (1 St.) Blankenburg nähert, 
führt da, wo links am Berg die Anlagen beginnen, ein Pfad links 
ab in einigen Min. auf den Zieyenkopf, 1320' ü. M., einen vor- 
springenden Berg mit Schenkwirthschaft. •Aussicht auf Blanken- 
burg, den Begenstein, die schroffen Felszacken der Teufelsmauer 
und die weite Ebene, eine der scliönsten am Harz; belohnender 
Absdünes des beschwerlichen Wandertags. 

Aach Blankenburg (*W€i$ter AdUr^ ^Krone) liegt sehr male- 
risch, Yon dem 1831 hergestellten stattlichen herzogt braunschwelg. 
Schloss hoch überragt. Im SOjähr. Krieg wurde Blankenburg von 
Wallenstein beschossen, als Denkzeichen sind 5 Kugeln am Rath- 
haus eingemauert. Ludwig XVIII. lebte hier 1796 bis 17d8 als Graf 
von Lille. Ein Theil der Stadt brannte 1836 ab. (Personenpost 
nach Halberstadt in 2 St. 2mal tägl. Zweisp. nach Schierke 5 Thlr.) 

Nördlich von Blankenburg (VsSt.) steigt an 250' hoch aus der Ebene 
eine zusammenhängende Reihe von Sandste! nfelsen steil auf, dwR€iiut$lm 
? o1r?*^^°**®*"' auf dessen Ostseite Kaiser Heinrich der Vogelsteller Ina 
J. Ji3 ein festes Schloss erbaute, welche« mehr und mehr befestigt, im 
SOjahr. Krieg von WaUenstein eingenommen, 1G70 aber als verfallene» 
ball>erstadt. Lehen vom Kurfttrsten von Braadenbvrg eiBgesOfen wnnie. 
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Bis zum 7jährigen Krieg wftr eine Tollständige Festung daraus geworden, 
welche die Franzosen 1767 ohne Schwertotreich der kleinen Invaliden- 
Beaatsnngnalimen. Die Werlte wurden jedoch bald wieder tob Friedrieh IL 

geschleift. Von den Hauern ist nicht viel mehr vorhanden, aber auf die 
in den Felsen gehauenen Gewölbe und Batterien werden noch Jahrhun- 
derte lang Sturm und Wetter uhne Einfluss bleiben. Der Eingang ist durch 
ein ebenfalls in den Felsen gehauenes Thor an der Ostseite. Oben Wirth- 
•ehaft, Aussicht vortrefiTlich. Der Kegenstein ist heute noch preussisch. 

Eine ähnliche zackige fast 1 St. lange Sandsteinkette, der 
Heidelberg, grenzt mit ihrem westl. Fuss fast an Blankenberg ; sie 
tritt bei Weddersieben (1 St. ö.) als Teufelsmauer (S. 168) wieder 
zu Tage. Der Weg nach der Rosstrappe (2 St. s.o., Führer 
15 gr.), aus dem Thor gleich rechts am Thiergarten hinauf, 
bleibt auf kurzer Strecke am Fqm des Heidelbergs, und wendet 
ekb daim sfidL DMh (20 M.) CatUnBtadi, (20 M.) Wkmode^ dmuf 
dnreli WieMn auf daa WOdgatter und niin durch den Wald 
geradara auf die (IV4 8t.) RiDaatrappe loa. Dieser Weg iat weit 
niber, ala der Fabnreg Über Thäle, und bat den grosaen Tomgy 
dass man unmittelbar aus dem Wald auf die Kosstrappe gelangt 
und des Steigens überhoben ist, welches Ton derBlechhütte (S. i^) 
aus fast 1 St. dauert. Im ^Gasthof auf der EckarUhöhe, 10 M. von 
der Rosstrappe, Z. 12, F. Ö, Birkenwasser 12^ 2 Sgr die Flasche. 

Die *'Bosstrappe (1548 ) ist ein an drei Seiten steil ablallender 
Graiiitkegel , 770' über der Bode, wie eine Bastei in das Thal 
hinein ragend, grossartige Aussicht in das wilde Bodethal und die 
ferne Ebene nach Quedlinburg, neben dem Stubenberg der schönste 
Punct am Harz. Den Namen hat sie von einem Eindruck in den 
Felsen, einem Pferdefuss ähnlich, den das Ross einer Prinzessin 
hinterlassen hat, die von einem Riesen yerfolgt, hier den Bode-^ 
gmnd fibersprang, wie die Sage meldet. In der Nlbe, atwaa 
tiefer, iat ein ebenfaUi umsiwiter Felaenyorsprung, die B&owhoke, 
Ein steiler steiniger Fuasj^fad, führt an der Westseite derRosatrappa 
in daa Thal hinab, erat auf dem 1. U. der Bode Über die Teufd»^ 
hfücke, dann auf dem r« U. xnm Kettd^ einem engen Granlt- 
Felsenbecken , in welchem die Bode, welche ganz nahe einm 
Wasserfall gebildet hat, wild schäumt und braust. Ein weiteres 
Vordringen im Bodethal kann nur statt finden, wenn der Fluss 
zugefroren ist. Man kehrt auf demselben Wege zurück, weiter 
über einen Felsvorsprung die Studentenklippe genannt, dann bei 
einer zu Ehren eines Hrn. v. Bülow in den Fels eingefügten 
eisernen Tafel vorbei, Über die Jungfernbrücke auf das rechte Ufer 
der Bode zum ^Waldkater^ guter Gasthof. 

*Hexen-Taiizplats (1628 ) heisst eine Felsplatte, der Rosstrappe gegen- 
über, 850' ü. d.Bode, auf einer ans Granitstäeken BasammengesetztenTV^pe 
(1100 Stufen) zu ersteigen, oben ein "^Whs., ausgedehnte Aussicht. Bequemer 
aber weiter (1 V2 ^t.) ist der Weg durch das öde klippenreiche Steinbach* - Thal, 

Yom Tansplats naeb Oernrode direct: Fahrweg abwiiia bis «ur 
Landstrasse, diese überschreiten, links den Fahrweg hinauf zur (1 8t.) 
*Georg8hfthe, von dem 44' hohen hölzernen Thurm Aussicht in die Ebene, 
schöner last als vum Stubenberg, weil Blankenburg uud Regeustein näher, 
im Wb». BfMedHuiffeii, kein Mecbttaf er. Von hier Fusewef diureli den 
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Wald in s Thal. Nach 20 M. Fahrweg, 10 M. Kreasweg mit Wegweiser bei 

der Oypsmiihle (s. unten). 

Wer mit der Rosstrappe sich begnügt, setzt seinen Weg vom 
Waldkater auf dem 1. U. weiter fort, am Schalloch, einem alten 
Stollen-Mundloch (?) vorbei, zum Hubertusbrunneii, Soolbad am 
r. U., bis zum ^Gasthof am Blerhhammer. Der ganze Weg von 
der Rosstrappe bis hier ist eine Reihenfolge schöner wilder Felsen- 
l.indschaften , der Glanzpunct des Harzes. Wer von der Blech- 
hütte aus die Rosstrappe besucht, wählt am besten den allmällg 
ansteigenden Waldweg am 1. ü. und macht den Rückweg im Thal. 
Ohne Führer ist man nicht ganz vor ümwegett geschütst Die 
Partie nimmt von der Blecbhütte ans 3 St in Ansj^oh. 

Weiter von der BlechhQtte stets am Abhang des Gebirges 
entlang, meist dorch Wald bei der (^U St.) Cfyptmahle (s. oben) 
▼ortrei, über (Vi^^) SteekUnherpy wo von den entfernten waldigen 
Höhen rechts die Trümmer der Stecklenburg und der Lauenburg 
(Whs.) kerabblicken ; (V2 St.) Suderode (Behr'mner, Heilquelle }^ 
ein in neuerer Zeit eingerichtetes viel besuchtes Salzbad, (V4 St.) 
Gemrode (* Deutsches Haus, * Goldener Löwe), mit einer im 
10. Jahrh. erbauten, wohl erhaltenen ehemal. Stiftskirche, zum 
♦Gasthof auf dem (V4 St.) *Stubenberg. Die Aussicht von hier 
wird die schönste am Harz genannt; sie ist malerisch und um- 
fassend Im Vordergrund ragen aus zahllosen Obstbäumen die 
rothen Dächer und die alte Kirche von Gernrode hervor. Zur 
Rechten weiter das thurmreiche Quedlinburg in seiner ganzen Aus- 
dehnung, der sargförmige Hoppeisberg bei Halberstadt, die Zacken 
der Tenftlsmauer, der Regenstein und das Blankenbnrger Sebloss; 
denGeslobtskreis scbliesst die Huy gen. Hügelreibe hinter Halberstadt 

Bei der Wanderung vom Stubenberg über Yictorshöbe, Alexis- 
bad, dorch das Selketh«^ nach Ballenstedt, ist ein Führer (IThlr.) 
nicht EU entbehren. Der Weg geht stets durch den Wald langsam 
steigend zum Ramherg, auf dessen Oranitgipfel (IV2 St.) der 
•Victorshöhe (1830'), ein hober Thurm eine weite Rundsicht 
gewährt, viel malerischer als vom Brocken, über das Selkethal 
und Falkenstein bis zum Petersbertr bei Halle. Quedlinburi^, 
Ilalberstadt, Magdeburg, Aschersleben, Ballenstedt, Göthen, Dessau, 
Zerbst, Merseburg und Erfurt, der Kyffhäuser, die Sachseiiburg, 
der Frauenberg bei Sondershausen, sind sichtbar, ganz he-onders 
tritt südlich der Auerberg mit der Josephshöhe (S 168j hervor. 
Durchaus helle Tage sind jedoch selten (S. 163). Neben dem 
Thurm ist ein Erfrischungen spendendes Försterhaus. 

Stets durch Wald fährt derFusspfad bergab in IVzSt. (berg- 
auf in 27}) nach Alodtbad (Traiteurhausj LogUrhauu), einem mit 
niedlichen Anlagen umgebenen Bad In dem anmuthigen Selkethal. 
Wagen nach allen Rlditungen zu festen Preisen, nach Ballen- 
stedt 2 Thlr., Blankenburg 4, Halberstadt A% JosephshShe 2, 
Falkenstein 2V2, Victorshöhe i% Thlr. Personenposten Uglich 
nach Halberstadt, Nordhausen, Ballenstedt. 
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Im Selkethal, St. abwärts, liegen sehr malerisch die an» 
8ehnlich»^n Hüttenwerke von Mägdetprang (*Wirthshaus). 

Auf einer kleinen Anhöhe erhebt sich eine ÖÖ' hohe Spitzsäule 
von Gn>seisen als Denkmal für den Gründer der Eisenwerke von 
Mägdesprung, den Fürsten Friedrich Albert von Anhalt (f 1796 ). 
Ein Kreuz auf der Mägdetrappe errichtete die Prinzessin Friedrich 
von Preussen und ihr Gemahl ihrem Vater (y 1834). Der Ort 
verdankt seinen Namen einer Sage, nach welcher eine Uüuen- 
tocbter einst Tom Banberg übdi das Thal gesprungen sei und 
4f6 Sparen ifates Fasses xarftek gelassen habe (S. 165). Bas 
Kreuz steht in der Nfthe eines dieser Fusstapfen. 

Vom Migdesprong steigt man cum Jagdsehloes auf dem Meise* 
berg (iVt St.)} wo ebenlklls schöne Aussieht. Am Fass des Berges 
ist die SelhernühU im Thal der Selke, ieren Lauf man bis zum 
(l'/j St.) 8chlos8 Falkensiein (♦Gasthof z. Falken) folgt, welches 
hoch auf einem Felsen liegt, wieder hergestellt und wohl erhalten 
ist. Einrichtung sehenswerth, schöne Aussicht vom Thurm. Das 
Archiv enthält manches Merkwürdige. Das Schloss gehört dem 
Grafen von der Asseburg. Bürgers Gedicht „des Pfarrers Tochter 
von Taubenheim '% in welchem ein Junker von Falkeuiitein vor- 
kommt, soll auf einer wahren Begebenheit fassen. 

Eine Stunde lang bleibt man noch im Selkethal, dann steigt 
man ziemlich steil den Berg hinan nach Mtisdorf und erreicht 
▼on hier in 1 St. Ballenstedt (Stadt Bernburg^ Qramr Öasthof), 
gewöhnliche Besidenz des Herzogs von Anbalt-Bemburg, schön 
gelegen, mit 4000 Einw. Auf einer Anhöhe Schloss and Part^ 
mit einzelnen werthvollen, besonders niederländ. Gemälden. 

Ton hier fahren täglich Posten nördlich nach dem 3 M. ent- 
fernten Balberstadt (S. 117), sfldllch nach dem 5 M. entfernten 
Nordhausen (8. 147). Bei der ersten Fahrt berührt man 

Quedlinburg (Deutschem Haus, Schwarzer Bär, Knobhe'» Hotel) ^ 
alte ansehnliche Acker-Stadt mit 14000 f:inw. (200 Rath. ), früher 
freie Reichsstadt, an der Bode, noch mit Mauern und Thürmen 
umgeben, einst Lieblingsaufenthalt der Deutschen Kaiser säcbs- 
Stammes. Das Schloss auf einem Sandsteinfelsen war Sitz der 
Aebtissinnen von Quedlinburg, welche, Fürstinnen des Reichs, 
nur vom Papst abhängig waren, eine Stimme auf den Reichstagen 
und einen Sitz auf der Bank der rheinischen Bischöfe hatten 
Zur Zeit der Reformation nahmen sie die lutherische Lehre an 
und Terloren dadurch den grössten TheÜ ihrer Rechte und Besita- 
thftmer. Die Abtei wurde 1802 aulisehoben. 

Die wegen ihrer Schönheit berfthmte Gräfin Aurora Maria, 
von Konigsmarky OeUebte Aagnst*s des Starken, Königs von Polen 
und Kurf, von Sachsen, Mutter des Marschalls von Sachsen, war 
hier Aebtissin und ist in einem Atifangs des 18. Jahrh. erb. 
Todtengewölbe unter der 8UfUkMi€ beigesetzt (f 1728); ihr 
Körper hat sich momienactlg aasgetreckuet und wurmdurchlöchert 
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erhalten. Auch Kaiser Heinrich der Vogelsteller, seine Gemahlint 
Mathilda und mehrere Aebtissinnen sind vor dem Uauptaltar 
beerdigt. Andere Alterthümer, angeblich ein Wasserkrng von der 
Hochzeit von Cana, der Bartkamm Heinrichs des Vogelstellers, 
Reliqnienkasten, Kreuze u. dgl. Vierden in der Sacristei aufbe- 
wahrt. Die Unterkirche gehört dem ersten Bau (936 vollendet) 
an, die Hauptkirche wurde 1021 geweiht, das Chor aber im 14. Jahrh. 
umgebaut. Schloss und Kirche iiebiii^ aleli etetflieb eae; ersteree 
ist 1853 wieder zu einem adeligen FrMeinttift eingerichtet 

Klop$toiM wurde in dem kleinen Hana unterhalb de« Sebloflaes 
am Schloasplats geboren, das Hans an zwei S&nlen kenntitch^ 
welche das Portal der Eingangethür tragen. Im Bfnhly einem 
ParlL westlich von der Stadt, ist ihm ein Denkmal errichtet. ' 

Im Rathham alte Waffen, Trinkgefasse, Bildnisse geschichtlich 
merkwürdiger Personen, Handschrift des Sachsenspiegels, dann 
ein grosser Kasten von starken Bohlen, in welchem die Bürger 
von Quedlinburg wegen Störung des Landfriedens den Grafen 
Albert von Reinstein 20 Monatelang im J. 1336 eingesperrt hielten. 
(Zwischen Quedlinburg und Halberstadt 6 mal tägl. Post.) 

Bedeutende Blumenzucht bei Orashof, Mette u. a. Handelsgärtn. 

Die S. 166 genannte Blechhütte ist 2 St. s.w. von hier ent- 
fernt. Auf dem Wege dahin kommt man bei Weddersieben, halb- 
wegs, an einem Stück Teufelemaner (S. 156) vorbei. 

Die Strasse von Ballenstedt nach Nordhansen iOhrt ttber Bon- 
fferode (Bär) nnd StOlberg (Deui»di€$ Haus. FreÜaga Gaäk»)^ ein 
dem Grafen Stolberg gehdriges Städtchen. Das Schloss anf einer 
Anhöhe enthalt eine Bibliothek, eine kleine Sflstkammer, und ein 
hier ausgegrabenes heidnisches Qdtzenbild. Thomas Mttnzer, 1326 
an Frankenhausen enthauptet, der Anführer im Bauernkrieg, wurde 
hier in einem Haus geboren, das noch am Marktplatz steht. 

Nähert man sich auf der Landstrasse von Harzgerode dem 
Höhenpunct des Auerbergs, so sieht man links einen Handweiser, 
der nach der nahen *Jo8eph8höhe (1852Q, (*Gasth.) deutet. Von 
dem hier in Kreuzesform erbauten 100' h. Baliienthurm schöne 
Aussicht über den Unterharz und das Gebiet der Elbe und Saale. 

49. Von Berlin nach Breslau. 

SebneUBiig in 8 St., Personenzug in 101/2 St. für 9 Thlr. 15, 7 Tlur. 5 oder 

4 Thir. 22 Sgr. 

Bis Frankftirt s. S. 91. Bei der Ausfahrt toh Fiankfürt hüb- 
scher Blick L Ton der H5he auf die Stadt und das Oderhnich. 
Bann Sand. Bei Stat FInkenkeerd üher den Mälbroter Canai, 
der Spree und Oder verhlndet. Stat. FUntenbmrff, Stat. NemdU^ 
altes Kloster, Jetzt eyangel. Lehrer-Seminar und Waisenhaus. 
Stat. WeUmitz. Stat. Guben, gewerbreiche Stadt mit 13,500 Einw., 
Tuchfabriken, Weinbau. Ueber die Neisse, Folgt Stat. JewnifÄ, 
Sommerfeld^ Städtchen mit grossen Tuchfabriken (unausgesetzt 
durch mddri((e8 Nadelholz), LUbtgen, Borau (Stern), mit Schloss 



Digitized by Google 



LIBGNITZ. 4$.£UmU. IM 



und Irrenhaus, ebenfalls sehr ge werbreiche Stadt (5 Heil, westl. 
Bfßskctu mit dem berühmten Park), dann Ilansdorf. 

Von Hansdorf nach Glogau, Lissa, Posen, Fahrzeit 7 St. 
Stat. Sagan, Sprotlau^ Klopsehtn, Qlogaa, Stadt und Festung an der Oder 
mit 13,000 Kinw., Fraustadt, Lissa^ Knotenpunct der Breslau-Poseiier Bahn 
(8. 94), Alt-ßopen, Kosten, Cempin, Aioszyn, Posen (S. 92). 

Der Zug fährt nun unausgesetzt durch Waldung (Görlitzer 
Stadtwald, 116,000 Morgen gross); er hält bei Haihau und Rauscha, 
nimmt bei Kohlfurth (♦Bahnhofsrest.) die Dresdener Bahn (S. 176) 
auf, überschreitet den Queis, dann auf einem 1550' 1., 76' h. 
Yiaduct den Bober bei Banilan ( Kronprinz j DtuUchea Hau»), 
Ant dem Markt «fne Spitzsäule wob CKuaeism, zom Andenken «n 
den ni88. General KtOusoff (f hier 28. April 1813). Die bnnz- 
ianer braunen Tdpferwaaren sind berühmt Ungef2hr 1 Stunde 
sfidtteb liegt die Hermbnter-Colonle Qnadenberg. 

Bei Banzlan verändert aleh der Cbaracter der Landschaft: 
jetst i^acbtbares bügeliges Ackerland bis Breslau. Folgt Stat. 
EalnaUf wo am 26. Mai 1813 die franz. Division Maison von 
der preuss. Reiterei grösstentheils niedergehauen wurde. Zum 
Andenken des Sieges ist ein Denkmal hier errichtet. Die Hus- 
siten zerstörten 1328 die Stadt und enthaupteten den grössten Theil 
der Bewohner. Vor Liegnitz links Seedorf und der Pansdorfer See. 

Liegnitz (Preuss. Hofj Ranienkranz, Z. m. L. 23 Vi, F. 6 Sgr. ; 
Schwarter Adler), mit 16,000 Eiiiw. (3000 Rath.), an der Verei- 
nigung der Katzbach und des Schxvarzivassers. In der Fürsten- 
capeiie des alten Piastenschlosses sind die Denkmäler der Piasten- 
Familie, welche 1675 erlosch, nachdem sie, von 575 an, Polen 
24 Könige und Schlesien 123 Herzoge gegeben. Das Schloss 
brannte 1832 grösstentheils ab, ist aber seitdem schöner, theils 
neu-, theils angebaut worden. £s dient als Amtsgebinde der 
Begierong Sehenawertb ist die von Hm. Beg.-Ratb v. Mlnntoll 
gesammelte nnd bier xweekmässig aufgestellte Oallerie von Mnster- 
werken der Industrie nnd Kunst, besonders iltere, aueb einzelne 

gewählte Bilder. 

Von Liegnitz nach Reichenbach, Fahrzeit bis Königszelt 1 1/4 ßt. 
(Stat. ^«uäorj\ Brecheltho/^ Jauer^ Qrot»'Ro$en^ Siriegau) fruchtbares Acker- 
laiid, sonst wenig bemerkenswerth. KiHtii^Mett, wo einst Friedrieh^s des 
Grossen Zelt atand im siebenjährigen Krieg, Knotenpunct der Breslau-Frei- 
burger Bahn, und Fahrt nach Retchenbach (Fahrzeit »/^ St.) s. 8. 179. Die 
Bahn durchschneidet zwischen Neudorf u. Brecheishof das Schlachtfeld 
von der Katahach, wo am 26. August 1813 die berühmte Schlacht ge- 
schlagen wurde, welche Schlesien befreite. Vier Tage lang hatte es geregnet, 
so dass die Gewehre versagten undmit Kolben und Bajonnet die Entscheidung 
herbeigeführt wurde. Das Macdonald^sehe Corps ward grossentheils aufgelöst« 
100 Geschütze und 18,000 Gefangene waren die Frucht des Blücher^schen 
Sieges. König Friedrich Wilhelm Ul. lies« auf der Wahlstadt, M. n.w. 
Ton 8tat. Breehelshof, ein Denkmal errichten. Fast auf derselben Stelle 
schlug Herzog Heinrich von Liegnitz 1241 die Mongolen; der Sieger fiel. 
Seine Mutter, die h. Hedwig, errichtete hier eine Capelle, aus welcher das 
Kloster Wahlstadt ward, jetzt Cadetten-Anstalt. In der Umgegend, nament- 
lich hei yicolstadty erinnern grossartfge Halden an den einst hier blühen- 
den Ooldhergban. 
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Von Liegnitz nach Warmbrann, 9 Heil., zweimal täglich Per- 
sonenpost in 8 St.. hübsche Fahrt über voldbtrg und SdUhut»^ gebirgige 
Oegend Auf dem Capellenberg^ halbwegs zwischen Schönau und Birschberg^ 

wo der Postwagen einige Minuten lialt, schönste "^Aussicht über das Hirsch- 
bergor Thal und das Gebirge (8 IST). Von Hirschberg nachWarmbruniis-S.188. 

Unmittel'bar am Bahnliof yon Liegnitz Wut der Breslauev Zug 
über die KcUtbach. Links der Kunitur See mit ScWaseken. 
Folgt Stat Malseh, Die hohe Bergspitze, welche namentlich übet 
Stat. Neumarkt fem sichtbar wird, ist der Zobien (S. i79). Folgt 
Stat. Nimktiu^ dann Lissa, in dessen Nähe (bei Leuthen 1 St. n.) 
Friedrich II. am 5. Dec. 1757 mit 33,000 M. binnen 3 Stunden 
einen für die damaligen Verhältnisse sehr wichtigen Sieg übet 
das 90,000 M. starke österreichische Heer unter dem Prinzen 
Carl von Lothringen erfocht. Das 6. preuss. Armee -Corps hat 
1854 eine hohe Denksäule hier errichtet, ein anderes Denkmal 
befindet sich auf dem Kirchhof zu Leuthen. Im Schloss zu Lissa 
(1. vom Bahnhof) überraschte der König am Abend jenes Tages 
eine Anzahl österreichisrher Offiziere mit der Anrede: „Bon soir, 
Memeurs! Kann ich noch mit unterkommen?" 

50. Breslan. 

Gasthöfe. *Heincmann''8 Hotel z u r G o 1 d n e n G an s , aufmerksa- 
mer Wirth, Z. 15—20, L. 8, F. 71/2« ^- Bedienung im Hause 
6 8gr.<* «Weisser Adler; Zedlits Hdtel in der Nähe der BahnhdfSe; 
Hdtel de Silesie^ Drei Berge, Preise meist g:loich 

Oeffentliohe Garten. W in te r g a r t c n mit Sommertheater^ Kutaner 8 
Garten, Weiss' Garten, Volksgarten u. a. 

Conditereien. Perini Junkemstr. an der s.o. Ecke des Blücherplataes, 
viel Zeitungen. Orlandi, Barth, Manatschal, Fischer. 

Bierkeller. Oppier, Kiisling, Schweidnitzer Keller. 

llfvaeldM in der Stadt 1 Pars. 8 Sgr., 2 Pars. 5 Sgr., Babnliof 5 figr. 

BretlftU (379'), die dritte Stadt des preuss. Staats, Hauptst. 
der Provinz Schlesien mit 135,489 Einw. (37,000 Kath., 9000 Juden, 
6000 Soldaten), an beiden Seiten der Oder, über deren Arme 
mehrere Brücken führen. Die Befestigungen sind nach 1813 in 
Spaziergänge und Anlagen verwandelt und Hauptzierden der btadt. 
Seit dieser Zeit hat Breslau überhaupt eine andere Gestalt be- 
kommen und auch im Innern sich zum Theil verjüngt; nament- 
lich sind in der Nähe der Bahnhöfe grosse schöne Vorstädte 
entstanden. Von der (s.Ö.) Ta^chenbastei (das kleine Standbild 
aus Erz, Ceres, erinnert aii den „Besuch der Majestäten und die 
Industrie-Ausstellung von 1852") Ueberblick über die Stadt, von 
der (n.ö.) Ziegelbastei über die Gegend der Oder. 

Die Stadt Ist slavischen Ursprungs, abwechselnd hauseten vor 
800 Jahren hier Polen und Böhmen. Nach dem Aussterben der 
Schlesischen Herzoge kam Breslau mit Sclilesien an Oesterreich, 
1741 unter Friedrich n. an Preussen. Noch Jetzt sind diese drei 
Elemente in der Bevdlkerung zu erkennen, obgleich das öster- 
reichische fast ganz verwischt, das slavisehe ebenso (die poln. In- 
schriften der Kaufläden speculiren nur auf die zureisenden Polen und 
Russen), das preussische aber weit überwiegend ist. Im März 1B13 
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wurde Breslau Sammelplatz der Minner und Jünglinge, weiche 
hier in das preoss. Heer zum Kampf gegen die Franzosen eintra- 
ten; von Breslau aus erliess am 17. März 1813 Kdnig Friedrich 
Wilhelm III. den Aufruf „an Mein Volk". . .. 

Das *Bathhaui (PI. löj auf dem Grossen Rüig) das bedeu- 
tendste mittelalterliche Bauwerk der Stadt, kürzlich hergestellt, 
deutet in seinem Erkerwesen und dem reichen Bildwerk seiner 
Simse auf den Anfang des 14. Jahrh., der reiche innere Rau- 
schmuck gehört der spät goth. Zeit an, Anfang des 16. Jahrh. Das 
Gianzstück ist der berühmte * Furstensaai ^ in welchem, vom 15. 
Jahrh. an, die Versammlun!ü;eTi der schles. Fürsten und Stände meist 
stattfanden. Die letzte war die am 7. November 1741, wo man 
Friedrich dem Grossen huldigte. Der Saal ist geschmackvoll und 
sachgemäss hergestellt. Unter dem Rathhaus ist der Schweidnitzer 
Bierkeller (Eingang an der Südseite stets gefüllt von Gä.sten der 
Mittelklassen. Die 1492 errlehtete Stat/^säuU (4eckig mit 4 Rin- 
gen und hohem goth. Aufsatz, die Figur oben Ruthe und Schwert 
in den Händen) vor dem Rathhaus (an der Ostseite) erinnert an 
die alte peinliche Rechtspflege; die ausgedehnten Anhauten um 
das Rathhaus an die elgenthünillche slavlsche Sitte» Amtsgebäude 
auf dfTentUchen Plätzen mit kleinen Verkaufsbuden zu umgeben. 

Auf der westl. AbtheUung des grossen Rings erhebt sich das 
in Erz gegossene vonKiss entworfene ♦Reiterbild Friedrich's d.Gr., 
1842 von der Provinz ihrem ersten König errichtet; auf dem 
angrenzenden Blücherplatz (dem ehem. Salzring) *Blüchers Stand- 
bild, von Rauch entworfen, Erzguss, „dem Feidherrn Blücher 
und dem Heere der Schlesier", ebenfalls von der Provinz errichtet. 
Da.> stattliche Gebäude an der Südseite des Blücherplatzes ist die 
1824 von Langhans aufgeführte Börse (PI. 16). 

Auf dem King und seinen nächsten Umgebungen entfaltet sich 
das lebhafteste Treiben, besonders in der schönen Schweidnitzer 
Strasse, welche zu den westlichen Bahnhöfen (Niederschlesisch-; 
Märkischer und Freiburg-Schweidnitzer) fährt. Am Ende dieser 
Strasse zwei stattliche neue Gebäude, das Theater (Fl. 17) und 
das Gouvernement (Fl. 9). Den anstossenden grossen Exercier- 
platz (12 ü. Wachtparade) begrenzt n. das grosse stattliche Königl. 
Palais (PI. 8), w. das Ständehaus (PI. 18), darin die Bilder-, 
gaUerie^ an 700 Gemälde, namentlich manche neuere. 

In der südl. Fortsetzung dieser Strasse, jenseit der Graben- 
brücke, erhebt sich auf dem Taueritz ienplatz das Tauentzien- 
Benkmal (^Bogislaw Friedrich v. Tauentzien^ f 1791 als General der 
Infant), dem taplera Vertheidiger von Breslau (1760) gegen die 
Oesterreicher unter Laudon gewidmet, mit Marmor-Relief (Vertheidi- 
gung der StadtJ und Medaülonbild in Erz. Unfern desselben, an 
der s.o. Spitze der Stadt, der Oberschlesische Bahnhof (S. 190). i 

Unter den Neubauten beim Niederschles. Bahnhof ist das 18d2f 
▼ollendete sehr stattliche 8tadi~€feriehti(ieibäude mit In^Luisitoriat 
und Gefangniss, nebenan die Curaasitr-Ccueme, zu nennen* 
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Pia wiclLtigsten kirchlichen Gebäude sind am r. U. der Oder 
«uf engem Raum zusammen, Sand - und Krenzkirche und Dom. 

Die Sandkirohe (PI. 3) {Liehfrauenkirche. auf dem Sand);. 
Mitte des 14. Jahrh. aufgeführt, an Vergoldung und Marmor reich, 
an Kunstwerken arm. In dieser, wie in den andern Kirchen 
findet man mehrfach Copieen des Marienbildes (ü. L. Fr.) von 
Czenstochau, Stadt an der Krakau- Warschauer Eisenbahn, Wall* 
fahrtsort für Oberschlesien. 

In der Xremkirche (PI. 2), schöner Ziegelban, 1295 einge- 
weiht (mit grosser Krypta), ist vor dem Hochaltar das Orahmal 
Herzog Heinrichs lY. von Breslau (f 1290), von gebranntem 
Thon, ganze Figur, mit zahhreichen Reliefs. Das 18Ö7 eingesetzte 
36' h. Glasfenster (heil. 3 Konige) ist in Berlin angefertigt, ein 
Geschenk des Grafen Uoverden, |,dem Andenken des hochgefeier- 
ten Gardinais und Fürstbischofs v. Diepenbrock (f 1854) gewid- 
met*. Die Skelette des b. Benedictas nnd des h. Innocenz liegen 
auf Altären in Glnskasten. 

Die ♦Domkirche (PI. 1) (St. Johann), im 13. und 14. Jahrh. 
aufgeführt, ist vor einifrert Jahren hergestellt. Sie hat manche 
beachtenswerthe Kunstgegenstände, besonders in den Capellen 
hinter dem Hochaltar, namentlich in der mit Marmor und Male- 
reien prächtig verzierten Capelle des Cardinal- Bischofs Friedrich, 
Landgrafen von Hessen, das Grabmal des Stifters und ein Stand- 
bild der h. Elisabeth, Mitte des 17. Jahrh. von Florett! in Rom 
gearbeitet. — In der angrenzenden Gapelle ^Grabplatte des BUchofh 
Roth (t 1506), 1496 von Peter Tischer zu Nürnberg gegossen, 
die lehensgrosse Fignr des Bischofs hoch erhaben, Ton den sechs 
Landespalronen umgehen. Marmor -Sarkophag des BUehßft de 
PogrdUa (f 1376) „pmdator"^ ganze Figur. Grabdenkmal des 
Herzogs (^iriMtian von Holstein, kaiserl. Oberfeldherrn, 1601 "bei 
Salankemen gegen die Türken geblieben (Schiachten-Kelief, Tür- 
ken als Karyatiden). — In der angrenzenden Capelle des Pfalz- 
grafen Franz Ludwig, Kurfürsten von Mainz, Fürstbischofs von 
Breslau, 1727 vollendet, zwei gute Marmorstandbilder, Aaron und 
Moses, von Brackhof in "Wien gearbeitet. Auch sonst finden sich 
in der Kirche selbst zahlreiche Denkmäler von Bischofen und 
Domherren, nebst Gemälden von dem in Schlesien unvermeid- 
lichen Maler Willmann, vielleicht dem fruchtbarsten des vor. Jahrh. 
In der St. Johannescapelle, neben dem südl. Aufgang zum Chor, 
^ONmaeh» j,Madonna unter Tannen'^ ; an der nördl. äussern Chor- 
wand St. Stephanns Ton TUianii). 

Ndrdlich fast angrenzend ist der reiche botaii. 0arteii, darin 
besonders hemerkenswerth die sehr reichhaltige Sammlung yon 
Medicinalpflanzen nnd ein 9 bis IC h., 60^ 1. toh dem Director 
Hm. Prof. Göppert zusammengestelltes lehrreiches Profil znr Erläu- 
terung der Suinkohlenformation (Beschreihnng nebst Plan 1868 
ersdiüenen). 
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Die (evang.) St. EUiabethkirclie (PI. 6), 1257 aufgeführt 
^Thurm 289' h.), hat 1857 durch den Eiiialurz eines Gewölbes 
Schaden gelitten, ist Jetzt aber vortrefflich restaurirt. Sie hat 
▼iele beacbtenswertbe Grabdenkmäler und neue Glasbilder, Ge- 
•ekenke KSnlg Friedrich Wilbeim's lY. Ueber der Sacriftei die 
Shediffenche BibUoIhdt, darin TorzfigUche Kupferstiche Ton Martin 
Bohdn u. A., dann eine Auegabe des Froissard mit säubern Mi- 
niaturen, der aber Jetzt mit den fibrigen sttdtisehen Bibliotheken 
n. Sammlungan in das neu zu erbauende Stadthaus kommen wird. 

Die Thürme der (evang.) Maria- Magdalenenkirche sind durch 
eine Bogenbrücke verbunden. In dem Maijdalenm-Oymnasiutn, 
neben der Kirche, an 350 meist werthlose Gemälde. In der Kupfer- 
^tichsammlung Dürersche Holzschnitte und Rembrandtsche Stiche 
seltener Schönheit Anmeldung im Gymnasium beim Director. 

Die Universität (PI. 12) (900 Stud.) entstand aus der alten 
Jesuiten-Universität und der 1811 von Frankfurt hierher ver- 
legten. Sie hat ihren Sitz in dem 1738 aufgeführten ehemaligen 
Jesuiten-CoLUyio. Die Aula ist mit Fresken, Stuccatur und Gold ver- 
ziert. Ihre zoolog. und mineral. Sammlungen verdienen Beachtung. 

Der Handel Ton Breslau, besonders mit schlesischen Erzeug- 
nissen, Wolle O&hrlicher Umsatz fast 100,000 Centner), Getreide. 
Metalle, Tuch, Holz, ist sehr lebhaft Es sind dort fast 100 
Uqueurfabriken. Die Wollmärkte, zu Anfang Juni und Oetober, 
sind sehr bedeutend. 

61. Von Dratden naeh BreilaiL 

Bis OOrUts in 3 V4t Breslaii in 7S/4 St., für Thir. 7. ISV«, 6. 4, 8. 28 Vs dgr. 

Die Bahn bietet bis Bautzen wenig, meist Haide, Tannen- 
wald, Ackerland. Bei der Ausfahrt zu Dresden links der Neu- 
etidter Kirchhof, aus welchem das Soldaten - Denkmal (rothe 
Bpitzsiule, S. 215) herrorragt. Stat. Radeberg, hübsch gelegenes 
(Mdtchen, dann Stat. Fischbach und Bischof swerda ^ bei einem 
Gefecht zwischen Russen und Franzosen am 20. und 21. Mai 1813 
ganz abgebrannt. Die Bahn überschreitet bei Bautzen das Thal 
der Spree auf einer langen Brücke. 

Bautzen, wendisch Budisin (Lamm, Adler ^ Löwe, Traube), die 
stattliche und gewerbreiche Hauptstadt (10,000 Einw., 900 Kath.) 
der Oberlausitz, mit Mauern und Wachtthürmen umgeben, ganz 
malerisch auf einer Anhöhe an der Spree gelegen, von der Eisen- 
bahn nur bei der Einfhhrt in den Bahnhof fl&chtig sichtbar. Die 
engrenzende LandTOgtei Beidau (Zidow) auf dem linken Spree- 
üfer wird fast ausschliesslich Ton Wenden bewohnt. In der NIhe 
k&mpften am 20. und 21. Mai 1814 Russen und Preussen unter 
Blücher gegen Napoleon. Die Ersteren zogen sich geordnet und 
langsam nach Schlesien zurück. 

Auf dem Bergabhang, südl. Vi St. von Stat. Pommertis, liegt 
•das Dorf Hoehkirch, Schauplatz einer der blutigsten und für 
Friedrich II. unglücküchsten Schlachten (14. Oct. 1768). 
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Die Oesterreicber befehligten D*iin and Laudon. Die Leiche des preuss. 
Feldroarschall» KHtky welcher blieb, wurde ron den Oesterreichern in der 

Kirche begraben , 1759 aber auf des Köni^'s Refehl nach Berlin gebracht 
und heimlich in der Garnisonkirche beigesetzt. Sir Robert Reith, engl. 
Gesandter in Wien, liess ihm zu Hochkirch 177ü ein Denkmal errichten. 
Der Kirchhof wurde während der Schlacht von den Preussen ausdavemd 
vertheidipt An der SuHstnte der Kirche, namentlich an der siidl. Eingangs- 
thür, sind noch viele Kugeispuren. ^eben derselben ist eine angebaute 
Grftbeapelle mit krief er. Sinnbolen, zum GedäelitDlss eines kwrsäcbt. Offi- 
ziers V. Ziegler^ Gutsherrn auf einem der benachbarten Dörfer. Die schwarz- 
weissen Trauerfahnen könnten, da die Inschrift nicht recht leserlich ist, zu 
dem Irrfhnm Anlass geben, als set dies des Feldmarschalls Gruft, daher 
diese 'Notiz. Keith's einfaches Denkmal steht verlassen hinter dem Altar, 
eine Marmor-Urne auf einem Marmor-Sockel, mit der Inschrift: Jacobo 
Keith , Ouiliefmi com. inaresc hered. regni Scoliae et Manae Drumonä ßiiOy 
Frideriei Borussorum regii summo exerfümM praefecto^ viro antiquit moribui 
ei miliinri rtrfute claro ^ dum in proelio non procul hinc incUnatam suorum 
aciem mente manu vuc€ et exemplo rtstttuebat pugnant ut htroiiäscet oceubwd. 
(Jacob Reith, des Grafen Wilhelm, Lordmarschalls Ton Schottland und der 
Maria Dnnnond Sohn, flog Königs von Preussen oberstem Heerführer, einem 
Manne von alter Sitte und hoher kriegerischer Tugend, der in der Schlacht, 
nnfem von hier, die weichenden Iteiter der Seinigen mit Kopf, Hand, 
Stimme und Beispiel herstellend, im Kampfe, wie es Helden geziemt, fieL) 
Die Bank, auf welcher er verwundet gelegen, unter d«'r Kanzel, ist von 
Reliquienjägern so beschnitten, dass ein Brett darüber genagelt werden 
musste. Den Schlüssel zur Kirche hat der Schullehrer, an der Kordseite 
der Kirche wohnend. Tebcr der Pfarrhausthür die. Inschrift : y^gubernanie 
Jthovah, 176$, Jm Kriegt brandl ich nieder ^ der Friede Oaut mich wieder , 
1764.^ tfeber dem lf<iekersehen *Gasttiaiis neben der Kirche ist in einer 
Einfassung von Kucm In die In«chrift an lesen: ^Mrieg und Brmndi Mtgnti 
Qctt mit milder Hand. 1758.'^ 

Aus der Bergkette, die sich s. von Hochkirch hinzieht, ragt s.w. eine 
Höhe t)e,s()ndt rs hervor, der '^Csomeboh oder Cearnabog (Tt-uiclsberg), 
der Blocksberg der Wenden, 1717' ü. M., auf welchem 1850 ein Thurm a!s 
Rundschau erbaut ist, daneben eine gute Gastwirthschaft, jetzt ein viel be- 
suchter Ponct mit vortrefflicher Aussieht tfber die weite frnehtbare sehr 
bevölkerte Oberlausitz, östlich von der Görlitzer Landskrone u. dem Riesen- 
gebirge, südl. von dem böhm. Greuzgebirge, südwestl. von den Bergen der 
säehs. Schweis begranct, aas welchen Lilienstein und Königsstein besonders 
hervorragen. Am Fuss des Thurms ein gewaltiger Granitblock, der für 
einen altwendischen heidn. Opferaltar ausgegeben wird. Er ist 1 i/^ St. von 
Hochkirch entfernt. Bis Wuischke^ am Fuss des Berges, kann man fahren 
(in 1,2 St.. Einsp. ISSgr.), dann noch 8 4 St. zu Fuss bergan. Vor der 
Oberförster-Wohnune: fuhrt der Fussstei^' rechts ab, dann den ersten Fnss- 
steig links bergan in den Wald auf breitem guten Wege, allenthalben durch 
weisse Striche an Steinen und Bäumen beseiehnet. 

Nach Pommeiitz folgt Stat. Ldbaa (*Bahnho£B-Restaurationj, 
yrend. LubiJ (d. b. tief liegend), alte Stadt, in deren Rathhaus 
sich die Abgeordneten ans den seche StlMHen der Lausitz wib* 
rend fünf Jahrhunderten Ton 1310—1840 Tersammelten. £e ist 
eine deutsche und wendische Kirche hier, 50,000 yon den Be* 
wohnern der Lausitz sind "Wenden, slaviscben Ursprungs, TOn 
den Deutschen selbst Jetzt noch durch Sprat he, Kleidung und 
Sitten unterschieden. Rathhausthurm und Thurm der Johannis* 
kir< he, beide sehr alt. Von dem eisernen, 1855 aufgeführten an 
500' h. Friedrich'August'Thurm auf dem f 2 St. vom Bahnhof) 
Löbauer Berg weite Rundsicht. (Zweigbahn nach Zittau s. Ö. 176.j 

F olgt Station ZoUiU, dann Sdieheahaeh (Scnnejj erste preuss. 
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Stadt. Nach der Schlacht von Bautzen (S. 173) zogen sich die 
Verbündeten kämpfend auf der Landstrasse nach Görlitz zurück. 
Am 22. Mai Morgens fiel bei Reichenbach der franz. Reiter- 
General Bruyöres, Abends bei Markersdorf, Vi jenseit Reichen- 
bach, in der Nähe Napoleons der Clief des franz. Geniewesens, 
der General Kirchner. Dieselbe Kugel, aus einer russischen, 
jenseit des Doifs aufgepflanzten Batterie geschleudert, verwundete 
tSdtUeh Napoleans Liebling, dan PtlistniAnehaU Doroe. Dtr 
Kaiser binterliess damals einige 1000 Franken zur Enichtiing 
eines DmnkmaU an dieser Stelle, weleliee erst 1840 ansgefUhrt ist; 
ein einfacher Würfel yon Sandstein, Tom der Name Dwroe^ auf 
der Rftckseite Kirehner's Name, unmittelbar links an der Land- 
strasse in der Nähe von Kircbner's fichtenbepflanztem Grabhügel. 

Zur Beehten steigt 1304' ü. M., 720' über der Neisse, eine 
Basaltkuppe, die Landskrone auf, 1 St. s.w. von Görlitz, weite 
schöne Aufsicht, besonders vom Thurm neben dem Wirthshaus. 

Odrlitz (Mein. Hof am Bahnhof; Preuss. Hof Krone, Hirsch^ 
Strauss in der Stadt), sehr gewerbüeissige reiche Hauptstadt des 
preuss. Markgral'enthums Oberlausitz mit 23,000 Einw. (900 Kath.), 
an der uralten aus Polen nach .^dem Reiche" führenden Handels- 
strasse, da wo sie die Neisse überschreitet, theils aui irlussthal, 
theils auf der ansteigenden Höhe erbaut. Die schönen goth. 
Kirchen, die slsttUehen Thoithflrme, das Steinbildiierk sn msQr 
oben Hinsem, das BsHihsns mit dem Wappen des nn^sr. Kdnigs 
llstthias yon 1488, dem GdrUtz gegen den Bdhmenkonig Georg 
anhing, sengen von dem Alter und dem frühem Reiehthiim der 
Stadt — IMe Pe(€r- und FmtkkMte (142S*-1497, die Krypta 
noch aus früherer Zeit) ist eines der bedeutendsten Denkmäler 
mittelalterlicher Baofcunst im Osten Deutschlands, mit 5 Schiffen 
und einem 71* h. Gewölbe, Ton 24 schlanken palmenähnlichen 
Pfeilern getrapen. — Die JPVauenkirche (1449 — 1494) hat hübsche 
SteinverzieruTigen am Portal und Orgelchor. — In der neuen 1853 
von Öoller erbauten kath. Kirche roman. Styls, Glasgemälde von 
Scheinert und ein Altarblatt (St. Wenceslaus) von Zimmermann. 

Nordwestlich vor der Stadt, bei und in der h. Kreuzkriptlle ist 
eine Darstellung des h. Grabes mit allen Umständen, zu Ende des 
15. Jahrh. von einem üürlitzer Bürgermeister ausgeführt, der zwei- 
mal deshalb eine Reise nach Jerusalem unternommen hatte. 

Der KmmrtfuUy eine alte Bastei, dient jetzt als Haupt waehe 
«id Zengbaiis. Neben demselben das Iftscrfsr. 

I>as sf^MiteA« LandhrnUy ebenlUIs ein stattliehes nenes Oe- 
bande, ist in den httbschen Anlagen, die yom WeberAor bis sn 
den MOMerffm sich erstrecken und hier die beste Aussieht auf 
das Neissethal und den Yiadnet darbieten. 

In der Nähe von Görlitz, am Holzberg, fiel am 7. Sept. 1757 
Friedrich d. Gr. Liebling, der General von Winter feld, im Kampf 
gegen Oesterreicher nnter Nadasdi. An der Stelle , wo er tödt- 



Digitized by Google 



17i BiHOeS». 



HERRNHUT 



lieh Tenmndet wurde, ist 1842 ein Denkstein errichtet. Die Ge- 
beine sind 1858 naf h d^m Invalidenkirchbof zu Berlin gehracht. 

Die 1320 Ellen lange *ürücfc« Ober das Neissethal bei Görlitz anf 
34 Bogen von 30 bis 40 £llen Spannweite, 34 Ellen über dem 
Spiegel der Neisse, gehört zu den grossartigsten Eisenbahn-Baa- 
werken im nördlichen Deutschland. 

Die Bahn findet nördlich von Görlitz, bei Kohlfurth (ß. 169), 
ihren Anscliiuss an die Berlin-Breslauer Bahn (R. 49). 

52. Von Löbau nach Zittau. Oybin^Hochwaldi Lausche. 

Bif enbalui tob Ldban naoh Zittau in 1 St., nach Pardubita a. 8. 177. 

Die Bahn sweigt sich sa Lobau (8, 174) von dar siebsiBeb- 
aclilasisdien Bahn ab. 

Brate Stal Cunnersdorf, dann Herrnhut (Oemein-Logis), 1722 
unter dem Schutz des Grafen Nie. Lndw. Zinzendorf 1760) 
durch einige Familien aus Mähren gegründet, welche zum Theil 
der alten böhmisch -mährischen Bruderkirche angehörten, und 
um der Gewissensfreiheit willen ihr Vaterland verliessen. Graf 
Zinzendorf erlaubte ihre Aufnahme auf seinem Gut Bertelsdorf i 
er war auch später für den innern und äussern Bau der Gemeine 
unermüdlich thätig. Ein Denkstein bezeichnet die Stelle (damals 
meist Wald), wo im J. 1722 der erste Baum zum Anbau gefallt 
wurde. Herrnhut ist ein freundlicher Ort mit etwa 1000 Einw., 
durch Ordnung und Reinlichkeit ausgezeichnet. Der Gottesacker 
' hat eine acbSne Lage und wird wie ein Garten gehalten. Auf 
den einfachen Grabsteinen liest man nur Namen, Geburts- und 
Sterbejahr der Begrabenen. Tom Bidberg, an dessen Abhang (der 
Ctottesaeker liegt, bQbsehe Aussicht 

Btrtdtdorf, V« St Ton Herrnhut, ist Sitz der Ünitits-Aeltesten* 
Conferenz, welcher die Leitung aller Niederlassungen und Heiden- 
Missionen der Brüdergemeinde obliegt. 

Folgt Stat. Oderwitz. Bis zu dem dreizackigen Spiizherg^ der 
rechts von Nieder -Oderwitx aufsteigt, zogen sich die Preussen 
nach der Schlacht von Hochkirch (S. 1741 zurück. Vor Zittau 
wird die Landsdiaft sehr hübsch. Der Bahnhof ist 10 M. von 
der Stadt entfernt. Am Thoi eine Spitzsäule, der Constitutiofw 
gUin, 1833 errichtet. 

Zittau (72ö'J C^Sächs. Hof, Z. 12 V2, F. 6, M. 12 V2; *Sonne) 
mit 11,000 Einw. (200 Kath.), Hauptsitz des bächs. Leinwand- 
handels (in Gruss-Schünau, 1 M. w. berühmte Damastfabrik) in 
einer reich angebauten Gegend. Am 23. Juli 1757 , nach der 
Schlacht Ton Kolin, war die Stadt von den Preussen besetst, sie 
wurde Ton den Oesterreicbem unter Piini Carl rm Lothringen 
durch Beschiessung fast ganz eingeSschert Das 1844 erb. Ratk^ 
haus i9t das schdnste in Sachsen. Die St. JohamU$'KMu ist 
1836 neu aufgeführt; vom Thurm hübsche Aussicht. Vom Kirch' 
hof (s.d. Seite der Stadt) guter Ueberblielc über die Neissethal- 
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Ueberbrückung. Beginn der Zittau-Pardubitz Bahn (s. unten). 
Einsp zum Oybin auf '/j Tatr P/3 Thlr., ganzen Tag 2 Thlr.; 
nach Waltersdorf und bis zur Lausche direct bis zum ober- 
sten Whs. 2, über den Oybin und Jonsdorf 2 V2 Thlr. ; Zweisp. 
die Hälfte mehr. Zweisp. nach Friedland 3, Liebwerda ö*/3, Warm- 
hrunn 8 bis 10 Thlr. 

Die Zittau-Pardubiis Bi8eiibahii,180O«röAiet,fKhrtiiberJE<ieft«ii- 
berg (**Frank's Hotel), sehr gewerbreiche böhm. Stadt mit 15,000 Efaiw., 
Jose/Stadt^ Königgräz nach Pardubitz . Sehr ausführliche Beschreibung 8. in 
Kl u t s c h ak^fl Büchlein f. Touristen aut der Reichenberg-Pardubitzer Bahn 
UC% Gebirge. Prag 1860. 

Südlich von Zittau (2 St, Gehens) stei^jt in einem fast ringsum 
abgeschlossenen Feisenkeasel der *OjbiiL (1574'} aaf, ein von 
dichtem Wald bewachsener fast bienenkorbartiger Sandsteinfels, 
oben eine der schönsten Klosterruinen in eigenthümlicher Verei- 
nigung mit Burgruinen. Das Kloster gründete 1369 Kaiser Carl IV., 
nachdem er die Raubburg zerstört hatte; es wurde 1545 von sei- 
nen Bewohnern, Cölestinern, verlassen, und 1577 und 1681 durch 
Brand in Schutt gelegt. Die Kirche mit ihrem 80' hohen Bogen- 
pfeiler ist noch am besten erhalten ; nebenan der Kirchhof mit 
einer Anzahl Grabsteine, darunter der eines Herrn v. Döbschütz 
(t 1550J. Aussieht nicht sehr umfassend, aber malerisch. Oben 
gute Wirthsehaft, anch zum Uehernaehten. Am Fuss des Berges 
ebenfalls ein Wirthshaas, Führer aof den Oybin (unnöthig) für 
3 Ngr., anf die Lausche (rathsam) 8 Ngr. 

Die «LMifolM (24330 (2 St. westl. vom Oybin, 3 St von 
Zittau) ist die hdchste Kuppe der Bergkette, welche die Ober^ 
lausitz TOn Böhmen trennt ; umfassende prächtige Aussicht über 
die ganze Lausitz und Sachs. Schweiz, das Teplitzer Mittelgebirge 
und die böhmischen Kegel (Prag), den Iserkamm, die Tafelfichte 
und das Riesengebirge. Oben ein Wirthhaus, halb auf säch- 
sischer, halb auf böhmischer Seite, guter Uiigarwein. Die böhm. 
Seite der Lausche gehört zur Herrschaft Reichstädt, einst Eigen- 
thum des Herzogs von Reichstadt, Napoleons Sohn, des Kaiser Franz 
Enkel. Jetzt bewohnt das Schloss zu Zeiten Kaiser Ferdinand. 

Auch der Hochwald j 1 St. südl. vom Oybin und leicht zu besteigen, 
gewahrt eine schöne Aussicht nach Böhmen. Oben ein Wirthahaus; 
Führer vom Fuss des Oybin auf den Hochwald und zurück 8 Ngr. 

Folgeade Zeitointheilung wird sieh empfehlen: Morgens Mh 
aus Zittau in 2 St. auf den Oybin, hier frühstücken und sich 
umsehen (1 St), dann meist durch Wald mit Führer auf die 
Lausehe (2 St). Rückweg auf der Landstrasse in 3 St nach 
Zittau, von wo um 4 Uhr Nachm. die Post in 3 St nach Fried- 
land fährt (s. unten), der beste Weg für die Besucher des Bie- 
sengebirges von dieser Seite (S. 188). 

Friedland (* Herzog v. Friedlandy die ^Bchlossschenke^^ neben dem Schloss ; 
in der Stadt Adier^ Wotses Ro*$), anaehnl. böbm. Städtchen, 3 H. ö. von 
Zittau, über welchem 300'bdher das staltiiehe Schloss autragt, im 11. und 
12. Jahrh. begonnen, 1061 vollendet, der Thann schon lOli, auf einem Sau« 
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lenbaMltf«!« erbaut, der im Seblosshof zu Tage steht. Früher Eigenthum 
der Familleii Berka Thnmb, Bieberstein, v. Redem, kam es, nachdem 

1620 Christoph v Redem wepen seiner Betheilignng an dem böhm. Auf- 
stand geächtet war, durch Ankauf 1622 an Wallenstein. Sein Bildniss, 
1626 gemalt, ganze Figur, soll eines der ähnlichsten sein. Auch sonst Kahl- 
reiche Familienbildnisse, namentlich der neuesten Besitzer (Graf Gallas be- 
kam ir>34 die Güter als Geschenk), derGrafen Clam-Gallas, dann alte Waf- 
fen, besonders aus dem 30jähr. Krieg. Ausgedehnte schöne Aussicht ( 10 Sgr. 
Trinkgeld dem Castellan). 

Noch 1 ' '2 weiter ostl. sind die Bäder von Liebwerda (iS<-A?r«rj Logir- 
haiu für Curgäste), reizend am Fuss der T&fellichte gelegen, ebeufaüs mit 
einem Schloss des Grafen Clam-Oallas. 

68. Ton Breilaa nach Waldenburg nnd Hirschberg. 

Zoblea« Fflntenstein, Salibmnn, Adertbach und WaekaMmf; 

Biesengebirge , Hirschberger Thal. 

Beute 53 ist für Reisende berechnet, die von Osten, von Breslau kom- 
men. Reisende von Wes ten, etwa von D res d e u her, werden den nach- 
folgenden Plan erprobt finden: I.Tag. Hochkirch, *Czorneboh. Herrnhut, 
Zittau. — 2. Tat?. Oybin nnd Lausche^ Nachm. mit Post in 3 8t. nach 
Friedland (ä. 177). — 3. Tag. Auf der Landstrasse (hübscher Weg im Thal 
der WiUich stets durch Ortschaften, namentlich das lange Ratptnau) in 
2 St. nach Ltebirerda {?,. nben1 und geradezu (mit Führer 20 Sgr.) in 3 St. 
nach Flinsberg (Wollstein sehr billig), beides hübsche kleine Badeorte. 
Oder (mit Führer) von Liebwerda in^ 8t. anf die * Tajelßchte (34200, dann 
in 11/281, hinab nach Flinsberg. — 4. Tag in 31/2 St. auf den JJochsteiu 
(2803 ), Raudenwirthschaft, Aussicht nicht sehr lolmend, in 1 St. hinab zur 
Joscphinenhütte (Mittag) \ 1 St. zum *Zacken/aU und zurück^ 2 St. Yon der 
Josephinenhütte nach Petersdorf (S. 186), oder in 3 St. nach Hermtdorf {%, 
186). — 5. Ta^'. Für den KynattiB. 186) 2 St.-, dann in 1 1/,; St. über Giert 
dorf nnd Merzdor/ zur Heinrich$burg (S. 187); h% St. Stohmdorj (S. 186) i 
1 8t. Brdm«nm$di&rf (S. 187), hier Mittag. Mit Fthrer über den ämtinniberg 
nach (1 St ) ^ Fischbach (S. 187), (1 8t ) Huehwald (S 187), nach (8/4 St.) 
Schtmedeberg (S. 182). — 6. Tag. Mit Einsp. für 20 Sgr. in 3/^ St. nach 
Erumhübel{S. 183), von da mit Führer (für den ganzen Tag, Weg s. S. 183) 
in 31/2 St. auf die Sckneekoppe (Mittag, 8. dann über die Grens- 

bauden in 4—5 St. nach Liebau (Snnne). Beqnonnere werden in der GrenS' 
baude zu (1 V2 St.) £itin-Aupa bei Friedr. Blaschke übernachten und erst 
am folgenden Holsen nach (3 St.) Liehan gehen. — 7. Tag. Mit Einsp. 
(2 Thlr.) von Liebau über Schömberg (Löwe) nach Adersbach (Mittag, S. 181 ). 

WtcktUdor/^ Friedland. Waldenburg (S. 181). — 8. Tag. Zu Fuss von Wal- 
denburg über die WilhehnsMhe in II/2 St. nach ßaUhrunn (8. 180), 
Henstein, Freiburg^ Eisenbahn nach Breslau. 

Zureiter Plan, von Breslau ausgehend. I.Tag. Mit dem Abendzug 
aus Breslau l>i» Metkau^ Post hin Gorkau. — 2. Zu Fuss auf den '*Zobten 
und nach Melkau zurück. Eii^cnbahn bis Frexburg. Omnibns nach " Für- 
stenstein und Sahbr^mn. — 3. Ausflug über Waldenburg nach *Adersb<ick 
und * Ffe«ifce/«dor/ und zurück nach WeUdenburg^ mit Lobnkutscher. — 4. Post 
bis Sehmitdeberg^ tu Fuss anf die ^MuscftofiiM. ^ 6. Zn Fnss nach Mmmt' 
dorf und auf den ^Kptuist^ Omnibus nach Warmbrunn. — 6. Mit Einsp. 
Fahrt durch das Hirschberger Thal, *JSeinriehsburg^3tohnsd9r/^»£rdmannS'' 
dorf, "»Ftsehhach^ ßuchwald s. S. 187. 

BiMriMüui, Ton BradMi (379^ «. M.) Ms Fretburg üi 2, Ms 
midenlmrg in 2^/4 St — Stat. SdmölM^ 4mn Stat. Onitt» in 
dessen Nihe (1 St. s.d.) KtyUowiH, wo Fflist Bifteher» 77 J. tlt, 
am 12. Sept. 1819 starb, und am 28. Aug. 1868, dem Jahrestag 
der Katzbacher Schlacht (S. 169), dem alten Helden ein Denkmal 
errichtet ist, ein 36' h. Mausoleum aus Granitqnadern mit der 
Büste des FeldmarschaUs oben in einer Nische. 
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Folgt Stat. Metkau, links ein neues Schloss des Grafen Pinto. 

Von Metkau nach Gorkau fährt nach Ankunft des letzten Bahn- 
zugs eine Personenpost in 1 1/4 nach Rotalienthal hei Oorkau an den 
Fuss des Zobten. Das Wirthshaus zu Rosalienihal ist gut und billigr, ebenso 
dM XU Gorkau (gutes Bier). In der Nähe von Gorkau grosse Granitbrüehe, 
MS welchen Breslau seine Bfirgersteige besieht Post von Qorkan nteb 
Metkau (2V2 St. Gehens) nur Morgens früh. 

Der Gipfel des *Zobtaa (2150'), Schlesiens Rigi, ist ron hier (ohne 
Führer) in 1 1/2 8t. beqnem eu erreiehen. In einer Hütte auf dem Gipfel, 
der mit durch einander geworfenen Granitbruchstücken bedeckt ist, Er- 
fri?chunp;cn. Die 1702 erbaute Capelle oder Bergkirche ist 1852 erneuert. 
Ton der 1471 zerst(irten ausgedehnten Bergfeste sind nur einzelne über- 
wachsene Mauertrünuiier noch vorhanden. Beste Aussicht von einem etwa 
3(10 Schritte von dt r Capelle gelegenen freien Punct : ö. u. s.o. da.<? ganze 
Mährisch-Schlesische Gebirge, aus welchem der ferne dreigipflige Altvater 
hervorragt, s. die Gebirge der Grafschaft Glati, der grosse runde Schnee- 
berg, die Heuscheuer, die hohe Eule, die auch schon bei der Eisenbahn- 
fahrt rechts neben dem Zobten sichtbar ist, die Festungswerke von Silber- 
berg, weiternber Schweidnitz der Riesenkamm, w. die Kiesenkoppe bis zur 
TafelHchte, n. das bevölkerte schles. Flachland, ein minder durch seine 
Ausdehnung, als seine malerische Schönheit überraschender Anblick. 

Folgt Stat. Ingramsdorf ro69'l, Sarau mit den Fabriken des 

Commerzienraths Kulmitz. Das Gebirge s.w. ist die Heuscheiier, 

mehr w. die Waldenburger Gebirge, auf der Grenze von Schlesien 

und Bühnjeii. Stat. Köniysztit (*Bahnhofsrest.) ist Knotenpunct 

der Zweigbahn Liegnitz-Fraiikenstein, Fahrzeit nach Liegnitz über 

SUrUffou und Jauet 1 St 20 Min. (S. 169), nach Fraukenstein (S. 189) 

über Sehweidnihi und Reiehenbaeh V/z St 

Schweidnitz C Krön«, Lötce), 1747 von Friedrich II. hefesügte Stadt mit 
13,000 Einw. (.5000 Rath.) und 2000 Soldaten. Rathhaus und kathol. Pfarr- 
kirche, seheuswerthe Gebäude. Vom Kranz des Thurms gute Aussicht. — 
Hübscher Ausflug sädlich, zu Fuss In das O/2 St. 1.) Schiesierthal and nach 
der (V4 St.) Kynsburg, und das anmuthige Thal weiter hinauf über Char' 
lotUnbrunn^ kleines hübsch gelegenes Bad, nach Waldenburg (8. 180). 

Seickenhtteh, Stadt mit alten Befestigungen n. einem Schloss, gesehleht- 
lich merkwürdig durch den Sief; Friediich.s II. über Laudon (16. Aug. 1762), 
die Rcichenbacher Convention, welche das fernere Bestehen des türk. Reichs 
sicherte, und durch den Allianz vertrag zwischen denVerbündeten imd Oester- 
reich, derain27. Juli 1813 zu Prag ratificirt wurde. (Eulengebii^e s. S. 189.) 

Freibnrg (881') Hillers Hotd; ^Bnrg, Z. 15, F. 5 Sgr.), mit 
der grossen Flachsspinnerei der Grosshandlang Kramsta und Söhne, 
liegt ganz hübsch am Abhang des Gebirges. 

Die Bahn führt weiter bergan über Altwasser (1328'), wo die 
grosse Thiel'sche Porzellanfabrik (au 1000 Arbeiter) nach Wal- 
denburg (1345') (S. 180, Fahrzeit 45 Min.j und dem V2 St. weiter 
liegenden ÄemiSG?or/'(1492'); die Steigung von Freiburg bis Hernis- 
dorf (2V4 Meile, 611') wird von der Senimeringbahn (Ö^/g M. 
von Gloggnitz bis Stat. Semmering 461'J nicht übertreffen. 

Auf dem Bahnhof zu Freiburg steht ein Omnibus (5 Sgr.j für 
F&rdeiMleüi und Salzhrunn bereit. Die gute Strasse steigt zimnlich 
steil bergan, treffliclie Rftckbltcke gewihrend. Man fibrt am besten 
bis ZOT grossen Allee (1 St.)? steigt Mer ans, und gelangt dann 
zn einem Sommefhaus, yoa welchem yerschiedene Parkanlagen 
mit reisenden ^Anssiohten links, inletzt anf Treppen abwärts, in 
den FQrstm$UiMt Qrund führen, ein malerlaebes Felsentbai mit 
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steilen waldbewachsenen an 300' h. Wänden, TOm HöUenbach 
darchströmt, der Rosstrappe (S. 165) ähnlich. 

Man wandert eine Strecke in diesem Thal links weiter und 
betritt dann einen Schlängelpfad, der an der Westseite wieder 
aufwärts zur alten Burg führt, einer zu Anfang dieses Jahrhun- 
derts erbauten kleinen Ritterburg mit verblichenen Tapeten, altem 
Haasgeräth, Rüstungen, angeblich Friedrichs II. Feldbett, Fami- 
lieiibildnissen u. dgl. Vor dem Schloss hielten am 3. Aug. 1800 
sechszehn schles. Edelleute ein Turnier zu Ehren des Königs 
Friedrich Wilhelm III. und der Kdnigin, welche die Preise ver- 
theilte. Die Tribüne, auf welcher die Kdniglichen Gäste sassen, 
steht noch. Die Aussichten von der Burg sind zwar hübsch, 
stehen aber dei^enigen Ton den gegenüber gelegenen Hüben (S. 
179) nach. Dem Gastellan, zugleich Schenkwirth, zahlt ein Ein- 
zelner 7V2t eine Gesellschaft 15 Sgr. Trinkgeld. 

Auf dems^ben Weg wieder in den prächtigen Grund hinab, 
welchem man n. bis jenseit der Schweizerei folgt und dann rechts 
sich dem stattlichen, auf einer Anhöhe gelegenen, von einem hohen 
Thurm überragten, mit Gärten und Park umgebenen neuen Schloss 
♦Furstenstein, Sitz des Grafen Hochberg, Fürsten von Pless, zu- 
wendet, glänzend eingerichtet, sonst aber wenig Eigenthümliches. 
Die hier beschriebene Wanderung durch die Sehenswürdigkeiten 
Fürstensteins nimmt wenigstens 2 St. in Anspruch. Neben dem 
Schloss ist ein grosser Gasthof; von hier fahren im Pommer mehr- 
mals täglich Personenwagen in 45 Min. südlich nach 

Salibrunn (Cursaalj Krone, Sonne, Adler), fast 1 St. langes 
Dorf, neben Warmbrunn der besuchteste, aber auch theuerste 
sehles. Ourort In der Mitte des Orts liegen die Oaathdfe. Der 
Oursaal mit Säulenhallen ist Morgens und Abends Yon 6 — 8 ü. 
Mlttelpunct des Salzbrunner Brunnenlebens. Den Hügel hinan 
ziehen sich Anlagen, welche am Annenthu/rm^ einem neuen im 
goth. Styl aufgeführten Glockenthurm enden. 

Von hier führt ein Weg südl. in 172 ^^^S hinan zur 

• Wilhelmshohe, einer in neuester Zeit nach Art des Thorthurms 
zu Tangermünde (vS. 59) aufgeführten Burg, treffliche Aussicht 
auf Breslau, die Srhneekoppe und einen Theil des Riesengebirges. 
Auf der andern Seite liegt Bad Altwasser (Traiteurhausj, wohin 

von Salzbrunn stündlich in ^'2 St. Personenwagen fahren. 

Von Salzbrunn nach Adcrübach und Weckelsdorf. Zweisp. 
am Curhaus immer zu Anden, hin und zurück 4 Thlr. Die jedesmalige 
Fahrt dauert über 4 St., die Wanderung durch die Felsen wenigstens 2 St 
Die Partie kann also bequem in einem Tag gemacht werden, wenn man 
tMth erst naeb der Motf enctur wegfShrt. Paas oder Passkarte ist mitsu« 
nehmen, oder beim Burgemeisier in Waldenburg oder Friedland eine Be- 
scheinigung. Wer folgenden Tags die Post nach Schmiedeberg benutzen 
will, bleibt bei der Buckkebr in Waldenburg über Nacht. 

Walctoabiug (*Sekwan£$ £om, Z. u. F. 20; M6ar L&w€, 
Schwert), sehr gewerbreiche anfblühende Stadt in einem Oebirge- 
thal (ergiebiger Stelnkohlen-BergbanX Site de« BergMBte für das 
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Fürstentbum Schweidnitz und des Kreisgerichts, mit einigen statt- 
lichen Neubauten fRatbhaus), am Bahnhof die grosse Kristersc Ite 
Porzellanfabrik (1500 Arbeiter), deren Rauchwolken stets über der 
Stadt hängen. Jenseits des Orts die grosse Alberti sehe Flachs- 
garn-Spinnerei. Einsp. nach Adersbach 3 Thlr., Zweisp. 5 Thlr. 

Die Strasse nach Adersbach führt fast anhaltend bergauf bergab. 
Links bei Dittersdorf am Gebirge die Trümmer der 1418 wahr- 
scheinlich von den Uussiten zerstörten Burg Neuhaua. Dann fol- 
gen die DöHei Neiüuiyn, Lang-WalUrsdorff Schmidisdorf, Jenseit 
des St&dtehens MVUdUmd Übenchreitet man di« VöhmiMslie Grenze. 
Den Hintergrund der Lendecball bilden non die eteil ansteigenden 
Adersbacher Felaen. Das Österreich. Zollhans ist zn MtrhMorf, 
Gnter Ungarwein bei Bingel. 

Die Adersbaeher Felftn. (TntUmmham am Fingang) geboren 
zu den merkwürdigsten Gebilden, denjenigen in der Sachs. Schweiz 
(R. 60) ähnlich. Sie waren einst geschlossenes Gebirge. Da aber 
der Quadersandstein stets zerklüftet ist, so massten schon in den 
frühesten Zeiten <Ji^ eindringenden Ta^ewasser durch das We«r- 
waschen und FrutJühren des Sandes ein allmäliges Ausfressen und 
Erweitern der Klüfte bewirken. Nur die festen Gebirgsmasseii 
bleiben stehen. Diese erscheinen in den verschiedensten Formen 
als Pyramiden, Kegel, Cylinder, und haben wegen einer Aehn- 
lichkeit Namen erhalten, Zuckerhut, Burgemeister, Pauker, Hoch- 
jfericht, Johannes in der Wüste, Mops, Kaiser Leopold u. a. Ihre 
Anzahl beläuft sich auf mehrere Tausend, manche sind weit 
über 100' hoch. Die Spalten nnd Einschnitte sind mit Bftnmen 
und Gebi&seh bewachsen; sie nehmen einen 1 St. br., 2 — 8 St. 
langen Ranm ein. 

Der Eingang wird fttr 2Vs Sgr. gedffiiet. Führer 5 Sgr. ein 
Einzelner, 2 Vs Sg'* ▼on Jedem^ wenn mehrere Besncher wie ge« 
wdhnlich zusammen sind. Der Weg ist häufig so schmal, dass 
man nur einzeln gehen kann. Ein süberfclarer Bach dnrchfliesst 
dieses Labyrinth; am Ende desselben, oder vielmehr an der 
Stelle, bis zu welcher man gewöhnlich vordringt, bildet er einen 
Wasserfall, den der Führer durch Aufziehen eirif^r Schütze ver- 
stärkt. Jenseit ein etwa 500' langer Teich, auf dem man zu 
Kahn (27? Sgr.) an die „Wolfsschlucht" gelangt. — Beim Aus- 
gang ein Echo, das durch Schüsse und Hörnerklänge geweckt 
wird, für welche ein Trinkgeld zu zahlen. 

Noch grossartiger in ihren Naturgebilden sind die Felsen zu 
"'Weckelsdorf (*Gasthof zum Eisenhamm er j, an die Adersbacher 
Steine östl. grenzend, St. vom Adersbaeher Whs. Auch hier 
gelangt man ans der j^Yorstadt^' gegen Eintrittsgeld dnrch eine 
Pforte in die eigentliche „Felsenstadf, an deren Eingang Erfri- 
schungen (Ungarwein) zn haben. Ton hier Überbliekt man das 
„Felsentheater'*. Heber Felsenstiege geht's anf den ^grossen 
Domplatz^y im Hintergrund die i^Domklrehe'* knppellSnnig» mit 
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4»T ^^Todtengasse" und „Todtengraft" zur Linken. lAuch die 
übrigen Beltsamen Spielwerke dieser chaotischen Schöpfung haben 
ihre besondern Namen, wie in Adersbach. Die grossartigste 
Ueberraschuiig bildet den Schluss der Waiideruntr, das „Münster", 
frewöhnlich die „Münzkirche** genannt, weil nach einer Sage einst 
Falschmünzer diesen sichern Schlupfwinkel bewohnt haben. Die 
«»parlichen Lichtstrahlen, welche durch einige Risse und Spalten 
von oben hereinfallen, lassen kaum den Spitzbogen eines goth. 
Gewölbes verkennen, und um die Täuschung vollständig zu 
machen, ertönt aus der Nähe ein Psalm von einer hinter einer 
Thür aufgestellten Orgel. (Weckersdorfer Felsenstadt s. S. 186.) 

Bei dem Dorfe Radowmz^ V/2 ^ Von Adeisbeeh, hat 
Hr. Prof. Göppert in Breslau ganz Tersteinerte W&ider entdeckt. 

Pereonenpost von Waldenburg nach Schmiedeberg (5 M.) und 
HIrsehberg M.) taglich ; Gegend hübseji, yom Wagen aus aber 
oben so gut als zu Fuss an überblicken. Die Strasse steigt von 
Hermsdorf an bis OoUesberg, der höchsten Stadt im Gebirge, 
1 M. von Waldenburg. Rüokwärts gewährt sie schone Aussichten 
auf Hermsdorf, Waldenburg und das Gebirge, dann bleibt sie 
meist in gleicher Höhe ohne besondere Aussicht. Links in der 
Ferne die ansehnliche 1292 gestiftete, 1810 aufgehobene Gister- 
zienser-Abtei Orüsmu. 

Landeshnt [*Drei Berge, Z. 15, F. 5 Sgr.) am ßober, kleine 
Stadt, 3 Meil. nw. von Waldenburg, denkwürdig durch die Gefechte 
vom 17. u. 23. Juni 1760, welche mit der Niederlage der 10,000 
Preussen und der Gefangenschaft des preuss. Generals Fouque 
endeten. Die Oesterreicher, 31,000 Mann, befehligte Laudon. 

Halbwegs Schmiedeberg, von Hohenwaldau an, steigt die 
Straase fortwährend bis zum LandeäkfuUt Eamm^ 2238^ tt. M., 
der hdchsten Kunststrasse , in Preussen. Auf dieser Hdhe soll 
Friedrieh II. Jedesmal ausgestiegen sein und geinsserC haben: 
„Es giebt nur ein Schlesien!^ Der Anbliek ist aber auch in 
der That höchst überraschend und von grosser Schönheit. Zur 
Linken tritt, anscheinend ganz nahe, auf dem Kamm des Biesen- 
gebirges die Koppe mit Gasthaus und Capelle heran, weiter die 
wellenförmigen fichtenbewachsenen östl. Aasläufer des Riesenge- 
birges, am Fuss das breite Schmiedeberger und Hirschberger 
Thal, mit Wohnungen übersäet. In ihrer ganzen Schönheit zeigt 
sich die Gegend von den Friesensteinen (2834'), V2 St. rechts (n.). 

Die Strasse senkt sich nun steil in's Thal nach dem langge- 
streckten Schmiedeberg (Schwanes Ross^ Z. 15, F. 5 Sgr.), von wo 
die Wanderung iifs Gebirge beginnt. Führer IV3 Thlr. täglich, 
wofür sie sich selbst beköstigen und das leichtere Gepäck tragen. 
Auf der böhmischen Seite des Gebirges heissen sie Boten und 
stehen unter keiner obrigkeitlichen AufBicht noch Taxe. Auch 
Stuhltiäger aind fast ttberaU zu haben, IVt Thlr. pro Mann; 
in Schmtedeberg und Seidorf (S. 185) auch Pferde. 
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Zwei Wege führen von Schmiedeberg auf die Koppe : der ein« 
über Krumhübel (s. unten) 5 St., der andere ftber den Sclmiiede- 
berger Kamm 4 St. Will man andern Tags den Rückweg nicht 
über Schmiedeberg oder Hermsdorf (S. 186) machen, so ist jeden- 
falls zum Hinweg die Richtung über Krumhübel zu empfehlen, 
sie bietet mehr Abwechselung und malerische Puncte, als der 
Weg über den Schmiedeberger Kamm. Im andern Fall ist der 
letztere vorzuziehen, weil man beim Rückwege i^ach Hermsdorf 
Ton der Koppe bis Wang denselben Weg macht. ' 

'Der nähere Weg von Schmiedeberg auf die Koppe 
(mit Führer) geht über die Armaeapeüe^ V4 St s. tob Schmiede- 
berg, daim meist auf Waldwegen in 2 St zu den Oremsbauden 
(*1B[übnef ^nd ^Biaschke), 2 St anter der Koppe, wegen des 
gnteü 0hgair#ein8 Ttel besneht Je mehr man sich dem Qipfel 
der Koppe nlheirt, um so dürftiger wird der Pflanzenwuchs. Das 
steile Steigen beginnt 3/^ St. vom Gipfel, auf der Schwarzen 
Koppe. Nur krüppeliges Knieholz gedeiht noch, neben Teufels- 
bart (Anemone alpina) und Veilchenmoos (Byssus jolithus). 

Die ♦Schnee- oder Biesenkoppe (4960' J, der höchste Berg 
in Nord- und Mittel -Deutschland , ist ein stumpfer Granitkegel 
(Plateau 170' 1., 132' br.), mit Gneiss- und Glimmerschiefer- 
Brocken bedeckt. Die 1668 — 1681 mit starken festen Mauern 
erbaute runde Capelle auf dem Gipfel, Grenze zwischen Schlesien 
"und Böhmen, von 1824 bis 1850 als Gasthaus benutzt, ist wieder 
zum Gottesdienst eingerichtet. Nebenan ein *Gasthaus, Bett zu 
15 Sgr., Verpflegung gut . und nicht zu theuer. Beim Sonnen- 
aufgang wird mit eluer Olocke gel&utet Der Wirth heisst Sommer. 

Die Aussicht ist eben so malerisch als umfassend^ besonders 
n. Aber das ganze Hir^chberger Thal bis Bunzlau und Liegnits, 
5. Schweidnitz, Zobden, Breslau, Eule, Silberberg, Schneeberg, 
Heu^chenier, s.w. der Weisse Berg bei Prag, w. Miileschauer bei 
Töplitz, n.w. die Landskrone bei Görlitz. Es gilt aber von ihr 
^ranz das S. 162 vom Brocken Gesagte. Der Verf. hat vor Jahren 
fast einen ganzen Julitag in kaltem stürmischen Nebel auf der 
Koppe zugebracht, während 1000' tiefer der hellste Sonnenschein 
war. Am 22. Juli 1808 bei der Einweihung des neuen guten 
Gasthofs hat er es besser getroffen. Wahrhaft grossartig ist s w. 
der Blick in den 2000' tiefen fast senkrecht abschüssigen Aupe- 
oder liiesenyrund, durch welchen die Aupe sich schlängelt. Kaum 
minder grossartig der Blick n. in den steilen Melzergnmd. Im 
Frähsommer findet man ziemlich viel Schneeflächen im Gebirge, 
namentlich im Melzergrund, am Elbfall, in den Schneegruben, an 
beiden TcichrillMl^ru u. a. O. * 

Der "Weg fiber Krumhflbel auf die Koppe llssi sich 
wesentlich abkflrzen, wenn man von Schmiedeberg bis Krum- 
hflbel (IVt St Wegs) in einem Einsp. Ohrt, fOr 20 Sgr. in */4 
Khanhma (^Whs.) ist Hauptsitz der Kr&uter- und Aizneihindler 
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(„Laboranten'*), die ihren Urspruii^^ angeblich von zwei Präger 
Studenten der Medizin herleiten, die zu Anfang des 18. Jahrh. 
hierher wegen eines Duells geflüchtet waren. (;,Pudel" ein be- 
liebter Kräuterl iqueur.) 

Vom Krumhübel auf die Koppe 3V2 St., im Notbfall auch 
ohne Führer zu linden, bis (50 M.) Brückenberg breiter Fahr- 
weg. Pfarrkirche dieses zerstreoten Porfes Ist die ^K(reh« Wang 
(24000» «in« g«iu eigenthOmlifhe 30 Sehr. 1., 12 Sehr. br. Holz- 
kirehe aas dem 12. Jahrh. mit seltsamen, Sehilbschn&heln nieht 
imihnlichen Sehndrkeln. Sie stand bei Drontheim in Norwegen 
und sollte abgehrochen werden; K5nig Friedrich Wilhelm IV. 
Hess sie ankaufen und 1844 hier aufrichten. Nur ein kleiner 
Theii des Schnitzwerks ist nicht alt. Ein eigenthttmlicher 4^ brei- 
ter Umgang schliesst die Kirche ein. Der abgesonderte Glocken- 
thurm ist neu, ebenso das saubere Pfarr-, Srlml- und Meierhaus. 
Nebenan ein Denkmal zur Erinnerung an die Gräfin Reden ( f 1854), 
die langjährige Wohlthaterin dieser Gegend, eine Marmortafel mit 
Medaillon u. Christuskopf, 1856 von König Friedrich Wilhelm IV. 
errichtet. Vom Kirchhof schöne Aussicht auf das ganze Thal, auf 
Erdmannsdorf, Hohen-Zillerthal, Steinseifen, Schmiedeberg u. s. w. 

Am Eingang in den umzäunten Pfarrhof führt der breite 
Waldweg bergan in 40 M. zur Schlingelbaude (3296') (Erfrischun- 
gen) j in der N&he die Drei £f(eine, am Kamm anliegende Fels- 
zacken. Dann Über (10 M.) zwei Brficken^ die das aus dem Qrown 
and dem Kldnm Tekh ablanfende Wasser Überbrücken. In wei- 
ter Feme sieht man hier dnrch einen Waldeinschnitt aof grünem 
Plan die von hier noch Vs St. entfernte HempeU- oder Sampdr 
baude (3866'), wo Erfrischungen, auch 6 Strohbetten. 

Von der Hempelsbaude steigt man 25 Min. lang einen Abhang, 
das Stimdl genannt, hinan, bis zum Foppenplan^ der nur Knie- 
holz erzeugt. Auf diesem, ganz eben, '25 M. weiter, ist die böhm. 
Riesenbaude (4262'), die sich als „Weinhaus" ankündigt, jrar nicht 
billig, Schoppen Ünpar 12 Sgr., Bett 15 Sgr. Die Baude liegt 
am Fuss des Koppenkegels, da wo der Weg in den Biesengrund 
(S. 185) sich senkt. 

Nun beginnen die Anläufe auf den Geldbeutel des Reisenden 
(Krüppel, Drehorgel, Guckkasten mit „Kübezahl und seiner Frau 
Emma", Mineralien u. dgl.), da kein anderer als der neae steile 
steinige, dnrch Seitenmauern geschützte in zahlreichen Windun- 
gen den kahlen Kegel hinan ziehende Weg anf die Koppe führt, 
▼on der Riesenbaude bis oben ^4 St Steigens, bergab kaum 20 

Koppe s. S. 183. Der Weg nach Hermsdorf (bergab 4, bergan 
ÖVa St.) isi bis (2Vs St.) Brüchenberg (2400') der oben näher 
bezeichnete. Von hier in gleicher ITöhe n. weiter zu den (1 St.) 
^Gräberateinen, ausgedehnte malerische Aussicht, einer der schön- 
sten Punete des Gebirges. Sie umfasst auch noch das Gebirge 
selbst, die kleine und grosse Sturmhaube, das Hohe Rad, den 
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Keiltrager, weit«?! unten den Kynast, Hermsdorf, Warmbrunn und 
Hirschberg. Bei der (V4 St.) Annencapelle (2327') ein Förster- 
haus mit guter Verpflegunjj; (20 M.) Seidorf (Whs. beim Kret- 
scham Wehner) liegt am Fuss des Gebirjres, ^/^ St. von Herms- 
dorf entfernt. Pferd auf die Koppe 2 Xlih., dem Knecht 1 ihli. 

Von der Koppe Ear Joiephinenbütte ttber den Ksmni des €to> 
birges, bergaV- ^ St Hrhrns (bergan wohl 10), nur mit Führer (S. 182) 
elwaa mühsame Wanderung, vielfach über 6ranit>PlaUen und Blöcke, aber 
lolioeiid. Von der Koppe (4960') in 20 Min. den Kojmenkegel tainao snr 
(böbra.) Riesenbaude (426'i ) (Whs. s. S. 184), weiter über den mit Knieholz be- 
wachsenen Knpponplan stets in gleicher Höhe fort ( Wiesenbaude hleihil.}, 
zum (1 1/4 St.) Rand (3770'J des 50Ü' tiefer eingebetteten fischreichen Klei- 
mn (770' 1., ÖOO' br.) und llschloaen Or^um Teichs (1758' 1. bis 568' br ). 
Am Kri.li (1, > ]( tztern nicht f,'erade aus, sondern 1. bergan, auf der Hoch- 
iläche des steinreichen StlOerkamnis oder Lahnbergs (4600') hin (Aussicht 
nach Bdlimen), an Tersehiedenen Steinbanfen (Orenssteinen) Torbei bergab 
auf den Sattel, drr den .'^'it^f rkamm mit der Kleivev Sturmhaube (\3*'A') 
verbindet. Uier über irranitpiatten wieder scharf bergan und noch scharier 
bergab, bnldUeltem, «ur (1 1/2^^ ) -Spmdfsrft««/« (3698'), wo Erfrischungen 
zu haben Beim <^'- r ir/pfahl links, die Mädel - Wiese auf schnurgeradem Wege 
bergan zur (40 M.) •* i'etersbattde (3946') (gute Verpflpfjung, auch 10 Matratzen 
zu 7 i 2 Sgl" )) auf böhmischem Gebiet, ausgedehnte Aussiebt nach Böhmen. 

Weiter an eigenth umlieben Steingmppen ( Afäd€i$ttine Vogelsteine) 
vrrT" I. 7nm /' I I/4 St.) Fuss des Hohen Rads, dessen Gipfel (4()89') "ber 
Granitstucke und Stufen scharf bergan in S/4 St. erreicht ist, ausgedehnte 
Anasiebt, ron Mantfben derjenigen von der Koppe vorgezogen. Bei den 
stf H und an 1000' tief nf falb nden Felsgründen, *^V;'2T?f' 7f "''«" genannt, ist, 
aui preass. Gebiet, die kleine (^/^ St.) Schneegruben-ßaude (Seidel b&iriscb 
2^/2S^r., Heulager unter dem Dach 5 Sgr.). (Von hier kann mit kleinem 
Umweg der Elbbrunnen und Elbfall besucht werden). 

Der Pfad führt weiter an bemerkenswerthen Steingruppen {Spitzherrj^ 
Schweinsteme, Kas- und Uuarksteine) vorbei (der Reijträger, 4384', bleibt r. 
liegen) anr iilf^BL) Neuen BcMee, Baude (3733'), wo Erfrischungen. Der 
Pllanzenwuchs erscheint wieder mannigfaltiger, ])ald tritt und bleibt der 
Weg in Wald. Nach ^4 St. ist die Brücke (2551 J über den Zacken er- 
reiebt, unmittelbar ttber dem Fall, der groaaartiger Ton nnten ana dam eng 
eingeschnittenen Felsbett (80' tiefer als die Brücke) und durch Auftiaben 
einer Schütze verstärkt, sich darstellt. Auch hier Erfrischungen. 

Kacb 20 Min. theiit sich der Weg: r. nach dem Rettungshaus von 
Schreiberhan, 1. /,ur (5 M.) Josephinenhütte, wo die schönsten Glaswaaren 
geblasen und verfertigt werden . Htitte und Magazin sehr sehenswerth. Alles 
Eigeiitiiuin des Grafen Schallgotsch, auch der sehr gute Gasthof, von 
Warmbrunn viel besncbt. Billiger nnd aneb gnt soll Uibriehs Gastham^ 
lölfin abwärts an der Strasse sein, Haurtqnartier der Führern. Sesselträger. 

Von hier gute Landstrasse (bis Warmbrunn 2 M., fahren 2 V4 St., Einsp. 
2Tblr.), bis Petertderf (*Gasth. u. Brauerei v. Karrer) stets bergab am Zacken 
entlaug, der zwischen Felsblöcken fliesst, enges malerisches fichten^ t ^vaoh 
senesThal. Halbwegs zwf irhenPetersdorfu. Warmbrunn ist//erfnÄ</ory(S. I8(i). 

Von der Koppe zur Heuscheuer (S. 190) durch das Aupe-Thal, 
über Trautenan, Adersbach, Weckelsdorf, Maria zum Stern, 3tägige Wan- 
derung, in Trautenau, Wcckelsdorf. TTm^cheuer übernachten, auf 2 Tage 
abxukürzeu, wenn man von Freiheit bis Weckelsdorf (guter Weg) fährt. 

Der Pfad fiibrt bei der Bieeeitbemäe (8. 184, 4262') sebarf bergab in das 
v.r n seiner Alj^^^nnatur merkwürdigste Thal der Sudeten, den ^Riesen' 
und Aupegrumi^ von der Koppe an über 2000' scharf abfallend. In St. 
ist der AupefäU erreicht, 8/4 St. weiter der Pttser KTet^Aatn (WHS.), wo 
der Fahrweg beginnt. Der Winh hat auch Tragsessel. Die Gegend wird 
belebter. Eisen- un<l Kupferht rf^bau ; (l/jSt.) Gross- Aupe; durch Tannenwald 
nach (1 St.) Marschendort (^Gasth. zum Platz, Fuhrwerk), mit der grossen 
Unger seben Glasfabrik. VonMaraebendoff naebTrantenau tfigl. einsp. Post; 
Weg bietet niebt viel, das Thal der Anpe erweitert sieb, Ackerbau beginnt. 
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Zwischen Marschendorf und (1 St.) Freiheit i\^'y2'). Stadtchen mitLein- 
wandhandel, liegt V2 ^t. w. von der Strasse das niedliche Johannisbad 
(Deutsches Haus, Stadt Breslau), gegen Hautkrankheiten besonders wirksam, 
viel besucht, frische Gebirgsluft. Beidn Gasthäuser bilUg und gut, den 
Whsm. zu Marschendorf und Freiheit vorzuziehen. 

(1 1/2 St.) TmtoBM (Bkuurßtem^ bei Kichier), SUdtehen iiiit3S00B., 
Hittelpunct der böhm. Leinweberei des Riesengebirges, hübsche Kirche. — 
Von hier nach Ober - Weckelsdorf (5 V2 St.) über Vs St. Parschnitt, i St. Fetefs- 
dorf, 1 St. Qualiscfi (1 St. s. von hier das S. 182 gen. Raäowmt mit den verstti^ 
Herten Wäldern), 1 St. Hei/Je, 1 SUAäersbach, 1 St. Ober- Weckelsdorf (S. 181). 

Gewöhnlich wird der Weg von Weckelsdorf zur Heuscheuer (zu Fuss, 
mit Führer) über das Städtchen Foltlz genommen (2^/2 St.), weiter über 
Madusu^ Melden^ Nautsiui nach Carlsberg (3 St.). Weit yorsaciehen und 
nicht weiter ist die Richtung über Lechau (1 St ), Hutberg (1 St ), zur Ca- 
pelle auf dem Stern (>/2 St.). Neben derselben ein ^Gasthaus (auch Kacht- 
quMÜer) mit trefflicher Aussicht, in derKShe einer, der Adersbachernnd 
Weckelsdorfer (S. 181) ähnlichen umfangrciehen, thcil weise ijrossartigern 
Felsbildun^ CWeckersdorfer Felsenstadt", das Dorf Wecker sdorf liegt VsSt. 
ö. vom Stern), dem novdl. Auslauier des Iieuscheuer-Gel>irge3. Die Abtei 
Braunau hat die „Felsen stadt^ zugänglich gemmeht und das Gasthaus 1864 
aufführen lassen^ es wird von dem 4 St. n. gelegenen Bad Charlottenbrunnen 
(S. 179) viel besucht. Die Wanderung durch die Felsen (Fulirer) dauert fast 
2 St.; *Anssichtvon Bli$äbethhöh§, der höchsten Erhebung dieses Kammes. 

Vom Stern zur Heuscheuer über Klein- Ladney 20 M., Dösengrund 1/4 St., 
ßiiay St , Melden 1/4 St., Nausenei 1/2 St., Passeadorf (preuss.) Vs St., 
Schweiserhaus auf der Heuscheuer 1 '2 St. (letzte Strecke etwas steil), an- 
sammen 3 St., oder bequemer von Nausenei nach (1 St.) Carlsberg (S. 190) 
am südl. Fuss der Grossen Heuscheuer, und nun Vs Theil auf 

titaffeln bergan zum Schweizcrhuus (.8. 190). 

Hermsdorf {*Tietze, Z. 18—22 Sgr., L. 5, F 5 Sgr.), ein an- 
sehnliches von Warmbrunn viel besuchtes Dorf mit einem Schloss 
des Grafen Schaffgotsch , ist Hauptquartier der Führer (S, 182) 
für Reisende, welche you dieser Seite das Gebirge besuchen. 
Aucli hier musa wiederholt weiden , daiw die beste Karte eioen 
Führer nicht ereetsen kann. Die Witterang wechselt im Oebirge pldtc- 
lich: den heitersten Sonnenschein TerdrSngt oft rasch dicker Nebel. 

Auf einem bewaldeten Granitkegel ragen über Hermsdorf die 
stattlichen Trümmer der 1657 niedergebrannten Burg- *K7nast 
(1847') hoch in die Lüfte empor. Man wählt zum Hinaufsteigen 
am besten den Fahrweg (1 St.), der sich um den westl. und südl. 
Abhang hinzieht, ohne Führer (10 Sgr., Sesselträger 1 Thlr.) leicht 
zu finden. Am Eingang der Burg meldet ein Trommler (Trinkgeld ) 
die Ankunft von Reisenden. Ein Burgwart führt diese nun durcli 
die weitläufigen wohl erhaltenen iiäume und erzählt unaufhaltsam 
die Geschichte der 1292 von Herzog Kolke II. von Schweidnitz 
?:egründeten Burg, die der spröden Kunigunde und des kühnen 
Ritts (vgl. Körners Gedicht) um die Mauer der Südseite, welche 
steil in den HöUengmnd hinabfällt, endlich von einem Lamm, 
welches ein Wolf aus der Küche gestohlen. Unterdessen ist der 
Reisende oben auf den Thurm gelangt, von dem sich die schdnste 
Aussicht auf das ganze volkreiche gewerbthttige Thal entTaltet, in 
dieser EigenthÜmlichkeit unerreicht. Der Kynast wird besonders 
Ton Badegästen aus Warmbrunn viel besucht, es hat sich deshalb 
am Weg eine eigene Betriebsamkeit von kleinen Führern, Bln- 
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men-y Obst- und Stockverk&iil'eni u. dgl. gebildet, welche det 
Reisende leicht mit etwas Geduld und Ideiner Münze überwindet. 
Oben Im Schlosshof sind £rfrischii!i<2:en zu haben. Die Aussicht 
von den Gräbersteinen (S. 184) ist der vom Kynast ähnlich. 

Warmbrann (Hotel de Prusse. Z. 15, L. 5, F. 5 Sgr. ; *Schwars.€r 
Adler; Breslauer Hof; Schneekoppe), 1 St. von Hermsdorf, ist 
ein sauberer, viel besuchter Badeort (Schwefelquellen, 28^ und SO^), 
dem Reichsgrafeii ScliaflFgotsch gehörig, der in dem 1800 erbau- 
ten Schloss seinen Sitz hat. Die Hauptbäder sind das grosse 
oder gräfliche Bad und das Probsteibad. Garten und Park (Allee 
600 Sehr, lang) des Grafen bieten angenehme Spaziergänge. Die 
Glasschleifer und Stein- und Wappenschneider sind berühmt und 
liefern treffliche billige Arbeit Die Steinschneideiei des Hrn. 
Bergmann ist die bekannteste. Die Mineraliensammlong des Gra- 
fen Schaffgotseh ist sehr reichhaltig. (Eitisp. Tag 2Vs Thlr., 
naeh Freiburg, Janer oder Bnazlau 6 Thlr., naeh Liegnitz oder 
GörUtz 6 Thlr., nach ZitUu 7 Thlr, Kutscher JefOsdk und Kut- 
scher Täubet^ beide ordentlich.) 

Hirschberger Thal, von Warmbrunn aus mit Einspänner 
(2Vs Thlr.) in etwa 8 St. (mit Aufenthalt) zu befahren. Die Ent- 
fernungen sind Stunden Gehens. Von Warmbriinn nach (1 St. ) 
Stohnadorf (fürstl. Reuss. Schloss und berühmte Bierbrauerei, 
V2 FI Ale 3 Sgr.) am Fuss des in 20 Min. meist auf Stufen zu 
besteigenden granitischeu Prudelberga (1419'). Aussiebt derjenigen 
von der Ueinrichsburg nachstehend, sonst aber i;anz ähnlich. Vom 
Prudelberg s.w. 40 M. entfernt (von Waraibrunn 1 St. s.) liegt 
auf einem taniienbewachsenen ilügel, dem Stangenberg (1608') 
ein 70 Stufen hoher, 1841 vom Fürsten Reuss erb. Aussichtthunn, 
^Mghwrichiburg genannt (aasfler Kaflii nichts zu haben), die 
schönste Bundsicht gew&hrend, n. Hirschberg und Umgebungen, 
n.w. Warmbrann, w. Hochstein, s.v. Kynast, Reiftr&ger, Hobes 
Bad, Grosse n. Kleine Sturmhaube, s. Silberkamm mit den Teich- 
Tändem, Schneekoppe, s.o. Scbmiedeberg, Schmiedeberger Kamm u. 
Friesensteine, ö. Fischbach u. die Falkenberge. Die ITeinrichsburg 
istTon der nähern Umgebung Warmbronns der belohneadste Punct. 

Von hier über den Rothersberg nach * Erdmannsdorf IV2 St. 
(*Gasth.), kgl. Schloss, einfach aber geschmackvoll, früher Gneisenau's 
Eigenthum, mit einer 1838 nach Schinkels Plan erb. Kirche. In der 
Nähe die 1838 von ausgewanderten evangel. Tirolern gegründete 
Colonie ZiUerthal mit einer der Seehandlung gehörigen Spinnerei. 

" Von Erdmannsdorf 1 St. ö. liegt *Fi8chbach, stattliches von 
Gräben umgebenes Schloss, vom Johanniter-Orden gegründet, 1603 
von Graf Kanitz ausgebaut, 1822 von Prinz Wilhelm (f 1851) 
erworben und sehr verschönert, jetzt Eigenthum seines Sohnes 
des Priasen Adalbert. Am Eingang stehen zwei C^ch&tze, deren 
Inschrift meldet, „dass Prinz Waldemar (f 1849) diese ton der 
brit. Armee in den J. 1844 und 1846 den SiUis genonmienen 
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Geschütze, wegen seine» rühmlichen AntheiLs an diesen Gefechten 
als Ehrenge-schf ük erhalten habe". Am Hauptthor der preuss. 
Adler und der hessische Löwe (des Prinzen Wilhelm Gemahlin, 
Mariane, f 1846, war eine geb. Prinzees von Hessen-Homburg). 
Das Scbloss selbst enthllt sehr zahlreiche Familien-Erinnerangea. 
In den Wirthschaftsgeb&uden eine grosse Brauerei und gutes Oasth. 

BiuhvMüd^ Scbloss mit O&rten und Park, 1 Sl s.w. von Fisch- 
bacb (tou Erdmannsdorf V4 St. s.o.), vom Grafen Reden (f 1815} 
angelegt, bis 1864 Sitz seiner Gemahlin (S. 184), dann des Frei* 
herm von Rottenhan (f 1858). 

Von hier in 2 St. nach Warmbrunn Eurück, oder in IVa St. 

nach Krumhübel (S. 183) fahren, und von hier auf die Koppe 

(nothigen falls ohne Führer) und andern Tags (mit Führer) über den 

Kamm zur Josephinenhütte und nach Warmbrunn (S. 187). 

VonW arm br Uli n nach Zi ttau8MeiI., 10 St. Fahrens, Einsp. 7 Thlr., 
(Kutscher Jentach); Weg; belohnend, äber Hyndorf^ Bhtmtndorf^ Kumendorf^ 
den Kahleberg hinan (oben nach W. weiter Blick, n.w. auf einem 200' h. 
Baaaltkegel die Öchlosstrummer von Gret/emtetn)^ iiuerlyach (Whs. v. Zim- 
mermann, leidlich), Kr&b$dorf ymA üttendorf (hier über den Q«ef«), ffenU' 
tfor/ (grosse Spinnereien), Schurarzbad ^ Stra$fberg, hochgele pcnes Orenz- 
dorf (-nach Hirschberg i Meil. , nach Zittau 4Meil.'*), mit einem guten 
Whs.. auch einige Betten. Dann über die bohm. Grenze nachi^ett«<a<<f, regel- 
mäasig gebautes Stadtchen mit einigen Gast- und Weinhäusern und weiter 
nach rn>dtend(S. 177). Von der Hohe der Strasse hübscher Blick s. in das 
bevölkerte Thal vun Haspenau und auf Bad Lieineerda (S. 178), im 8. Hin- 
tergrimd die Aaalaufer des iMurkunma ; n. ragt die Ctörlitzer Laadtkrone 
(S. 17,1) als Kegelberg hervor. Reichenau ist die sächs. Grenzstation. Von 
Zittau übersieht man in seiner ganzen Länge den grossen Neisse-Viaduct 
(S. 176). Zittmt 8. 6. 176. 

Fast stOiidlich fahren Ton Wambninn Wagen durch daa ge^ 
werbreiche, fast übervölkerte, besondere Ton Webern bewohnte, 
vom Zacken dorchstrdmte Hirschberger Thal, in S/4 St. nach 
Hirschberg (i)eiilseAea Haus, Weisses und SehwmtM Boss, Lote«, 
Drei Berge, letzterer in der Nähe der Post), neben Breslau einst 
die wichtigste Handelsstadt Schlesiens, an der Vereinigang des 
Bober mit dem Zacken, eine alte noch von einer doppelten Ring- 
mauer umgebene Stadt. Die Häuser am Ring (Markt) haben alle 
Lauben oder Bofrenpänge. An der Nordseite der Stadt, in der 
Nähe der Po.<t, die schöne grosse, auch innerlich wegen ihrer eigen- 
thümlirhen Einrichtung sehenswerthe evanyel. Pfarrkiche, eine der 
sechs sogenannten Gnadenkircben, deren Gestattung Carl XII. von 
Schweden 1707 in der Altranstädter Convention sich von Kaiser 
Joseph I. erbat. Auf dem Kirchhof an der Südseite, hart an der 
Wannbmnner Strasse, steht eine eiserne Spitzsäule zum Andenken 
an den Lient. v. Zen^e vom Golbergschen Regiment, den Hanptm. 
V. Sehenhendcrf vom 1. Oarde-Beg. nnd den M^or v, PfM Tom 
1. westprenss. Reg., die „in eUemtt Zeit für eine ffcldme gefaUm^, 
an den in der Schladit bei Bautzen erhaltenen Wunden am 2& 
Mai 1813 hier starben. Hfibsche Aussichten vom Gtimillerftery 
südlich, und dem üauiberg u. Helikon nordwestlich, einem Berg mit 
Tempel und Anlagen. — Von HirtMtrg nach LUgniU s. S. 170. 
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54. Ton Bredau naoh Olats und Ftag . 

Eisenbahn bis Frankenstein in 3 St., Post nach Glatz dreimal tägl. in 3 St., 
YOn GlAtt nach Josefstadt Imal (?) in 8 St., von Josefaudt Bisenbahn 

über Pardubitz nach Prag in 5 St. 

Eisenbahn bis Beichenbach and Frankenstein s. S. 179. 

Von Reichenbach belohnende Wanderung durch das Eulengabii^ 
nach Glatz ^ Post (l/^St ), bis Petertwaldau^ mit Schloss des Grafen Stolberg, 
au Fuss nach (3/4 St.) ^'^«inibunzendor/ C^Gasth. z. friedl. Thale, gutes Bier) ^ 
▼on hier (mit Führer 10 Sgr.) über den (1 St.) Oberberg, zum Förtterham» 
(*Wirthsch. bei dem Förster Rolle), S/4St. auf den Schaafberg^ I/4 St. Sonnen- 
koppe, wo eine Jä&senbank und steinerner Tisch ^ schöne Aussicht von hier. 
Kun südl. beim iSoiHiMsfeii», einem Felablock, Torbei, dann bergab, dnreh 
Wald zur (t St.) Försterei im lYänkegrund (mit Badhaus u. '^Wirthschaft 
bei dem Oberförster Hotl'mann, gute Forellen aus den Teichen), l'j'^^- 
Neurode (Deutsches Haus) mit der Post (2 St.) nach Glatz. 

Dann an der Hermhnter-Oolonie Qnadenfrei vorbei nach ^Vwi- 
keruiem (1860Endpnnct der Eisenbahn), Städtchen mit Schloss, ISÖS 
fast gänzlich abgebrannt, in der Ihichtbaisten Gegend Schlesiens. (Die 
Bergfestung Silbtrbergy von Friedrich II. mit grossen Kosten erbant, 
liegt IVs M. w. ; schönste Aussicht vom Donjon.) — Nun mit Post: 

IV2 WarthUy besuchter Wallfahrtsort. Ein Steiler Weg fahrt 
zu der Capelle auf dem Warthaberg (1800'), wo eine reiche Aus- 
sicht. Die Ufer der Neisse sind hier anziehend ; bei der Stadt 
bahnt sie sieb ihren We^? durch einen Felsenpass, den die Aus- 
läufer des Schnee- und Eulengebirges hier bilden. Die Strasse, 
bleibt in den tiefen Schluchten bis jenseit Eichau, wo sich auf 
der Höbe des Passbergs eine schöne Aussicht auf das Bergländchen 
öffnet, von vier verschiedenen Gebirgszügen, dem Heuscheuer-^ 
Mense-y Schutt- und EuUngebirgt umschlossen, aus welchem südlich 

die Hochebene des Schneebergs weit hervorragt. 

Oestlich 1 1/2 M. von Wartha liegt G am e n z , mit der 1810 aufgehobenen 
einst reichen Cister2ienser-Abtei, in welcher eine im Chor 1827 aufgehangene 
Tafel meldet: »i^ter stand und sang Friedrich II. König von Freuisen ver- 
ItMdM im Oitt€rgUnur»ChortUid€ <m J. 1743 mU dem AM Müi» md dem 
Oeistlichen die Metten , irahrenddem die feindlichen Croaten Ihn in hietiger 
Kirche suchten^ und nur seinen Adjutanten fanden, den sie gefangen fort- 
/flArfen.** — Auf dem nahen Hartaberg erhebt sich eine gewaltige Färtten" 
bnrg von den grossartigsten Verhältnissen, nach Schinkerscher Grundlage 
von Hartius entworfen. Eigenthümerin ist die Prinzessin Albrecht von 
Preussen. Südlich 1 M. von Camena liegt Reichenstein, das einzige 
Arsenikbez^werk Sehleaiens, mit Hfitte. — Koch 1 Vs M. von hier südlieh 
(2V2 M. s.o. von Olatz) sind die Bäder von Land eck (1408'), in deren 
Nähe der Wöl/el^/alkf der m&chtigste Wasserfall der Sudeten, und der Schnee- 
berg, 4412' n. M., besnchenawertli. Einen €^ammt>ITeberbliek bat man 
von der öden weiten Gipfelfläche nicht, man muss die Ränder der Hoch- 
ebene zu diesem Zweck umwandern. Am westlichen Abhang findet man 
in der Schweizerei, I/2 St. unterhalb des Gipfels, leidliche Unterkunft. 

3V4 CHati (Bär, RosSj Krone), starke Festung an der Neisse, 
mit 11,000 Einw, einst Trenk's (S. 117) Gefängniss, von 1817 
bis 1826 auch des durch seine politischen und kriegsgeschicht- 
lichen Schriften hirikanflt^n Obersten von Massenbach (f 1827). 

3 Beinen (16780 (Krone, Bär), Mher viel besuchtes Bad. 
In der kathol. Pfarrhtrehe einige gnte Bilder schlesiseher Maler» 
dtnn eine wunderliche Kanzel, ein olfener zahnreieher Fischraehen. 



Digitized by Google 



190 RouU 5fi. 



RATIBOR. 



1 Lewin, das letzte preuss. Dorf. Weiter liegt ^/^ St. nördl. 
von der Landstrasse der kleine Badeort Cudowa (Stern). 

Von Cudowa lässt sich am besten das iieuscheuer-Oebirge durch- 
waDdeni, von Cudowa bis auf den GhrossYatentiilil etwA 3 St. Der Weg 
führt an dem wilden Loch vorbei , einer zerklüfteton vom Wasser unter- 
spülten Steinmasse, in deren Schluchten nur ein Kundiger sich zurecht 
findet. IMe Hemeheuer erhebt sieh, Sbniieh dem Könif sstein in derfliUshe. 
Schweiz (R. 60), 500' auf der traurigen Hochebene des leierbergs. Die ver- 
schiedenen wunderlichen Felsbildungen haben hier wie in dem nahen 
Weckersdorf etc. (S. 186) ihre eigenthümlichen Namen. Die Aussicht vom 
höchsten Punct, dem OroBivaterstuhl (2835'), eine zu einem Sitz ausgehöhlte 
wankende kleine Felsmasse (5Sgr. Eintritt), umfasstalle die zerstreut auf- 
gethürmten Steinmassen : n. das böhmische Städtchen Braunau mit seiner 
stattUehen Benedictiner-Abtei, dahinter gewaltige Hdhenketten, die bdh- 
mische Seite des Riesengebirges bis zu den Anfängen des Erzgebirges^ n. 
am Fuss des Bergs das Städtchen Würuehelberg und Albendorff sehr besuchter 
Wallführtsort; weiter die Höhenzüge nm Landeek und darüber die statt* 
liehen schlesisch mährischen Kamme: s.w. reicht der Blick über Nachod 
weit nach Böhmen hinein. Am n Abhang bietet das Schweizerhaus gutes 
Nachtlager und liewirthuug, letzteres auch der Schulze zu CarZÄ&tfTö', Vj St. 
nntertialb des Schweizerhauses, am s. Fuss des Berges (S. 186). 

2 Nachod (Lamm), die erste Stadt in BdhmeOi 1809 der Sam- 
melplatz der schwarzen Schaar des Herzogs von Braunschweig- 
Oels (S. 128). Vom Schloss, angeblich Geburtsort Wallensteins, 
später EifTfiTithiim der Familie Piccoloraini, jetzt des Fürsten von 
Schanniburg-Lippe, schöne Aussicht über das ganze Riesengebirge. 
Die latein. Inschrift am Thor rühmt die Tugenden der Piccolomini. 

2V2 Jaromirt an der Elbe. In der Nähe am linken Ufer des 
Flusses liegt die Festung Josefstadt. Von hier führt die Eisen- 
bahn (n w. nach Reichenberg und Zittau, S. 177) südlich in IV4 St. 
über Königgräz (Lamm), Grenzfestung und gewerbreiche Stadt an 
der Elbe, nach PardubitZy Station an der Prag- Wiener Eisenbahn. 
Diese (Fabrzeit 3 St.) und Prag (Engl. Hof, Blauer Stern, H6tel 
de Saxe, Schwarzes Roes) 8. im 1. Theü dieses Reisehandbuchs. 

55. Von Breslau nach Wien. 

Oberschles Bahn^ Schnellzug bis Kusel in 3 St., Wilhelmsbahn bis Oderberg 
1 l.U St., Kaiser Ferdinands-Nordbahn hiaWien inS V4 St., Fahrpreise ISThlr. 

28Sgr., lOThir. 13 Sgr. oderTThlr. Der Pers.-Zug fährt 8 St. langer. 

Fahrt bis Kosel s. S 191. Der Wiener Zu? verlässt bei Kandrzin 
die nach Krakau führende oberschlesische Bahn (II. 56) und lenkt 
in die Schienen der Wilhelmsbahn ein. Bei Station Ratiborer- 
Hammer berührt die Bahn die Oder-Niederungen. Der Fluss, bis 
hier schiffbar, fülirt viel erdige Theile mit sich, die nach und nach 
das Flussbett anhöhen. Daher die so häufigen verderblichen Ueber- 
schwemmungen. 

Bei Batihor (Jaschke) (10,000 Einw.), Sitz des oberschles. 
AppellationsgerichtSy tritt die Bahn wieder auf das linke Ufer der 
Oder. Folgen Stat. Knbsanowitt und Annabtfg, Dann tlber die 
Oder, die hier das pienss. Gebiet Ton dem dsterreich« soheideti 
nach Oderberg, Sitz der Hanth- und Passbehdrden. 

Bei Mäknadi^Oitrau o. die ansehnlichen Rothschild'schen Hüt- 
tenwerke Ton BUkowitM. Vor ^Adn&rtifui fiber die Oder, die anf 
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welter Strecke in dieser Niederung ö. sichtbar bleibt, im Hinter" 
grond die kleinen Karpathen. Folgt Stat. Smidnig, Zaurhil^ Pohl. 

Von Weiskirchen (Post) an wird die Gegend immer schöner. 
Dämme, Einschnitte, üeberbrückungen, selbst kleine Tunnel wech- 
seln unaufhörlich. Die Bahn durchschneidet in tiefen Linien das 
Hochland, welches Oestr .-Schlesien von Mähren trennt, die Was- 
serscheide des Baltischen und Schwarzen Meeres ; sie bleibt stetd 
am Abhang des Gebirges in einiger Höhe und gewährt reizende 
Aassichten auf das eben so fruchtbare als liebliche Beczwa-Thal» 
Oastlteh krönt das grosse halb yetfalldne ScUoss Helfensieiriy dem 
FÜisten Dietriehstein gehörig, einen Kegelberg. 

Le^ik mit seinen alten Wartlhüimen nimmt sich von der 
Bahn ganz stattlich ans. Prerau ist Knot'enpnnct der Prager Bahn. 
Bann folgen Napajedl, HradUck^ Büens, Qodmg^ Arndorf, Lunr 
denburg^ Hohenau^ Drösing, Dümknd^ Angern^ OoMemdorf, Wo- 
gramf Iloridadorff Wien^ s. im 1. Theil. 

56. Ton Breslau nach Krakau. 

OhetMhlesfMihe Bisettbahn, Schnellzug bis Myslowite in 5, Kvakan in 8 St. 

Fahrpreise 7 Thlr. 11 Sgr., 5 Thlr. 14 Sgr. oder 3 TWr. 17 Sgr. 

Die Fahrt bietet landschaftlich auf preuss. Gebiet* wenig. Ge* 
gend tlarh, meist dürftiges Ackerland und Waldung. 

Die ersten Stationen sind Kattern, Leineiintz, Ohlau (Adler), 
Städtchen an der Oder, mit bedeutendem Tabaksbau. Rechts vor 
Brieg der Kirchthurm von Mollwitz, bekannt durch Friedrichs II. 
5>ieg am 10. April 1741 über die Oesterreicher unter Neiperg. 

Brieg (Kreuz, Löxve) an der Oder, mit 13,000 Einw. (4000 
Kath.J. In der 1827 erbauten Nicolaikirche ist da« Grabmal des 
preuss. Feldmarschalls von (J essler (f 17ü2j. 

Von Brieg nach Gräfenberg. Zweigbahn Ton Brieg in II/2 St. 
nach Neisse (Stern, Kronc^ Ros$)j Stadt und Festung in sumpfiger Gegend , 
mit 13,000 £inw. (2000 Prot., 6000 Soldaten). Sudlich 4 AI. von Neisae, aaf 
öftr. Gebiet, in denjenigen Theil dea findeten gebirges, welchen man dat 
Oetenke nennt, V '2 St. vor der Poststation Frcnra/da«, liegt Gräfenberg, wo 
der Erfinder derWassercuren, Vinc. Priessnitz (f ISÖl), die henihmtoWasscr- 
ht'ilaustalt gründete. Ungarn, Franzosen und Preussen haben hier Denk* 
mäler errichtet. Einap. von Neisse nach Gräfenberg 3, Zweisp. 4 biaöThlr., 
Fahrzeit 4 bis 5 St., bis auf den Gräfenberg ausdrücklich zu bedingen, d;\ 
die Kutscher sonst unter Gräfenberg allemal nur Freiwaldau verstehen. 
Von Grfifenberg täglich Eilwagen in 7 8t. über Wteunberff nnd ßehdnlbtrg 
nach Hohenstadt, Stat. an der Prag-Wiener Bahn. 

Die Art der Cur ist etvira folgende. Jeder Curgast trägt Tag und 
Nacht eine nasse Leibbinde, 1 Elle weit nass, die täglich 5mal aufgefrischt 
wird. Früh Morgens wird man in ein nasses gut ausgewundenc-s Leintucli 
und eine wollene Decke eingeschlagen, und mit einem Federbett bedeckt. 
Dies wird gewöhnlich wiederholt und dann der Patient zur Badewanne ge- 
führt, in welcher er nur wenige Kinuten verweilt. Gegen 11 U. findet eine 
Abreibung statt, oder es wird ein Sitzbad, bei Patienten, die länger schon 
in der Cur aind, auch wohl ein Douchebad genommen, zu welchem man 
I/4 St. weit in den Wald gehen mnss. Abends Abreibung nnd Sitsbad, oder 
die Frühcur. Die Kost besteht Morgens und Abends in süsser und saurer 
Milch, Butter u. Brod, Mittags eine Fleisch- u. eine Mehlspeise • für die.^e 
Kost wird ta4il.4Skr.berechnet. Zimmer in einem der Priessnitz'schen Häuser 
li/i hi« 81/s fl. wdehenll. Badediener, der einen eigenen Bedienten gans ent- 
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behrlich macht, mindestens 1 fl wöchentl. Am Schluss derCur ein ontspre- 
chendes ärztl. Honorar. Mau kann sich auch anderswo in Gralenberg oder 
in der sog. Colonie zwischen Qräfenberg und Freiwaldau einmiethen. In 
/V«ttpaMau (Kronprinz) Zimmer 4bis6fl,, Mittag 12 fl. monatlich. 

Auf der Hauptbahn fol^^en von Brieg an die Stat. Lossen^ Lö- 

lüen, deppelwitZy Sczepanowitz. Sie überschreitet die Oder bei 

Oppeln (Biewalds Hdtel^ Adler Sitz der oberschlesischen Regle- 

luug, mit einer sehr alten Kirche. 

von Oppeln nacli Tftrnowftt Zweigbahn, Fehneit 21/4 St. , ÜMt 

ausschliesslich gewerblichen Zwecken dienend. Tarnotcitg ist Site dee Berg«* 

Amts und Mittelpunct grossartiger Hüttenwerke (s. unten). 

Die Hauptbahn führt am Fuss des Annaberys, des Zobtens 
Oberschlesieiis (berühmte Wallfahrtskirche mit Klostergebäuden) 
vorbei, zur 6t;ition Kandrzin (*Restauration), 1 St. 5. von Stadt 
und Festung Kosel. Auf dem Wall der Festung, in der Nähe des 
Gleiwitzei Thors, steht ein Denkmal zu Ehren des tepfem Yer- 
theidigere der Stadt 1. J. 1807, dee Generals von Naumann (f 1807). 

Durch Sand und Tannenwaldung zieht sich die Bahn östlich 
weiter und erreicht das polnische Sprachgebiet bei0Mwiti (Adler), 
alte Stadt mit sehenswerther Kirche, der kdnlgl. Eisengiesserei 
und einem 1853 errichteten Denkmal zum Andenken an den Mi- 
nister Von Reden (f 1810), den eifrigen Förderer des oberschles. 
Berg- und Hüttenbaues (S. 188). 

Die Gegend nimmt zwischen Zährte und Ruda, wo die Bahn 
eine weite Umsirht jrestattet , und Könifjshütte plötzlich eine an- 
dere Färbung an. Zahlreiche hohe Schornsteine begrenzen den 
in Rauch gehüllten Horizont, man glaubt sich in irgend einen 
lebhaften Industrie-Bezirk Englands versetzt. Auf engem Raum 
sind hier an 80 Hochöfen, über 30 Zinkhütten, dann mannigfache 
Steinkohlengruben, Coaksöfen, Walzwerke und Eisengiessereien. 

Jenseit Myslowitz (Sobecks Gasthof am Bahnhof) überschreitet 
die Bahn die Grenze des ehemaligen Freistaats Krakau, führt bei 
Stemkowa CAnschluss an die Warschauer Bahn) vorbei, zieht sich 
dann links nach Maeskif wo sich bereits der ganze Gebirgskamm 
der Karpathen dem Auge darstellt, führt zwischen dem St&dtchen 
Chmanow und IHbinia durch ein von ziemlich schroHsn Höhen- 
zügen gebildetes Thal, wo rechts eine Burgruine und das Kloster 
Alwemia, dann bei Krzeszowice vorbei nach 

Krakau (Goldner Anker, Hotel de Russie, Hdtel de Dresdej 
s im 1. TheU dieses Reisehandbuchs. 

57. Leipzig. 

OaathMe. Hotel de Pologne, Z. 20, L. 5, F. 8, M. 20, B. G Ngr., 
Böte] de Baviere (nieht billig), «Höfel deBnsti«. *8tadt Rom 
am Dresdener Bahnhof, Hötcl dePrusse, "Stadt Hamb urt^^'-Stadt 
Dresden, ^Palmbaum, Stadt Wien. 'Dresdener, Thüringer u. Ber- 
liner Bahnhoff -Restavratlonen. 

Kaffehäuser und Conditoreien. Falsch e's Caf^ Fran9ais am Au- 
guatusplatz, Ecke der Grimnia'schen Strasse. C afd N a t i o n al , Markt 16. 
Oaf d O e 8 • w e i u , Brühl 78, beater Kalle. Bei Bonorand und im 8 c hw e i - 
serhAntchea, beide imBoaenthal, während dee Sommere fast tägl. Coacert. 
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Restaurationen. In der Weinhandlung von D ahne (Hainstrasse) guter 
Wein and gutes Essen; desgleichen in Aeckerlein's Keller (V^ertseh 
U.Simon) am Markt; Rheinische Weinstuhe in der Ritterstr. , von 
Bheinländern viel besucht^ Auer bach's Keller QrimmascheStr.Nr.i^nalie 
am Markt, aus der Volkssage und Gtoethe^s Faustberahmt, ist eine gute Wein- 
Stube ; bemerkenswerth sind die alten Wandgemälde aus dem 16. Jahrh., die 
Faustsage darstellend. — Ein beliebter Vergnügungsort namentlich im 
Sommer und sur M essseit ist das *Schützenhau8 mit schön eingerichte- 
ten Siten und Garten. 

Bierstuben. Schatz Ritterstrasse 43, Baarmann Katharinenstr. 22» 
Kaiitbauiii kleine Fleischergasse, Spangenberg Nicolaistrasse 54. 

Fiaker. Einsp. 1 Pers. bis 20 Min. 3, 2Per8.4, 3 Fers. 6, 4Per8.8Ngr. 
(nach dem Berliner Bahnhof 4, 6, 8, lONgr); die Stunde 8, 10, 12 oder 14 
Kgr., laut Taxe, welche in jedem Wagen vorhanden SAin muss. 

Tlieater (PI. 45) fast tSglieb ; beste PliUse Sperrsiti im Ampliitlieater 
1 Thlr., Sperrsitz auf der 1. Gallerie oder im Parquet 20 Ngr. 

Zeitungen und Zeitschriften im literar. Museum in der Bitterstr. 43 
(bei Sebatz): Wochenpreis 10, Tagespreis 2V2Ngr. 

Kunstausstellung (PI. 31) von Del Veochio in der Kaufhalle am Markt, 
an Wochentaf^on von 9 bis 5, Sonntag von 10 bis 3 U. Eintritt 5 Ngr. 

Cigarren bei Schwabe Hainstr. 33, Martin Markt 11, Weber ebenf. 
am Markt, Bieber PeterstrMse 10, u. a. O. 

Laipiig (306'), am Zusammenfluss der Elster ^ Pleisse und 
Parthe, mit 74,097 Einw. (.1600 ref., 1300 kath., 1400 Israel.), 
Uoiyersität (800 Stud.), 1409 gestiftet, berühmt Insbesondere durch 
seine drei seit 600 Jahren bestehenden Messen^ Jubilate die be- 
deutendste, Michaelis und Neujahr, deshalb eine der wichtigsten 
Handelsstädte. Aus allen Ländern Europas, besonders aus den 
östlichen, strömen die Handelsleute hierher, polnische Juden, 
Griechen, Perser, Armenier, Türken. Die Anzahl der Messfremden 
erreicht zur Jubilatemesse fast die der Bevölkerung Leipzigs. 
Kaum eine deutsche kStadt mag sich in den letzten Jahrzehnten 
80 verändert haben als Leipzig, oder yielmehr seine Vorstädte; 
es sind in dieser Zeit über 1000 neae Häuser entstanden. Die 
Westseite hat namentlich dnrch die grossartige Thätigkeit des Hm. 
Dr. Heine eine neue Gestalt bekommen, dureh stundenweit (bis 
zu dem Dorf Platte) reichende Wege, Ganal- u. Strassen-Anlagen. 

Leipzig ist der Mittelpunct des deutschen Buehhand^U. Es hat 
nahe an 200 Buchhandlungen und gegen 40 Druckereien mit Über 
200 Haud- und 50 Maschinenpressen. Zur Jubilatemesse kommen 
hieher aus allen deutschem Schriftenthum zugänglichen Ländern 
mehrere hundert Buchhändler, ihre Abrechnungen zu halten. Sie 
haben in der Ritterstrasse ihre eigene Börse (PI. 7), 1836 erbaut. 

Die kirchlichen Gebäude haben nichts Ausgezeichnetes. Die Ni- 
colaikirche (PI. 29) ist von 1525. An der äussern Ostseite ist unter 
einem Kellergitter ein eingemauertes Hufeisen angebracht, Ueberreste 
des Erbbegräbnissei eines Hufschmieds, das Haridwerksburschen- 
Wahnseiehen Leipzigs. Oben an den Fensterpfeilern sind einige Kugeln 
Ton der Leipziger sälacht eingemauert. Neben der südlichen Selten- 
thür in einem gewölbten Verschluss eine goth. Steinkanzel, auf 
welcher Lnther gepredigt haben soll. Die PanUiierldrelie (PI. 30) 
ist 1544 erneuert. Im Chor das Ton Rletschei in Sandstein ge- 
arbeitete, 1841 aufgestellte liegende Orabbüd des 1307 in der 
B«d6ker*s Deutochland II. 10. Aufl. 13 
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Thomaskirche ermordeten ^Tarkgrafen Dietzmaiin v. Meissen. Ferner 
im Chor und in der Sarristei eine Anzahl Grabsteine, Crucifixe 
und andere „Ueberbleibsel ans der kath. Zeit". Die hohe ThomaS' 
kirche (PI. 33) ist 1496 eingeweiht. Die kath. Kirche (PI. 27> 
Weststrasse, ist 1846 nach Heideloffs Entwurf ausgeführt. 

Am Markt, einem grossen Platz mit manchen hübschen Häu- 
sern des Reuaissance-Styls, das stattl. Sathliaus (PI. 39) von 1656. 
Aus derseib. Zeit istaaeh dieCitadelle von Leipzig, die PleiMenburg 
(PL 36), der angeblich das GasteU zu Mailand als Muster gedient 
hat, Jetzt Sitz verschiedener Behörden, anch Oaseme ; der Schlossthnrm 
war bisher zur Sternwarte eingerichtet; der (Traben dient als Ezereier- 
platz. Gegenüber in der Centralstrasse die 1855 nach Simon sons Plä- 
nen aufgeführte j^i^mi^op« (PL 43). In der Hainstrasse (No. 31)bezeich- 
neteine Gedenktafel das Haus, in welchem Schiller 1785 u.1789 wohnte. 

Im Angnstenm (PI. 1), 1836 nach Schinkelschen Entwürfen 
"von Geutebiück erbaut (im Giebel die vier Facultäten vonRietschel), 
am Augustusplatz, hat die Universität ihren Sitz, mit ihren Samm- 
lungen, Hörsälen und der Aula, letztere durch ihre Marmorbüd- 
werke ausgezeichnet, Büsten und Standbilder sächs. Fürsten, Leib- 
iiitz's von Knaur, G. Hermann's von Uietschel, dann 12 Reliefs 
ebenfalls vonRietschel, Hauptraomente der Culturgeschichte(S. 214). 

Das ' Museum (PI. 35), ein sehr stattliches, nach den Plänen 
des Prof. Lange in München 1858 vollendetes Gebäude auf dem 
Augustusplatz, enthält die durch ihre neueren Bilder besonders bemer- 
kenswerthe GemUdesammlung, ansehnlieh bereichert darch ein Yer- 
mächtniss des Oonsnls Schletter (f 1853), und eine ▼ortreffl.KnpÜBff- 
stiehsamminng, Schenkung des Hm,CsrlLampe, Sonntag von 10 Vt — ^ 
lüttwoeh n. Freitag Yon ü. freier Eintritt, Montag, Dienstag, 

Donnerstag von 10—4, Sonnabend nur von 12—4 U. gegen 5 Ngr. 

Im nnternStockgerade aus, Gypaabgüsse : 43. Widnmann ein Mann 
vertheidigt Weib u. Kind gegen einen Panther, 48. Schwanthaler Brunuen- 
nymphe, 12. J. Fraw SehSfisr Ton einem Panther tiberfkUen, 44. IFYM^ Hagar 
und Ismacl, 10. Duret Neapolit. Improvisator, 9. ßenven. Cellini ein Schild, 
^Rieitchel Pietik. Im untern Stock rechts die Ausstellungen desKiustvereins- 

Immittlern Stock (im Treppenhaus das Medaillonbild A.H. Schlet- 
ter, neben dem Eingang die Namen der^^Örderer" des Museuma; im Durch- 
gangssaal zeitweise Ausstellunc? neuerer Bilder), im I. Zimmer, ältere 
ital. und span. Bilder: lOÖ. üastojeirato Madonna in Wolken, ibi. Ouido 
Reni Maria, 119. *Murillo HimmelDahrt Mariae, 5. *0. bellini Madonna mit 
Heiligen, XK^Murillo Madonna mit dem Kinde, 152. O. Reni David mit 
dem Haupt Goliaths. — (links) n. Z. (w.) 20^7. Veit Germania, 158. *Idenrv 
Ritter Helretbsantrag in der Hormaadie, 167. *8eh«mrm Sehloss am See, 78. 
♦^fejncVerbrecher in der Kirche ; (n.) 164. «*^f7<//X<irweg. Mitternachtssonne, 168. 
*Scheuren alte Burg im Ahrthal, 229. Zimnurmann Landschaft mit Ceutauren, 
68. Etäorf Norweg. Landschalt, ^.*Kirntr Schwab. Bürgerwehr; (ö.)88. 
Koch Opfer Noah's; (s.) 221. 222. 223. Wüsktnherg Mutter mit schlafendem 
Kinde. Inneres einerFischerhütte, ''Fisch fanfj; auf dem Kise,22ö. Winterhalitr 
männl. Bildniss. — Hauptsaal; (w.) 7. Biard Kampf mit Eisbären, (s.) 19. 
18. 20. 21. Calame, vier gro8B6 bertthmte Leadeekeflen : **MonteRosa, '^der 
Windstoss, 'die griech. Tempel-Ruinen von Paestum, ^Schweizer Hochge- 
birge , 70 ^Oudin bewegte See^ (ö.) löü. ^Horners Cromweil, 174. "Schräder 
Friedrich II. nacb der Seklaekt von Kölln; fn.) 82. Jaegutmd aaston de 
Foix den Bnngcrtod itetbend, 311. • Fdrdoitto—tii Sehelheerde beim Oe- 
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Witter, Fapety ¥\f\d\\n^ Moais, ll.'^HemUm Gebirgslandschaft, 170. 
Schirmer Grotte der Egcria , St. Bummel Brienzer See (w.) 178. Sohn Donna 
Diana. — IV. Z. (ö.) iß.'^Paul Delaroehe Napoleon am 31. März 1814 2» 
Fontainebleau ; {T\^ . Le Foii^in Schifl'cr bergen ein Wrack, \^/*Bouchot 
Beerdigung des Generals Marceau bei Cobienz (Sept. 1796j, S.i^tard der 
wahnsinnige Carl VI. Ton Frankreich ; (w.) 182. <Speefler Simfon u.Belila) 
{&.) Kretzschmer Samum in der Wtiste, MS^. Rohert schlafender Räuber, 
71. (TiMim Schiffbruch.— In den kleinen Zimmern der l^ordseite: Kl. Knau» 
Falfcbtpieler , 54. 06. dt Dretue stehende and sitzende Hunde . 3. 4. Bellangi 
Abschied und ilückkehr des Soldaten, 14. 'Ärawawa/ Viehweide, 135.*/*ape<y 
Telemach bei der Nymphe Calypso, 210. Verboeclhoven Schaafe vordemStalle, 
12. 'ßoituetvan Yper Portal der Catliedrale von Burgos, 103. d« Loose Kin- 
dertanz, Q. Bergmann letzte Augenblicke Philipp's II. von Spanien, iiö.Äfeyer- 
heim Grossmutter und Enk« !in , 73 <7i/r/iM Gegend am Gardasee, Gobelin-Ta- 
pete, einen Jahrmarkt darstellend, i22.Neher Klosterhof in Kaufbeoren, 
fÜß.*M9eko Ital. Landschaft, 96. W.*Mtmmer Sonnenuntergang bei auf- 
steigendem Gewitter in den Hebriden, die Sand-Alp am Tödi. 'J.'J2. Oärtner 
Ital. Landschaft, \^ Schendel Bückkehr von der Jagd, 181. Van ;stry Kühe 
auf der Weide, 162. /. ff, Roo$ Familie auf einer Gartenterrasse. Altdeutsche 
Bilder, meist von L.Cranach u. s. Schule, 153. <7tiAlo itsiifETailgelist Johan- 
nes, 1S3. Tintoretto Erweckung des Lazarus. 

In den obern Baumen ist die grosse '^K u p f e r sti ch s amm 1 un g 
(S. 194)aufgestellt, in 9 Zimmern, nach Sehnlen in Gruppen geordnet, ein Bild 
derMalerei vom \ '^ Jahrb. bis zur Gegenwart gebend. Zum nähern Verständ- 
niss ist der von Hrn. Lampe angefertigte C atalog (15 Ngr.; ganz unent- 
behrlich. Die BIStter sinil sammtlich naterOlas und Itohmen, die if Ummer der 
Gnippf ist oben an dem Hauptrahmen. (Im Treppenhaus: die Malerei 
der Alten, die frühesten chrisU. Malereien vom 4.— 13. Jahrb.) Crupp« i— 1^. 
Italiener TOm 12.— 18. Jahrb. Gr. 16. Spanier im 17. Jahrh. Gr. 17—25. 
Franzosen vom 17.— 19. Jahrb. Gr. 20 u. 2 r. Belgier u. Holländer im 19. Jahrh. 
6V. 28 Niederländer im 14. u. 15 Jahrb. Gr. 29-32. Deutsche im 15. u. 
lü. Jahrh. Gr, 33- 42. Niederlander im 16. u. 17. Jahrh. Gr. Eng- 
länder im 18 u. 19. Jahrh. Or, ^J—Sß, Dentsche Tom 17.— 19. Jahrh. 

Die Speck'sche Sammlimg, auf dem Rittergut za Lidjaehena, 
(d.w. 1 St. Kahrens, die Strasse führt durch Möckern S. 114), 
enthält ausgezeichnete Bilder älterer Meister, Dienet, und Sonneb. 
TOn 9 U. fr. büs 5 U. Ab. jreöfTnet, an andern Tagen geschlossen. 

Rüben* Bildniss eines Augustiner- Priors, Memiing Heimsuchung, Rem- 
brandt und Liv0n$ swei Portraits alter Minner , fordamu Eyangelisten^ 
F. Dol Bildnis.s e ines holl. Bürgermeisters, Raphael (Copie) Johanna von 
Aragonien, v. d. Heist Bildniss einer alten Frau, H. Roes Abendlandschaft 
mit Vieh, deHeem Stillleben, iluriUo Madonna mit Kind, Schalken h. Familie, 
V. d. Velde Marine, Dürer Bildniss einer jungen Frau, Wohlgemuth Christus 
nnd die Apostel, Vahlez h. Bruno, 2)«nn<r Bildniss, C'Mi//) Viehstiick. 

Die ehemaligen Festungswerke sind in ^Spaziergänge verwan- 
delt. In diesen steht ö., nahe dem ehemal. Grimma'.^chen Thor 
auf dem Schneckenberg, das durch Goethe's Gedicht bekannte 
Denkmal Oellert's (PI. 12), von Oeser; weiter n.ö. da.s Denkmal 
des Bürgermeisters Müller (PI. lÖj, des Gründers dieser Spazier- 
gänge. Neben der Bürgerschule (n.w.) Uessen „die deutschen Land- 
wirthe ihrem Terehtten Lehrer Thoier'' (f 1828) ein Ton BietBchel 
entworfenes Standbild in Erzgnss errichten (PL 17). Anf dem 
Konlgeplati s. vom ehemaL Petersthor das Standbild des Königs 
Friedrich August (f 1827), in Marmor von Oeser (PI. 11). Men- 
delesohn-BarthoIdy Hess 1843 dem berühmten Mnslker und Fugen- 
meister J. Seh. Bach (7 1750) in den w. Anlagen zunäch.st der 
Thomas-Schule, an welcher Bach Gantor war, ein Denkmal errich- 
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ten (PI. 10). In der Nähe ein 1832 errichteter Denkstein zur 
Erinnerung an den Musiker Hiller (f 1804) (PI. 14). Am Theater- 
platz (n.w.) Hahnemann 3j des Vaters der Homöopathie {;\ 1843). 
lebensgrosse sitzende Erzfigur (PI. 13). — Von weitern Spazier- 
gängen wird das ehemalige Forsthaus zum Kuhthurm (*Restauration 
von Schatz, Fiaker 4, 6, 8, 10 Ngr ), Vt 8t westL ton Leipzig, am mei- 
sten aber das reizende Rosenthal besucht, parkartig gehaltene Wie* 
sengründe, an der Nordwestseite der Stadt anschliessend, mit den 
8. 192 gen. Kaffeh&usem. In derselben Bichtang weiter nach Cfoh- 
Iis, wo an einem Haus die Inschrift auf einer Hetallplatte meldet^ 

dass Schiller 1785 hier das Lied an die Freude gedichtet hat. 

Die Leipziger Schlacht dauerte vier Tage lang, vom 16. bis 19. Octo- 
ber 1813 y die längste und bluLigsie , welche je geschlagen wurde. Die 

«rössten ISeerführer der neuern Oesekichte leiteten sie. Napoleon''s Macht 
etrug 140— 150,000 M., von welchen am 19. Octobet nur 90,000 den Rück- 
xag nach dem Khein antreten konnten ^ die der Verbündeten SÜO.OUO. Die 
Oesterreieber Terloren an Todten nnd Verwundeten an 14,000, die Rassen 
21,000, die I'reussen über 16,000 M. Die Zahl der Geschütze, welche auf 
beiden Seiten im Gefecht waren, wird auf 2000 angegeben. Das Königs- 
berger Landwehrbataillon war das erste, welches am 19. October gegen 11 
Ubr Morgens in die Stadt eindrang, nachdem es das äussere Orimma'sche 
Thor, an der Nordseite des Johanniskirchhofs (S. i99), gestürmt hatte. Um 
12 U. verliess Napoleon die Stadt. Die voreilige Sprengung der Elster- 
Brücke am Banstadter Thor, aber welehe die Strasse naeh Lützen fahrt, 
wurde dem franz. Heer bei seinem Rückzug so verderblich^ sie war damals 
der einzige Uebergang über die Elster. Tausende von Franzosen fanden nun 
in der Bister den Tod, anter diesen Poniatowsky ; 25,000 M., die diesseits 
waren, wurden gefangen. Um 1 U. zogen die Verbündeten in Leipzig ein. 

„Ks war der Jalirestag des Aufbruchs von Moskau, an dem rings um 
Leipzig die Schlacht wieder aufgenommen ward. Heiter und sonnig stieg, 
nach den Stürmen und Regengüssen der letzten Tage, der Morgen des 18. 
October über einem SchlachttVldr auf, an welchem sich gegen eine halbe 
Million bewaffneter Männer fast alier Nationen zum letzten Kntscheidungs- 
kampf anf deutscher Brde sammelten. Die verbändeten Heere waren zum 
grössten Theil schon fnihe in Bewegung und pinfjion v i] Freudigkeit an das 
blutige Werk^ neben der Erinnerung an Wachau und Möckern war es jetzt 
auch dieUeberlcgenheit der Zahl, welche die Zuversicht des Sieges erweckte. 
Alle drei Monarchen, auch Kaiser Franz, hatten sich zum Kampfe einge- 
funden-, sie nahmen erst auf dem Galgenberg bei Wachau ihre Stellung, 
dann auf der Anhuhe nördlich von Liebertwolkwitz, die später der Mo- 
narchenhügel genannt worden ist. 

Napoleon hatte in der Nacht und in den frühen Morgenstunden seine 
Streitkräfte südlich von Leipzig eine Strecke zurückgehen lassen \ ihr rech- 
ter Flügel lehnte sieh Ton Gonnewits bis Dditts an die Pleisse, Ton da zog 
sich die Schlachtlinie überProbstheyda, Holzhausen, Stünz nach derParthe 
hin, bis zu deren Einmündung in die Pleisse, nördlich von Leipzig. Die 
Front dieser fast vier Stunden lang ausgedehnten Stellung war gebrochen 
und bildete, wie Aster sagt, bei Probstheyda einen ausspringenden Winkel, 
dessen rechter Schenkel von i<'n,inntem Orte bis Dölitz ging, während der 
linke von Probstheyda bis Zweinaundorf reichte. Zur Rechten an die 
Pleisse gestützt, deren Uebergang er am 16. so tapfer yertheidigt, stand 
wieder Poniatowsky mit seinen Polen, mit einem Reitercorps und einer 
Division der jungen Oarde \ an ihn lehnten sich links Augereau, Victor und 
swei Beitercorps. Ungefähr im Oentmm der ganzen Stellung, bei StAtterits 
und Probstheyda, hielt Lauri ston, bei Holzhausen Macdonald, in ihrer Nähe 
eine Division der alten Garde und die Reiterei vonSebastiani und Nan.soutv. 
Bei Paunsdorf stand Reynier, im Korden, als linker Fluge! der ganzen ge 
bofjenen Front , Ney und Marmont. Es mochten im Ganzen noch 140— 
1Ö0,ÜU) Mann sein, welche diese ausgedehnte Linie vertheidigen und die 
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Uebergängc bei Lindenao nach der Weissenfelser Strasse zu besetzen sollten, 
eine Macht, die, so gut die Stellung ancb gewählt war, namentlich für die 
Wirksamkeit der Geschütze, doch kaum ausreichte, um diese Positionen 
gegen einen Angriff von nahexn 300,000 Mann zu hAltea. 8o war es also 
endlich zu der Wendung gekommen, die das Ziel des ganzen Feldzugs der 
Verbündeten sein masste : statt die Armeen seiner Gegner einzeln anzufassen, 
wurKapoleoB geswungen, sieh einem Angriff Ihrer ▼ereinigten Macht darsu- 
bieten. Selbst wenn es ihm gelang, gegen diesen Andrangsichnoch einen Tag 
au behaupten, blieb ihm dann doch nichts übrig, als ein gefahrvoller Rückzug. 

Die grosse böhmische Armee, jetzt durch Colloredo und Bennigsen ver- 
stärkt, sollte nach der Anordnung des Oberfeldherm in drei Colonnen den 
Feind angreifen Rechts nnd links von der Pleisse gegen Connewif? tmd 
Lössnig sollten die 4ö,(X)ü Mann des Erbbrinxen von Hessen-Homburg vor- 
dringen, die aus Colloredo^e and Piirst Aloys Liechtensteins Corps, den Be- 
serve-DivisionenWeissenwolf TindBianchi und ausNnstitzReiterei bestanden. 
Kine zweite Colonne von einigen funi'zigtausend Mann führte Barclay gegen 
Wnchan, Liebertwolkwitz nnd Probstheyda ^ zu ihr gehörten Oorteehäolfs 
und Prinz Eujrens Infanterie, Rajewski'ß Gr- na liere, Palliens Reiterei, die 
preussischen Brigaden Klüx, Pirch und Prinz August, dann die russisch- 
preussischen Garden und Reserven. Die dritte AngrifTscolonne, ausKIenau's 
und Bvbna*« Oeiterreichem, aus der preussischen Brigade Zielen, aus Ben- 
nigsens Reservearmee und aus Platofs Kosaken gebildet, war einige 60,000 
Mann stark und von Bennigsen geführt ^ sie sollte in der Richtung auf 
Holzhausen den linken Flügel des Feindes angreifen nnd omgehen. Der 
Kampf zwischen Hol/.liausen und derParthe fiel Bernadette, der im "Nfirden 
der ätadt Blücher, der Angritf auf Lindenau wieder Giulay zu. So war der 
eherne Kreis nm den Gegner beinahe fest geschlossen und es Sehlen sehon 
sehr zweifelhaft, ob er im Stande sein werde, ihn noch an einer Stelle za 
durchbrechen. Napoleon selbst hatte sich vor Tagesanbruch aufgemacht, 
das Terrain auszukunden, und begab sich dann auf die Anhöhe bei Stötte- 
rlt«, wo die Tabaksmühle ]«g, um von dort die Schlacht zu leiten. U. s. w. 

„Napoleons letzte Heeresmacht war bei Leipzig zertrümmert worden. 
Neben lö,OUO Todten und ebenso vielen Verwundeten hatte er 15,000 Ge- 
fangene Terloren und 23,000 In den Lasarethen snrOelcgelassen. Eine f ans« 
Reihe seiner Generale und höheren Officiere waren entweder tndt oder ver- 
wundet, oder gefangen. Dreihundert Geschütze und 900 Wagen blieben in 
den Händen der Sieger. Bas war eine ganze Heeresrnstung, die er Terlor. 
Was er noch mitnahm, uro es über den Rhein zu fül^ren, erlag vielleicht zu 
einem guten Theil nicht mehr dem Schwerte, nur der Erschöpfung. Es 
fehlte ihm dann nicht allein die Armee, um Frankreich zu vertheidigen, er 
hatte nueh keine Mittel mehr, eine neue zu schaffen. 

Das waren grosse unschätzbare Erfolge ^ indessen wie der Sieg selber, 
so müsste auch jederzeit unvergessen bleiben, wie theuer jene Trophäen 
erkauft worden. Die Zelten der Schmach und Demüthlgung wie die, in 
denen der Uebermuth der fremden Dränger uns gezüchtigt und gestählt hat, 
die Tage schweren Kampfes wie die des Sieges, sie sollten mit unausiösch» 
Ueher Schrift in allen deutschen Herzen eingegraben sein, damit die Nach- 
geborenen wissen, was unsere Väter gelitten und geopfert haben um ihres 
Vaterlandes willen. Die Warnungsstimme, die aus diesen Erinnerungen 
spricht, sollte niemals durch sorglose Sicherheit übertäubt, das Gefühl 
Irommen Dankes durch keine Verstimmung späterer Tage verbittert werden. 

Eine bekannte Ueberlieferung erzählt, die drei alliirten Monarchen seien, 
als sie am 18. October die Nachricht des Sieges empfingen, auf dem Hügel, 
wo sie die Schlacht beobachtet, Im Angesicht des Herrn niedergekniet, um 
Dankgebeto zum Himmel zu senden Es findet sich leider in den Urkunden 
wie unter den Zeugen jenes grossen Ta^es keine, glaubwürdige Bestätigung, 
dassdem so gewesen. Aber die Empfindung, die aus der Sage herausspricht, 
ist in unzähligen Herzen lebendig gewesen; als die Nacht das Schlachtfeld 
bedeckte, Hessen russischcHeerbnufm nnwillkührlich ein religiösesDanklied 
erschallen und Tausende von Kriegern aller Stämme, die hier vereinigt 
waren, stimmten andachtsvoll mit ein. Es war die rechte ungesuchte .^- ieges- 
feier dieses „heiligen" Krieges. Wer halte aber mehr Ursache zum Dank 
als die Fürsten, welche dieser Sieg aus der Schmach von Austerlitz und 
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Jens wieder emporhob? Den Gewaltigen, der bis in diese letzten Stunden 
grösser und überlegener war als sie, batte die Gnttheit mit blindem T^eber- 
muth gescblaj^^en, bis seine Rieseumacht vor den Scbwacheren im Staube 
lag. Den Völkern batte sie den rechten Zorn und den guten Glattben en 
die eigene Kralt zurückgegeben, anf dass sie in heroiscber Hinf^f■bung sühn- 
ten, waa vor Allen die Könige und ihre Berather verschuldet hatten.** 

SäuBier, DtmUche Oeiehiehte, IV. Bd. 

Das gesammtc Schlachtfeld (s. Plan) ist am besten von dem Schlossthurm 
der PleissenburgCS. 194) zu überschauen. Der CastellanC? 1/2 Ngr.) erzählt die 
einzelnen Momente. Den engem Kampfplatz des entscheidenden Tages, 
des 18. Oct. , mag man sich besser von der Anhöhe vergegenwärtigen, 
welche Napoleon den ganzen Tag über nicht verliess, 8/^ St. s.o. von Leip- 
zig, in der Nähe von Stötteritz, kaum 200 Sehr. r. von der nach Grimma 
fÖ&renden Landstrasse, durch einen mit Bäumen umpflanzten grossen Stein 
hezeirbnet, 1857 durch einen Granit-Würfel erhöbt, darauf Schwert, Feld- 
herrustab und Hut und die Inschrift: „Hier weilte Napoleon am 18. Oct.^ 
die Kämpf« der Vinkenehkuht hfohaehtenif*; auf der Rückseite: y.Der Herr 
itt der rechte Kriegsmann, FTerr i^t nein .Vamel'* 

Das Dorf Frobstheyde, 1/4 St. s.ö. weiter an der Strasse, war Mittel- 
punct der franz. Stellung. Sechs Stunden lang waren hier 600 Geschütze 
in unnnterbrochener gegenseitiger Thätigkeit, viermal erstürmten die 
Preussen und Russen das Dorf, viermal mussten sie weichen, weil Napo- 
leon immer neue Massen hinein warf. Ein Theil der preuss. Garde fand 
liier ihr Grab, hier ist mehr Blat geflossen, als an den blutreichsten Tagen 
des gewaltigen Schlachtenmeisters. Erst bei Anbruch der Dämmerung 
brach mit dem von Napoleon gegebenen Befehl zum Eückzug auch der 
Kampf ab. Den blanken Rfiusem des heutigen Dorfs sieht maa^s nicht an, 
daes hier das Geschick eines Welttbeils zum Austrag kam. 

Auf einem Hügel an der Strasse, V2 St. s ö. von Probstheyde, durch 
eine 1847 errichtete gusseiserne SpiUsäule mit der Inschriri; ,.18. Oct. ISIS** 
beseichnet, waren an jenem Abend die drei Monarchen vereinigt (S. 197), als 
von allen Seiten die Siegesbotschaften eintrafen. — Ganz in derNäbe, bei der 
Schäferei Meusdorf, ebenfalls auf einem Hügel, steht ein einfacher Würfel 
TOn Gh«nit, jfiem FBriten Cart wn Sehtetttreenberff ^ geb. 1771, geit. 1820^ 
dem Führer der am 18. Oct. 187? auf den Ebenen ron Leipzig für Europd'a 
Freiheit kämpfenden Schaaren^ setzten diesen Denkstein seine Oattin Mariane^ 
und gerne Söhne Friedrich, Carl^ Edmundf^. Unter dem Denkmal ist ein 
kleines vergittertes Gewölbe mit Soldaten-Gebeinen. Auf den Wiesen da- 
neben brachte Napoleon, von einem Viereck seiner Garden umgeben, in der 
Nacht vom 17. zum 18. Oct im ßivouac zu. Zwischen den vorliegenden 
Orten, östl. Liebertwolkwitz, \vestl. Wachau, hatten am 14. Oct. jene glän- 
zenden in der Kriegsgescbicbte berühmten Reitergefechtfe statt, auf dereinen 
Seite Murat mit seinen Schaaren, unter diesen sechs alte, eben aus Spanien 
gekommene Regimenter, anf der andern Prenssen, Russen und Oesterreicher. 

Der einzige Ort, wo heute noch an Gebäuden Spuren der Schlacht sich 
finden, ist (3/4 St. w. vom Monarchcnhügel) das Schloss zu Dölitz, i V4 St. 
s. von Leipzig in der Pleisse-Niedcrung. Die Wände sind an der Wasser- 
seite des Thorvvegs mit Flintenkugel -Löchern übersäet, im Innern des 
Thorwegs rechts Spuren eines aus sehr geringer Entfernung abgefeuerten 
Kartätschenschusses. Oesterreicher hielten das Schloss und behaupteten es. 

Ein Fassgänger wird 4Stunden gebrauchen, diese Puncto zu begehen, au 
Wagen (die meisten Puncte sind im Fiakerrayon eingeschlossen, Taxe nach 
Stunden, s. S. 193) wird der Besuch kaum 3 St. in Anspruch nehmen. 

Noch andere Denkmäler erinnern an jeno blutiLren Octobertage. 
Auf dem Kirchhof zu Taucha, 2 St. ö. von Leipzi;:;, ist ein Denk- 
stein für den russ. General von Manteuffel und den en^l. Artillerie- 
hauptmann Doyer^ welcher die Congreve'rfche Raketenbatterie wäh- 
rend der Schlacht befehligte. — Vor einem, Herrn C. Lampe ge- 
hörigen OrnndstAck, der «rMüch-Insel'', an der Marienstrasse, hat 
derselbe 1845 ein Denkmal (PL 18) errichten lassen, sor Erinne- 
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Tongy dais an dieser Stelle die Verbündeten zuerst in die Stadt 
eingedrungen: einen Würfel, auf welchem eine Anzahl in die 
Stadt gefloirener Kii^zeln liegen, umgeben von einem Geländer, auf 
dessen 20 Säulen ebenfalls Geschützku^iehi aus den 20 in der 
Schlacht nioderß-ebrannteii Dörfern aiigebraeht sind. — Das Denkmal 
des Fürsten Joicph Foii/ntoirsky (PI. 16J befindet sich in Gerhards 
Garten (PI. 20j am Fleischerplatz, ein einfacher Würfel mit zahl- 
reichen polnischen Namen bedeckt, an der Stelle errichtet, wo der 
Polen-Feldherr in die Elster sprengte. Thorwaldseu a Modell des 
Reiterstandbilds des Fürsten) das ausgeführt in Warschau aufge- 
stellt werden sollte, jetzt aber in Petersburg sein mag, steht nebst 
andern Erinnerongen , Bild, Autographen u. a. in einer Capelle 
am Eingang des Gartens (5 Ngr. Eintritt). 

Aach der »Johaiittiilrfrcliliof (PI. 25), an dessen Nordseite 
das äussere Grimma'sche Thor stiess, jetzt dnrch die Neubauten 
der Mitte der Stadt näher gerückt, enthält mehrere Denkmäler, so 
des Hauptmanns Moihcrby vom Künigsberger Landwehr-Bataillon, 
ein eisernes Kreuz mit der Inschrift: ,.John Mofherhy^ geb. zu 
Königsberg in Pr. den 16 Sept. 1774 ^ ßel beim siegreichen Sturm 
auf Leipzig am IG. Od. 1813 im freiwillig gewählten Kampfe für 
Eecht und Vaterland, gleich kühn zum Tode, wie im Leben mild." 

Der zunächst um die Kirche liegende älteste Theil, an dessen 
Eingang am Morgen des 19. October 1813 die blutigsten Gefechte 
mit der blanken Waffe statt hatten, ist im J. 1850 abgetragen 
worden. Nur Qellert's Grab (f 1769}, mit Medaülonbild, ist un- 
berührt geblieben, an der Ostseite der Kirche, von einem eisernen 
Gelinder umgeben, in den Ecken Cypressen. Auf dem i. Feld, 
unfern des Gellert*scben, 25 Schritte yom Eingang, ist das ge- 
nannte (}rab des Hauptm. Motherby, veiter eine Pyramide mit 
Hieroglyphen auf dem Grab des Orientalisten ififpoftn (f 1824). 
Auf dem 3. Feld, einige Schritte r. vom Weg, der mit einem 
Helm gezierte Denkstein des Rittmeisters v. Qoeme, vom Neumar- 
kischen Dragoner-Regiment (dem heutigen Neumärk. Dragoner-Regi- 
ment No. 3), an den in der Schlacht von Gross-Görschen erhaltenen 
Wnnden gestorben. Auf dem 4 Feld eine hohe Spitzsäule mit der 
Inschrift: „Poelitio TJpsia" . Auch andere Leipziger l^eriilimtheiteu 
ruhen hier, Weisse, Mahlmann, Rosenmüller, Tschirner u. a. 

An der äusseren Südseite der Kirche selbst ist ein wunderlicher 
Grabstein eingemauert, früher auf dem Kirchhof, ganz in kaufmän- 
nischer Form : „Uewinn- und Verlust- CofitOj des Christus unschätz- 
bares Lösegeld und Bamion lOOyOOO. An glückseligem SterbegewUm 
w)fdge$torbtn iH der bette Gewinn lOOfiOO^f auf der andern Seite 
ein Wechselbrief: „Auf F. A. BUchschmidt heetimmUn Stefhetag 
Aamo 1700 dm 2i. Oefo6er ffdc^ idk Jems CÜkrisftis Burfft su 
suftlen diesen mdmn Sdaweehid an denedben^ dem Werfk nach 
Uh eeXbsUn verdUni^ bin mit seinem Conio und Leben vergnügif 
setoifce Um dah&ro die ewiffe SeUf^cett, Jesue ChrieUu,'' An einem 
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nahen Pfeiler ist eine Kugel eingemauert, von der eine Inschrift 

berichtet, dass bei der Belagerung von 1547 mit derselben ein 

Mädchen getroffen, aber erst 1599 gestorben sei. 

Seit JaturhunderCeB fchon sind die Ebenen um Leipzig SchaupUts denk- 

würdigorEroi^Tii's.so gewesen. Im Schlo88 AUran$tädt unterzeichnete Carl XII. 
von Schweden 1706 einen Friedenavertrag mit König Auguat von Polen. — 
Im ffithertttburger MioM (8. nnten) wurde am 15. Febmar 1763 swiiehen 
Oeaterreich, Sachaen und Preussen der Friede geschlossen, welcher den 
7jähr. Krieg beendigte. — Bei Breitenfeld (S. III) besiegte Guatnv Adolph 
am 7. Sept. 1631 die Liguisten unter Tilly. 

58. Von Leipzig naeh Dreiden. 

Sdinellaug 21/2, Personenzug 3— 3V- St für Thir. 3. — , 2. Soder 1. löNgr. 

Die Bahn führt über einen Theii des Schiachtfelds, namentlich 
demjenigen , wo bei Sellerhausen und Paunsdorf, während eines 
Gefechts zwischen Ney und dem Kronprinzen von Schweden am 
18. Oct. 1813, Morgens, 2 sächs. Reiter-Regimenter und 1 Ba- 
taillon Infanterie, und Nachmittags 4 ühr die übrigen sächs. 
Truppen, 8 Bataillone mit 30 Geschützen, zu den Verbündeten 
übergingen. Rechts in der Ferne schimmern die Kirchthürme von 
Stötteritz und Libertwolkwitz (S. 198); dann 1. Borsdorf (die be- 
rühmten Aepfel wachsen nicht hier, sondern bei Borsdorf unweit 
Gera) ; weiter links Maehem mit einem schonen Park und einer ans 
diesem Tortretenden künstlichen Ruine. Bei Wunm zwei Brücken 
über die Mulde. DäMm und OsehatM^ beides Städtchen, heissen die 
folgenden Stationen. Letzteres hat eine hübsche gothische, Ton 
Heideloff 1849 erbaute Kirche. Westlich V/t M. von Oschatz das 
ehem. Jagdschloss HuberUiburg (s. oben), jetzt Landes-Strafanstalt. 

Zu Riesa (♦Bahnhofs-Restauration, Eierbier 1 Ngr. die Tasse) 
zweigt sich s. die Chemnitzer Bahn (S. 224) ab. Unter der Stadt- 
kirche ist die herrschaftliche Gruft, in welcher die Ijcichen nicht 
verwesen; zwei aus dem 17. Jahrb. haben Aehnlichkeit mit den 
io der Kirche befindlichen Bildnissen. (Dampfboot s. S 202). 

Die Bahn überschreitet die Elbe, dann auf einer langen Balken- 
brücke die Thal-Niederung. Röderau ist Knotenpunct für die 
Dresden-Berliner Bahn (S. 108), die sich hier nördlich abzweigt. 
Links tritt Grossenhayn (Stat. Prhtewiiz) hervor, ein durch seine 
Tuchfabriken bekannter Ort. Die Gegend, bisher hügeliges frucht- 
bares Ackerland, wird hübscher. Vor Niederau ein Tunnel von 
87(^9 den der Zug in 1 Minute durchfahrt Ton der folgenden Station 
KoBwig führt eine Zweigbahn, 1860 eroflhet, in V4 St. nach 

Heinsen (nirf<-h^.'<tfrn)^ ansehnliche Stadt anderElbe, auf einer Anhöhe, 
weitvoo ihrem *i3om überragt, dessen BauEnde des 13. Jahrb. begann, in den 
beldtm folgenden jedoch erst seine jetzige Gestalt erhielt. An den Fenstern 
lassen sich diese verschiedenen Zeiträume am besten erkennen. Ein Blitz zer^ 
störte \r)\7 die 3 Thiirme, In der Kirche ruhen die meisten Vorfahren des 
sächs. Furtitcnhauscs des 15. und Iti. Jahrb., unter diesen die von Kuns 
von Kaufüngen geraubten Printen Bmat vnd AlbreeM , die Oränder der 
neiden ictztnoch rcRierondrn Linien. Pas Rchnnsto unter den vielen Grab- 
malern ist das Friedrichs des ätreilbaren, in Erz gegossen. In der Fürsten- 
capelle eine Kreusabnabme vcn L. Cnnaeli. Ausgezeichnet ist der 60' h. 
doM^brochene Thmrm mit elMr WeadeUreppe toii 187 Stofeii. Im Sehloie 
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(AlbrecbtKburg) ist die berühmte königl. Porzellan fahril- (600 Arbeiter). Fabrik 
•owohl als Vorrathssäle werden gezeigt. Aussicht nach allen Seiten reizend. 

Die Bahn zieht sich bald hinter Niederau am Fuss einer mit 
Reben bepflanzten Hügelreihe hin, mit Weinbergshauschen über- 
säet. Rechts auf der Höhe sieht man fern den Thurm des Schlos- 
ses Wtmtropy dem Herzog Carl II. von Lucca gehörig, der von 
hier im H&rz 1849 dem Thron Yon Parma entsagte und die Re- 
gierang an seinen Sohn Carl III. (f 1854) abtrat. Linke liegt 
Ldanite mit einer groseen Champagnerfttbrik. Der Zug hllt in 
Neastadt-Dresden, ^ Min. von den Gasthofen der Altstadt ent- 
fernt Omnibus und Droschken s. S 202. Das grosse Gebinde 
rechts ist das Japanische Ptdais (S. 20ÖJ. Auf dem Markt, ehe 
man über die Brücke fährt, steht das weit über lebensgrosso 
Reiterbild Augusts II. (f 1733, PI. 12). des „Starken^, aus ge- 
triebenem Kupfer, vergoldet, 1736 von Wiedemann, einem Kupfer- 
schmied aus Augsburg yerfertigt. 

69. Dresden. 

ChMthAia. In der Altstadt: *Victoria-Uötel bei Dremel (im Kel- 
ler Wein und Delicatessen, s. unten) Jobannesallee, sädl. Tom Altmarkt, 

Z. von 20 Ngr. an, L. 8, F. 12, Table d^hÖto 1 Tl»lr., B. 8 Ngr. -»Hotel 
de Bellevue neben der Brücke, an der Elbe, schönste Lage, gleiche 
Preise, Gasthöfe 1. Rangs, wie die Preise andeuten. — Hotel de Saxt, 
*8tadt Berlin, ^StadtRom, alle drei am Neumarkt. Hdtel dePo- 
logne nnd "Stadt Gotha, beide in der Schlnssstrasse. ^British Hö- 
tel, Landhauflstrasse (zugleich im Parterre gute Kestauration und Bier 
s. nnten). — HOtel de Bnssie, HAtel de Franee nnd Ooldner 
Engel, alle drei in der Wilsdrufferstrasse •, Hötel de l'Europe am 
Altmarkti ''Deutsches Hans und Preu ssischer Hof (Z. u. L. 15, 
F. 6), beide In der Sehelfelstrasse. 

In der Neustadt: Stadt Wien neben der Brücke; 'Kronprinz, alte 
Hauptstrassp . beide I. Rangs. — Stadt Leipzig (Z. 121/2« ^ ^1 
B. 5 Ngr.}; 6tadt London und Stadt Paris, neben einandtr, untern 
dor Brücke, am Wege zum Leipziger Bahnhof ; H ö t e 1 II o y a 1 (Z. u. L. 20« 
F. TV?» B 5 Xgr.) neben demSchles. Bahnhof, für Dresden sehr abgelegen, 
für Uebergangs-Eisenbahnreisende, die nur übernachten wollen, der nächste. 
*8tadt Coburg beim Leipziger Babnliof, Z. 15, F. 5, B. 5, keine Table 
d'hotc, ganz bürgerlich, aber reinlich und put- Bottcn. Drei Palm- 
zweige, neben dem Japan. Palais, ähnlicher Art, wird gelobt. — Im hohen 
Sommer pflegen die Dresdener Gasthöfe Abends überfüllt sn sein. Wer 
eines Zimmers sicher sein will, bestelle es sich mittelst des T e 1 e grap hen 
(innerhalb der sächs. Grenze für 20 Worte nur 8 "Ngr.), und allenfalls auch 
eine Droschke, da dieselben Abends gewöhnlich rasch vergriffen sind, und 
Omnibus au den Bahnhöfen nicht fahren. 

Restaurants. *Drcmer8Victoria-Kellerfs. oben), Wein- u. Deli- 
catessenslube, fein. Belvedere auf der Brühl'schcn Terrasse, Ab. Uarmo- 
niemusik;DevilIe,mittI. Fraueng. ; ebenso mehrere im „Italien. Börfehen** 
(die Gebäude zwischen Theater u. Brücke) an der Elbe mit Balkons auf den 
Flttss. auch für Damen; bei Einigen daselbst auch Logis, u. A. bei ^Wol f. 

Bier- und Bpeiaewirthschaft. '^British Hotel Landhausstr. (Beefst. 
71/2 ^K** )« t^uch für Damen geeignet; "Daueh grosse Brüderg ; ^Engel 
am Postplatz (Beefst 71 2 ^'ßr , viel Zeitungen); ^Renner Marienstr. 2?, 
westl. von der Post (Beefst. ö Ngr., Bier frisch und gut, Seidel bairisch2Kgr.); 
Heibig neben der Brücke, Lage, lange Olashalle, Rostbeef 5 Ngr. 

Kaffehäuaer ^Ca fc Reale auf der BrührschenTerrasse, klein, niedliche 
Hococo- Einrichtung; Belvedere ebenfalls Brühl'sche Terrasse Cafd 
Fr an 9 a i s, Waltenhausstr., zugleich Conditorei \ ebenso L& a ai g, Pragerstr. 
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Oonditorei, zugleich Caf€. Trepp, Altmarkt und Schefielstrasde ^ 
Döhnert, WilsdrimerfltrMse ; Kreuzkamt Moritzstrasse. 

Yergnügungflg&rten. Lincke''s Bad, Krafft,WaldschIö.s sehen, 
Weiaser Uirsch, alle am r. U. der Elbe (ß. 216) in der Schillers trasse, 
überall sehdiie AttMieht. — Im Grossen Garten (S.214) sechs Wirth- 
schaften, die beste die „grosse Wirthschaft^, am Eingang rechts, und die 
Conditnrei am Teich. — F e 1 d 8 eh 1 ö s 8 ch e n an der Tharanter Chaussee, 
Felöenkeller im Plauenschen Grund, beide wie das Waldschlösscheu 
(s. oben) Actienbrauereien mit Speisewirthschaft. Bergkeller an der 
Bäcknitzer Chaussee, Commandite der II(>n)rauerei (Amalienstrasse). 

Zeitungen im literar. Museum, Altmark ü, Eintritt 2Vs Ngr., die 
Woche 10 Ngr., von 8 ü. fr. bis 10 ü. Ab. offen (auch Restauration). 

Fuhrwerk. Omnibus jede Stunde von der Elbbrücke in's Lincke'sche 
Bad, 1 1/2 Ngr., Hittags und Nachmittags nach Kraüts und Waldschlösschen 
2Kgr. Droschke (1— 2Pers.) die Fahrt 4 Ngr., Zeitpreis l/« 8t. 6Kgr., 
für jede Fahrt aus dem äussern Droschkenbezirk durch den Innern in den 
Hus'iprri 12 N<rr. ; ..leichtes Gepäck, Roisesack u.dgl. hat der Kutscher un- 
üiilgeltiich mitzunehmen, dagegen ist er bei freiwilliger Aufnahme schwe- 
reren Reisegepäcks eine Vergütung von 2 3 Ngr. zu fordern berechtigf*. 
Nachtpreis 1 Pers. 15, 2 Pers. 20 Ngr , 3 Pers. 1 Thlr. (Das B rü c k e n g e 1 d, 

I Ngr. pro Pferd, ist allemal, bei Droschken, wie bei Fiaker), besonders zu 
xahlen.) Fiaker, Einsp. 1 Pers. 5, 2Per8. 71/2 Ngr., Zeitpr. 1/2 St. TVsoder 
12V2jZweisp. 1 Pers. 71/2, 2 Pers. 11, 3 Pers. 15 Ngr.; Z. itpreis 10, 15 
oder 20 Ngr. Bei weitern Fahrten muss man sich mit dem Kutscher eini- 

fen. Einspänner fidiren gewöbnlieh 1, Zweispänner 2 6t. weit. Lohn- 
utscher täglich etwa 4 Thlr. und Trinkgeld. 

Bader. Albertsbad Ostraallee 25; Johannisbad KönigsStarasse 

II u. a. Flussbäder unterhalb der alten Brücke. 

Kaufladen, die ansehnlichsten in der Schioss- u. WilsdrofferstrMse, «m 
Alt- und Neumarkt. Im Brührschen Palais eine Niederlage von Meissener 
Porzellan, fast auf derselben Stelle, wo Anf. des lÖ. Jahrh. der Alchemist 
Böttger dasPoraellan erfhnd. Augengläser bei Opticus £t«<«fiMMn,Ro8ittaring. 
23. G( c II stände ans Chokolade bei Jordan und Timaeux heim Japan. Palais. 

Theater (S. 206). Hof theater(P1.4djtägl. Vorstellungen (Anf. im Som- 
mer 6 1 2» Winter 6 U.), bester Platz Amphitheater (1 Thlr.), dann Cercle 
(20 Ngr.), Sperrsitz zwischen Parterre und Orchester; numerirte Plätze im 
Parterre 15, Steh-Parterre 10 Ngr., Loge I. R. 1 Thlr., II. R. 20 Ngr. Die 
Preise wechseln. Während der Zwischenacte betrachte man den schönen 
Conidor („Foyer''), welcher zum Schenkziromer führt; von letzterm tritt 
man auf den geräumigen Balcon. ZweitesTheater (PI. 44), im Sommer im 
Freien im Grossen Garten, im Winter in der Stadt (Gewandhaus, PI. 16). 

Bampfboot nachPillniti 4 Fahrten täglich, nach Rathen 3, Sehaadau 3, 
Tetschen 1, Leitmerif/. 1 : nach Meissen 4. nach Risa 2 Fahrten. 

Lohnbediente 1 Thlr. für den ganzen Tag, 20N^r für den halben Tag. 
Bammlungen, einzelne im Winter nicht zugänglich. 
Alterthümcr, sächsische (8. 214), tägl., 5 Kgr. Eintritt. 
«Antiken ( S. 213) im Japan. Palais, im Sommer (1. Mai bis dO. <>et.)10— 2U. 

Mittwoch und Sonnabend, sonst für ö Ngr. 
*Bibliofliek (8. 219) im Japan. Palais 9—1 V. iSgl, Fremde werdm tob einem 

Diener umher gefülirt (71/2 Ngr. Trinkg.)» W Per«, snglaieh, 

Anmeldungen angeblich 1 St. zuvor. 
«Gemäklde-Gallerie (S.206) das ganze Jahr hindurch, an Sonn« nnd Feiertagen 

von 12—3 und Dienst , Donnerst., Freit, von 10— 4 U. frei; Mont. und 

Mittw. von 10 bis 4 U. für 5 Ngr. Eintritt, Sonnabend für 15 Ngr. Vom 

1. Nov. bis 28. Febr. nur bis 3 U. geöffnet. 
^Grünes Gewölbe (S.204) den ganzen Tag gegen 2 Thhr. für 1—6 Personen. 
^Gypsabgüsse (8. 210) Montag u. Donnerstag 10— 2 U. frei, sonst nur 5 Ngr. 
«Histor. Museum (3.211), den ganzen Tag gegen 2 Thlr. für 1—6 Pers. 
«Kaufmannes aeust. Gabinet (S.ISIS), tägl. 10-6 U., 10 Kgr. Eintritt. 
*Kun8tverein (PI 38) auf der Terrasse Sonnt., Dienst., Freit für 21/jNgr. 
^Kupferstiche und Handzeichnungen (S. 210) Dienst, u. Freit 10— 2 ü. frei. 
M^bemaUseb-physical. Salon und Modellkammer imZwingerS— 12 U.Freit., 

BinlaMkarten 7 U. fr. am Bingaaf . 
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Mincra]og. Mnseum (S. 212) im Zwinger, vom 1. Mai bia 31. Oct. Dienst. 

and Freit. 10-12 U frei-, Mont., Mittw , Donnerst. 9-12 U. für 5 Ngr. 
Katarhist. Maseum (S. 212) im Zwiager, vom 1. Kai bis 31. Oct. Dienat. 

und Freit. 8— 10 U. frei ^ Mont., Mittw., Donnerst. 9— 12 U. fiir 5 Kgr. 
Porzellan und Vasen (S. 213) im Japan. Palais im Sommer Cl. Mai bis 30. 

Oct.) Mittw. 2—6 V. frei ; sonst den ganeen Tag 6 Pers. für 2 Thlr. 

Werden Castellan des Japan. Palais benachrichfizt. dass man sich einer 

Oesellschaft anschlicssen wolle, pflegt seinen Zweck zu erreichen. 
Die meisten Sammlungen werden auch zu andern Zeiten, wo nicht freier 
SatrItt statt findet, gegen 2 Thlr. für 1—6 Pers. gedfltoet. Lohnbediente 
wissen schon zu allen Zeiten eine Gesellschaft znsammonrubringen. Wer 
das nicht will, ündet an Ort und Stelle auch wohl lur 10 ^gr. Eintritt, so- 
fern bereits andere sablende Scbanlustif e am Eingang bereit stehen oder 
Im Innern umhergeführt werden, denen man sich alsdann anschliesst. 

Stnndensettel. (Genaue Auskunft über alle Sehenswürdigkeiten des 
Tages, Schauspie], Goneerien. dfl. in dem l>r«$d4ner AnxMffw n. a. Loeal* 
blättern.) Täglich: Gemäldc^alhrif 10 — Sonn- und Feiertage von 
12 -3 Uhr. Bibliothek 9—1 U. iSächsische Alterthumer. Grünes Gewölbe. 
Iiistor. Museum. Kaufmann'« acust. Cabinet 10—6 U. Sonntag: Kunst- 
verein. Kirchenmusik in der Hofkirche (S. ÄH) 11—12 U. und Nachm. 4 U. 
Montag: Gypsabgüs.se 10—2 U. Dienstag: Naturhist. MuseumS— 10, Mine- 
ralog. Museum 10— 12 U., Kupferstichsammlung 10 — 2U.,Kun6tTerein. Mitt- 
woch: Antiken 10— 2 U., Poraellaa nnd Vasen 2— 6U. Donnerstag; 
Gypsabgüsse 10—2 U. Freitag: Naturhist. Museum 8— 10, Mineralog. Mu- 
aeam 10—12 U. KupfersUchsammlong 10-2 U., Mathem.SalonS— 12 U., Kunst- 
Terein. Sonnabend: Antiken 10*2 U. 

Bmdan (307'), die Haupt- und Residenzstadt des Königreichs 
Sachsen, zn drei Viertheilen (Antons-, Neu- und Friedrichsstadt) 
erst im Lauf dieses Jahrhunderts erbaut, hat 117,717 Einw« 
(6000 Kath., 700 Juden, 3000 Soldaten). Die reizende Lage an 
der Elbe und die reichen öffentlichen Sammlungen für Kunst und 
Wissenschaft, besonders die ausgezeichnete Gemäldegallerie, ftUiren 
im Sommer ganze Schaaren von Reisenden in seine Mauern. 

»Brücken. Die alte Brücke, 17*27 bi> 1731 hergestellt, 550 
Schritte lang, 16 Sehr. br. , ruht auf 10 liosren; an einem der 
mittleren Pfeiler ein Thermometer. Urblii h ist, stets zur Rechten 
zu gehen. Am 19. März 1813 sprengte der franz. Marschall Da- 
voust zur Deckung seine.*? Rückzugs zwei Pfeiler. Bei der grossen 
Ueberschwemoiung am 31. März 1845 stürzte ein Pfeiler ein» 
iammt dem darauf beAndlicben grossen metallenen Kreuz. — 
Etwa 1000 Schritte stromabwärts ist 1852 die schöne McBrinfibfwkit 
fertig geworden, 12 Bogen von lOO' Spannung ; sie ist 26 Sehr, 
br. (13 für Wagen und FussgSnger, 13 für die Eisenbahn), und 
Ton einem Brückenhäuschen bis zum andern 570 Sehr. lang. Da 
sie die Bahnhofe in der Alt- und Neustadt verbindet, setzt sie 
die Bogenstellung als Viaduct südlich noch weit landeinwärts fort. 

Die «'BrühPsche Terrasse (PI. 8), 6Ö0 Sehr, lang, unmittelbar 
an der Elbe aufsteigend, bietet die am meisten besuchten Spazier- 
gänge u. Aussichter). Eine breite Freitreppe (41 Stufen) führt neben 
der alten Brücke zu ihr hinauf (Kaflfehäuser s. S. 201). Neben dem 
Ausstellungssaal des Kunstvereins (S. 202) ist die Academie der 
Kümte (am Eingang ein Medailiondild: „Bernhard von Lindenau 
die dankbare Academie", vergl. S. 229), welcher J. Hübner, Schnorr, 
L. Richter, Rietachel, Haehnel u. A. als Lehrer angehören. 
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An der Ostseita der Terrasse die Sjnagoge (PI orientali- 
schen Styls, 1840 von Semper erbant, Abends 6— 7 '/2 U. Gottes- 
dienst. Beim Hinabsteigen von der Terrasse zu den Promenaden Ton 
dieser Seite ist r. an der Ecke desbotan. Gartens das Afor/<smOfit/mm< 
(PI. 14), zum Andenken an den Kurfürsten Moritz, der 1553 bei 
Sievershausen gegen Markgraf Albreclit von Brandenburg-Culmbach 
fiel, nachdem er vor seinem Ausmarsrh seinem Bruder Auguät 
das Kurschwert übergeben hatte, wie das Relief andeutet. 

Die kath. Hofkirohe (PI. 24j, 1756 vollendet, der alten Brücke 
gegenüber, hat ein gutes Altarbild von Raphael Mengs, Christi 
Himmelfahrt, und andere geringeren Werths von deutschen und 
Italien. Malern des vor. Jahrb. ünter der Sacristei ist die Oraft 
des kdnigl. Hauses. Auf dem Umgang und an den Eingängen 
64 Heillfren-Bildsinlen. Die «'Kirchen -Mnsik, Sonntog 11 - 12 U. 
nnd Naehm. 4 U. nnd an den Vorabenden der Feiertage ist be- 
rühmt Während des Gottesdienstes ist strenge Kirchenpolizei. 

Das königl. Schloss (PI. 39), neben der Kirche, ein grosses, 
in die nächsten Stadttheile hineinragendes, zn Terschiedenen Zeiten 
errichtetes Gebäude^ hat durch Bendemann*s grosse *Fresken eine 
neue Zierde erhalten, im Thronsaal Gesetzgeber, von Moses bis 
Maximilian I., Darstellungen aus dem Leben Kaiser Heinrichs I. 
(f 936J, auf die 4 Stände sich beziehend, am Fries Zustände des 
Lebens mit seinen Beschäftigungen und Mühen; im Ballsaal eine 
Keihenfolge von Gegenständen aus der griech. Sage u. Geschichte. 

Im Schloss ist das *griLne Oewolbe, Eingang im Hof links 
(Eintr. S. 202J, eine Sammlung von Kunstwerken und Seltenheiten, 
Kostbarkeiten und Edelsteinen, mehrere Millionen an Werth, viel- 
leicht die reichste in Europa, im 16. bis 18 Jahrh. zusammen- 
gebracht. Die Ifasse der aufgestellten Gegenstände ermüdet um 
so mehr, als man in weniger als 1 Stunde durch diese Räume 
gejagt, und zn anftnerksamer Betrachtung einzelner Kunstwerke 
keine Zeit tou den Führern gegönnt wird. 

Zimmer I.: Bildwerke in Erz, CruciHx von Oinv da Bologna, der 
kleine sich kratzende Hund von P. Vischer, Pluto entfuhrt Proserpina, 
Bacchus auf einemZiegenbock von Kindern umringt. Beiterstaluen GarPs II. 
von England^ Lodwlg's XIV., Angnars des Starken. — Z.II. Slfenbeiii- 
Sammlung. Cruciflx , vielleicht von M. Angelo, Schlägerei von Dürer (?), 
Krüge mit Schlachtstücken, Hippodämia und der Kampf der Lapithen und 
Centauren, Kanne mit den thdrietcn Jung Dränen ; Lncifers und der bösen 
Engel Sturz, eine Gruppe von 92 Figuren, aus einem IG" hohen Stück 
Klfenbein gearbeitet^ xwei Pferdeköple, Reliefs von M. Angelo; Raub der 
Proserpina; Becher mit einer Jagdseene, die Könige Friedrieh Angnst nnd 
Anton bilden die Hauptfiguren. — Z.III. Mosaikarbeiten, Strausseneier 
und Muscheln mit Reliefs und Zierrathen, Korallen, Perlmutter, Bernstein, 
Schmelzwerk ^ ein Kamin aus Meissener Porzellan mit sachs. Edelsteinen 
gesiert^ Schmelz-Oemälde, besonders eine Madonna und ein Eccc Homo 
von T?ap]»ael ."Hengs ^ Bildnisse Peters d. Gr. und Augusfs d. Starken von 
Oinglingcr : Frucbtteller mit Schlachtstück. — Z. IV. Credenzgefässe von 
Gold und Silber, getriebene Arbeiten, Rabin-OIas, Filigran, prachtvoller 
Schmuckkasten von Jamnitzer aus Nürnberg. Aufsäf /.c — Z. V. Gefässe 
aus edelu Steinarbeiten (Achat, Jaspis, Chalcedon, Lasurstein), Sammlung 
geaehBiMMier 8«eln« und BergkrystaUaaeheB, «her 1000 NnmnierBt awei 
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Becher^ gnnz aus geschnittenen Steinen, jeder aut ÜOÜU Thlr. geschätzt; 
«uaBergkry stall geschnittene Gef&sse, ihrer Grösse und ihres Glanzes wegen 
merkwürdig^ grosse Goldtnpase^ eine grosse Kugel aus einem BergkrystaU. 
— Z VI. die kostbarsten Kleinodien, Perlen, Edelsteine, Bildschnitzereien 
-von Elfenbein undEbenholz, Zerrbiler u. dgl., worunter einzelne vortreff- 
liche Sachen. — Z. VII. der polnische Krönungsschmuck August'sII.; Hols- 
schnitzwerkc, namentlich die Auferstehung, Kreuzabnahme^ des Erzengels 
Michael Kampf mit dem Satan, zweiüeitergefeclitei dann swei Schlacht- 
attteke in Wachs; geiehnittene Kirschkerne «.dgl. — DmVIII und leiste 
Zimmer übertrifft alle andern an Werth und Glanz st ines Inhalts. Das 
Beste sind die Arbeiten Dini^linf^er's (1702— 172Ö), des sächsischen Benve- 
nuto Cellini. Sein bedeutendestes Werk ist der Thron und Hofhält des 
Grossmoguls Aureng Zeb (reg. 1659—1707 zu Delhi in Ostindien); auf 
einer 2 Ellen im Geviert grossen silbernen Platte ist der prachtvoll ausge- 
schmückte Pavillon und der Mogul selbst auf goldenem Thron von Wachen 
und HofstMt umgeben, 182 Figuren von Gold und SchmeUwerk. Ver- 
schiedene Handwerker von demselben Künstler. Eine Lampe, die Fabel 
Actaeons und Dianens darstellend. Ferner bemerkenswerth eine Stufe pe- 
ruMiiacher Smaragde, 1561 TOn Kalter Rudolph II. getebenkt. Die grösete 
bekannte Onyxplatte, 62/3" hoch, 21/4" breit, auf 48,000 Thlr. geschätzt. 
Eine Sammlung reich verzierter Waffen, unter diesen das sächs. Kurschwert, 
1792 bei der Krönung des Kaisers Franz zuletzt gebraucht ^ Ordenszeichen, 
Ringe, unter diesen 2 Ton Luther; kostbare Juwelen. 

An der Westseite des Schlosses ist die nach Schinkels Plänen 
1831 aufgeführte Baaptwachc (PJ. 17). W&chtparade um i% ü. 
hier und an der Nenstädter Hauptwache neben der Brücke. 

Die Mitte des Platzes ziert das 1841 von Semper erb. ^'Theater 
(S. 202). In den 4 Blenden zu beiden Seiten des Haupteingangs 
unten Goethe und Schiller, oben Gluck und Mozart, von Rietschel: 
in den übrigen Blenden dieses Vorderbaues Shakspeare, Möllere, 
Sophokles und Aristophanes von Ilähnel; die Blenden der Rück- 
seite unten Satyr und Faun, oben '2 Tänzerinnen. Den langen Fries 
der Rückseite ziert ein Zug des Bacchus mit Centauren, Relief von 
Hihnel; im östl. Giebelfeld Orestes, von Furien verfolgt, nach den 
Enmeniden det Aesehylos, im wesUtehen eine auf die Mnsik bezügl. 
€om^osition, beide yon Rietschel. Der Heuptrorhang, von Hfibner 
f^emait, stellt im Halbkreis eine allegor. Scene nach Tiecks Kaiser 
Octavian dar, unten die Hauptfiguren der berühmtesten Dramen- 
dicl^nngen. Zwischen dem Theater und den Anlagen erhebt sich 
das Standbild Carl Maria von Weber's(t 1826, S.21Ö), am 11. Oct. 
1860 enthüllt, nach Rietschels Entwurf in Erz gegossen. Der geniale 
Componist wendet das Haupt nach oben, seine Linke stützt sich auf 
ein Notenpult, die Rechte hält einen GriiTel und einen Eichenzweig. 

An der Südseite des Platzes hat das neue Museum einen grossen 
länglichen viereckigen Schlossbau, den Zwinger (PI. 46 J, zum 
Abschluss gebracht. Die altern Theile des Gebäudes Hess August II. 
zu Anfang des vorigen Jalirh. in dem damals üblichen gezierten 
Rococostyl errichten, als Vorhof eines beabsichtigten grossen pracht- 
▼eUen Schlosses, welches jedoch nie zur Ausführung kam. Das 
grosse offsne Yierwsk (240 ^chr. 1., 140 Sehr, br.) ist zu Rasen- 
AnUgen benutzt, die Wege sind mit gegen 300 Orangebäumen 
besetzt, in der Mitte das StandbUd Frledilolt Augnst't (f 1827) 
(fL 13), „dtm 0sreeJUm da$ äwMam VaierUmd nun Af^denhm 
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an die Segnungen einer öSJähr. Regierung^, nach einem Entwurf 
von Rietschel in Erz gegossen. Die vier Gestalten versiimbüdiicheD 
die Frömmigkeit, Weisheit, Gerechtigkeit, Milde. 

Das Huseuxn (PJ. 33J, also der nördl. Flügel des Zwingers, 
ist 1854 nach Semper's Entwürfen vollendet. Dieser Neuhau macht 
den günstigsten Eindrurk, er steht mit den drei andern Seiten 
des Zwingers durchaus im Einklang, das Rococo des 17. und 18 
Jahrh. erscheint hier aber in yeredelter Form. Das Hauptportal 
ist nach der Hofteite, in Art eines röm. Trinmphbogens. Es ist 
mit tahlreicben Bildwerken geziert» in Blenden links n. reehts Rar 
phael nnd Miehel Angelo, d'b. ^Standbilder in Sandstein, vonHähnel ; 
weiter, auf den Postamenten der 4 nntem korintiu S&nlen, 1. der 
h. Georg nnd die alttestamentl. JndiA, r. Siegfried der Drachen- 
tödter nnd Simson, I r Feind der Philister. Auf der Attica frei- 
stehende Standbilder, 1. Giotto und Uolbein, r. Dürer und Cornelius» 
Dann zahlreiche Reliefs, links christlichp, rechts alttestamentliche. 
Alle diese Bildwerke sind theils von Rietschel, theils von Ilähnel. 

Im Zwinger sind die meisten der Dresdener Sammlungen auf- 
gestellt, im neuen Museum die Gemälde, Kupferstiche und Gyps- 
abgüsse und in den übrigen altern Theilen des Gebäudes das hi- 
storische Museum und das Naturaliencabinet. 

Die **Gemaldegallerie (Eingang n.w. im Portal. Eiiitr. s. 8. 
202) füllt den ersten und zweiten Stock des neuen Museums ganz 
aus, im Erdgeschoss sind rechts die Pasteilbilder und Canaletto- 
schen Landsebaiten (S. 202) , gerade ans die Kapferstiebe und 
Handseichnnngen (S. 202). An den Winden der Eintrittshalla 
Friese Ton Oyps, Relieft» die Oeschiehte der Malerei schildernd« 
rechts itaUen. Malergesehiehte von Knau», links dentsches nnd 
niederl. Malerleben von HähnH. Die Dresdener Gallerie ist dies- 
seit der Alpen wohl die bedeutendste, über 2200 Bilder, meist 
niederländ. nnd ital. Meister, sie hat einzelne Bilder (die Slxtinir 
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sehe Madonna von Raphael und die Madonna von Holbeinj, die 
weit alles Andere in deutschen Gallerien überragen. Den Omnd 
zn der Sammlung legte Herzog Georg, der 0$nner Lneas Ora-^ 
nacVs; durch die Erwerbungen unter August IL nnd August III» 
gelangte sie Jedoch erst zu der heutigen Bedeutung. Die BUdor 
sind in den zweckm&ssigsten Bäumen aufgestaut, nicht zu gross^ 
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nloht zu hoch, klares Licht von oben in den mittlem SUen, Licht 
Ton den Seiten in den Cabinetten, im Winter durch erwirmte 
Lnft alle Räume behaglich geheizt. 

Bei der Aufstellnng war erste Rücksirlit, die schönsten Bilder 
in das günstigste Licht zu bringen. Die historische Reihenfolge 
blieb Nebensache, obgleich in ihren Hauptzügen auch hiergegen 
nicht gefehlt ist. Der sehr belehrende Hübner'sche Katalog ist 
im Vorsaal für 25 Ngr. käuflich zu hahen, uuenthehrlich für den- 
jenigen, der die Gallerie genauer stndiren will, für den flüchtigen 
Besuclier aber ohne Nutzen, da die Nauien der Maler auf den 
Rahuien angegeben sind. — Wir begeben uns die Treppe hinauf, 
und treten durch den mit grossen Femilienbildem (Nr. 652. 
ZnMmmenknnft der Kaiserin Amalie, Wittwe Josephs I., mit ihrem 
Schwiegersohn Angnst m., Kdnig von Polen, und dessen Familie 
za Neiäans in Böhmen« Ton SÜveitre) geschmfickten Yorsaal nnd 
den- Corridor, der seiner Ausschmückung mit Fresken noch ent^ 
gegen harrt^ in den Saal H., durchschreiten, die Treppe hinan, 
den Knppel- und die folgenden Säle, ohne zu verweilen, bis zu 
dem Eck-Saal A., um hier mit frischester Schaulast dem tiefen 
Eindruck uns hinzugeben, den die Perle der Sammlung, die Six- 
tinische Madonna, auf Jeden, selbst den Ungebildeten, macht. 
Dann erst beginnen wir unsere Wanderung (ö,, w., n.« s. bedeutet 
Ost-, West-, Nord- oder Südseite). 

8 aal A. **Rapha9l die Sixtmische Madonna (^Madonna di S Sisto''), 
die Jungfrau Maria mit dem Chriatuakind in Wolken r. der h. Sixtus. 
1. die h. Barbara, unten zwei Engelkinder (9' h., T br.), 1753 für 60,000 
Thlr. gekauft. — Saal B. n. (über der Thür) "Baitoni büssende Magdalena^ 
n. 45. Carlo Bold Chriatas Brod und Wein segnend; n. AajiAae/ Ma- 
donna della Sedia (alte Copie); n. 43. Carlo Dolci Herodias; n. ^44. Carlo 
Dolci h. Cacilia i darüber a. 127. Oaro/alo Hoehzeit dea Bacchua und der 
Ariadne, aaeh einer Zefduning RaphaeFs; s. 2T. Anär49 M Bari« Verto- 
h\\r\^ drr h. Catharinau s. 96. SasiO/errcUo Maria noigt sich üher das an 
ihrer Brust schlummernde Kind; s. *'64. Giulio Momano h. Familie („Ma- 
donna della scodclla^, die Madonna mit der Schüssel). — Rechts SaalC. 
n. *312. AUeM. Turchi David mit dem Schwert und Haupt GoUalli'a; ö. "57. 
Van Mander Copie nach Raphaels Madonna, unter dem Namen ^la belle 
jardini^e** bekannt, das Original im Louvre au Paris. — Saal D. n. 132. 
Corrtffgiö Madonna mit Tier Heiligen ; n. 18S. CcrrfQffio Madonna und drei 
Heilige; n. ••135. Correggio Anbetung der Hirten, unter dem Namen ^die 
Nacht*^ bekannt; n. 136. Correggio Madonna mit vier Heiligen ^ ö. Id2. 
Buometmiiglio gen. MoruetAco Madonna mit vier Heiligen ^ s. 28. Ainditea dtl 
Sarto Abrahams Opfer; s. 283. Faido Veronete Findung Mosis; dariiber s. 
126. Oaro/alo Madonna mit Engeln und Heiligen; w. 125. (Jaro/alo Maria 
kniet mit einem Engel vor dem ächlafenden Christkind; w. 117. Dos*o 
J)08»i ein Traum ; darüber w. '*67. Ramenghi gen. ßagnacavallo Madonna mit 
vierHeiligen. Luca Äj^nor^W heü. Familie (neu angekauft). — S aal E. n. 277. 
J*aolQ Veronese Hochzeit au Gana^ n. 276. JPaolo Veronese Anbetung der 
Könige; ff. 187. OiorgUnu Jacob and Bahel; ff. 906. fiwUm Blldniaa dea 
Dichters Pictrn Aretino ; ö. 211. Tizian Bildniss seiner Tochter Lavinia; 
darüber ö. '20d. Tizian Amor and Venus ; s. 210. Titian Fraaenaimmer mit 
Pädier; a. 205. TiwUm Franenaimmer mit Vase; s. 278. Pool» Vmronese Ma- 
donna und Familie Concina; darüber s. 204. IHzian Madonna mit Kind und 
S.Joseph, knieend Alphons I. Herzog von Fcrrara mit seiner Gemahlin 
Lucrezia Borgia und seinem Sohn ; w. 203. Titian Madonna mit Heiligen. 
— 8«»1 F. n. 180. aMmrtUM Lotti «nd aeiiM Tffehtor» dartfber n. MB. 
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€hiido Reni Eracbeinung des Heilandes^ n. 505. Franceschtm huasende Mag> 
dalena; n. 16T. (kiravaggio Verleugnang Petri; n. 160. Caravaggio Wacht- 
stube mit Kartenspielern-, oben links neben der Treppe Ö. 451. Owdo Reni 
Niniu und Senüramis, früher unter dem Namen «Salomo und die Köni^da 
TOB 8«ba* bekannt; s. 629. Bem. Strogti AhasTerns und Esther; g. *i66. 
Ottrwaggio Kaitenapielir ; darüber s Ann. Carracci Heilige vor der 

Madonna; s. 424. Ann. Carracci Genius des Rühmst w. 492. Outrcino der Kö- 
nigin Semii amis meldet ein Bote den Ausbruch eines Aufruhrs in Babylon. 

Kun zurück bis zur äixtinischen Madonna und in die Cabi nette Sil. 
den kleinern italien. Bildern. 1. Cab. s. 129 130. Orandi Christus 7ur 
Kreuzigung geführt, Chriatus am Oelberg und Gei'angennehmung ^ ö. 411. 
Framteuto Ftom^m Madonna mit Kind, das einen Vogel in der Hand hält, 
und St. Johannes. Starnma Engel mit Tobias. — 2. Cab. s. 196. Cima 
da ConegUano Darstellung der Maria im Tempel ; ö. *134. Correggio h, 
Magdalena; daräber 6. *60. Oimignano Man'a mit Kind, welches den 
kleinen Johannes küsst^ ö. *68. Baroccio Ilagar und Ismael \ ö. "^IST. 
Correggxo Bildniss seines Arztes f?) Qiunta J^taano Madonna mit dem 
Kind, C?»o«mo Apostel (beide neu angekauft). — 3. Cab. - Leon, da Vinci 
Maria mit dem Kinde und dem lüeinen Johannes (nen angekauft). — 4. Cab. 
ö. 447. 449. Guido Rem Christus mit Dornenkrone-, ö. *'431. Annibale Car- 
racci Christuskopf. — 5. Cab. w. ^223. falma Veechio seine drei Töchter j 
ö. 225. Palma VeeeMo Madonna und Heilige ; ö. **208. TiiUm der Zinsgro> 
sehen („Cristo della moneta'*), Christus und der Pharisäer. — 6. Cab. ö. 
568. Sohnuna schmerzenreiche Mari*; Ö.Ö03. Ctomani Joseph und Potipkars 
Weib. 7. Cab. w. *685. Ctamd$ Lwrrain sicilian. Küstengegend, im Vor- 
grund Aci» und Galathea; Ö. *'634. Claude Lorrain Landscha^, als Staffage 
Schäfer und Flucht der Ii. Familie. — 8. — 14. Cab. Niederländer, Stillleben, 
Wouweriiian sehe Schlachten, Laudschaften u. dgl., hervorragend nur im 
11. Cab. ö. ISnö. u. 1366. zwei bekannte Landschaften von Ruiidael^ die 
Jagd und der Judenkirchhof-, 14. Cab. ö. 1181. 1182. Terburg väterliche 
Ermahnung, Studie zu dem Berliner Bild (S. 16), Unterricht im Lautenspiel. 

Kon wieder in die Sftle, an den Bildern der neapolitaniseben, spani- 
schen, niederländ. und deut.sehen Meister, letztere sehr sparsam \ ertreten. 
Saal U. n 600. Zurbaran der h. Franciscus von Assisi, dem ein Kugel er- 
scheint, schläet die päpstl. Krone aus, im Hintergrund das ConclaTO der 
Oardinäle; ö. 607. S/uriilo Madonna (Copie); ö. *606. Murillo der h. Rodri- 
guez, tödtlich verwundet, empfängt von einem Engel die Märtyrerkrone, 
1853 aus dem Nachlass Louis Philipps angekauft-, s. 549. Luca Oiordano 
Jacob und Babel ; s. *586. Spagnoleito h. Maria von Aegypten. — 8 a al J. n. 
932. Van Dyck Bildniss der Gemahlin Carls I von England^ n.795. Rubens 
Tochter der Herodias mit dem Haupt Johannes des Täufers ^ n. ^809. Rt/t- 
htM Bildniss seiner iwei SShne; daräber n. 78. Ruhms Veptvn auf dem 
Muschelwagen gebietet den Winden r-,Quos epo"); n. "9^3. Van Dyck die 
drei Kinder Carls I. von England^ n. Boil. Van Dyck Carl I. von England; 
darüber n. 806. RubMt Cloelfa mit ihren Gefährtinnen aus dem Lager der 
Btmsker fliehend, schwimmt durch die Tiber; ganz oben n. 792. Rubems 
trunkener Hercules; ö. oben 908. Jordaens Darstellung im Tempel; ö in 
der Mitte 92U. Van Dyck Jupiter senkt sich als Goldregen zu der auf einem 
Bett liegenden Danae; 8. oben 904. Jardaent Diogenes mit der Laterne^ 
S. 79!. Rubent h. Hieronymus; w. oben 787. Rubens Löwenjagd; s. oben 
906. JordasM der verlorene Sohn; darunter 789. Rubens Diana und ihre 
Nymphen Ton der laf d heimkehrend ; w. 595. Vtlasqtut Bildniss des Gra- 
fen von Olivan^/. w. 597. 596. Velatquez niännl. Bildnisse; w. 577, Diego 
Correa Christus am Kreuz; w. 589. SpagnoUUo Diogenes mit der Laterne. — 
Saal K. n. 1205. Ferd. ßoi David übergiebt den Uriasbrief; n. ^1204. F. 
Bot Ruhe auf der Flucht naeh Aegypten; n. 1203. F. ßol Joseph stellt 
seinem Vater den Pharao vor: n unten 118<) Rembrandt Bildniss seiner 
Frau oder Tochter; n. unten 1161. Rembramit Uildniss einer alten Frau, 
die Gold wiegt; ganz oben n. 848. 849. 8G0. A^mIsts Sebweins- und Büren- 
ja^'d und Wildpret; ö. 1155. Remhrandt Grablegung Christi; 8 80l. Ruben4 
8chweinsjagd; s. 1489. 1490. iVeemx todtes &eh und Hase^ ganz oben in 
der Mitte s. «1108. M*mbrmmdt Opfer Maiioah*s und seines Weibes ; i. I90t. 
r, Bol Jaeob sieht im Timib die Hfanelsteileri s. im. JIciMrMA Fest- 
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tnahl der Ealher und des Ahasverus-, darüber Ünydm's todter Sobwan 

und Pfeu und Hündin mit Jungen \ w. oben 1154. it«m6raiMCf Oanymed Ton 

Jupiters Arllor \\\ den Olymp entführt^ w. Rpmhrandi oij^enos Bild* 

nias^ die Frau auf dem Öchooas, ein Glas Champagner in der Hand. — 
Saal L. (rechts) altdeataehe Bilder meist von Cranaeh. — Saal M. s. 
*1613 VanEycf» SchuU Madonna und H ilige, darüber ^ H^'2i) . Quintin Ma$- 
Mff* Geldwechsler. -- Saal N. """1098. Hunt ffolbein d.J. Maria mit dem 
Christuskind, zu den Fussen der Baseler Bürgermeister Jacob Maierund seine 
Familie, nach derSixtinischen Madonnadas bedeutendste Bild derGallerie. 
' tß94. Äo/6ei/* Thomas Morett, Goldschir.ir J Heinrich s Vlll. von England ; 
1612. J,v. Eyck Madonna mit Heiligen, kieiues Flugeibild^ 1618. MewUing 
Bildniss dei Henoga Anton von Burgund; 1634. 2>0rer mannl. Bildnist. 

Nun durch die C ah i n c tte mit den vortreflTlichsten kleine n nii fl i länd. 
Genrebildern. 21. Gab. ö. oben 1240. 1241. Mettu Geflügel Verkäufer und 
Wildprethändlerin; ö. XkXfl.Slingeland einer jungen Frau bietet eine Alte 
t itpn il ititi inirh das Fenster an; ö. Slingtland imt rbrochener 

Musikunterricht", ö. 1243. ifet«M Spitzenklöpplerin ; ö oben [W^.MeUu Fc- 
dorviehhändlerin. — 20. Gab. ö. i^ö^. Nttscher kranke Frau und Arztj ö. 
1444. iVMfC*«r Dame am Klavier; ö oben 1447. Net$cher Bildn. der Fr. t. 
Montespan. — 1^ Tab ö. oben \01^. Dow Zahnarzt; ö. \(fl^.Dou ( if:enes 
Bildniss; Ö. WX^.Dow ebenso, auf der Violine spielend; "1084. /'ou' be- 
tender Binsiedler; (S. lOBO. Bm» fitillleben ; ö. 1075. junger Mann leueb* 
let einem vor ihm sitzenden Mädchen in's Gesicht; w. 14?S— I ^H! Schalken 
Licbteffecte. — lö. Cap. ö. oben Fram Mieris der Künstler in der 
Wetketatc mit seiner Frau Tor itirem angefangenen Bild; ö. oben *1400. 
Frans Mieris Kesselflicker; ö. oben Fr. Mieris der Meister in seiner 

Werkstatt; w. 1560. Wtlh. Alieris Preciosa erkannt; w. oben 1559. WUh. 
Mieris Leiermann von einem Mädchen umfasst. — 17. Gab. ö. 15-11. Adr. 
V, d. Werff Urtheil des Paris: ö. oben ibtB. Van der Werß YenuB und 
Amnr: n "l^iU Van dfir Ifer/" Abraham verstösst Hagar; o 1545. Van 
der Werjt Mann und Frau beim Schachspiel ; ö. 1547. Van der ^erjf Schä- 
feracene; s. 961. Apdttmi Bauemfamilie; s. 796. Rubetu altet Weib und 
zwei Knaben hei einem Feuert ipf: = O'l? /2.vcl"aerf Bauernfamilie; w. 
'"1093. /an d« Früchte, Vogelnest, Vögel und allerlei Insecten. — 

16. Gab. 6. m.ÜMbemi UrtbeU des Paritf; Ö. *803. Atf^ent der Lfebei- 
garten; s. oben HTlß. Mignon Korb mit todter wilder Ente; w. Rubens 
jüngstes Gericht, Skizze zu dem g:rossen Münchener Bild. — 15. Gab. ö. 
870. Temers rauchende und spielende Bauern; ö. 878. Teniers Chemiker 
am Sebmelsofen. 

Aus dem 14. Cabinet in den Saal H. und die Stufen hinan in i\cn 
Kupp eis aal, dessen Bau in dieser Art durch das hohe Portal, über wel- 
cbem er eieb befindet, notbwendig geworden ist. Die Idee, bier naeb Art 
der Florentiner Tribuna die bedeutendsten Bilder zusammen zu stellen, ist 
glücklicher Weise nicht zur Ausführung gekomuien. Der kleine Raiun ist 
Ewecltmässig zur Ausstellung Ton 12 wertlkTollen gewirkten Tapeten be- 
nutzt, unten 6 altniederländische, einige ohne Zweifel nach Cartons von 
Quinttn Masf,y» (Kreuzißung vortrefflich), die ohem ebenfalls in den 
_27iederiauden gefertigt, nach Cartons von Rap?iacl. 

Ans diesem Kappelsaal führt eine Treppe in den obern Stock, in 
dessen nicdrip;en Traumen einige neuere BiM 'r, ^^ndann die weniger bedeu- 
tenden von den altern Bildern untergebracht sind. Rechts 22. Gab. meist 
Bildnisse, darunter verscbledene von />smisr, 1791. alte Prau.~ u. 34. 
Gf' kle ine Niederländer 25 Gab. n 1074. büsscnde Magdalenei 
ö. {jiJ6. MuriUo Mädchen Geld zählend, ein Knabe zählt aufmerksam nacb. 
— 26. Gab. w. Ü36. Claude Lorrain Landschaft (Copie); n. 638. L« Brtm 
h. Familie; n. 639. Bowrguignon Scblachtgetümmel ; n. 616.iVtc. Poutsin 
Anbetung der Konige; s. 640. Äoarj^uiynon Reitergefecht. — 27. u. 28. Gab. 
Thtele (f 1752) 48 grosso Landschafts-Bilder, sächs. Gegenden. — 29. Gab 
ti7<. NrntUtr Bildnis;^ Ues Marschalls vonSaebsen: 655. 'Sit/oextre August der 
Starke und Friedrich Wilhelm I. von Prenssen reichen sich die Hände; 
S7d. O^rarä I<japoleon im Krönungsornat ; 6ö7. ^Uvestre Bildn. Ludwig^s XV. ; 

017. INe, Potusm Marter des b. Erasmus, ein griwllebet Bild. — n>. Gab. 
Tier grosfe Tbierstäofce von Fh. Roos. 

BiBdeker:« DeuUcbland II. iO. Aufl. 14 
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Nun zurück in der Treppe, und in die Cabinette links. ^Bi, Oaly 
ÜTeawe Bilder, meist von sachs. Malern; n. 1909. reschel dem Patriarchen 
Jacob erscheinen auf seinem Zuge nach (iera gelobten Lande die Engel 
Gottes j n, '1924. Dahl grosse Norwog. Landschaft; n. 1913. Uchung Johann, 
6i8<Äi0f von Speyer, nimmt die zur Zeit des ersten Ereuzzugs hart ver- 
folgten Juden in Schutz; Ö. *1914. ^w/. llübner das goldene Zeitalter, eine 
Gruppe von Hirtenknaben; s. 1921. Bähr Iwan der Schreckliche. Zaar von 
Bneafand, welchem finnisehe Zauberer den Tod verkänden ; W..1911. iMd», 
Richter Frühlingslandschaft mit einem Brautzug; w. 1907. Vogel v. Vogehtein 
Papst Pius VII.; w. 1923. v. Albrecht Dürer empfangt sa Venedig den 
Besuch deä alten Giovanni BeUini. — 32. Cab. niehta zn nennen. — 38. 
Gab. n. 389. i2o£art Buhe aof der Flucht; s. 445. Guido Reni schlafende» 
Christkind, von seiner Mutter angebetet — 34. 35 Cab. nichts zu nennen. 
— 36. Cab. n. 280. raolo Veronese Europa auf dem Stier; n. 217. Christus 
mit den Jüngern zu Emmaus, Copie nach 7¥#iafi. — 37. u. 38. Cab. nichts. 

Im Erdgeschoss (Eing. rechts), Werke von Künstlern des 18. Jahrh. , 
in den Cab. ifö— 41: Pastell-Bildnisse meist furstl. Personen, grossentheüa 
von Bat4iUba Cwrritra^ einige von Haph, Mmg*^ die besten yon UMurd^ 

1945. Bildniss des BIalcr.s im Costüm seines Aufenthalts in ("onslanlinnpel, 

1946. Graf Moritz von Sachsen, "1947. Das Chocoladen-Uädchen, 1948. Bild- 
niss der laichte des Künstlers, der „schönen Lyonerin**. Cab. 42. kleine 
Bilder des fruchtbaren sächs. Hofmalers Dietrich (f 1774); 1274. CanoZtfMo 
Ansicht der Kreuzkirche in Dresden nach dem preuss. Bombardement von 
1760. 2169. Canuletto Treppe und Säulenhalle des sachs. Palastes zu War- 
schau; 2187. Canaletto Dresden von der Neustadt gesehen. — Cab. 43— 46. 
meist Dresdener Ansichten von Canaletto gemalt, im Cab. 43. auch 2166. 
u. 2167. awei Ansichten von Verona, im « ab. 44 : 2168.Scuola di 8. Uarco 
nnd Kirche S. Giovanni e Paolo in Venedig, im Cab. 45, imErdges^oft, 
eine Sammlung von (186) Miniaturbildnissc n berühmter Regenten, in neuertf 
Zeit sehr bereichert, nur am ersten Dienstag jeden Monats geöffnet. 

Die ""Kapferstichsammlung ( Eintr. s. S. 202j, ebeiilaiiä im 
Erdgeschoss, ist in einem grossen gewölbten Saal untergebracht, 
an den Pfeilern Bildnisse der berühmtesten Kupfersteclier, al 
fresco yon Rolle, namentlich Martin Schonganer, Dfirer, Maie 
Anton, Rembrandti Edelink, Raphael Morghen, Mantegna^ Lneas 
y. Leiden, Oolzins, Massen, Wille und Toschi. Unter Glasschi^ 
ken sind für das Publtcmn die bemerkenswerthesten BUitier ans«- 
gestellt, der Hanptschatz aber, über 250,000 Blätter yon Fini- 
guerra und den ersten deutschen Meistern an bis zu unserer Zeit» 
ruht in Mappen, die man durch die Diener sich vorlegen lassen 
kann. In einem kleineren Saal nebenan sind ebenso die Hand- 
zeichnungfn bebandelt, wichtige oder bemerkenswerthe Blätter zur 
Schau ausgestellt, das Andere in Mappen. Die 50 Mappen von 
Handzeichnungen alter Meister, besonders Meister der alten deut- 
schen Schule, bilden einen wichtigen Theil dieses Cabinets. Die 
Sammlung von 300 Bildnissen ausgezeichneter Personen aus dem 
19. Jahrb., von Regenten und deren Familien, Staatsmännern und 
Feldherren, Männer, die sicli in Wissenschaft und Kunst aus- 
zeichneten, nach dem Leben von Prof. Vogel gemalt, ist einzig 
in ihrer Art. 

Das ^Mnseiim der Oypsabgusse (Eintr. s. S. 202^ Eingang 
dem Prinzen-Palais gegenüber) ist unter der umsiehtigen Leitung 
des Hrn. Prof. Hettner so geordnet, dass in ihr eine gsnze Qth 

schichte der plastischen Kunst sich yerk5rpert, yon den ältesten 
aegyptischen und assyrischen Anüngon bis zur neuesten Zeit 
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Um die Mitte des vor. Jahrh. liess RaphatL Mengs von allen 
bedeutenden Antiken in Rom und andern Städten Italien'« Ab- 
giiSü^e machen. l)iese bilden den liauptstanuii (lt;r Dre^ilenei 
Sammlung und haben für die Kunstgeschiehte einen um so höhe- 
ren Werth, als die Urbilder mehrerer Abgüsse verloren sind. " 

Die Anflitellmif befHkBt nitdcnl Aligrideb. 8tal, 1. die I>re84eii<^ 
Pallas AthTno. unrl die horcnlan. Diana, r. der dreiseilipc Candelabor und 
der Apoiio von Teoea, im Hintergrund und an den Seiten die Aeeineten 
(die nii^eaer €Hebelgruppe> Brncbstüeke aus dem Tempel der Minenra 
auf der Insel Aeglna), r. AsayriacbeBUdwexice, 1. daa sog. Harpyenmonument 
aus Xanthos in Lycien und der Amazonenfrics vom Tempel zu Phigalia ^ 
unstoa.st nd das Üustcn/immer. — I' ar t h e n on - S a a 1 ( Ahjzüsse der Elgin 
Jlarbles im British Museum), in der Mitte ö. und w. Oiebelpiuppe det^ 
Athenen-Tempels auf der Akropölis von Athen; an der Wand IJoIii is, oben 
Fries, unten Metopen. — Kutunde: Büsten, besonders Jupiter von ütri- 
c5H, Jimo »Ha der ▼iHs LadStisi in Bom, Karyatiden des Sreebfbefona.' 
— Ale X an d ri n er- S aal : r. 1 Venus von Melos, !}. Venus von Capua ^ 
3 Psyche von Capua, 4. Venus von Arles. An der Wand: 6. I>iscas- 
werfer, 7. der Lysippiscbe Sebaber (Attüet, sieb mit dem Sebij^b^iwni Toni 
Staube der Pal&stra reinigend), 10. Rineergruppe, f,'. AmazöiÄ aus VilU 
Blattei, Iti. Silen mit dem Bacchuskind, 18. Jason (Sandalenbinder), 20. Bar- 
bcrinischer Faun, 151. Melpomene (über lebensgross) , 28. Apollina von 
Florenz, 29. anbetender Knabe (Original in Berlin) (8. I i). In der Mitte : 
31. Ilioneus, 3"J. Vaficani.scher Torso, .53. Fb>rentiiier Hund. Prlea TOm 
Lysicrätes-Monumeut und vom Mausoleum zu Halicarnass. 

Orosser Saal, dureb joniscbe S&ulen in 8 Schiffe getbeilt. Kör dt: 
Schi ff: 13 >Iediceische Vase (Relief: Opf. ninp der Iphigenie), 24. Sopho- 
cles, 3LI Menander, 41. Beiyedere'scber Mercur, 4ö. Borghesischer Fechter, 
60. Apoll mit SebwttB, 60. ateibender Feebter, 77. Oamt<fliliifaie TMiSi 
81. Mediceische Venus, 82. lie^o n.ler Hermaphrodit, 07. liegender Endy- 
mion, 98. Venus Kallipygos, 99. Satyr mit Böckchen, lül. Nike (Original 
in Cassel), 116. Oermanicus, 121. Laökoon, 129. vaticanischer Apoll, 
190. Dom ausziehender Knabe^, 18B. trauernde Ariadne. 134. Satyr, Becken 
schlagend, I Wi. Diana von Versailles, ! i7. Ajax mit de r Leiche des Achil- 
leus, löl. Pallas von Velletri, löö. Thusnelda, — M i 1 1 e 1 - S c h i 1 f : die 
Stataea «ad Btttlni aa dea Ffeilera wenig bedeutend, im Hintergrund 
IG.') Farnesischer Hercules (über lebensgross), 170. Aprippina (.sitzend), 
184. Etru^kischer Kedner, 199. Brutus CBüste), 219. Amor und Psyche, 234. 
ibiOUlM^ppe, an.989.i&an7med,M. Polyhymnia, 240. Oreaf aadBleetra, 
268. Caj^liaiacher AntinSus, 269. Schlaf und Tod (sog. Gruppe v. S. Ilide 
fonsni. 284. gefangener Barbarenkönig. — Nun zurück bis zum F yyeajj^c hep 
ilcrcuics und dann in das Südl. Schiff (Abgüssenach neuera BOdwancen) : 
I. Pleti von Michel Angelo, 8. Christus v. Michel Angela^ 12. Delphin, ein 
verwtindetes Kind ans Ufer tragend, v. Raphael, 14. singende, musicirendc 
und Unzende Kinder v. Luca äeUa Jioblria.il Itelicfs v. Ohibtrü^ 19. Jonas 
iZsmlMil/ 25. Beliefa t. WaiHmid 4m Bologna, 53. Danaide v. Baueh^ 
3!S. — 37. vom SebaldttSipab zu T7"nrnberp, v. Peter Vischer. 54. Hagar und 
Ismael v. Wittig. 66 Raphael v. Haehrut^ 47. 48. Hirtenknabe und Mercur 
V. ThorwmtmM. Piet4 v. RieUehei, 63. Leaaing t. AMMel fßi^. . • 

u Da« ^Urtbr. IbuMw {B&tflmm^f J)(m* ^ ^ v««tU 
und südl. FlOgel des Zwingers, ratlbiU waten and BiUtnngen aus 
der deotscben Vorzeit, alte Tracbten und merkwürdige gesrhicLt- 
licbe Uebemste, die reichste Sammlung der Art in iJeutschlaDd. 

1. Eintrittssaal: Bildnisse sächs. Fürsten, die von Albrecht^und 
•einer Gemahlin sind von L. Cranach, die übrigen meist Copien ; an den 
Wänden alte Geräthe, Schränke, tMHal u. dgl. ; Arbeitstisch der Kurfin st m ^ 
Anna (158,')): Luther s Schränkchen. sein Hecher, sein Schwert, weicht s tr 
als Junker Georg auf der Wartburg trug; alte Trinktische und Trinkge- 
ISsse, eingelegte jmMM, SiOflk' MM^ua/'S^vg^ Jagdge- 
lilke, Annbriltta, Virseblfcilf«r, SfMV^feeeütv'^l^, JagdbCtner uad 
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Jagdtaschen, u. a. das Jagdhorn Heinrich IV. von Frankreich — 3. Tur- 
niersaal: eine lange Gallerie mit Prankwaffen und Rllatungen, meist als 
Mann und Pferd wie Reiterstandbilder aufgestellt. Ausgezeichnet durch 
Pracht und Kunstwerth ?ind di*' beiden Rüstungen Kurfürst Christians H. 
(t 1611), deren eine ein berulunter VVaöenschmied in Augsburg, Collmann, 
Terfertigte, die andere mit 14,000 Thlrn. bezahlt sein soll. Mehrere Schilde 
nnd Helme sind ebenfalls mit Reliefs äusserst kunstreich verziert. Zwei 
für denselben Kurfürsten verfertigte Rüstungen sind von Silber. — 4. 
Sehlachtensaal: WaJTeii, von denen ein grosser Th^ilin der Schlacht 
getragen wurde, RÜ9tune;en sächs. Fürsten und anderer bekannten Personen 
nach der Zeitfolge geordnet^ darunter drei Rüstungen des Kurf. Moritz, 
neben ihnen die blutbefleckte Schärpe, die er 1553 in der Schlacht bei Sie- 
vershausen (S. IIS) trug, und die Kugel, welche ihn tödtete, der Sage nach 
durch einen Verräther an seiner Seite auf ihn abgeschossen. Ziska's Bild- 
niss nebst Wallen der böhmischen Bauern während des Uussitenkriegs, 
Dreschflegel mit Eisen beschlagen u. dgl. Rüstung Gustav Adolphs, weldie 
er vor der Schlacht von Lützen in Weissenfeis zurück Hess, nebst Degen 
und Commandostab. Die Commandostäbe Tilly's und Pappenheim's. Tho- 
mas Münzer*s Sensensehwert, des Polenkdnigs Joh. Sobieski Schuppen- 
hämisch, mit vergoldeten eisernen Kreuzen auf der Brust und dem 5Ialteser- 
kreuz auf dem Kragen, 1GS3 bei dem Entsatz Wiens getragen. Daneben 
Trophäen, Waffen und Rossschweife, welche die sächs. Truppen, die bei 
jener Gelegenheit unter ihrem Kurfürsten Johann Georg neben den Polen 
fochten, eroberten. — 5 P i s t o 1 e n z i mm er: Feuerwaffen von ihrer ersten 
Erfindung an, Pistolen Carls XII. von Schweden, Ludwigs XIV. von Frank- 
reich, des Kurfürsten Morits n. A. — 6. Sattelkammer und Kleider- 
saal. Prachtvolles Reitzeug, namentlich ein Sattel Christians II., reich ge- 
f tickte Decken, Schellengeläute und Federn 2u Schlittenfahrten u, dgl. Hof- 
nnd Staatskleider, sehr gnt erhalten. Bischofsmützen. 7. Das ttirlEische 
Zelt des Kara Mustai^ha, bei dem Entsatz Wiens erobert, türk. u. oriental. 
Waffen. — 8. Das indianische Cabinet, allerlei Indisches enthaltend. 
— 9. Farad es aal: Krönungsanzug Augusts des Starkon und das reich 
mit Edelsteinen gesierfce Beitieng, bei seiner Krönung zu Krakau gebraucht, 
daneben da.s Hufeisen, welches er mit der Hand zerbrach; Hut und Degen 
Peter des Grossen; Degen Carls XII. von Schweden j Napoleons Sattel von 
rothem Sammt, nebst den Stiefeln, die er in der Schlacht bei DreBden trug 
und den sammtnen Ejrönungsschuhen ; seine Todtenmaske. 

Das natnrhistor. Maseuin (Eintr. s. 8. 203), ebenfalls Im 
Zwinger, ist nicht sehr bedeutend, die Sammlung ausgestoplltei 

Vögel, mit ihren Nestern, Eiern u. Jungen, aber beacbtenswerth. 
Das mineralog. Musenm (Eintr. S. 203) ist 1858 neu geordnet 
und für Sachverständige wichtig; es zerfällt in eine Mineralien- 
und in eine geologische Sammlung, mit zalilreichen Versteinerun- 
gen (letztere hauptsächlich Geschenk des Hrn. v. Gutbier). 

Die Frauenkirche (PI. 22), 1726—1734 erbaut, am Neumarkt, 
hat eine gewölbte Kuppel, ebenfalls aus Stein, welche den schwer- 
sten Bomben 1760 während der Belagerung Friedrichs II. wider- 
stand. Bine gute Treppe fOhrt bis dahin, wo sich die Kuppel 
irdlbt. Ton da gelangt man auf bequemem Weg bis in die soge- 
nannte Laterne, an hocb, schönste Uebersicbt (Trinkg. 20 Ngr.). 
Die übrigen Dresdener Kirchen kdnnen nnbeacbtet bleiben. 

Eines der grössten neuem Gebäude ist die Post (PI. 35). 
Den Platz vor derselben siert eine 1844 errioktete goth. Brun- 
nensäuU mit Statuetten, die heil. Elisabeth, Wittekind, Winfried 
(St. Ronifacius) und Johannes der Täufer, nach Semper s Entwurf. 
Em Herr von autschmidt Uess sie, auf die heilende Kraft des 
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Wassers hindeutend, anfertigen. Der Platz wurde in den ersten 
Maltagen 1849 von den Aufständigen hartnäckig vertheidigt Ge- 
bäude und Bäume tragen noch Kugelspuren. 

In der Nähe (Ostra- Allee 9) ist *Kaufmann'8 acust. Cabinet 
(PI. 20, Eintr. s. S. 202), eine Sammlung der verschiedensten selbst- 
spielenden Musikwerke y Harmonium, Harmonicliord, Anlodion, 
äioidanlodlon, Symphonion, OrchestrioD, Belloneon (Trompeter- 
Automat) etc., Iveanchenswerth ; auch k&nflicb zn haben« 

In der Neustadt, auf dem an die Brücke stoseenden Hanpt^ 
platz, am rechten Ufer der Elbe, erbebt sich das S. 201 genannte 
grosse Standbild Auffust'8 des Starken (PI. 12). Links geht's zum 
lapaaiieben Palais (PI. 18), seinen Namen von einigen Figuren 
in diesem Geschmack führend, 1717 von Graf Flemming erbaut. 
Folgende Sammlungen sind hier aufgestellt: das Antikencabin€i^ 
die Bibliothek^ das Münzcabinet, die ForzeLlamammlung. 

Antikensammlong, ebener Erde links (Eintr. s. S. 202), wenig 

Ausgezeichnetes, meist Arbeiten aus der römischen Kaiserzeit. 
Saal I. Nr. 1. big 10. Büsten sächs. Fürsten von Friedrieb dem Weisen 

bis zum jetzigen König. 34. Marschall v. Sachsen, Feldherr Ludwigs XIV., 
der natürliche Sohn Augusfs I. und der Gräfin Königsmark (S. 167). — 
II. 53. Gustav Adolph, 54. Richelieu, 55. Carl I. von England, 99. die Gruppe 
des Nessus und der Dejanira, in Er« von Giov. da Bologna. — III. 113. Silen, 
115. Kopf der Niobc, 1^5. Jupiter, 143. Torso der Minerva Promache. — IV. 
lös. Faun und Bacchantin, im. kleines Mädchen, 178. Minerva. 183. Hebe, 
die Qewandiuig in grauem Hannor, 184. Venus aus dem Bade steigend, 
185. Torso eines verwundeten Fechters. — V. 196. Venus und Amoretten, 
197. Amor spielt mit dem Löwen, 201. dreiseitige Candelaber — Basis von 
Marmor, worauf der Raub des geheiligten Dreif^sses dnrcb Herenles, dessen 
Wiedereinweihung und die Weihe einer Fackel dargestellt sind, im nach- 
geahmt aeginetischen Stil, die erj^lrn Fortschritte der Kunst; 209. Satyr, 210. 
'211. junge Fauslkämpfer. — VI. Kai.serbüsten, 224. Sarkophag mit Bacchue- 
xug, *2^. "=262. ältere nnd jüngere Frau aus Herculanum, in ganz vorzüg- 
licher Arbeit, fast ganz erhalten, 1715 zu Herculanum gefunden. Muster 
von Gewandbüdern , 263. Faun. — VII. 280. Faustkämpfer aus polirtem 
grauem Hannor, 908. liegende Figur , 30&. 906. Satyr und Hermaphrodit 
Faun und Hermaphrodit. — VIII. 324. Caracalla, Halbfigur, 334. Muse, 349. 
bis 352. Fechter. — IX. 384. S&lbeureiber. 38Ö. Antinüus Bacchus, 336. Ari- 
adne, 888. Venus, 380. Antoninus Pius, 967. Sarkophag mit Baccbuszug. ^ 
X. Drei Löwen aus aegyptischem Syenit. XI. Terrakotten und Vasen. 
Saal XII. Sachs. Alterthümer (Preusker'sche Sammlung). 

Die Porzellansammlung (Eintr. S. 203) füllt die gewölbten 
Souterrains des Japan. Palais, besonders reich an chines. und 
Japan. Stücken, grossen Thierfiguren u. dgl., dann die ersten Ver- 
suche Böttgers (S. 202). Das grösste Stück (in den letzten Bäu- 
men) ist das Modell eiaes nicht zur Ausführung gekommenen 
Benkmala Angnat's HI« Neben demselben ein hoher CamoUien- 
stranssy für die Londoner Ausstellung (1851) in Meissen Toifer* 
tigt. Im leisten Qewdlbe moderne Stücke, Vasen und Bisenit«' 
Figuren aus S^vres, TOn Napoleon I. geschenkt ; aus Berlin eine grosse 
Vase und die schöne Schleierbüste der Kdnigin von Preussen. Die 
FÜhrur? dauert eine ganze Stunde und ermüdet zuletzt. 

Die ♦Bibliothek (Eintr. s. S. 202), im obern Stock des Japaii. 
Palais. Am Treppen-Aufgang 12 ^Reliefs von Bietsehel, Abgösse 
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der in der Leipziger Aula (S. 194) befindlichen, die Entwirke* 
lungsgeschichte der Menschheit andeutend: 1. Nomaden, 2. Aegyp- 
ter, 3. Griechen, 4. Römer. 5. Christenthum, 6. 8tädtegründung, 
Kreijzzü^e, 7 Universitäten, Buclidnickerkunst, 8. Handel, 9. Re- 
loimatiou (Luther, Zwin^li, Melanthon, rechts die Familie des 
Bii<ihauers), 10. Maler und Bildhauer (Raphael, Michel Augelo, 
Pet. Vischer, Dürer), 11. Dichter, Tonkünstler und Naturforscher 
(ßeh. Bach, 6hakspeare, Goethe, Alexander v. Humboldt, in der 
Mitte Kant)f 12. neueres Staatsleben (der König auf dem Thron, 
Uidu ein katholischer nnd ein evangelischer Geistlicher, rechts 
Wehr- und Nährstand). Die BihUothek enthält an 300,000 Bände, 
2000 Incunaheln, 2800 Handschriften, eine grosse Sammlung 
Landkarten; dann im 1 Zimmer Oellert*8 Todtenmaske in Wachs, 
im grossen Saal die Büsten von Goethe und Tieck, 1828 und 
1836 von David (d Angers) gefertigt. Unter den Schaustücken 
in den Glasschränken ist hervorzuheben: 

Atlas Eoyal, eine durch Friedrich Auguat II. in 19 Foliobänden verau- 
•taltete Sammlung von Bildnissen der Fürsten und Fürstinnen des 17. Jahrh.., 
sorgfältig ausgemalt, mit Karten versebiedener Länder, und mit Plänen der 
Hauptstädte, 1707 in Amsterdam in drei Exemplaren verfertigt, wovon eines 
im Haag, das andere in Kopeiihagon ; mcxican. Hieroglyphen-Codex, 12 lang, 
auf beiden Seiten beschrieben; Bruchstück des Zend-Avesta des Zoroaster, 
Mscpt. aus dem Anfang des 15. Jahrb.; achteckiger Koran in der Grösse 
eines Thalera^ Koran des Sultans Ba^azet II. mit Gold Verzierungen ^ per- 
sisches Fal Kameh iScbatskistlein) In Ctoldsebrifl mit vielen Zeiehnangen \ 
Runcnkalender auf Buchsbaum aus dorn \2. und 13. Jahrh. ; Valturias 
re müUari^. Pergament-Haudscbritt aus dem 15. Jahrh. mit zahlreichen Ab- 
bildangen militair. Gegenstände; Tumierbücher mit Abbildungen, nament> 
lieh das des Königs Ben^ von Aixjou, aus dem 15. Jahrb., früher im Besitz 
Carl's des Kühnen von Burgund; Pt^frarca „<if remediis utriusque fortunae''' , 
franz. Pergament Handschrift des 1). Jahrh. mit Zeichnungen; Breviere 
mit Miniaturen, namentlich das der Maria von Burgund, der ersten €tonahlin 
Kaiser Maximilian's I : Sachsenspiegel. Hand.=!chrift mit Zeichnungen von 
1386; Handschriften von Luther und Melanthuu ^ Dürer a Abhandlung von 
den Verh&itnissen des mensclilichen Körpers mit vielen eigenbänd. zieieh- 
n>inpfn l^O.S: Fausrs Höllenzwang, Papierhandschrift dos 18 Talirh mit 
allerlei magischen Figuren ; äammlung von Bildnissen sächs. Fürsten von 
der ältesten Zeit bis sn August II.; Seb. BrMit*s Narrenschiff, t497 in Paris 
gedruckt mit ItT Miniaturen; desselben BnÄes erste deutsche Ausgabe 
von 1491 mit 114 Hol/schnitten. Ein "Band mit -öO Minialurbildnissen der 
berühmtesten und gelehrtesten Munuer des 15. und Jahrb., wahrschein- 
Jieh Ton Cranach d. J. 

Der stets geöffnete Japan. Garten hinter dem Palais gewihrt 
■eine hübsche Aussicht auf die Elbe und die Eisenbahnbrücke. 

Das Alterthttmer-Maseum (PI. 37, Eintritt S. 202) enthält 
meist kirchliche Ge;reii<tände des Mittelalters, die in Folge der 
Reformation aus sächsischen Kirchen entfernt, hier seit 1Ö45 ge- 
sammelt wurden, Altäre der verschiedensten Form, meist mit ver- 
goldetem Holzschnitzwerk, Messgewänder, Bischofsmützen, Mün- 
zen, Siegel, Steine u. d^l. ra. Es befindet sich in dem, Ende de-s 
17. Jahrh. erbauten Sohloss im Grossen Garten., jetzt einem kleinen 
Park mit Kaflfehäusern (S. 202) vor dem Pirnaer Schlag (Thorj, 
am 36. lud 27. August 1813 Schaaplats und Oegenstand beharr- 
liehor blutiger Kimpfe swischen PrensteD und Franzosen. 
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PriTatfammlimgen. OemäLde Sammlung des Hm. von Quandti 
Neustadt, Klosterstr. 11, neben altern Stucken besonders neuere, 
Landschaft von Steinkopf, Mutter und Kind von Schnorr, Wasser- 
fabrt von Richter u. a. (10 N?r. Trink?.). — Ethnolog. Samml. 
des Hrn. Hofr. Klemm, Konigsbrückestr., Freit. zugäni?lich ( lONpr.). 

Auf dem Nenstädter Kirchhof (PI 30 j, 15 Min. nördlich hin- 
ter dem Schles. Bahnhof, liegen einzelne Männer von bekannten 
Namen begraben. In der 2. Abth. rechts Joh Christ. Adelung 
(f 1808) der Sprechfbncher ; gegenüber der sächs General v. Chri" 
sliani (t 1804); welter der preuse. Oberst WiUUbm (f 1839), 
eh Dichter unter dem Namen IVomb'fe bekennt; linke Elimv. d, 
Bedke (f 1838); Aug. Tkdge (f 1841); A. O. Eberkard (f 1846). 

— An einer Wand der 3* Abth. hat Christian YIII., Kdnig tob 
Dänemark, dem Freiherrn v. Rumohr (f 1843), kgl. din. Kammer^ 
herrn, dem „geistreichen kundigen Schriftsteller über Staat»' und 
Lebensverhältnisse der Vor- und Mitwelt" ein Denkmal errichtet. — 
Eine 25' h. Spitzsänle aus röthl. Granit erinnert an die im Kampf 
mit Aufständi^en vom 3. bis 9. Mai 1849 „vereint und treu bis in 
den Tod hei (/utem Kampf für König und Oesetz" gefallenen Sol- 
daten, von den Sachsen General Homilius^ Lieut. Kntfj v. Nidda 
und 26 Gemeine; von den Preussen Lieut. v Lieheherr^ Lieut. 
V. Kuylenstierna und 2 Gemeine vom Füs.-Bat. des Kaiser Alexan- 
der Grenadier-Regiments, dann 5 Gemeine vom 24. in f. -Regiment. 

- Anf dem Xtatftol. KIrehhof (PI. 29) in der Friedrichs9tadt n. a. 
die Or&ber rxm F\rkdrtdk Stiegel (f 1 829), des Malers Oerktträ v. AHS- 
gelgen (j 1820), des Tonsetzen Carl Markt von Weber (f 1826). 

Autllftge. Am linken Ufer der Elbe. Unmittelbar hinter de» 
Dorf Rädeniity Vf St. s. Ton der Stadt, ist das Denkmal Moreau't, 
fon 3 Eichen umgeben, ein grosser Granitwfirfel mit Helm, Scbwerdt 
und Lorbeerkranz, an der Stelle errichtet, wo Morean die tödtliche 
Wunde erhielt. Seine Beine, welche eine Kanonenkugel ihm 
fortriss, sind hier beerdigt; sein Körper ward nach St. Petersburg 
gebracht. Die Inschrift auf dem Denkmal lautet: „Moreau der 
Held fiel hier (in der Seite Alerander^ den 27. August W13." Etwa 
100 Schritte weiter auf der Höiie, da wo der Grenzstein steht, 
hat man einen Ueberblick der Berge der Sachs. Schweiz. Droschke 
bis Räcknitz 6 Ngr.. auf halbem Wege dahin die neue Restaura- 
tion zum ßerykelLer (S. 202), mit schöner Rundsicht. Ausgedehn- 
ter noch Ton der in derselben Riehtang (über KeUdH nnd NSIh' 
fiifs, woselbst J. J. Winkelmann vor seiner Reise nach Italien 
fQnf Jahre lebte) IVa St weiter eüdlich gelegenen Ooldenen Xßht 
(OcÜgberg), nnd Ton den benachbarten westlichen Höhen, dem 
Horkd nnd dem Windberg am Planenschen C^nd. 

Von Sedlitz, erste Station an der sachs.-bohm. Bahn (S. 217), 
durch den freundlichen Lockwitzer Grund nach (IVe St.) Kreys^ia, 
beliebte Restauration nnd Wasserheilanstalt mit Parkanlagen 
Ueber (1 St. 6.ö0 Maxen, dnrch seine Marmorbrücbe bekanntes 
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Dorf, mehr noch durch die Gefangeimehmuiig des preuss. Generals 
V. Fink mit seinem Corps am 21. Nov. 1759 von den Oesterreichern 
unter Daun („Finkenfang"), in das romantische Müglitzthal zum 
königl. Schloss (1 St. ö.j Wesenstein , und im Thal n. abwärts, 
nach dem uralten Städtchen Dohna und (1 St.} Station MügelUf 
▼OD WO d«T Zug in St Dresden eneleht. Sohlese WesmHein 
ist durch die hdehst eigenihflmliehe Bauart bemerkenswert]!, es 
liegt auf nnd an einem Felsen, der znm Ban'mit benatzt ist» 
der Pf^Brdestall ist im 3. Stock, Eiskeller und Capelle im 6. 8t. 
Der Altar in letzterer ist natürlicher Fels. 

Das rechte Ufer der Elbe erhebt sich oberhalb Dresden in 
sanften Hügeln, Gipfel bewaldet, die untern Abhänge mit Wein- 
bergen bedeckt, mit zahlreichen Landhäusern . besonders bemer- 
kenswerth die von Semper erb. Villa Rosa. Mehrere der besuch- 
testen Vergnügungsorte liegen an diesen Abhängen, so Lincke's 
Bady 20 M. von der Brücke, in der Schillerstrasse; 5 Min. weiter 
die KraffVsche Restauration mit ihren grossen Sälen ; dann 5 M. weiter 
das • WaldschLösscUeny wo die berühmte grossartige Bierbrauerei und 
Bierschenkwirthschaft, vortreffliche Aussicht. Omnibus S. 202. 

Die Albrechtsburg (früher Fintlater's Weinberg^ y 15 Min. vom 
Wildsehldssehen, der schönste Ponct, mit zwei priehtigen nenei» 
Schlössern (t&gl., Sonnt, ansgenommen, von 1 — 3 zugänglich), 
ist EigenlAium des Prinzen Albrecht von Preussen, von seiner Ge- 
mahlin, der Gräfin y, Hohenau (geh t. Ranch) bewohnt n. glän» 
zend eingerichtet, daneben die im engl. Styl erbaute Villa des 
Kaufmann Souchay, mit 3 Tbflrmen. Hinter der Albrechtsbnrg 
im Walde führen Spaziergänge nach dem Wolfsberg. 

Weiterhin, jenseit des Mordgrundes j sieht man in Loschwitz 
(1 St. ö. von Dresden) ein kleines mit rothen Ziegeln gedecktes^ 
durch eine Inschrift und die „Schillereiche" bezeichnetes Sommer- 
haus mitten in einem Weinberg, nahe am Weg. Hier wohnte 
Schiller im Sommer 1786 und dichtete den grössern Theil seines 
Don Carlos. Er war Gast des Appellationsraths Körner, des Va- 
ters unsers Heldendichters, der in dem untern Haus wohnte. Ge- 
genüber am Hohlweg eine sitzende Schillerstatue im Garten des 
An. V, OrtandOf dessen Villa« 1856 von Erhard aufgeführt, nebst 
andern (besonders anch Prof. Hermann*s) weithin die Gegend ziert 
Im SchäUrgartm Restanration nnd hübsche Aussicht, ebenso Ton 
der Restanration znm Burgberg. 

Loschwitz gegenüber liegt am L ü. der Elbe Blaaeisils, der 
Geburtsort des Tonkünstlers Naumann (f 1801), bekannter durch 
die Gustel Ton Blasewitz ans Wallensteins Lager. Zu WachwitB 
(V2 St. s.o. von Losch witz am r. U.). ist der kÖnigl. Weinberg 
(Eigenthum der verw. Königin Marie) mit hübschem Schloss, 
Capelle, Anla^ren, ThitM L^nrten u. dgl. Halbwegs zwischen hier und 
(1 St.) Pillnitz, bei Hosierwitz^ liegt nahe am Weg rechts (am 
Ende der Pappelallee und Eingang des hübschen Keppgrundts^ wo 
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2 Wirtbshäuser) das Haus, in welchem Carl Mari» v. Web« Mine 
Opern Freischütz und Oberen componirte. 

Nordwestlich unterhalb Dresden, V2 ^^^^^ Station Weifi- 
traubey der ersten an der Dresden-Leipziger Bahn, liegt auf den 
Weinbergen der Vergnügungsort Paradies mit schönster Aussicht, 
sehr viel von Dresden aus besucht; auf einer andern Höhe das 
seiner Aussicht wegen berühmte Spitzhaus: auf einer dritten bei 
Station Köischenhroda die Wettinshöhe (Restauration), darunter die 
grosse LomdUer Champagnerfabrik, 

Die MorUthurg, 2 St. ndidUch von Drüden, «m besten mit 
Flaker (S. 202) sn besuchen, hat Tiele hiator« Eilnnerangen an 
AngiMt den Starken nnd Anrora Ten Kdnigsmark (S. 167), aehone 
Teiche, Schwanwildittttcmng, LandeabeaehUanetalt. 

Der Ausflug in den Plauenschen Grund und nach Tharandt 
ist S. 225 beschrieben. Wer auch nicht die ganse Sachaiache 
Schweiz besuchen kann, sollte Dresden nicht verlassen, ohne einen 
halben Tag dem Uttewalder Grund (S. 218) n. der Bastei (S. 219), 
einem der leiaendaten Poncte im nördl. Deutschland, zu widmen. 

60. Sächsische Schweiz. 

Zwei Tage sind mindestens erforderlich, die SchÖnheiteB der Sficha. 
Schweiz kennen zu lernen. Am ersten Tag mit Eisenbahn (S. 223) über 
Pirna in 8/^ St. nach Pözscha, üherpet/pn nach Wehlen ; dann zu Fuss durch 
den Wehlener und ^Zschärnegrund nach der '**Ba8tci 1 I/o 8t. ^ durch den Am- 
selgrond nach Hohnatein 2 St. \ über den "^Brand nach Schandau 3 St. Am 
zweiten Tag zu Wagen in 84 St nach der Haidemühle, zu Fuss *Kuh- 
stall Vs St., •grosser Winterberg lV2Öt., Prebischthor 1 St., Herrnskretschen 
1 1/2 St. mit Dunpfboot in 1 Bt. oder Eisenbahn in I/2 St. nach *KÖnig- 
stein, Festung besteigen 2St. ; dann auf dor Eisenbahn wiodor nach Dresden 
zurück. Wer einen dritten Tag zusetzen will, besieht sich Pillnitz, besteigt 
den *Por9berg, wandert durch den Liehethaler, üttewalder und ZsebSrae- 
Grund zur Bastei und übernachtet in Uohnstein. Der zweite Tagemarsch 
wird dadurch abgekürzt. Führer (1 Thlr. täglich) sind angenehm, aber 
nicht durchaus nöthig, wenn man möglicherweise einen kleinen Umweg 
niclit aehent. ~ In der Pfingatwoene iat ein Aufenthalt in der Sächa. 
Schweiz unerquicklich, weil Allel um 4ie«e Zelt reiiet und die Oeathdfe 
u. a. O. uberfüllt sind. 

Das Meissener Hochland, schon vor dem J. 1786 die Sächsische 
Schweiz genannt, ein wildes durch seine wunderbaren Felsbildongen 
besonders ausgezeichnetes Gebirgsland, zieht sich von Liebethal, 
5 Meilen weit bis zur böhm. Grenze, und in gleicher Breite vom 
Falkenberg bis zum Scbneeberg hin. Die Elbe durchströmt das- 
selbe, and wie der Rhein seinen Glanz Ton Bingen bie Benn ent* 
fehet, so die Blbe toh LeitmeTits his Pirna. Der Quedereand- 
stein^ «HB weleheni das Gebirge bestellt^ ist mebr oder weniger 
wfirfelig oder ^evssitlg slnlenfSmdg aerklüftet Tbiler, Scblnebten 
und Bisse sind darch fliessendee Waeier, durch Anenagmig ent- 
standen. Regengüsse, Schneewasser, Frost und atmosphärische 
Feucktigkeit bewirkten eine Verwitterung, und dadarch den Zur 
sammenstnrz der anfgethürmten quaderförmigen Felsmassen, welchen 
die Siehe. Schweiz die so eigenthämliohen Formen der Berge und 
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Abhänge (vgl. A. v. Gutbier, geogn. Skizzen a. d. sieb». Schweiz) 
▼erdankt. Einzelne dieser FeUhörner sind so dünn und schwach, 
dass man schwer begreift, wie sie sich in einer Höhe von meh- 
reren 100' aufrecht erhalten können; zuweilen ruht ein abge- 
stumpfter Kegel auf dem andern, wie man in Höhlen den herab- 
hangenden Tropfstein auf dem auff^escliossenen rulien sieht. Zwi- 
schen diesen Felsen, selbst in den Kitzen und Spalten derselben, 
wachsen Bäume, obgleich man keinen Zoll Erde sieht, die ihnen 
Nahrung geben könnte. 

Der belohnendste ab«r nicht n&ehete (Vs St. um) Landweg 
nach PUlBiti (200' ü. M.) führt am r. U. der Elbe (s. S. 216), 
der gerade Weg am linken Ufer. Pilhiits ist ein neneree kdnigl. 
Lnstschloss, im Italien, und Japan. Qeschmack, mit Anlagen and 
einem reichen botan. Oarten. In der SchloasoapeUe nnd im Speise- 
saal gute Frescobilder Ton Vogel, auf einem derselben Bilder der 
kdnigl. Familie. Dieser mittlere Theil des Schlosses ist erst 1818 
erbaut, nachdem das alte abgebrannt war, in welchem am 27. Aug. 
1791 die ^egen die franz. Revolution gerichtete Convention zwi- 
schen Kaiser Leopold IT und König Friedrich Wilhelm II. von 
Preussen abgeschlossen wurde. Auch Graf Artois (33 Jahre später 
Köni^ Carl X. von Frankreich) nahm daran Theil. 

Hinter dem Schioss eine ♦Restauration. Von der künstlichen 
Ruine hinter dem Dorf Pillnitz, am Wege zum Porsberg, hübsche 
Aussicht, weit schöner und umfassender vom *Porsberg (1107'} 
selbst, 1 St. ö. V. Pillnitz. Oben eine Orientirungsscheibe und *Whs. 

Bei Pillnits yerlisst der Fähfweg das Elbnfer nnd führt dnreh 
eine Allee in 20 Min. nach Oberpoyritt nnd weiter snm Theil dnrch 
Tannenwald nach Lohmen, Der Fassweg wendet sich von Ober- 
poyritK geradezu 5. auf die (1 St.) Steinbruche des Liebethaler- 
Orundes hin, welche der Fahrweg nicht berührt. Der LiehethäUr 
Gründl eine der in dieser Gegend so häufigen tiefen Schluchten, 
ist kaum sehenswerth. Die Wanderung von Pillnitz durch den 
Liebethaler Grund bis Lohmen nimmt 2 St. in Anspruch. Der 
Pfad führt bisweilen im Grund der Schlucht an der Seite des Barhs, 
dann wieder am Rand der Felsen. Man kommt bei grossen Stein- 
brüchen vorüber, dann bei der tief in der Schlucht zwischen senk- 
rechten Felsen gelegenen LochmiihU. In diese Felsen gehauene 
Stufen (154) führen aus der Schlucht über Daube nach Lohmen 
(♦Whs.), Flecken mit einem alten Schloss. 

Von Lohmen auf der Landstrasse weiter. Ein Wegweiser zeigt 
r. nach St.) VttewcUde, Beim letzten Haus steigt man auf 
99 Stufen hinab in den etwa Vs St. 1. ^Vtt&wMn Chmnd, der 
so eng ist und dessen Felswinde so hoch sind, dass die Sonne 
einige Theile derselben nie bescheint. An der engsten Stelle, dem 
FeUenthor, füllt der Bach den Raum aus, so dass der Pfad auf 
Brettern gebahnt werden musste; Ö M. weiter Erfrischungen zu 
haben; 10 M. Teu/Mafcüefte, eine kaminartige oben offene Fels- 
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grotte; 5 M. Scheideweg, links kinaaf durck dm Zsek&rae-Oiand 

zu der von hier 1 St. entfernten Bastei. 

Kürzer und ausdauernder belohnend ist (S. 217): Tun Dresden 
mit Eisenbahn in Vi St. bis Station P'özscha, hier nach „Städtel** 
Wehlen (*Sächs. Schweiz, billig, guter Landwein, Schoppen 5 Ngr.: 
Stadt Wehlen) libersetzen und gleich n. weiter wandern, etwas 
bergan, 7 M. ausserhalb des Orts nicht r. den gepflasterten Weg 
hinan, sondern 1. im Grunde weiter. Das zu beiden Seiten mit 
bewaldeten Anhöben eingefasste Thal, Anfangs breit, verengt sich 
mehr und mehr, und gabelt sich, ^/j St. von Wehlen, bei einem 
Wegweiser: r. geht's in den Zschärnegrund , gerade aus in den 
Utlawaldar Gmnd (S. 218). 

Dnrek den Vs St 1. **EMkine-0ni]id (eina wilde kftkle enge 
Waldftcklnckt, koke ansgewaaekene tiieUwelae mit Mooa- und Farrn- 
kraat bedeckte wanderliebe Felabildvagen) Akrl der nl^t za 
verfehlende Weg zur Bastei stets bergan. Am Ende des Zscbarne- 
Orandds 16 Min. lang a«f breitem gut gebahntem Wege dorch 
junge Tannenpflanzungen, dann auf der Landstrasee r., ron wo man 
in 10 M. die Bastei erreicht. 

Die ♦♦Bastei (939' ü. M., an 700' ü. d. Elbel, der Glanz- 
punct der Sachs. Schweiz, eine von der Elbe steil aulsteigende, 
in mehreren Hörnern sich giebelnde Felsmasse, bietet namentlich 
von dem 70 Stufen h. Aussicht thurm eine ausgedehnte Rundsicht, 
kaum von einer im nördl. Deutschland übertrofi'en, n. Rathewalde 
und Hohnstein; ö. Brand (373')» kleiner Winterberg (1530' j, grosser 
Winterberg (1721'), Zirkelsteine, Kaiserkrone ; s. Papststein, Geh« 
lieketein (1895 ), im Vordergrund Lüienatein (12570 nnd Kö- 
nigeteln (11160; Bankateln, B&renstetn (10110; tief nnten 
die Elbe tod Wehlen bis oberkalb Batken; treffllcker BUek fiber 
die waldbewacbaenen FelegrQnde nnd die meist stell abfallenden, 
rieeenhaften Castellen ähnlleken Bergkegel. 

Der ♦Gasthof (ÖS Betten zu 15 Sgr. in 18 Zimmern) wird für 
königl. Beehnung gut bewirthschaftet, der Pächter heisst Kaiser. 
Sonntags i'^t ein Verkehr da, der an das Rigi-Treiben erinnert, 
jedoch nur Deutsche. Die Bastei ist Hauptquartier der Führer. 
Höchst überraschend ir?t der Blick von der mit einer Wetterfahne 
nnd einem Geländer versehenen weit über den Abgrund hinaus- 
ragenden Felsplatte ö. neben dem Gasthof. 

Von der Bastei gelangt man bergab in V2 St. (bergan fast 
1 St.) nach Kathen (♦GasthofJi die Eisenbahn-Station ist gegen- 
über am r. U. der Elbe. Der Felsenweg fuhrt von der Bastei 
abwiits fiber eine (5 M.) steinerne auf 7 Bogen rukende Brücke, 
welcke die kier aufragenden Felskdmer überbrückt , „ausp. Frit^ 
derid AvffiuU ng, Sas, ecnttr. 1680, ISbl^, wie mit goldenen Bnck- 
etaben hier zu lesen ist. Eine Inschrift r. erinnert an die Pa- 
storen Nicolai (f 1819) und Oötzinger (f 1818), „wflehe mmt dU 
BtUske der Fremden auf diue Otgenden leiteten^. Der nnTermeid- 
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liehe Nawe Kiitlak fehlt auch hier nicht. Von einem Ausbau der 
Brücke grossartiger •Blick in den felsnmstarrten tannenbewach- 
senen tiefen Grund. Die eigenthümlichen Felsgebilde (S. 218) 
treten hier in wunderlichen Formen ganz nahe an den Beschauer. 
Noch 5 M. weiter trägt ein Fels die Inschrift: „tut Erinnerung 
cm TiedgCy den Sänger der Urania'* (S. 215). 

Wer nicht an die Elbe, sondern nach Kathewalde oder nach 
Hohenstein will, wendet nach Va •^t* sich unten im Thal, wo der 
Pfftd sich gaMt, 1. d«ii Afmägrund büun, an dem im Sommar 
iasBmt dfirftigen Wasaeifall Torbai nach Bathawalda. Dia andara 
Chihalnng am Amaalginnd, weiter r, führt (später an den 360' 
Iioch ans dam Polenzäial steil aufsteigenden HccktUin Torbei) naeb 
dem 2 St. von Rathen n.ö. gelegenen, von einer alten Bnrg über- 
ragten St&dteben Eohnstein (Hirsch, Sachs. Schweiz). 

Der "Weg Tom Hohnstein nach dem Brand (IV4 St.) und weiter 
ist nicht zu verfehlen; an geeigneten Orten stehen Handweiser. 
Die Aussicht vom *Brand (973'), wo ein kleines sauberes Gast- 
haus, auch zum üebernachten, in gleicher Höhe mit der Bastei, 
wird Ton Mmif bem der Aussicht von dieser gleichgestellt. Ein 
Kranz von Bergen zeigt sich : von r. nach 1. (von SW. nach SO.) 
Bastei, Bärensteine, im Hintergrund der Königstein mit den wei&«en 
Mauern, Lilienstein, Pfaffenstein, Gorischstein, Papststein, dahinter 
der Schneeberg, die Kuppelberge, der Zschirnstein , Zirkelstein, 
die Kaiserkrone, dahinter der Bosenherg, ganz links der grosse 
Winterberg, tief im Onind das Polenatbal. 

Etwa 100 Sehritte von da, wo der Wegweiser steht, leitet ein 
Fosspftd yon dem breiten Waldweg links, etwa 100 Sehiite ab, 
an einen Abgrund seltsam gestalteter Felsen, zugebundenen „Ha- 
fersäcken'' ähnlich. Der grosse Weg wendet sich etwa 50 Schritte 
weiter der Elbe zu, und führt unmittelbar darauf durah den iUfen 
Orund steil ms Thal hinab, theilweise auf Stufen, unten an einer 
seltsam den Weg überhangenden Felsgruppe vorbei auf die (Vg St.) 
Hohnstein-Schandauer Landstrasse, auf welcher man von hier in 
45 Min. die Elbe, und narh noch *20 Min. Schandau f*Forsthuus 
Z. u. L. 20, F. 8, B. 6, Dampfschiff, Deutsches Haus; Hotel garni 
von Kanzler^ alle neben einander an der Elbe ; ganz in der Nähe 
am Markt Sachs. Schweiz) erreicht, wohlhabendes Städtchen mit 
dem Grenzzollamt, an der Mündung des Kirnitzschbarb:^ in die 
Elbe. Saumthiertaxe: von Schandau zum Wasserfall 1 Thlr., TOn 
da auf den Knhatall 10, von da auf den kleinen Winterberg 25, 
Tom kleinen auf den Grossen Winterberg 15, Prebiachthor 15, 
Hermakretschen 20Ngr., also zusammen fQrden öat&nd.Bitt den 
sehr hohen Preis Ton 3 Thlr. 25 Ngr. 

Von Schandau auf den PapsUtelü (1 V4 St. s.w.): unterhalb des 
Bahnhofs den ersten mit Geländer versehenen Weg 1. scharf bergan ; nach 
25 M. auf der ersltn Bergatufe, immer auf dtm W ege fort, r. an den Ge- 
Iradentelnen entlang ^ SM. ÄMu-BtHntridüt^f ^ bei dem Hause, wo der 
OrtsBaiae angesehlaf ea, Unks, daim qaer ttber den Fahrweg nad aaa Baad 



Digitized by Google 



Or09m Wmterberg. I^ÄCHS. SCHWEIZ. 00. BmUe. 221 

des Wäldes enfluif , weiter in gleicher Riehtung fort, wo Ton Zeit zu Zeit 

weisse Flecken an Bäumen den richti^riMi Wcp hezeicnnen. Oben ein klei- 
ne« WirUi«hauf, unter dem Dach ö Betten zu 6 Ngr., Verpflegung nicht 
übel. Aussieht Tom Gipfel des *P»pststeiii (1394') über die ganze Sachs. 

Schweiz, besonders hervortretend n.w. Lilienstein und Königstein, ö. der 
(irosse Wintorbergi der Gleis, wie ein Thurm aufsteigend^ und s.o. der 
höchste, der Basaltkegel dos Rosenbergs (1900'). Die Elbe sieht man nur auf 
einem ganz kleinen Punct bei Schandau. ~ Vom Papststeitv n.w, über 
Gohrisch nach K«>nigstcin 1 St , guter Weg Kahn von KÖnigstein nw6h 
Rathen (S. 223) 1 Thlr. 5 Ngr., 40 Min. Fahrzeit. 

Das Kirnitzschthal ist ein enges Wiesenthal, mit eigenthüm- 
licben waldbewmchionen Felsgebilden. Wagen Ton Schandau bis 
zu der IVs St entfernten Haidemüble 1^5 Peis. IVt Thlr., jede 
Person mehr 6 Ngr. Der Weg führt an dem eisenhaltigen Bad 
(V4 St) Toriraif welehes ebenfalls sor Aufnahme von Fremden gut 
eingerichtet ist Bei der Haidemuhlet wo ein darch Aufziehen 
einer Schütze verstärkter Wasserfall (^lA^Unhainer FaU, *Qasth.), 
trennt sich der Fahrweg vom Fussweg. Auf dem letztern ge- 
langt man bergan an einem Hand weiser vorbei in St. zumKuhstall. 

Der "'Kuhstall (970' ) ist ein 20' hohes offenes Felsenthor, nach 
der einen Seite Aussicht in ein tiefes bewaldetes Thal, den Ha- 
hichtagrundj von Sandsteingebirgen rintrsum begrenzt. Diese Halle 
hat den Bewohnern der Umgegend währeiid des 30jähr. Kriegs als 
Zufluchtsort für ihr Vieh gedient, und mag daher den Namen 
haben. Eine enge Spalte zwischen zwei FeUen führt auf 83 Stufen 
zum Gipfel. Im Sommer ist hier Wirthschaft, auch zum über- 
nachten. Im Fremdenbuch wanderliche Inschriften. 

Man steigt nun durch eine tiefe Schlucht in den tiefen JXotMdkffl- 
^tiiut hinab, dann wieder steil bergan. Nach Vi St trennt sich 
der Weg, links gelangt man in gerader Richtung zum grossen 
Winterberg, rechts nach 5 Min. steilen Steigens erst auf den 
kUbiien Winterherg (1530' Basaltkuppe) zu einer ehem. Capelle, 
dem Winterhaus, in welchem eine deutsche und latein. Inschrift 
berichtet, dass im J. 1568 Kurfürst August von Sachsen, bis auf 
diesen vorspringenden Felsen von einem wüthenden Hirsch ver- 
folgt, sich durch einen glü( klichen Schuss gerettet hat. 

Der Gipfel des ""grossen WinterbergB fl721'), ^eii uian in 

St. vom Winterhaus bequem erreicht, ein 1000 Sehr. 1. kup- 
peliger Rucken von Basalt, der in grossen Säulenhnscheln zu Ta^e 
ausgeht, gewährt von seiner an 90' h. Rundschau eine malerische 
weite Fernsicht auf die sächsischen, böhmi.schen, selbst auf die 
flchleeiselMl^CNibirge (Tafelflchle. Lausche, BeiftriLger n. a.), im 
^of d e t yrnnd ^tetder nur auf einen kleinen Thell des Elbethals. 
I>ef 39iHi|he#'M gut, man mnss sieh indess, wenn Mangel an Raum 
«iitiMM^^SSImiiMrgeflbrten gefallen lassen. 

0er Weg zum Prebisehthor (1 St s.d.) führt über den nackten 
"dürren Boden, dessen Üppigen Pflanzenwuchs ein Waldbrand am 
31. Aug 1842 vernichtete. Das Qestein hat auf einer Strecke 
(n.ö.) durch Wasserläufe Heuschobern ähnliche Formen erhalten 
Das «Prebifchthor (1317') ist ebenfalls ein FeUbogen, TleUeicht 
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in der Urzeit durch Wellenschlag und Meeresaus Waschungen (Ö. Ö3) 
entstanden (unten 100' br , oben 66', Deckplatte 48' lang, 10' 
stark), von grösserm Umlaiig, als der Kuhstall, schon auf böh- 
mischem Gebiet. Die Aussicht in die wilde Umgebung ist höchst 
merkwürdig; die entfernten Umrisse des Erzgebirges begrenzen 
den s.w. Horizont. Auch hier kann man übernachten ^ guter 
Ungarwein 17 Ngr., Raster Aiisbraeli, ein angenehmer süsser- Un** 
gtrweln, 25 Ngr. 

Ein steiler Pfad führt zwisehen gewaltigen F^win4en Ton 
hier s.w. hinab, dem Lauf der Bkla nnd dann der KamnSH fol- 
gend, welche mehrere Sagemühlen in Bewegung setat, Ms (1 V2 St.} 
Hermskretschen, dem Fürsten Glary gehöriger Ort, an der Eibe. 
Gasthof an der Elbe; Rüster Ausbruch 21 Ngr. Gegenüber am 
1. U. der Elbe die Eisenbahnstation Schöna. Das 1 St. s. gelegene 
Belvedere, 500' über der Elbe und der Strasse nach letschen ge- 
währt eine prächtige Aussicht in das Elbe-Thal. 

Etwa 2 St. weiter südl. am r. Ufer der Elbe die kleine 
Stadt Tatschen (Silb. Stemj, mit dem Schloss des Grafen Thun, 
der anmuthigste Punct im ganzen Elbthal ; gegenüber am linken 
Ufer, durch eine Kettenbrücke verbunden, Bodenöach, i^^ibenbahn- 
btation (S. 223). Dampfboot mehrmals täglich (S. 202), Gondel 
von Hermskretschen nach Schandau (IV4 St. Fahrens) i%Th\T., 
Königstein (2% St.) 2V3 Tblr., Rathen (ß St) 3 Thlr., an dem 
Sachs. WaohUeUff und den Pos^Mfser SUMfw^ vorbeL 

XüaiffitoiiiC^Bkiueri^fem, *l^aAfiAo/'sr€slatiiYittOfiji8tein kleines 
Städtchen, über welchem sich (40 Min. Steigens) die *Bergfestung 
(1111') gleichen Namens erhebt, die einzige in Sachsen, V2 
im Umfang, mit einem 600' tiefen Brunnen (60' Wasser). Ztk 
Kriegszeiten werden gewöhnlich der Schatz und die Archive von 
Dresden hierher gebracht. Er ist zugleich sächs. Staatsgefängniss. 
Gegen Vorzeigung des Passes oder einer Karte am Thor wird man 
nach Zahlung von IV3 Thlr. für 1 — 8 Pers. (dann an Niemand 
mehr ein Trinkgeld) eingelassen und auf den Wällen, welche die 
reizendsten Aussichten gewähren, umher geführt Auf einer Bastei 
sind Ellrischungen und gutes Bier zu haben, ebenso in dern€t/e?i 
8ch€nk€ in der Nähe des Festungsthors. Die Partie ist sehr be* 
lohnend, sie nimmt von unten 2 St in Anspruch. Die Besatxnng 
der Festung betragt 400 Mann. 

Gegenüber erhebt sieh anf dem r. ü. der LIHmgUln (12070, 
der hdehste der swdlf einieln liegenden und senkrecht abgeschnit* 
tenen Berge der Siehs. Schweiz, auf dem Glp€el eine Spücs&ole 
zum Andenken an die 1708 stattgehabte Besteigung desselben 
durch August den Starken. Beim Beginn des 7jähr. Kriegs, am 
15. Oct. 1756, wurde das 14,000 M. starke sächs. Heer am Fuss 
des Liliensteins eingeschlossen, und streckte, durch Hunger be- 
zwungen, die Waffen vor Friedrich II. Die Franzosen legten 
1613 ein befestigtes Lager um den Fuss des LiUensteins an. Aus- 
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sieht ausgedehnter, Beätei^ung beschwerlicher, als die des l^önig- 
steins. In Ebenheit Führer nehmen. 

Ein Stündchen s. von Königstein, am Bielabach liegt die Kalt- 
wasbei -Heilanstalt K'öniyshrunn^ bei den sogenannten Hütten. 

Belohnender Ausflug von Königstein südl. durch das Bielen 
IM (Biätrgrundjy ein li^lekBt merkwürdiges Felseiitiial mh den 
teltsamsteD Gebilden und Falthömem, Über die SdiwistinnuhU 
(2 St.), wo eine WasserhetUnstalt (*Reetanrationl nnd das Dorf 
Süand (1 St.), auf den (1 St) 8«liaMb«rg (22090. ^^^^^ ▼ii^«. 
Werner zu empfehlen^ in dem am Fuss des Bergs gelegenen Dorf 
Schnetberg (2 St. d. Peterswalde ^ Poststatioti an der Dresden-Tep- 
lilzer Landstrasse); bei Vine. Werner auek Kriyischungen und 
£ur Noth ein Nachtlager. 

Rückkehr nach Dresden über Pirna (350'J (♦Bahnhofsrestau- 
ration), eine der ansehnlichsten Mittelstädte Sachsens mit 6000 
Einw., von der Elbe terrassenförmig emporsteigend, überragt von 
der 1811 zu einer Irrenanstalt eingerichteten ehem. Feste Son- 
nenstein. Die Schweden nahmen sie 1639 unter Bauer mit Sturm, 
1758 die Freussen, welche die Aussenwerke schleiften. 

61. Von Dresden nach Prag. 

Sachs. -böhm. Eisenbahn bis Pirna l 2 St., AussigCTeplita) 33/4, Prag 7 ^ 2 St. 
Fahrpreise bis Bodenbach (böhm. Grenze) 42, 33 oder 25 Ngr., von da bis 
Png 7 fl. 26 kr., 6 11. 78 1». oder 8 il. 88 kr. 

Der Bebnhof ist an der Südseite der Stadt. Bei der Abfahrt 
zeigt sich links der Grosse Garten (ß, 214J, rechts ein Theil des 
Schlachtfeldes vom 26. and 27. August 1813 (S. 215), Die Bahn 
tritt dann in die Niederungen des Elbthals, südlich von den letz- 
ten sanften Abdachungen des Erzgebirges begrenzt. Am r. (nördl.) 
U. der Elbe erscheinen die mit Landhäusern und Weinbergen ge- 
schmückten rgabhiingc (8. 216). StdlUz und Mü^n s. S. 215. 
Rechts der Kirchthurm von Dohna. 

Die Bahn erreicht nun die Elbe, und folgt ihr in allen Win- 
dungen durch das, die Sachs. Schweiz genannte, S. 217 fiP. be- 
schriebene Gebirgsland, in dem engen Felsthal auf hohen Dämmen, 
zum Theil in den Felsen gesprengt. Pirna (s. oben), Pautha 
( W€hUnJy BtOhm, KanigtMn (S. 222), Krippen ^Schandau S. 220 j, 
heissen die Stationen auf sftebs. Gebiet, NUdifffrund erste böh- 
mische Station (S. 221). 

Bei Bodmbadi sind einige Tunnel dureb die Torspringende 
676' h. Sehäfemand getrieben. Gegenüber schaut das stattlicbo 
Schloss Tetschen (S. 222), Eigenthum des Grafen Thun, mit seinen 
berühmten Gärten freundlich in das Thal. Ueber Aussig, von wo 
eine Zweigbahn (Fahrzeit 40 Min.) nach Teplitz führt, erbebt sich 
die malerische Burgruine Schreckenstein auf einem in den Fluss 
vorspringenden steilen Felsen, die Lurlei der Elbe. 

Von Lobositz an tritt die Bahn wieder in das freie obstreiche 
Elb- und Egerth&l, wo einige Kegel des Mittelgebirges rechts, 
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links 4ttch Leitmeritz and Thertiknsiadi siekübn werden, weiter- 
hin ragt rechts bei Baudnitz nur der Georgenberg über die Vor- 
hügel hervor. Bald erscheint links am rechten niedrigen Elbufer 
Wegstädtel, eine Strecke weiter auf dem hohen Rebenhügel Melnik, 
welches lange Au^renpunct bleibt, bis die Bahn zwischen Unter- 
Berschkowitz und Weltnis in das enge schöne Felsenthal der Moldau 
eintritt, wo abermals einige Tunnel mit Tagesöffnungeu gleich 
hinter einander und weiter aufwärts folgen. 

Vor Prag führt die Bahn über einige Moldauarme und das 
Oarolinentbal auf einem 3480^ 1. auf 87 Bogen rahenden Ytaduet. 

AnsfÜhrliehere Nachriehten über du böhmische Bahngebiet, 
über Teplite (*Ffinee de Ligncy '^SUidt Landen, Pwt) und Prag 
i*Bn^. Hoft *MUl de 8axe n. a.) s. im 1. Theil. 

62. Von Dresden nach Chemnitz nnd Zwickau. 

15 V4 Heilen. Eisenbahn über Riesa nach Cbemnitz in 4 St. Der Eilwagen 
(Snial tägl., bis Tharandt Bisenbahn, bis Preibera in Bau) g «braufihft bis 
Chemiiita 8 6t. Von Chemnitz ni h Zwickau Bisenbaba in ll/s 8t. 

a. Eisenbahn. 

Von Dresden bis Riesa s. S. 200. Die Nieder-Erzgebirgische 
Bahn zweigt sich hier südlich ab (Plätze links nehmen, links ist 
die beste Aussicht). Rechts erhebt sich der Colrnberg, eine west- 
lich von Osehats einzeln anfsteigende H5he Gegend hübsch, 
walddurchwachsen. OaroUy erste Station, links Kalkofen. Bei 
D^n, dessen saubere Kirche auf einem Hllgel liegt, überschreitet 
die Bahn die FMbtrger Mulde, Folgt Stat. LUmmeritz. Von der 
Zschopanbrficke rechts hübsche Aussicht in den Tbalgrund der 
ZschopaUf dann auf hohen Brucken mehrmals über Seitenthäler 
des Flusses und durch ansehnliche Felseinschnitte. Der Zug fährt 
in beträchtlicher Höhe (daher sehr kostspieliger Bahnbau) und 
gewährt unau«;ff(»setzt bis Waldheim (kleines Städtchen mit 
grossem Zuchthaus) links die reizendsten und mannigfaltigsten 
Aussichten in das von der raschen Zschopau durchströmte wald- 
bewachsene theilweise felsige Tlial. Kleiner Tunnel. Unmittelbar 
Über dem 1. U. der Zschopau das maleriche Felsenschloss Krieb- 
stein. Frlnu ist Station für die 1 M. w. gelegene Stadt Rochlitz; 
auf dem „liochlitzer Berg'* ist 1860 zur Erinnerung au den am 
9. Aug. 1854 bei Brennbüchl in Tirol verunglückten König Friedr. 
August Sachsen ein W h Thurm errichtet Folgt Stot. MiUweida. 
OberUdittnau ist Staüon für die FabriksUdt Fn^/Umtimgi Vs St. 
n. auf hohem Fels Über dem r. U. der Zschopau das Schloas 
i5adUefi6tirp, Vs St. s. Schloss Lichtenwalde. Ajnt der Hdhe links 
Blick auf Schloss Augwtmburg (S. 227). Chemnitz s. S. 227. 

r>a8 ' Z s ch op au tu al ist ein lohnender Boden für Fusswanderer. Zu 
"Waldheim (Lowe, Wilder Mann) die Bahn verlassen, und zu Fuss über 
Schloss Ehrenberg (gegenüber das groflseScIiIots KrMHtin auf einem bobeii 
pteilen Felskegel), Schloss Ringsthal nach (IV^M.) Mittweida (Deutsches 
]lau.sj^ weiter über JSachsenburg t Frantenberg (Post), das grosse Schloss- 
L>chuwalde mit berttlimtea Watterkünsten. Fimu (S. 227) nach (3 M.) 
Aobaileabtig (HIneh) «ad Amtmt^bm'g (8. 397) und (1 M.) SMhopra 
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(Hirsch, Post) i weiter über das alte Schloss Schar/enstein mit schöner Aus- 
eicht, WolkensUin (Stadt Dresden, Bär) nach (3 M.) Annaberg (Wilder Mann, 
Kuseum, 0aii0), lebhafte Stadt, in dessen Kirche eigenthümliche Reliefs 
aus dena Anfang des 16. Jahrh. Von Waldheim bis Annaberg etwa 9 Mei- 
len. — Von Annaberg fahren im Sommer tägl. Eilwagen über Obertcieseri' 
UuU (2800'), Saehscns höchste Stadt, und OaUeigabe^ erste böhm. Stadt, die 
höchste des Erzgebirges, über JooMimtthol and ßehiaekmwertit in 7Vs8t> 
nach CarUbad (S. 228). 

b. Landstrasse. 

Wenn auch einzelne Strecken bei der S. 224 gen. Eisenbahn- 
falirt 86hi lohnond sind, wiid dennoch die Poststrasse ebenfalls 
stets befahren werden; sie führt fast unausgesetzt durch anmatfaige, 
theilweise grossartige Landschaften. Bis Tharandt Eisenbaiin, 
Fahrzeit Vt St. (an der Weiterfßhning wird gearbeitet). IMe Bahn 
folgt der Landstrasse; sie bleibt bis Tharandt im Weisseritzthal. 
Bei dem Dorf Plauen, St. s.w. von Dresden (Eisenbabnfabrzeit 
7 Min.}, beginnt der *Plauensche Omnd, ein enges, */2 8t. langes, 
Ton der WeisseriU durchströmtes belebtes buschdurchwachsenes 
Wiesenthal, zu beiden Seiten von Felsen eingeschlossen. Auf der 
Höhe rechts sieht man das Schlösschen ^Begerburg (*Restauration, 
von Stat. Plauen in 15 Min. zn erreichen), oben hübsche Aus- 
sicht auf den Grund, die benachbarten Höhen, Dresden, das Elb- 
thal nach Meissen zu und die sächs. Schweiz. 

Die Bahn führt durcli einen kleinen Tunnel und überschreitet 
mehrfach den Flass. Bei Potschappelj bei der Friedrich- August- 
Eisenbfitte, dllbet sich das Thal und seigt hier saubere Wohn- 
häuser und mannigfache Gewerbthätiglceit, deren Grundlage in den 
ergiebigen Steinkohlengruben zu linden ist. In der Nähe von 
Tharandt beginnen r. u. 1. der Bahn die Pflanzungen der Forstacade- 
mie ; die bewaldeten Bergabhänge bilden in der Zusammenstellung 
-verschiedenartiger Baumgattungen ganz malerische Gruppen. Auch 

2V5 Tharandt (201') (Deutsches Haus, Bad) selbst liegt sehr 
malerisch zwischen Bäumen an der Mündung dreier Thäler. Das 
Bad wird im Sommer viel besucht. Auf einem Felsenvorsprung 
die Trümmer des alten Schlosses, früher Jagdsitz der sächs. 
Fürsten. Die Forstacademie, unter Cotta's (f 1844) Leitung von 
europ. Ruf, hat in dem Forstgarten weit über 1000 Arten von 
Bäumen und Sträuchern. In der Umgegend schöne Spaziergänge, 
besonders ein Buchenwald, die „heil. Hallen" genannt. 

Die Poststras^^e steigt anfangs steil und führt dann bis hinter 
OritUenburg, königl. Jagdschloss und Forsthaus, durch Tannen» 
wald und Wiesen, stets bergauf bergab. Auf der Höhe vor Frei- 
berg, nachdem man über die flossbare Dreibtrger Mulde gefahren, 
zeigen sich rechts und links einzelne Berg- und Hüttenwerke, 
namentlich rechts die ergiebigste Grübe Hirnrnüfahri^ in welcher 
jährlich über 44,000 Ctr. süberhaltiges Erz zu Tage gefördert 
werden, die 8000 Pfd. reines Silber (220,000 Thlr.) ausbeuten. 
Eine Glocke steht hier wie in allen benachbarten Bergwerken mit 
der Maschine in Verbindung; sie hört nur dann auf zu läuten, 
Bndeker'a Deutachland H. 10. Aufl. 15 
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wenn in der Maschine irgend eine Stockung eintritt, und dient 
daher den Bergleuten als Warnung. Diese Grube eignet sich am 
besten zum Befahren. Fahrschein 10 Ngr. ; dem Steiger 15 bis 
20 Ngr. ; dem Hutmann, der die Grubenkleider bringt, 5 Ngr. 

2^/5 Freiberg (1140 j i^IIütel de Scue, Schwarzes liossjy noch 
mit alten Mauern und Thürmen umgeben, hatte einst in der Zeit 
seiner höch>ten Blüthe 40,000 Kiiiw., jetzt nur noch 17,000 
(200 Katb.)* Wenn auch viele Silbergruben ausgebeutet sind, so 
war Ertrag an gefSrdertem Silber im J. 1866 doeb noch nngeflbr 
iVa Million Tbaler. Manche Sebachte sind so tief getrieben, daes 
das Waeser nicht mehr bew&ltigt werden konnte, nnd der Bau 
eingeitellt werden moaste. Um diese wieder in Betrieb zn setaen 
and die Wasser abzuleiten, hat der Bau eines erst nach Jahren 
za vollendenden Stollens bis in das Eibthal begonnen« 

Freiberg war lange Sitz der säohs. Fürsten; mehrere sind in 
der zu Ende des 15. Jahrh. erbauten *Don%kirche begraben. Hin- 
ter dem Altnr das Grabmal des Kurf. Moritz (S. '204), ein durch 
einen Antworpener Künstler, Florus, reich mit Bildwerken und 
dem knieenden Bild gezierter Sarkophag, in verschiedenen kost- 
baren Marmorarbeiten, im ital. Geschmack des 16. Jahrh. aus- 
geführt. Ho( h in einer Ecke des Chors die Rüstung, in welcher 
Moritz in der Schlacht von Sievershausen (S. IIBJ erschossen 
wurde; das Kugel-Loch (S. 212} ist noch sichtbar, lieber dem 
Denkmal die in der Schlacht erbeuteten Fahnen. Andere Merk- 
würdigkeiten dieser Kirche sind 2 steinerne Kanzeln im goth. Styl, 
eine dnrch die Figuren des Meisters und der Oesellen, welche sie 
Tcrfertigten, getragen, die andere durch 2 Berglente, letztere ans 
dem Anfang des 17. Jahrh. Die ^goldme Pforte^ der Hanpt-Ueberrest 
der 1484 abgebrannten, zu Ende des 12. Jahrh. erbauten Frauen- 
kirche, hat vortreffliche Steinbildner^Arbciten. Daneben das Grab- 
mal des berühmten Geologen Werner (s. unten). 

Das Rathhaus ist ein stattliches Gebäude aus dem Jahre 1410. 
Auf dem Obermarkt, von der Mitte desselben gegen den Rathliaus- 
Krker hin, lieL't eine mit einem Kreuz bezeichnete Grün>teinplattt' 
auf der Stelle, wo Kunz von Kaufungen, der die beiden sächsischen 
Prinzen Albert und Ernst aus ihrem väterlichen Schlosse raubtf 
(S. 229), 1455 enthauptet wurde. 

Die liergacademie mit ihren reichen Sammlungen ist wohl die 
berühmteste in Europa. Werner (f 1Ö17), der grosse Mineralog 
und Geognost, gründete als Lehrer ihren Ruf. In der Bergbalde 
der ungangbaren Grabe ^drei Könige'', V4 St. n.d. Ton Freiberg, 
ruht der Oberberghauptmann vcn Herder (7 1838j. Ein hoheh 
eigenthömliches Denkmal mit bergminnischen Sinnbildern erhebt 
sich vor der Halde. WemeKs Denkmal mit der Bdste ist in den An- 
lagen vor dem Kreuzthor. Vor dem Petersthor, an der Strasse nach 
Chenmitz, ist 1844 ein goth. Denkmal errichtet, zur Erinnerung 
«u die muthige Vertheidigung (December 1642 bis Februar 1643 > 
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der Stadt Seitens dar Bürger und der Bergknappen gegen die 
Schweden. 

Die Gegend bis Oederan bietet wenig. Erst vor den) Ort 
öflhiet sich eine hübsehe Aussicht, im Vorflertrriind Oederan, Im 
Mittelgrand auf einer steilen Anhöhe das 1572 aufgeführte grosse 
Sohloss AtigustnAburg (1540') mit dem Städtchen Schellenberg 
(S. 224), im Hintergrund der Gebirgszug: des Erzgebirges. In der 
Augustusburger Capelle sind zwei Bilder von Cranach. 

2^5 Oederan (Post). Von hier h\< zur Brücke über die 
Zschopau bietet sich dem Auge links t iiie Ueiheiifolfre der an- 
HiUthiL'-ten *Landscliafteii, theils auf fiehtenbewa< hsene Gründe, 
weiter in das Thal der Flohe, die sich unweit des Dorfes glei< hen 
Namens, Geburtsort des berühmten Staatsmamiä Puffendorf (S. 21], 
in die Ztehopau (S. 224) ergiesst. Zwischen Oederan und Chemnitz 
leben Über 10,000 Menschen (meist Weber) anf der Ouadratmeile. 

Ql^/s COieaiiiiti (^BUmet Engel, *8tadt Gotha, *Siadt Berlin, 
*Blom. Kaitr; Cafi FrancaU^ CafiSdiurig), die wichtigste Fabrik- 
stadt in Sachsen, besonders ffir Stmmpf- und Weberwaaren nnd 
Maschinen, in einer weiten firnchtbaren wasserreichen Ebene, am 
Fuss des hohem Erzgebirges mit 40,000 Einw. (öOO Kath.j In 
der grossen Kirche Gemälde von Wohliremuth, dem Lehrer Dürer's. 

Die 1858 eröffnete Chemnitz-Zwiokauer Bahn berührt Gri'ma, 
Wmienhrand (iStation für die liier mündende Würschnitzer Stein- 
kohlen-Bahn), Hohenstein- Em siUal (Deutsches Haus, Schwanj, zwei 
volkreiche (8000 Einw. ) Weberorte (V2 St. entfernt die W'asseiheil- 
anstalt Hohenstein, auch Stahl-, Moor- und Dampfbäder), St. 
Eqidien (Station für die Fabrikorte Lichtemtein und Callenbery), 
Glauchau (Deutsches Haus, Adler), Fabrikstadt mit 13,000 Einw., 
an der Mulde, mit 2 Schlössern der Grafen Ton Schdnbnrg. 

Ein Strang zweigt sich hier n.w. ab, und erreicht (über 
Metrand) zu Gdssnitz (S. 229) die sUchsich-bayrische Bahn. Per 
Zwickaner Strang dberschreitet auf einer langen Ueberbrückung 
die Mulde und bleibt bis Zwickau auf dem 1* U. des Flusses. 

63. Von Leipzig nach Carlsbad. 

Eisenbalin bis Sehwanenbcrg in 4^ 2 St. Von da bis Carlsbad (9l/^U,) 

Eilwagen im Sommer tägl. 2 mal in 7 St. 

Ei>enbahnfahrt bis Werdau s. S. 228 und 229; Ijalbwegs Neu- 
markt (S. 299) zweigt sich links die Zwickau-Schwarzenberger 
Bahn ab; in 15 Min. erreicht der Zug Zwickau. Vor dem Ort 
links ist in der 0:3terburg das Land-Armenhaus. 

Zwickau (*Post, '^ijrüne Tanne, Anker), iiewerbreiche Stadt an 
der Mulde, mit 18,Ü0Ü Einw. Di.- ^Maritnkinhe, deriMi ßaii 1153 
begann, Chor von 1536. ist im J. Iti^Ü ^lückli» !. iiergestellt und 
kann als Muster gelten, wie goth. Kirchen für den protest. Gottes- 
dienst herzurichten sind. Das Altarbild ist ein Duppelflügelbild 
(8 Butter) Ton WMgenmih, 1479 gemalt, darunter nochmals ein 
Fldgulaltar in Holzsehnitzweik, angeblich Ten A. KralR, Maria 

15» 
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mit dm 8 heiligen Frauoii, in Farben vergoldet. In der Sacristel 
äholiche treffliche Arbeiten von 1507, angeblich das h. Grab. 
In der Taufcapelle ein kleines Bild von Cranach, „lasset die 
Kindlein zu mir kommen". An der gräfl. Bose'schen Gruftcapelle 
vertheilt der Küster in Folge einer uralten Stiftung jeden Sonn- 
tag an 24 Arme 24 Semmel. Schöne umfassende Aussicht vom 
Thurm, 186 Stufen. Der „Kirchner" wohnt an der Nordseite derKirche. 

Die Catharinenkirche, an welcher ThoDias Münzer, als Anführer 
im Bauernkrieg 1525 zu Muhlhausen enthauptet, YWk 1520 Ms 
1522 Prediger war, besitzt ebenfalls ein Bild Ton Granaeh. 

Am Markt das £aMaitf, das Kaufhau» u. a. schöne alte Oeb&nde. 
Gegend hübsch, belebt dorch die zahlreichen Steinkohlengruben. 

Die Bahn bleibt im Thal der Mtdde, an PkaUH (berfthmte 
Treibgärtnerei anf Erdbränden, natürliche Temperatur in Hansem 
25^ B) und Ca/wt/or/* (Königin-Marien-Hütte, grösstes Hammerwerk 
Sachsens) vorbei. Stat. WildenfelSj Schloss des Grafen Solms-Wil- 
denfels); Stat. Schloss Stein, dem Fürsten Schönborg-Harten stein 
gehörig; Stat. Aue, freundliches Sti^^trhen in einem Bergkessel. 

Auf der Höhe, s/i M. n.w. üegt Schneeberg (1464 ) CSächs. Hof, FUr- 
itenfwHt). In der Anfkngf dea i6. Jahrii.« also im spätesten goth. Styl et- 
bautea grossen Pfarrkirche ist ein grosses *Altarbild, die Kreuzigung, mit 
8 Flue^elbildem, 1539 vom altern Cranach gemalt, an Umfang wie an Kunst- 
werth dää bedeutendäte dieses Meisters. Oestlicii und westlich von der 
Stadt viele ansehnliehe Bergwerke, besonders auf Kubalt, der auf den nahe 
gelegenen Werken von Sefilema und Pfannerutiel v.n l)laiier Farbe verarbei- 
tet wird. i>er bekannte Schneeberger Schnupftabak wird in dem 2 St. s. 
liegenden Dorf Boeiau, cum Theil aiu Kräntem, die im Brtgebirge wach- 
sen, bereitet. 

Die Bahn veHässt bei Aue das Thal der Mulde und wendet 
sich (bei Stat. Lauter vorbei) s.o. nach Schwarzenberg (Rath- 
haus), Städtchen in einemtiefen Bergkessel, mit einem kgl. Schloss. 

Von hier an Eil wagen, im Thal des SchwarziDossers, dessen 
Ufer höher und wilder werden, bis auf den Kamm des Erzge- 
birges fortwährend bergan. 

2^5 Johann-Oeorgenstadt (Rathskeller, Schiesshaus), gemeinhin 
HansgÖrgendadt genannt, Yon dem Kurf. Johann Georg 1654 als 
Zufluchtsort für bdhm. Protestanten erbaut Oegend rauh. 

Nach Süden oAiet sieh auf der Hdhe eine weite Aussicht 
Die Strasse führt stets bergab Über Platten^ erste bohm. Stadt, 
über BSrkigen und Liehtendadt nach 

5 CaMad (Ooldner Schild, Deutscher HoO s. im I. Tbl. 

64. Von Leipzig nach Nürnberg. 

Öächfl. Bahn bis Hof. Eilzug in 4 l 4, Pors.-Ziii: in 51/2 St. (3 Thlr. 21, 
2 Thlr. 38 oder 2 Thlr. 6 Ngr.); Bayr. Bahn von Hof nach Nürnberg. 
BUsvg in 58/4) Pers.*Ziig in 7 8t. (7 fl. 39, ö A. 6 oder 3 fl. 24 kr.). 

Die Bahn tritt bald in die Wiesengründe der Pkim und 
überschreitet unfern des S. 196 genannten DorlSi DdUU den Flosa, 
in dessen Nähe sie bleibt, obgleich er nur hin und wieder sicht- 
bar wird. Oegend abwechselnd AckerUnd und Waldong. Halb- 
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wegs Altenburg liegt JEIer^lueA. Die Bewohner des Altenbnr- 
giecben, wendleolien ürepinnga, haben eine elgentbümliche Tracht. 
Ältenbnrg (350') (SUtdi Goiha^ *H&Ul de Bume, Z. n. L. 15, 

M. lÖ, F. 6 Ngr., Bayr. Hofjf Hauptstadt des Herzogthums Sachsen- 
Altenburg mit 16,184 Einw. Der ältere Theil des herzogl. Schlosses 
auf einer Anhöhe ist ans dem 13. Jahrhundert. Kunz von Kau- 
fungen piitführte aus demselben im J. 1455 die Prinzen Ernst 
und Aibert, die Stifter der heutigen herzogl. und königl. sächs. 
Linien. Die Rüstkammer im Schloss fö Sgr.) nicht unbedeutend. 

^Lindenau's Museum^ eine Sammlung von 166 ital. Original- 
bildern, 76 Copien, zahlreichen Gypsabgüssen und Vasen, Ver- 
mächtniss des Ministers von Lindenau (f 1853, S. 203) an seine 
Vaterstadt, ist tägl. vun 2 — 4 U. (ohne Trinkg:.) zu sehen, ge?en 
Karten, die um 10 U. fr. im Rathhaus gratis ausgegeben werdtn. 

Folgen Stat GoemUz (Zweigbahn nach ZAvickau s. S. 227), 
CrimmU$ehau nnd Werdau, die beiden letztem Fabrikstädte. 
Schloss SehonfeUf 1. anf waldiger Höhe, lange Angenpunct, gehört 
Hrn. Romer. Folgt Neumarkty dann Räehenbaeh (Lamm), eben- 
falls Fabrikstadt. Die Bahn überschreitet nun das tiefe QoUnach" 
thalf auf einer langen •Brücke, in Deutschland angeblich der gross- 
artigste Eisenbahn-Brückenbau, 2046' 1., an der tiefsten Stelle 
278' hoch, mit einer vierfach aufgesetzten Bogenstellung. Gegend 
gebirgig, durch Dörfer und Fabriken belebt. Folgt Stat. Netzschkau 
mit altem Schloss, HerUmgrün, Joketa. Die Ueberbrückung des 
tiefen Elsterthals unweit Plauen, niedritrer als die Göltzschbrücke 
und nur halb so lang, ist ebenfalls merkwürdig. 

Plauen (Deila Hoiel^ Deutsches Hans, Engel), ansehnliche Fa- 
brikstadt mit an 14,000 Einw., auf einem Bergrücken, an der 
Weissen Elster, Hauptstadt des Voigtlandes, nach dem Brand von 
1844 grdsstentheüs neu aofgelQhrt. Das hoch Aber der Stadt sich 
erhebende alte Schloss JBodseAffi, dessen Namen an das Prager 
Schloss erinnert, war Mher Sitz des Vogts (ÄdvoeaUu tegni). Die 
zweithftrmige Kirche ist nach der Hussitenzerstomng (1430) nnd 
dem Brand von 1648 fast ganz erneuert. 

Zwischen Plauen und Franzensbad, von Plauen 6 St. südl.. liegt im 
«'Voigtländ. Gebirge das in neuerer Zeit viel besuchte Bad Elater (1^^% 
ein aleaUse]i*salini8che8 Stahlwaaserf in seinen Wirkungen dem Fransens- 

bad ähnlich, mit Moorbädern und Molkencur. 

Zwischen Plauen und Hof windet sich die Bahn in weitem 
Bogen über eine unerquickliche waldige Hochebene, Wasserscheide 
zwischen der Elster und Fränk. Saale. Stat. Melthener und Reuth, 
Gegen Ende der Fahrt tritt links das Fichtelgebirge in blauen üm^ 
rissen hervor. Vor Hof die sächsisch-bayrische Grenze. 

Hof (* Hirsch: Jirandenb. Hof; Bayr. Hof; *Lamm, billig; 
Bähnhofsrestauration), ansehnliche bayr. Stadt an der Saale, nach 
dem Brand yon 1823 neu aufgebaut. Rathhaus im goth. Styl. 

Die Bahn sieht sich durch das hügelige Land nnd bleibt der 
Tiel gewundenen Saale nahe. Folgen Stat OberkotMOUf SMiwanm' 
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haehf Münchbergy Stamlnteh. Links begrenzt das Fiohtelgebirge in 
seinen höchsten Kuppen, dem Schneeberg (3221' j und dem Ochsen- 
köpf (3123'j, den Gesichtskreis. Markt Schorgfist liegt rechts im 
Grund. Nun folgen Felseneinschnitte, Dämme und dunkle Tannen- 
priinde, links in der Feine Kloster Himnulkron, mit der Grutt 
des Markgrafen Georg von Brandenburg-Baireuth (f 1735 j. Folgt 
»Stat. Neuenniarkt (im Bahnhof Leberknödel, 6 kr., man hat 5 Min. 
Zeit), wo die Zweigbahn nach Baireuth abgelit; dann Unter-SteinacU. 
Die Gegend wird malerisch, besonders bei dem bierberühmten 
Städtchen Cuknbaeh (^Bahnhofwest.), ehemaL Residenz der Mark- 
grafen von Brandenburg-Calmbach, am Weissen Ifain, von der 
1808 geschienten Bergfestong Ptosaai^ury, Jetzt Strafanstalt, Uberragt. 

Vor Stat. Afttlnleus. bei dem, dem Baron Gntenberg gel^örigen 
Schloss 8teMau$eny fliessen die Gewisser des Weissen and Rothen 
Mains zu^auimen und heissen fortan Main. Die Bahn verlisst 
nun bis Bamberg das breite anmuthige Wiesenthal dieses von der 
Bahn selten sichtbaren Flusses nicht mehr. Hinter Burgkunstcult 
setzt sie vom r. auf das 1. Ufer über; bei Moehitadt erglesst sieh 
die Rodach in den Main. 

Lichtenfels (Krone ) ist Müiidepunct der Werra-Bahn (Coburg- 
Eisenach s. S. 2Ö5j. Weiter rechts auf der Höhe die ansehnlichen 
Gebäude der alten berühmten, 1803 aufgehobenen Beiit dictiner- 
Abtei Banz, Eigenthum des Herzogs Max, schöne Aussicht, reiche 
bammlung Versteinerungen (ein schönes Exemplar des Ichtyo- 
saurus). Gegenüber links auf der Höhe der besuchteste fränk. 
Wallfahrteort, die von 1743 bis 1772 nea wieder aufgeführte 
zweithürmige Klosterkirche VienehnheUif^. Weiter südlich er- 
hebt eich schroff Aber das Thal die Kalksteinwand des Stuffeibergs, 
weiter gegenüber der VeiUberg mit einer Capelle and Bargtriim* 
mem nnd trefflicher Aassicht. StaffdaUin, EbenBfM, Zapfmdorf 
und Breiten-Güssibach heissen die letzten Stationen Tor Bamberg. 
Bamberg und Nürnberg s. im 1. Theil. 

65. Von Leipzig nach Cassel. 

Thiiring. Ei sen bahn bis Eiseaach. SchueUzug in 4, Per8.-ZugindVsi>t. 
<6 Thlr. 5, 3 Thlr. 14 oder 2 Thlr. 10 Sgr.)^ von Bisenaeh nach Cassel 
(Friedrich- Wilhelms-Xordbahn) Schnellzug in 23/4, Pers.-Zog in 
3a/4St. (3 Thlr. 13, 2 Thlr. 9 oder 1 Thlr. i9*Sgr.). 

Wohl die schönste aller nurd- und mitteldeutschen Eisenbahn- 
iahrten, fast unausgesetzt durch anmuthige Gegenden durch die 
Flussgebiete der Elster, Saalf, Jim, Gera, Hörsei, Werra und Fulda. 

Die Bahn läuft auf kurzer Strecke neben der Ualleschen Bdhu 
an Möckern (S. Ii4j vorbei, dann links ab dureh die mit Wald 
darchschnittenen Wiesengr&nde der £Mcr, die eie hier über- 
schreitet, an den Stat. MmkratuUdt and XMsdiau (Saline) yorbei, 
bei der Saline Dürrtnberg über die Saale nach CorbethOf Knoten- 
punct für die Hallesche Bahn. Die Landschalt bis hief ist oner- 
heUUeh, weite Ackerlliche, Schlaohtentemin. 
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Eine Meile westlich von Stat. Corhdha liegt das Dorf II o 8 3 b ach . wo 
Friedrich U. am 5. Nov. 1757 mit 22,UÜ0 Preussen iiber die aus 60,000 M. 
beatehende friuiB. und fteichsarmee unter dem Prinzen von SoubUe einen 
glorri ifhan Sieg erfocht. Ein Denkmal erinnert dort an bliese Schlarht 

l< aat in gleicher Entfernung üstl. vpn der Station, liegt da« Städtchen 
Lützen, beräbmt durch zwei in derKihe geschlagene Scnlacbten. In der 
ersten blieb am 6. Nov. 1032 der Schwedt nkoniL'^ Ciistav Adolph. Ein 
Granitblock, von einem gotli Dach ireschutzt, von Pappeln umgeben, an 
der nach Leipzig führenden Laudülrasae, bezeichnet die Stelle. 

Am 2. Hai 1813 wurde südlich von Lützen, bei dem 1 Melle entfernten 
Dorf Grossgörs ch « n , von Russen und Preussen den Franzosen ein hff 
tiges Treffen, das erate grössere in jenem Krieg geliefert, von Einigen 
Schlacht Toa Ltttten, von ijidera nebtiger yon Gbrossgörscben genannt. 
Dort steht ein Denkmal in Pyranudmfonn, dabei ein Ilaiis. von dem be- 
wachenden Invaliden bewohnt. Der preuss. General Scharnhorst ward 
hier verwundet und starb bald darauf au Prag. Am Tage vorher fl6l b€i 
einem Vorposiengefecht an der Rippaeh, 1 8t. Ton Lütaen, der frana. Kar» 
schall Bessi^res 

(Derbe! C o rb e tha n ö rd 1. sich abzweigende Strang der Thüringer Balm 
führt iii*/4St. über Meraeburg nach Halle, durch die im Frühjahr oft über- 
schwemmten Niederungen der /.75f<»r und »Saa/«*, beide Flüsse ubt rsclireitend.) 

Jttr»9hvag C Sonne, liiUer)^ Stadt mit i2jpOOKinw. (iOOKath.j, hat eine 
berühmte, um 1200 erbaute *IHmtirekt^ das Schiff um 1600, mit dem Grab- 
denkmal des 10B() iin Kampf eepTf^n Heinrich IV. gefallem n Oeirenkönigs 
Hudolph von Schwaben, dann Bilder von L.Cranach: rechta, Kreuzigung 
und Grablegung^ Flügelbild, unter den Kriegsknechten das Bildniss Luthers; 
auch eine Madonna vfui Durer. am Choraufgang links VorlrefTliche Orgel. 
Im Schlossgarten ist ein Denkmal des preuss. Feldmarschalls Kleist von 
Nulleudorf (f 1823), aus Gustieiscn, mit Büste, 182Ö errichtet. Dh.s Sc?ilo*» 
selbst, einst fürstl. sächs. Residenz, jetzt Regierungsgebäude, gewährt mit 
seinen vielen Thürmen einen stattlichen Anblick. Am Schlos-sportal wird 
stets ein grosser Babe gehalten, zur Erinnerung an die ungerecliic Hinrich- 
tung einesMannes wegen I>iebatabls, deneigentUcheinBabe begangen hatte. 

Der südl. Strang führt weiter an einzelnen Bebenhfigeln Tor- 
bei. In Wtimnlieli r^cASfce, Sdwtan), Stadt mit 11,000 Einw., 
wurde naeh der Soblaeht von Lützen die Leiche Chutay Adolphs 
iu einem Zimmer des Amtehavees einbalsamirt; ein Theil der 
Wand, mit seinem Blut befleckt, wird vor insserer Berührung ge- 
schützt Eine stattliche Brücke führt hier über die 3aa1e. Da.> 
grosM vielfenstrige Schloss der ehem. Herzoge von Weissenfels- 
Querfurt, einer 1746 erloschenen kursächs. Nebenlinie, dient jetzt 
als Caserne. Vom Bahnhof sieht man reclits an der Anhöhe ein 
kleines oben mit N bezeichnetes Gartenhaus, in welchem Napoleon 
nach der Leipziger Schlacht, vom 19. zum 20. Oct. 1813 über- 
nachtet haben soll, wie Segur berichtet. In der Nähe waren 
Brücken über die Saale geschlagen, auf welchen die Trümmer 
seines Heeres den Fluss überschritten und ihren Rückzujr über das 

Kossbacher Schlachtfeld (0. oben} nach Freiburg hin nahmen. 
Die 8tadtVrelbvrg (an der Unstrat) sieht man in der Feme (2 St. n.w.), 

rechts auf der Höhe das alte Schloss, früher Kais«Tjif i^z In Freiburg: lebte 
der Turnvater Ludwig Jahn und liegt dort begraben ^ ihm ist 1859 ein 
Denkmal gesetst 

Am Abhang tritt r. Schlosa Goiefc, dem Grafen Zech-Bnrkers- 
rode gehörig, hervor, L der stattliche hohe Thurm der Rnine 
iSdtönÄury. Die Bahn durchsieht das Gebiet der Saale, die Land- 
schaft wird gebirgiger. Der Weinbau in der Umgebung Ton Naum- 
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bürg ist nicht unbedeutend: es werden jährlich an 30,000 Eimer 
erzielt. Die lange Hügelreihe ist ganz mit R«beu bepflanzt und 
mit zahlreichen Weinberghäuschen besetzt 

Naumburg (* Sachs. Hof ; *Preus3 Hof), Stadt mit 14,000 Eiiiw., 
von der Bahn etwas entfernt, stellt sich ganz stattlich dar. 
Der Dom, 1249 vollendet, durch Einbauten aber entstellt, mit 
ansehniicher Krypta, zeigt an den Wandpfeilern des westl. Chors 
merkwürdige Sculpturen aus jener Zeit, eine Reihenfolge von 
Standbildern, die Stifter der Kirche darstellend. Auch die Lettner 
dürfen von Baukundigen nicht unbeachtet bleiben. In der Stadtkirche 
ein kl. Bild Cranach: ^Lasset die Kindlein zu mir kommen''. 

Unfern eines andern (S. 230) SiMiibaek (Vs M. n. von Nanm* 
bürg) ergiesst sich die Dufnit in die Saale. Weiter, links nn- 
mittelbar an der Bahn, die berfihmte Erziehongs* nnd Lehranstalt 
SckidpfbrUy wo Klopstock, Fichte and andere ausgezeichnete 
Männer ihre erste Bildung erhielten. Knifärst Moritz schuf sie 
1543 aus einem Cisterzienserkloster. Die goth. Kirche hat ein 
Bild von Schadow. 

Die kurze Strecke von Naumburg bis Sulza durch das enge 
malerische Thal der 8aale. welche die Bahn sechsiiial überschreitet, 
ist die schönste der Fahrt. Napoleon hatte diesen Enppass zwei- 
mal mit Erfolg besetzt, 1806 zur Verhinderung der Vereinigung 
der preuss. Armee, 1813 zur Deckung seines Rückzugs. 

Das kleine Bad Kosen {* Ritter, Z. 15, F. 6 Sgr. ; in der Katz^, 
in der Nähe des Bahnhofs berühmter *Eierkuchenj mit seinen 
grossen Salzwerken liegt ganz anmuthig. Links auf der Höhe die 
BudMurg (Bier Tortrefllich) , wo um 1822 Franz Kngler (f 1858) 
sein Lied: „Ajk der Saale hellem Strande stehen Bnrgen stolz und 
kühn^ dichtete. Weiter die beiden hohen ThÜrme der Ruine ^aii2<d^. 

Die Bahn Terlässt die Saale nnd nähert sich der Ilm. Vor der 
fiünlahrt in den Bahnhof von SitUa hat ein Einschnitt in den 
Berg die eigenthQmlichsten Felsschichtungen zu Tage gelegt. Der 
Ort mit seinen Weinberiren und Salzwerken liegt ganz hübsch. 

Recht« in einem Seitenihal liegt Auer städt, auf der Höhe, 1 St. vom 
Bahnhof enKerntf üassenhausen^ in dessen Nähe am 14. Oct. ISOG die nach 
dem ersten Dorf genannte Schlackt stattfand, welche für Preussen so ver- 
derblich wurde. An der Stelle, wo am Morgen vor der Schlacht der Hersog 
von Braunschweig verwundet wurde, ist ein Denkmal errichtet. 

Nun beginnt welle förmiges Ackerland. Apolda, ein sehr be- 
triebsamer moderner Fa'. rikort, wo zahllose Strumpfwaaren gewebt 
werden, unterhält mehrm ils tägl. Eilwagen- und Omnibus- Verbin- 
dungen mit Jena (S. 246); man fährt in 2 St. hin. 

Die Bahn überschreitet die Ilm. Links sieht man Ossmannstedt^ 
woWieland (f 1813) im Garten seines früheren Gates, ganz nahe 
an der Ilm, begraben liegt, neben ihm seine Oattin (f 1801) und 
seine Freundin Sophie Brentano (f 1800). Ein dreieck. Sand- 
stein bedeckt das gemeinsame Grab. Der Jetxige Besitzer des Gotes, 
Herr yon Grand, gestottet den Zutritt gern. 
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WalMT s. S. 234. Von dem hoch gelegenen Bahnhof fiber- 
sieht man die Stadt und die Hdhen jenseits. Der am meisten 

hervorragende Gegenstand ist auf dem bewaldeten Kamm die grosse 
stattliche Caseme, 1857 vollendet. Die bewaldete Anhöhe nord- 
westlich ist der Ettersberg (14590« «• S. 237. 

T)i«' Oe/efid wird frebirgi;;. 1 '/j St. von Weimar bei dem Dorf 
Hopfgarteii auf dem Hügelkamm eine alte Warte, weiter bei Nie- 
derziiimiern eine zweite. Dann Stat. Vieselbach. Zwei kl. Tunnel dies- 
u. jenseits des Bahnhofs führen durch die Erfurter Festungswälle. 

Erfart s. S. 238. Die Bahn bleibt bis Ntu-Didendorf, Herrn- 

huter-Colonie, in der Nähe der Gera. Anmuthige hügelige Gegend. 
Vach Ilnenaii (41/4II.) fährt bei Ankunft des Mittagsz. einBOwagen 

von Neu-Dietendorf über (1 d/4 M.) Arnstadt ("Henne), schwarzb. sonderh. 
Stadt in liübscher Lage mit goth. Liebfrauenkirche, altem Rathhaua, Schloss 
u. «Igl. Der Diehter wfl. Alexis (Häring) hat hier ein Landhaas, welehes 
er im Sommer bewohnt. Von Neu-Dietendorf bis Arnstadt Bbene. Auf 
dem Gebirge rechts sieht man die Wachtenburg. 

Bei Arnstadt steigt die Strasse und führt dann durch prächtige Wiesen- 
fhäler stets im Thal der Gera, swischen belaubten Bergabhängen, über 
Plam mit den stattlichen Trümmern der Ehrenburg (am südl. Ende de« 
Orts die grosse Bierbrauerei und Porxellanfabrik der Gebr. Schürhols), 
IfeMUf wo die Landstrasse nach iSl^eri6iiiv sich rechte abzweigt, Martim- 
rmfa, an der grossen Eiche (16 Sehr, im ümfang) yorbei nach ifmenati (S 250). 

Jenseit Neu- Dietendorf, nachdem die Bahn sich den nördl. 
Abhängen des Thüringer Walds genähert hat, zeigen sich auf ab- 
gesonderten Bergen ganz malerisch die drei Gleichen, drei alte 
Schlösser; die Witehsenburg (1373'}, Ei^enthum des Herzogs v. Co- 
burp-Gotha. dient zu Zeiten als Staatsgefängniss ; Mühlberg ist voll- 
koinineiie Kuine, Oleichen hesfier erhalten. Rechts vor Gotha blicktder 
ansehnliche Fit vkiin SiebUben zwischen Bäumen hervor, derSommer- 
aofenthalt des Dichters Qostav Freytag. Die Bahn berührt den Fuss 
det St^ergs, auf welehem die 1791 erb. Jetst ▼erlassene SUmwarte. 

Oofhft s. S. 239. Bei Ootha dilkiet sich eine sdiSne Aassicht 
auf das Thtringer Waldgebirge, in welchem der Thurm auf dem 
Schneekopf nnd das Logirhaus auf dem Inselberg (S. 253) weit 
hervorragen. Der lange Bftcken s. ist der Oberhof (S. 251). Weiter 
w. Schloss Ttnneberg, am Fnss Schnepfenthal und das Städtchen 
Waltershausen, Reinhardsbrtinn und SchnepftnUkol (3 St. s.w. Ton 
Gotha) 8. S. 254. Vergl. Karte S. 248. 

Bei Fröttstedt mündet die '/2 Meile 1. Waltershauter Pferdebahn 
(S. 255 j. Die Thüringer Bahn folgt dem Lauf der Hörsei durch 
das belebte Eisenacher Thal. Vor P^isenach zieht sich r. der 
lange Kücken des tief eingefurchten H'örselbtrgs (1529') hin, in 
welchem nach der Volkssage Frau Venus Hof hält, und trotz den 
Warnungen des treuen Eckart den Ritter Tannhäuser verlockte. 

Siltnach und Wartburg s. S. 242 Die Werrabahn (S. 255) 
liofl anf kurzer Strecke neben der nnserigen und biegt dann links 
ab. Der Oaseeier Zug folgt von Eisenach dem Lauf der Bdrsei 
bis zu ihrer Mündung In die Werra, Überschreitet diesen Fluss 
und hUt bei Herinhmtm, Gegend schdu, meist Laubwald und 
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Gebirge. Am 1. U. fern (1 St«) die Trümmer der Brandenburg j bis 
1500 Eigenthum der Grafen von Brandenbiirir. dann der Familien 
Reckroth und Herda, hei Qerstungen sieht man links in der Ferne 
das Städtchen Berka. Der Zug verlässt nun die Werra, fährt bei 
nönehach durch einen Tunnel (2 M. Durchfahrt) und erreicht bei 
Bebra das Thal der Fulda, in dem er bis vor Cassel bleibt. Das 
Thal ist hier enger, dort breiter, die Höhen sind theils bewaldet, 
theils angebaut, die Fahrt öffnet manche hübsche Landschaft. 

Zwischen Rotenburg, einst Residenz der Landgrafen von Hessen- 
Rotenburg, Alt-Morsdbcn (klelott Taim«l), BeUeßräi mid Mdsungen, 
altes leizend gelegenes Stidtchen am L U» der Fulda, flbersehreitct 
die Bahn zweimal die Fulda, und durchdringt dann in einem 
Tunnel den vorliegenden Hügel. Hier, bei Quckshageny dfhet sieh 
plötzlich eine treffliche Aussicht. Der stattliche Ort dehnt sich 
an beiden Ufern der Fulda aus, unten das grosse 1120 gegründete 
ehem. Benedictiner-Kloster Breitenau^ in der Ferne der Habichts- 
wald mit dem Hercules (S. 146). 

Guntershausen (S. 148) ist Knotenpunct für die Eisenacher und 
F'rankfurter Bahn (R. 45). Wer nach Frankfurt will, verlässt hier 
den Gasseier Zug. Die Fahrt nach Cassel dauert noch 30 Min., 
Zwischenstation Wiihelmshöbe. Cassel s. S. 143. 

86. Weimar. 

Qasthöfe. "Erbprinz, R ussischer Hof, Elephant. UeberallZ. 
15 bis 20 Sgr., L. 5, F 7 i/g, M. 20 Sgr.; »Adler, billiger. 
Ka£fehäuser am Markt. 

Fuhrwerk. (Bahnhof 20Miii. von der Stadt.) Omnibus 2V2Sgr'«^r<)B^^^^ 
1 P.T.s. 2 Plm-s. 71/2 Sgr., 3Pers. 10 Sgr. Nach.Tma: Einspänner 2 Thir., 
Omnibus vom Adler ab lö Sgr., Fahrzeit 2V2 Stunde. 

ThMilOT« Vorfftellnngeii Sonnt.» mttw., Donn«r«t., Sonnabend. 

W«iHUur (648') an der iZm, Btsidenx des Orosshenogs tou 
Sachsen- Weimar -Eüenaeh, mit 13,194 Einw. (282 Kath^ 43 
Griechen), kann eine Todtenstadt berühmter Deutschen genannt 
werden. Goethe lebte dort im Weimarschen Staatsdienst, zoletzt 
als Minister, von 1776 bis zu seinem Tode im J. 1832, also 
56 Jahre lang; Herder von 1776 bis 1803 als Generalsuperin- 
tendent; Wieland von 1772 bis 1813, zuerst als Prinzenerzieher; 
Schiller wurde 1789 auf Goethe's Verwendung Professor in dem 
nahen Jena, trat aber hier aus und zog 1801 nach Weimar, wo 
er 1805 starb. Weimar war, unter dem Schutz des hocliherzigen 
Carl August (f 1828), ein halbes Jahrhundert lang Sammelplatz 
der edelsten Geister Deutschlands, es giebt aus jenem Zeitraum 
keine literarische Beiiilimtheit, die damals nicht längere oder 
kürzere Zeit in Weimar gelebt hätte. IMe Erinnerongen an jene 
Minner maehen Weimar so anziehend. 

Oo€the'$ Wohnkenu (PI. 15) am Qoetheplatz (Frauenplan), dem 
Brannen gegenüber, ist von der Familie Tormiethet und nnzu* 
gänglich. Seine Sammlungen werden Freitags gezeigt, Meldung 
bei Hrn. Secret. Sehnchardt. ~ ^oftfUef« ItUkut Baus (PI. 16) in 
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der SchiUeralrasse (Esplanada), mit seinem Namen bezeichnet, 
hat die Stadt angekauft and eine kleine Samminng Schillef'seher 
Beliquien darin angelegt. — Hwdtr wohnte in dem Pfarrhans 
(PI. 18), unmittelbar nordl. an der Stadtkirche. — Widcmd^B B«M8 

tPl. 17) am Theater nördlich. 

Diesen vier Dichtern sind kürzlich ^Standbilder aus Erz er- 
richtet, Goethe nnd Schiller (Fl. *21 J in einer Gruppe vereinigt. 
r,,fi»'n3 Dirhterpaar Goethe und Schiller das Vaterland''), nach 
iiietschels Entwurf 1857 am Theaterplatz ; gleichzeitig am Frauen- 
platz Wieland (PL 22), von Gasser: Herder (VI 23), von Schaller. 
schon 1850 aufgesteltt, bei der Stadtkirche (S. 236). Der Grund- 
stein zu dem Carl- Aumst- Denkmal (PI. 24), dessen Ausführung 
liietschel übeniümmeu hat, ist 1ÖÖ7 gelegt. 

Im grossherzogL «SeiideniBohloss (PI. IJ, von 1790 bis 1803 
theilweise unter Goethe*s gutachtlicher Leitung aufgeführt, sind 
^Fresktn ausgeführt : im Herderzimmer symbolische Figuren seiner 
Terschiedenartigen Geistesthätigkeit, yon Jäger; im Schillerzimmer 
Darstellungen aus Fieseo, Don Carlos, WaUenstein, Braut tou 
Messina, Maria Stuart, Jungfrau von Orleans, Teil, von Neher; im 
Ooethezimmer Egmont, Faust beide Theile, Götz, Tasso. Hermann 
und Dorothea, von Neher; im Wielan dz immer (das gelungenste) 
Oberen u. s. w., von PrelUr. Die Zinkgussthüren sind nach An- 
gaben Neher'8 bei Geiss in Berlin (S. 5) angefertigt, die Ara- 
besken von Simon. Das Album mit Autographen und andern 
"SVeimarschen Erinnerungen stiftete die FrauPrinzes-^in v. Preussen. 
Im Zimmer der Frau Grossherzogin Original-Cartons (Apostel) 
zu Leonardo da Vinci s Abendmahl. Die übrigen Gemächer des 
Schlosses sind geschmackvoll eingerichtet ; im Zimmer des Gross- 
herzogs neuere Gemälde von M. v. Schwindy in den Gesellschafts- 
zimmern Landschaften von Freier; im Bemhardsslmmer die Rü- 
stung des Herzogs Bernhard (f 1639}, des Helden des dOj&hr« 
Kriegs u. A. (Trinkg. 10 Sgr.) 

Die gmiti»mni1iing, im Palais in der Nahe des Theaters, 
Donnerst. 10—1 U. gedflhet, ist an guten Oelbildem arm, besitzt 
aber eine grosse Anzahl Kupferstiche und ^Handzeichnungen, be- 
sonders von A. Carstens (von W. Müller treu in Umrissen ge- 
stochen und bei demselben käuflich zu haben). 

Die ansehnliche grossherzogliche *Bibliothek (143,000 Bände, 
8000 Landkarten. 4 — 500 alte Stammbücher), im prünen Schloss 
neben dem Fürstenhaus fPl. 2), tägl. von 9 bis 12 und? bis 4 U. 
geöffnet, den {ganzen M(inat Juni und die Wcihnachts- und Ostcr- 
ferien ausgenommen (10 Sgr. Trinkg ), erhält höhere Bedeutung 
durch die Denkmäler, die hier in Gemälden und Büsten den 
merkwürdigen Männern und Frauen gesetzt sind, die meist in 
Weimar gelebt haben: Gemälde von L. Granach, die Ahnen des 
grosshersogl. Hauses Torstellend, Bildnisse der Herzogin Anna 
Amalie (f 1807), Gemälde und Standbilder ihres Sohnes Carl 
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August, Goethe aas yerschiedenen Altersstufen, seine weit über 
lebensgrosse Marmorbüste von David (d'Angers) a. d. J. iöSl, 
und die ♦Büste von Trippel von 1788, ebenfalls in Marmor, das 
Apollo-ähnliche Haupt Goethe's darstellend, ebenso Schiller's Mar- 
morbüste von Dannecker, Herder's von Trippel, Tieck, "Wieland, 
Winckelmann u. A. Auch Luther's Chormantel, das Koller Gustav 
Adolph's, Goethe'b Ilofuniform und Schlafrock, dann mancherlei 
andere geschichtliche und literarische Merkwürdigkeiten werden 
hier in dem Kunstcabinet gezeigt. Die innere Einrichtung eines 
ehem. Stadtmauerthurms zur Bibliothek ist eigenthümlich. Wichtig 
ist das sächs. Münz- und Medaillen-Cabinet. 

Am Markt das 1841 im goth. Styl von Hess aufgeführte sau- 
bere lUthliaiui (PL 6). Das Haus gegenüber, dem Buchhändler 
Hoflknami gehörig, bewohnte einst Lucas Cnmaehf wie an seinem 
Wappen (S. 241) zu ersehen (PI. 19). 

Die um 1400 erbaute Btedtkirehe (PL 8) besitzt eines der 
grdssten und schönsten *Bilder von Cranachy eine Kreuzigung, 
mit Luther^s, Melanthon's, des Kurf. Johann Friedrich, seinem, 
seiner Gemahlin und dreier Söhne Bildniss. Ein kleines Bild in 
der Sacristei , Luther als Mönch, Junker Georg und Greis dar- 
stellend, ist von Cranach's Schüler Vischer, Herder (f 1803) ruht 
im Schiff dieser Kirche; eine einfache Platte mit seinem Wahl- 
spruch : „Lichta Liebe, Leben" ^ deckt das Grab. Das lebensgrosse 
Steinbild von Lucas Cranach (f 1553), „pictoria celerrimi^*, ist 
vom Jacobskirchhof hierhergebracht und kürzlich erneuert worden. 
Unter den zahlreichen Denkmälern "Weimarscher Fürsten ist die 
Grabesplatte des Herzogs Bernhard (7 1629, S. 235), wohl die 
merkwürdigste. Hfrder's Standbild aus £rz, „von Deutschen aller 
Lande'' 1850 errichtet, Ton Schaller entworfen, steht vor der Kirche. 

Einzelne bemeriLenswerthe *0rah8teine und Denkmäler finden 
sich auf dem ehem. Gottesacker bei der Jaeobikirche, der Hof- 
kirche, nahe dem Eingang der Stadt ?om Bahnhof: neben der 
Kirehenthür der bekannte üebersetzer Bode (f 1793), MusäuSf 
der Erzähler der Volksmärchen (f 1787). Ein Denkmal, der 
Kirchthür gegenüber, erinnert an einen Grafen Schmettau, in der 
Schlacht bei Auerstädt (S. 232) gebliehen, „glücklich, dass er 
Preussens Fall nicht überlebte". 

Auf dem neuen grossen ♦Friedhof an der Südseite der Stadt 
sind in der F ürs te n gr iift , einem einfachen tempelartigen Ge- 
bäude in dei Mitte des Friedhofs, Schiller (f 1805) und Qoithe 
(t 1832) in Sargen von dunkel gebeitztem Eichenholz beigesetzt, 
mit Lorbeerkränzen geschmückt; auf Schiller's Sarg der von Ham- 
burgerinnen zu seinem 100. üeburtstag gestiftete silberne Eichen- 
kranz. Tiefer in der Gruft ruht n. A. neben seiner Gemahlin 
LuUe (t 1830) Grossherzog CM Augwi (f 1828) in einem reich 
verzierten Saroophag mit der Inschrift.* „gerechi und mild, tapftr 
und weite*'; femer Carl DrUdHdi (f 1853) nnd seine Gemahlin 
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Maria (f 1859). Ein die westlicbe Kirchhofsmauer überragender 
Stein mit vergoldetem Medaillonbild in der Nähe der Fürstengraft, 
erinnert an den berühmten Tonsetzer Hummel ("f 1837); an der- 
selben Mauer ein Stein mit sinniger Inschrift fvon ihm selbst) 
an den Satyriker und Menschenfreund Johannes Falk (f 1Ö26J. 
P. A. Wolff et 1828} , der berOlmite ScliaQspieler aas Goethe's 
Schule, Hegt an der SsÜicfaen M aaer, ebenfalls nleht weit Ton der 
Fürstengruft begraben. CkxroHne FlaeluiUmdf Herders edle Gattin 
(t 1809)» rabt ebenfalls hier. Der FAhrer (10 Sgr.), welcher die 
F&rstengmft auftchliesst, wohnt der Hauptwache lläs schAg ge- 
genüber am Thorweg, eine Treppe hoch. 

Der •Schloaspark ist südlich an den reizenden Ufern der Ilm 
angelegt. Die bescheidene fast ärmliche Garten wohnung Goethe's, 
das Römische Haus, die in Marmor gep:rabenen Distichen vdn Goethe 
am Fuss der zu diesem hinauf führenden Treppe: 

„Die ihr Felsen und Bäume bewohnt, o beilsame Nymjpben, 
Gebet Jeglichem gern, was er im StUIen begehrt* u. •. w. 
mahnen auch hier an Jene einzige Zelt des letzten Viertels des vo- 
rigen Jahrhunderts. In der Nähe ein Gartensalon („Tempelherren- 
Laus'^), in dessen Saal Steinhäuser's colossales Marmorbild Goethe*8, 
1853 in Rom vollendet. Den Schlüssel hat der Gärtner. 

Am Ende des Parks ist das Dorf Ober- Weimar. Weiter auf 
einer Höhe erhebt sich Schloss Belvedere, wohin von Weimar ein 
ülter schöner Baumgang führt ('/4 St.) mit reichen Gewächshäusern, 
einem ausgezeichneten Palmhaus und einem kleinen Park. 

Schloss und Park Tieffurt, der Herzogin Amalia (f 1807) ein- 
facher Landsitz, in enger, aber trefflich benutzter Begrenzung, 
liegt '^/^ ist, östl. von Weimar an der Ilm. Im Park ist ein kleiner 
Amor bemerkenswerth, der eine Nachtigall fütternd auf einem 

Postament von Tuffsteinen sitzt, darunter eine Inschrift ron Goethe: 
„Dich hat Amor gewiss, o 8angeriii| fütternd enogen" u. s. w. 
In derselben Richtung weiter, ebenfalls an der Ilm, ist das 

S. 232 genannte Ossmannstedt. 

'*'£ttersbarg, iVj St. nördlich von Weimar, ist grossherzogl. 

Sommerre->.idenz. An Ettersburg wie an Tieffurt knüpfen sich die 

heitersten Erinnerungen aus Weimars Glanzperiode. An beiden 

^rten spielte das „Liebhaber-Theater" : 

In engen Hütten und im reichen Saal, 

Auf Höhen Ettersburgs, in Tieffurts Thal, 

Am lichten Zelt, auf Teppichen der Pracht, 

Und unter dem GewÖlb der hohen Nacht. (Goethe.) 

.Kurzverschnittenes Buschwerk bildete die Coulissen, Bäume, Wie- 

.sen und Quellen die natürliche Deeoratlon, oft wurde hei Faekel- 
sehein gespielt. Der keckste Humor, der genialste MuthwiUen 

.ergingen sich hier, durch keine Schranken gehemmt. 0ie aufge- 
führten Stücke waren meist yon Goethe, Einsiedel, Seckendorf. 
Oft spielten die fürstlichen Personen selber mit. 

Sonst ist in der Umgebung von Weimar noch zu erwähnen: 

Mtrdermthe, am Fuss des Ettersbergs (S. 233), ein mit Pappeln 
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umpflanzter Rasenplatz mit einer Steintafel und der einfachen In- 
schrift : „Herder"', der Ruheort bei seinen einsamen Spaziergängen; 
dann Berka, Städtchen an der Ilm, 2 St. südlich Ton Weimar, 
sehr freundlich gelegen, zugleich Badeort, in der Nlhe henrliehe 
Buchenwaldiing, Spaziergang über HeM^ttuirg nach Bmhfakrt^ die 
Ilm entlang, wo das sogenannte ChrafmKihloUy in den senkrecht 
schroffen Felsen tief hinein gehauene Räume, Zugang nur mit 
Leitern. Zweck nnd Ursprung sind unbekannt. Die S. 233 ge^ 
nannte grosse neue schlossartige Caseme ist der hervorragendste 
Gegenstand in der äussern Gestalt der Landschaft geworden. 

67. Erfurt. 

Gasthöfe. Silber am Bahnhof Z. u. F. 20, B. 5 Sgr , ''Röiii. Kaiser, 

^Weisses R nss, Preuss. Hof, Thüringer H o f . — In der *Res- 
source, auf dem Anger, selir gule VVirthschatt, zwar gesi hloss^^ne Gesell- 
schaft, doch haben auch bescheidene Fremde ohne eingeführt zu sei« Zutritt. 

Brfkirt (6350 mit 29,000 Einw. (7000 Kath.) und ÖÖOO M. 
Besatzung, prenss. Festung mit den Oitadeilen PeUnbtrg und 
CpriiMurg, uralte Stadt, welche schon der h. Bonifacius als einen 
hefestigten Wohnsitz von Ackerleuten fand, später zum Hanse- 
bund gehörig, dann za Kur^Mainz, von 1802 — 1806 Preussen, 
▼on da bis 1814 unter franz. Verwaltung. Die ünirersität, 1392 
gestiftet, wurde 1816 aufgehoben. Die Gera durehfliesst die 
Stadt; ihre Tersrhiedenen Arme sind dreimal über das Kreuz 
geleitet, mit ihrem Wasserzug i^t ein sehr altes verwickeltes 
Wasserrecht für <Ue Anwohner verbunden. Das Wasser der Gera 
(und des Treuen Bninnem} befördert vorzüglich das Gedeihen der 
Brunnen-Cresse, welche, mit irrosser Sorgfalt gezogen, einen ziem- 
lich bedeutenden Handelsartikel abgiebt. 

Der *Doni (PI. Ij, ein ^^oth. Gebäude auf einer Anhöhe, hat 
ein doppeltes Portal aus dem 12. Jahrh , Chor im edelsten Styl 
1349, die zwei Thürme Ende des 12. Jahrh. erbaut, 1852 her- 
gestellt, die drei Schiffe von gleicher Höhe. Brand und Kriege, 
besonders der Bauernkrieg (1525) und die Belagerung von 1813 
haben dem Gebäude häufig Beschädigung zugefQgt; in neuerer 
Zeit ist Alles hergestellt. Der Domthurm hat 10 Glocken, unter 
welchen die grosse Susanne (eigentlich St Maria Gloriosa) 275 C» 
wiegt. Belohnende Aussicht (260 Stufen) (vergl, Karte S. 248). 

Im Innern bemerkenswc rth : am ersten nördl. Pfeiler ein Denkm.'il 
in Erzguss von F. Vischer^ Krönung der Junglrau, als Gedacbtniastafel 
„äenningi Godeni jurisc (i 1S22); am Pfeiler gegenüber in der Nahe eine 
wunderliche Darstellansr der Transsubsfantiatinn, Oelbild von 1534^ auf der 
südl. Wand der grosse Christoph, 1499 in Oel gemalt, fast die ganze Wand 
bedeckend; darunter der Grabstein eines Chrafen ron Gleichen mit seinen 
beiden Frauen, eines der bedeutenderen Denkmäler der Bildhauerkunst des 
12. Jahrh. ^ eigenthumlicherLichferhalter, cinBiissender, in Erzguss aus dem 
12. Jahrh.; einzelne Grabsteine in Erzguss vor dem Chor^ Holzkanzel nach 
StkinkeU Entwurf; gute launige HoItsebnÜBarbeiten an den Choratählem 
Die Severikirche (PI. 2) mit 3 spitzigen Thürmen neben dem 
Dom ist aus dem 14. Jahrh. Die Prodigorkirche (PI. 3), 1228 
erbaut, ist für Architecten beachtenffwerth. In dem ehem. Aii|^- 
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•tinerklOBter (PI. 5), jetzt ein unter dem Namen Martin^.Hiff 
bekanntes Waisenhaus, ein Todtentaiiz und die Zelle Luthers, 
der hier am 17. Juui 1505 Mönch wurde. Die Kirche diente 
1850 kurze Zeit für die Sitzungen des ^^Unions- Parlaments". 
Ertim hat aiwserdem noeh 18 Kirchen. 

Auf d«m Fisebmarkt, vor dem 1259 erbauten BfttUians (PI. 7j, 
steht eine Bf^andaäuU (PI. 16, S. 62). Reim Dom eine 1777 
errichtete SpUuäyHe^ welche an die Anwesenheit des damaligen 
Landesherrn, des Kurfürsten Friedrich Carl Joseph erinnert 

Das Begienmgfgebäade (PI. 11), früher Palast des MainzUcheu 
Statthalters, zuletzt des Coadjutoi s ( arl von Dalberg, diente im J. 1808 
Napoleon zur Wohnung, der hier die Fürsten um sich versammelte 

Kirchhöfe. Auf dem BrühUr Kirchhof (PI. 18, Eingang von 
der Ostseite) ein tempelartiges Denkmal mit der Büste des Feld- 
mar<rhalls Frlirn. v. Müffl'mg ;ien. Weis (f 1851). — Der Augxisti» 
ntrkirchhof (Eingang in der Mitte, von der Krämpfor.>tr.J, ein 
schmaler langer Raum, der ehem. Stadtgraben, an einer Seite die 
alte Stadtmauer, umgiebt Erfurt von der Ostseite. Die Eingänge 
an den Enden sind gewölmlirh verschlossen, stets geöffnet ist 
nur der mittlere £ingang von der Krämpferstrasse. Auf der nördl. 
Abtheilnng, fast am Ende, steht an der Stadtmauer das SMaUn* 
dtnkmtd (PI. 20) , ein einfaches goth. Denkmal mit Helm , Adler 
und Kreuz, und der Inschrift: „Im Kampfe ßr Ordnung und 
Geset» fidm treu ihrer Pfliehi am 24, IVbv. 1S48 neben Soldaien 
fxm 31. Infanterie-Reg., der 4. Pionier-Abtheikmg und dem 8. Cünis- 
sier-Reg." Ein Denkmal erinnert an den General Dose (tl839j, 
dahinter ein anderes an itieut. v, Jarotzky und UnterofT. Göpeln 
beide vom 31. Inf. -Reg. : „sie opferten ihr Leben bei dem Brande 
am 3. März 1^^J2 als menschenfreundliche Retter ihr Andenken 
ehren die Bürger dieser Stadt/' Auf der nordöstl. Abtheiluim 
zwischen dem Krärapfer- und Schmidtstätterhor , Tromm -^dorf^ 
(•f 1837), des Chemikers Grab (dahinter die ehem. Fabrik >eine> 
Sohnes), und das Grab des Generallieut. v, Badowitz (f 1603), 
m't einem goth. Wanddenkmal (PI. 19) 

Der besuchteste Spaziergang bei Erfurt ist der Steiger. Der Weg 
dabin führt durch grosse, gut gehaltene Gemüsegärten, auch wegen 
der Bewässerung (s. S. 238) sehenswerth. Erfürt ist Überhaupt wegen 
seiner ausgedehnten Kunstgärtnerei berühmt. Blumenfreunde fm« 
den bei den Handelsgärtnem Hagen und Topf reiche Au.swahl. 

68. Gotha. 

Gasthöfe. "I> e u f s eher Hof, Z. 12 V2? P-7»/a» *Mohr, Z. 10, M. (>, 
F. 6, B.5, L.2ioSgr.; Stadt Altenbarg^ Riese; Stadt Coburg 

(gates Bier) Prophet, Z. 10. F. 5 Sgr., bürgerlich. 
Droschke 5 Sgr., die Stunde 15 Sjrr. 

Oothaer Wurst, berühmt, gut bei Chr. Rudolph und Sühn, Mön- 
chel8gasse 26, bei Schenk u. A. 

Gotha (934') mit 15,856 Einw. (250 Kath.), zweite Residenz des 
Herzogs von Sachsen-Coburg-Gotha, eine der anmuthigsten kleinen 
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Residenzstädte in einer von Natur und Kunst begünstigten Um- 
gebung (vgl. Karte S. 248), aach in geselliger Beziehung gerfihmt. 

Ueber der Stadt ragt hoch das sehr ansehnliche vielfenstrige 
8fllilosi (MedenOeint 1046') hervor, in welchem sieh folgende 
Sammlangen (vom 1. April bis 30. Oet. Dienst und Freit, von 
9 — 1 U. unentgeltlich, sonst ffir 1 Thlr. geSfltaet) befinden: 

Die Gern äl d e 8 am ml u n g , an 700 Xnmmern, nach Schulen g:oordnet- 
Zimmer I. Thierstücke von Hondekoettr^ F. Damm^ Loeber^ J*h. iioo$. — 
n. Landsehaften von Ph. ffaekert^ Chr, Btinhardi^ Voagdt 7. Oraff Bildalss 
des Schauspielers EckhofT ; 14. 15. Denner alter Mnnn und nlto Frau. — 
III. 1. Vanäer üeUt mannl. Bildnias^ 4. 5. Fan der Qoyen Gegend bei Vlies- 
singen und Fort Lfllo bei Antwerpen; 23. Bril Landschaft; 10. VermeuUn 
Wintert. ^ 74. Hugtenhurg Auffahrt Ludwig"'fl XIV. über den Pont-"Ncuf zu 
Paris, — IV. 1. Van Dyck eigenes Bildnisse 2. Van Dyck Biidniss der Elisa- 
beth Brant, Rubens erste Gemahlin i 5. A'm6rand/ Biidniss eines Jünglings ; 
13. Hondhorst Reuiger Petrus^ 14. Hondhor^t (?) Bestattung des h Se- 
bastian; XO. Remhrandt Biidniss seiner Mutter^ X'l. Rnheux die Familien 
Rubens und Trenck („Liebesgarten'^}: 4(i. — 49. Rubent vier Heilige. — V. I. 
56. 120. 121. Grosser Bettsehirm mit Sfebilderungen des neuen Testam., von 
oinom oberdeutschen Meister desl6..Tabrh. Xahlreicbe Bildnisse von <yanach^ 
der in Qotba lebte, und aus seiner Schule^ 34. Holbein Biidniss des Baseler 
Patriziers Sulzer; 35. /Vnet männl. Biidniss; 36. 37. Holbein männl. Bild- 
nisse; 39. Hotbein (?) Biidniss der schönen GräAn Agnes v. Mansfeld, welche 
ir>83 der Kölner Erzbischof Gebhard Trucli«!P«is von Waldburg aus dem 
Stift Gerresheim bei Düsseldorf entführte und heirathete; 40. IJolhtin (?) 
Kurf. Johann Friedrich d. Grossmuthige mit Herz. Emst zu Lüneburg Sehach 
spielend; 54. J»rael v. Meckenen C?) Liebeserklärung; 07. 68. CranacÄSünden- 
f&ll und Erlösung, Judith und Hulofemes ; 7S. J. v. Eyek Biidniss Philippus 
des Outen von Burgund ; 79. Biidniss Hieronymus Rolcschuher^ Copie des 
berühmten Dürer'schen Bildes in Nürtiberg von einem Schüler Dürer's. — 
VI. 2. Jacobs Ecce homo; 6. Gratsi Biidniss des Ministers v. Lindenau 
(S. 229); 11. Titctibein Conradin von Schwaben nach angehörtem Todes- 
urtheil mit Friedrich v. Oesterreich Schach spielend; 19. v. Hoden Albaner 
See. — VII. 12. 7'^i«r* Zahnarzt ; 48. 7%. A'eyier AmsterdamerBüreermeiRter 
mit Frau und Kindern. — VIII. 2, Van der Ooyen Landschaft; b. Van der 
iSTel«* männl. Biidniss; 11. Dow alte Frau spinnend (angeblich des Xalert 
Mutter) für 13,000 Thlr. angekauft; 24. Netsrhtr väterl. Path. dem Bilde von 
Terburg im Berliner Museum (.8. 16) ähnliche 29. Folter Landschaft mit 
Vieh. — IX. 1. 2 de ffesm BtilUeben; 41. Fan Ob Fruchtstttck. — X. 11. 
ßombelli Papst Pius VII.; 28. LiotarJ Herzog Ernst II. v. Sachsen-Gotha 
(Pastell). — XT 4. Tizian mannl. Biidniss; 39. Omdo Reni h, Laurentius ; 
54. G, Reni Bacchus und Ariadne; 62. O. Reni Eccc homo; ü5. 0. Reni 
Knabe vor einem MestrottTauhen ; 70. Palma v«edUo Christasbild ; 71. Carra- 
vaggxo Verkündigung — Die K up f e r s tic Ii s amm 1 un g , r)0,000 Stück, 
neu geordnet, reich an ältesten italien. und deutschen Holzschnitten und 
Stichen. Handceichnnngen. 

Im oliern Stockwerk das K u n s t c a b i n e t. Zimmert. Gemmen und 
Holzschnit^arbeiten. — II. Reliefs in Holz, mechan. Kunstwerke, Mosaiken 
(Nro. 16. u. 17. zwei kleine Mosaiktafeln, die Pyramide des Cestius und 
eine Mühle bei Tivoli darstellend, von Raffaeli, dem Verfortiger der Mosaik- 
Nachbildung des Leonardo'schcn Abendmahls in der Minoritenkirche zu 
Wien). — III. Korkbildwerke, Porzellan, Nro. 1. — 8 die ersten Versuche 
Bfittger 8 (S. 208). — IV. Ethnographische und historisch merkwürdige Ge* 
genstände, namentlich einige Napt)!eonische. Im letzten Zimmer das chi- 
nesische Cabinet. Die Bibliothek, von 11— I U. tägl. geölTnet, 
IflOfOOO Bände, viel Incunabeln, Handschriften, Miniaturen, Autographen 
THeinrich's VIII. von Kngland Brief gegen Luther); das M ü n / c ;i h i n e t 



An der Süd.seite des Schlosses sind ausgedehnte Parkanlagen 
mit einigen unbedeutenden Denkmälern und einem Teich. Auf 
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d«r Insel in demselben ist die henog^. Bmft mit den Orlbern 
des Hersogs Ernst II. (f 1804) und seiner Sohne. In der Nahe 

des Parks die Stmiwarte, unter Hansen's Leitung. 

Beim Eintritt vom Bahnhof in die Stadt linkä einige stattliche 
neue Oebäude, die Lebensversicherungs-Bank, der *Mar8tall, auch 
in seiner innerii Einrichtung sehenswerth • rechts <las Palais des 
Herzogs, mit einigen guten neuen Bildern, Wappen Carl IX. von 
Frankreich in der Bartholomäusnacht u. a. (15 Sgr. Trinkgeld). 
Weiter nördlich das Theater und ganz nahe das Gebäude der 
Feuer -Ver Sicherungsanstalt y beide von Eberhard aufgeführt. 

Neben dem Theater ein Denkmal des Knufm. L\ Arno/di ("1*1841), 
Kedatllonbild, des Gründers der grossen Bankinstitute, Feuer- 
Yerslcherang (1821), Lebens-Versicherung (1829) und der Hand- 
Jongsschnle (1817), was die Jahreszahlen am Denkmal andeuten. 

In der Kloft«rldr«lM eine sehr grosse Kreuzigung Ton dem 
in Gotha lebenden Maler Joeoft«, in den einzelnen Grappen sehr 
gelangen. Sein hübsches Wohnhaus ist neben dem herzogl. Palais. 

Ein Eckhaus am Markt, in welchem die hdhere TochUiraeihiultf 
war einst Eigenthum des Malers Lucai Cranach, Es triigt noch 
sein Monoeramm, die geflügelte Schlange mit der Krone. 

Die Kirchhöfe lie{?en an der Westseite. Auf dem alten, links 
von der Eisenacher Strasse, wo die Gottesackerkirche, ruht der 
Generalsuperintendent Löffkr (f 1816) und sein Nachfolger der 
Generalsuperintendent Bretschneider (f 1848). Ein rechts neben 
dem Eingang der Kirche aufgestellter alter Grabstein ist der des 
Superintendenten Friedr. Mykonius (f 1536), des Freundes von 
Lather, kürzlich aufgefunden, wie die Inschriften auf den Por* 
zellantafeln melden. Aof dem zweiten, rechts Ton der Strasse^ 
anf dem auch das Leichenhaos, sind die Graber des Buchhändlers 
JMedr, Perthes (f 1843), ein einfaches eisernes Burenz unter einer 
Trauer-Esche ; des Philologen I\i4edr. Jaeob$ (f 1847) ; des Ge« 
Schichtsforschers Vkert (f 1851). Auf dem nächstfolgenden das 
des Mathematikers KHe» (f 1849). 

88. Eisenach und Umgegend. 

Vergl. Karte S. 248. 

OasthSfe. «Halber Mond. Z. 12 V21 F. 6, M. 121/2, B- 5 Sgr. 5 •Ran- 
tenkranz; *Thüringer Hof, letzterer zunächst dem Bahnhof, nicht 
theuer. Anker, — ''B i e r im Felsenkeller, dem Bahnhof gegenüber ; femer 
im alten Felsenkeller, unmittelbar an Eichels Garten, bei Bo hl an der Geor- 
genstr., einige Häuser w. vom halben Mond. Bahnhofs-Bestauratioii gut. 

Droschke die Fahrt 3, mit Gepäck 4 Sgr. ^ stundenweise, erste Stande 
121/2 Sgr. für eine, 20 Sgr. für 2—4 Pera.jjtwei Stunden 20 Sgr. oder 1 Thlr. 
Kadh derWartbarg20 Sgr. oder 1 Thlr., hin und iiirüek und 8t. 
warten 36 oder 48 Sgr. \ Hohcsonne hin 24 oder 32 Sgr., hin und zurück 
and 1 Va St. warten 36 oder 48 Sgr. i WilhelmsthaJ hin 35 oder 40 Sgr., 
hin und snrttek und 2 6t. warten 40 oder 50 Sgr., für jede V2 St. länger 
warten 5 Sgr. — Zweisp. in 8 8t. nach Lieben st ein (S. 251) für 4 Thlr. 

Führer 5 Sgr. die erste Stande, jede folgende 2 Sgr., für den ganzen 
Tag 20 Sgr., für jede Nacht ausserhalb Eisenach 10 Sjr. Bei Annahme auf 
unbestimmte Zeit, Ten firtth 6 Uhr bis Abds. 6U. 27 Sgr., von Mitt. 12 U. 

Bsdeker's Deutschland II. 10. Aufl. 16 
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bis A. 6 U. 15 Sgr. , von Nachmitt. ö U. bis zum andern Morgen iü U. 29 Sgr. 
Der Führer trägt leichtes Gepäck bis für 3 Pers. und bekdstigt sich selbst. 

Vgl. das Reglement, welches jeder Führer bei sich haben muss. 

Eael auf die Wartburg 5 ögr. und 21/2 Sgr. Trinkgeld. 

Eisenach, saubere Stadt mit 10,817 Einw., war Residenz des 
1741 ausgestorbenen Fürstenhauses KSachsen-Eisenach , und kam 
damals an Weimar. Der NicolaOhurm am Eingang der Stedt yom 
Bahnhof im aohdnsten roman. Styl mit neuerem Aufsatz, ist vokl 
erhalten. Das 1742 von Ernst August, Herzog "von W«imar, er» 
^aute SekXou am Markt 1»ewohnte bis 1867 die Herzogin von 
Orleans (f 1868) mit ihren Sdlinea. Die kirchlichen Ctoh&ade 
sind ohne Bedeutung. In der Nihe des halben Monds ist ein 
dlfentlicher Brunnen mit einer Granate auf dem Brunnenpfeller, 
zur Erinnerung an das Auffliegen einiger franz. Pulverwagen im 
J« 1810, wodurch damals eine ganze Häuserreihe zerstört wurde. 

Als Stadt hat Eisenach keine Bedeutung lür den Fremden. 
Um so schöner sind die Umgebungen, unter welchen in nächster 
Nähe (unfern des Bahnhofs, Eingang am Nicolaithorj *Crartcn und 
Park des Hrn. Friedr. v. Eichel hervorzuheben ist, ausgezeichnet 
durch seine Pflanzen und seine Anlagen, die am Pflugensberg 
8i< h emporziehen, und durch wechselnde prächtige Aussichten 
auf Eisenach, die Wartburg, das Marienthal j JJonnerstags für 
Jedermann geöffnet, sonst nur gegen Eintrittskarten, die man ohne 
Umsünde im Gomtoir des Sigenüiümers in der Stadt erhält. 

Ein Führer yon Eisenach auf die Wartburg ist durchaus un* 
Botfaig. Die erste Strasse westlich vom halben Mond, gewöhnlich 
mit einigen Eseln (s. oben) besetzt, führt in gerader Bichtung am 
Xuthhof vorbei, Ajifangs etwas scharf bergan, dann über den 
Sattel, welcher den Mäddstein mit der Wartburg verbindet, un- 
fehlbar in 30—35 Min. auf die Wartburg. Der Fahrweg ▼erlässt 
ausserhalb des (südl.) Frauenfhors die Coburger Landstrasse rechts 
ab; er ist etwas weiter als der Fnssweg. Die *Wartburg (131Ö' 
ü. M., 600' ü. Eisenach), Residenzschioss der 1440 ausgestorbenen 
Landgrafen von Thüringen, von Ludwig dem Springer 1070 ge- 
gründet, ist eines der schönsten Denkmäler ronian. Styls, in Nord- 
deutschland wohl das einzige nichtkirchliche Gebäude aus dieser 
Zeit, seit 1847 nach Ritgens Plänen im Neubau begriffen und mit 
zahlreichen *Fresken von Moritz v. Schwind geziert, Begeben- 
heiten aus der Geschichte der Burg und der h. Elisabeth. Land- 
grifin Ton Thüringen (S. 149), die auf der Wartburg ihren SiU 
hatte. Auf der Wartburg war 1207 der Wettstreit der Minne* 
Sänger, der sog. Sängerkrieg; das Freskobild in dem, ganz in der 
damaligen Weise hergestellten Saal, stellt Heinrich von Ofterdingen 
und Wolfram von Eschenbach im Singkampf dar. Auf die 
Wartburg wurde Luther durch Fürsorge des sächs. Kurfürsten 
Friedrichs des Weisen während seiner Rückkehr von Worms ge- 
bracht, er arbeitete hier vom 4. Mai 1521 bis zum 6. März 1522 
eifrig an seiner Bibelübersetzung. Die Zelle, welche erais «Junker 
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Q^OTg** bewohnte, ist wenig verändert, sie enthält einige Erinne- 
rungen an ihn. Tisch und Triukkanne« Rüstung als Junker Georg, 
Bücherschrank) Briefe, Bildnisse u. dgl. In neuerer Zeit ist die 
Wartburg durch das am 18. Oct. 1817 {gefeierte „Burschenfest" 
bekannt geworden, wozu alle deutschen Hochschulen, besonders 
zahlreich die Jenaer ihre Abgeordneten gesandt hatten. Das 
Stammbuch im Bücherschrank der Lutherzelle, in welches viele 
der TheiiuebmBr sich eingeschrieben, liefert einen Beitrag gm 
Characteristik jener Zeit. 

Bie Bnfg eelbst, in ihrer glÜ<^kUehen Heretellung, mit der 
CeqMtte, der üäftibummer mit BlUtongen nnd Waffen, ans dem 12. 
und spitem Jahrlinnderten (Kunz t. BLanAingen, Friedrieb der 
Weise, Cionnetable von Bonrbon, Fahnen ans dem 3€||ähr. Krieg} ; 
dem Ritter^ nnd Bankctsaal mit allerlei nenen geschnitzten gro» 
tesken Thierfiguren als Träger der Balhen, nnd den andern eben- 
falls durch Sehwind'sohe Fresken und sonstigen Zierrath geschmück- 
ten Räumen; dann die geschichtlichen Erinnerangen und die 
prUrbtig-e Aussicht (besonders von dem letzten isolirt stehenden 
Thurme schöne Rundsicht) über das dunkle Thüringer Wald^re- 
birge und in das reizende Eisenacher Thal, belohnen den Besuc h 
der Wartburg; reichlich. Am Eingang stehen einige Geschütze. 
Im Hof rechts in den alterthümlichen Räumen Schenkwirthschaft. 
Der Führer durch diese Räume hat gesetzlich 5 Sgr. von jeder 
Person an Trinkgeld zu fordern. 

Der Bflckweg von der Wartburg wird zweckmässig mit einem 
Besnch des Annenthals verbunden. Der Weg ist ebenfalls leicht 
zu linden, doch ist ein Führer hier angenehm und man giebt 
gern die 5 Sgr. an einen der am Eingang der Wartburg sich an- 
bietenden Jungen. Die Bichtung ist diese. An der Schlossbrücke 
links hinab, nach 4 Min. nicht links durch den Wald hinab, son- 
dern rechts um den Felsen herum; nach 8 Min. nicht rechts, son- 
dern links durch den Felseneinschnitt; 8 Min. nicht links bergab, 
sondern gerade aus; 5 M. Waidmannsruh, freier Platz mit einer 
Bank, Ueberblick über das Marientbal, durch ein sehr grosses M 
an den Felsen ^^egenuber bezeichnet; 8 M. Sängerbank beim Aus- 
tritt aus dem Wald; 3 M. Steinbank auf einem Felsenvorsprung; 
von hier auf Stufen abwärts um den Felsen herum; 5 M. Land- 
>tras8e (Eisenach-Coburg), wo ein Wegweiser steht, dessen Arme 
auf die Wartburg und in die Landgrafenschlucht weisen; 3 M. 
weiter Wegweiser in das AnnentLai. 

Das ^Aanmithal, y^St. s. von Eisenach, unmittelbar an der 
Cobnrger Landstrasse (halbwegs an der Strasse die FhamUuU, ^Bier- 
und Speisewirthsehaft), ist ein sehr enges kühles von einem Büch- 
lein durchrieseltes Thai, dessen engster Theil die DfaehenadiiMeht 
heisst, 8 M. Yon dem oben genannten Wegweiser, da beginnend, wo 
am Felsen ein grosses A den Eingang bezeichnet. Die Drachen- 
schlncht ist ^n 2Ö0 Schritt 1., 2 bis 3' br. tiefer Biss durch den 
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Fels (Bothliegendes), dessen steile, stets feuchte Wände prächtiges 
weiches langhaariges Moos und Farrnkräuter in üppigster Fülle, 
mit einer grünen dichten Bekleidung versehen, durch welche das 
Wasser, Thautropfen gleich, unausgesetzt herabsickert. Der Weg ist 
so schmal, dass zwei Personen neben einander nicht Raum haben, 
der kleine silberhelle Bach ist von einem Damm überbrückt. 

Man kann nun umkehren oder anch in dem hier massig sich 
erweiternden Thal fortwandern (8 Min. nochmals eine kleine 
Schlucht) bis zur (20 M.) Hohen Sonne (1^30'), dem anssieht- 
lasen Gipfol (nur ein sehdner Darchbliek naeb der Wartburg) 
dieser Strasse» wo im Forstbans Bier und Kaffe zu baben. 

Am sAdlieben Fuss, Vs St. Gebens Ton bler, ist Sebloes WU- 
helmitlialf mit reizendem Park, von dem Schönbeitssinn seines 
Gründers, des Grossberzogs Carl Aogast (S. 234), redendes Zeng- 
niss ablegend. Hier ebenfalls ein Gastbans. Rückweg auf einem 
Fussweg durch Bucbenwald über den Hirschstein (s. unten). Wil- 
helmsthal ist 2 St s. von Eisenach. Bad Liebenstein s. 8. 251. 
(Von Wilhelmsthal nach Ruhla 2 St. Gehens: erst 10 M. Land- 
strasse, dann bei einem Teich 1. ab in den Wald immer gerade 
aus, nicht zu verfehlen.) 

Landgrafenlocb, Hirscbstein, Wachstein, Ruhla. Belohnende 
Fusswanderung, bis Ruhla SVz St., von Ruhla bis zur Eisenbahn- 
station Wutha 2 St. Neben dem Eingang ins Annenthal, bei dem 
kleinen Teich, ist links au der Land^jtrasse an lÜO' über der- 
selben an einem vorspringenden bewaldeten Felsen eine eiserne 
Tafei mit der vergoideten Inschrift: „Dem ObeirfbrtMth C. Koenig 
ISSO." ]>er Weg links führt in eine Schlacht, das Landgrafen» 
loch genannt, dem Annenthal in etwa ftbnllcb, jedoch viel 
weiter, ebenfalls von einem Badb dorcbrieselt. 20 Min. rem Ein- 
gang steigt man an der Bergwand rechts auf Knüppeistofen hinan 
und erreicht naiA 20 Min. oben auf dem Berge eine Fahrstrasse, 
die Weinstrasae genannt. Aussicht nördlich und westlich über 
das Gebirge hinweg. 15 Min. weiter rechts das oben genannte 
Forsthans zur Hohen Sonne. 

Der Reiiii^teuj ( 8. 247) durchschneidet hier die Coburc:er Land- 
Ptrasse. Unmittelbar bei der Kreuzung führt rechts vom Kennsteig 
ein Fusöweg in den Wald, in 10 Min. zum * Hirschstein ^ einem 
freien Platz mit einer einsamen Eiche bepflanzt, darunter eine 
Bank, s. und w. freie Aussicht über den Wald, s.w. unten Wil- 
helmsthal (s. obeuj, im Hintergrund die Khöngebirge. 

Auf demselben Weg wieder zurück und auf dem Rennsteig 
weiter nach Süden, 3/4 St lang bis an dem Wegweiser beim 
Ibdldfuiunifi, dessen Arme nach dem Wachstein and Robla, nach 
Eisenach, Wilbelmstbal, Ruhla, HeiUgenstein (S. 245) weisen. Hier 
links und weiter nochmals links bergan, stets durch Wald, aber 
auf gutem Wege in 20 Min. zum •WaduMn^ einer durch Stufen 
und Wege aogängUch gemachten und mit Binken ersehenen 
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Felsgrnppe, mit prii«btigtt«r nmfasseiider Aussicht über das Wald- 
gebirge hinweg, besonders ö. und n., wo der lange Bücken dee 
Harzes den Hintergrund bildet, n.w. der Meissner. 

Vom Wachsteiii geht man nun zurück den Wejj 1. etwas bergan 
und erreicht na* fi 15 Min. wieder den Fahrweg (vom Todtenmann 
etwa 10 Min. entfernt, der sehr belohnende Umweg über den 
Wachstein ist also 25 Min. weiter als der gerade Weg). Diesem 
folgt man links 10 Min. lang bis zu einem umzäunten Wiesen- 
hang, wo ein Wegweiser an einem Baum r. ,^über den Rungen- 
berg und Bermer nach Bellevue und Kuhla'' zeigt. Also nun am 
Haag r. klnaby 16 Min. weiter ans dem Wiesenthal r. in den 
Wald an dem sfidl. Bergabbang, 10 Hin. weiter nieht 1. bergab, 
sondern r. in gleicher Höhe noeh 15 Min. lang, wo sich dann 
hoeh über Ruhla der Weg in das Thal senkt bis xa dem ^ast- 
hans BeUeeiM, «n der westL Bergwand etwa lOO' über Bnhla ge- 
legen, im Sommer Ton Badegästen gefallt, Terpflegnng gnt, nm 
1 Uhr einfacher guter Mittagstisch zu 10 Sgr., Bier gut. 

Bnlila (*Traubej im Ort selbst) ist in neuerer Zeit ein 
namentlich von Berlinern besuchter Badeort geworden, mit 
allerlei Bädern, Fichtennadel -Dampfbad 12*2- Balsambad 10, 
warmes Miiieralbad Ö, Mineral-Balsambad 10, Kaltwasserbad 2'/2 
Sgr. Die Bergluft scheint aber am besten dabei zu wirken. Die 
Bäder sammt einem kleinen Gursaal mit Zeitungen liegen im Orte 
selbst. Dieser ist Va St. lang, die Bewohner beschäftigen sich 
vorzugsweise mit Anfertigung von Pfeifenköpfen aus Holz und 
aus Meerschaum. Am 2. Aug. Kirchweih, eigenthümlich. Der 
Bach, weleher das enge Thal durchmesst, der ;,Erbstrom*, trennt 
hier Weimarsehes Gebiet Tom Oothaisehen. 

Bin grfines Wiesenthal, zn beiden Seiten Ton oben bis nnten 
beUnbte Berge, spiter sieh ansdehnend nnd abflachend, ffthrt Ober 
C/l 8t) Heiliyemtein (*Whs. mit gutem Bier) und St) 
Famroda nach (26 Min.) Wutha, erster Eisenbahnhalt östJ. von 
Eisenaeh, dem langen Rucken der Hörseiberge (S. 233) gegenüber. 
Strasse von Ruhla nach Wutha gut, Zweisp. IV2, Einsp. 1 Thlr. 
und Trinkgeld. Nur selten steht an der Haltestelle zu Wutha ein 
Wagen nach Ruhla bereit. 

70. Von Weimar über Jena n. Eudolstadt nach Coburg. 

15 Meilen. Eilwagen tägl. 2nial in 16 St. — Werra Eisenbahn s. S. '255. 

Zwischen Weimar und Jena wurde am 14. October 180G die 
„Jenaer Schlacht" geschlagen. Hinter Kötschau ragt aus Bäumen 
links der 1 St. entfernte dicke Tiereckige Thurm von Vienthn- 
hdtigtn hervor, yiermal von den Prenssen gestOrmt, der bestritt 
tenste Pnnct wihrend der Schlacht Der preuss. Heerführer, Fürst 
Hohenlohe, hatte unterlassen, die steilen Anhdhen, welche rechts 
und links das Mfihlthal bei Jena beherrschen, zu besetzeni das- 
selbe, durch welches die Weimarsche Landstrasse führt Der spitze 
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Winkel, wo diese sich mit der von Apolda (S. 232j kommenden 
Strasse vereiniart, heisst die Schnecke, in den damaligen Schlacht- 
berirhten viel genannt. Napoleon Hess in der Narht das Gesrhütz 
auf die Hochebene des Wahlplatzes bringen. Ein dichter Nebel 
verbarg am Morgen des Sclilachttages seinen Aufmarsch. Er führte 
nnter Augereau, Lefebvre und Joannes 80,000 Mann ins Gefecht. 
Die 50,000 Preussen unter dem Fürsten Ilohenlohe, Tauentzien 
und Rüchel wurden in drei blutigen Treffen trotz tapferer Gegen- 
wehr, in Folge veralteter Taktik und sehlechter Führung, so gründ- 
lioh geschlagen, dass das ganze preusslsehe Heer sich aufldate« 
An demselben Tage hatte auch die nnglftokliehe Schlacht bei Auer- 
8t&4t (S. 232), 3 If. n. von Jena, statt 

2V2 'MUt (DeuUehes Haus^ ^Bär^ 8<mne) an der 8aaU, die be- 
rahmte 1548 gestiftete (1558 geweihte) Universit&t (etwa ÖOO Stud.) 
mit mancherlei wissenschaftlichen Sammlangen, namentlich der 
reichen mineralogischen. Die Sammlung von Oyj^abgüssen ist unter 
ähnlichen in deutschen Üniversitäts-Orten die ansehnlichste. Die 
Bihlinthek (neues Gebäude 1858 eingeweiht) enthält u. a. altnie- 
derläudische Gesangbücher mit guten Miniaturen, aus dem Braut- 
schatz der Gemahlin Friedrichs des Weisen, einer burgund. Prin- 
zessin In der Nahe, auf dem Fürstengraben, das 1857 errichtete 
Denkmal des Naturforschers Oken („geb. zu Bohlsbach 1. Aug. 
1779, lebte in Jena 1807—1828, starb zu Zürifh 11. Aug. 1851") 
eine Colossalbüste von Drake. — Dem Stifter der Universität 
Knrf. Johann Friedrich dem OrossmiUhiyen (f 15Ö7J ist 1858 auf 
dem Harkt ein yon Drake entworfenes ^SUmdbÜd errichtet, in 
der Rechten das Schwert, in der Linken die Bibel. 

In der durch Einbauten entstellten P/MblrrAe aus dem 14. Jahrh. 
ist an der Nordseite des Ohors das eherne Brliefbild Luther's, 
welches ursprünglich auf sein Grab in Wittenberg bestimmt war. 

In dem Garten der Sternwarte, an der Engelbrücke, ist eine 
Dannecker'sche Büste von Schiller, daneben ein roher Granitblock 
mit der Inschrift: „Hier schrieb Schiller den Wallenstein 1798." 
Der Eingang ist durch's Haus, über dessen Thüre eine gelbe 
Tafel, welche anzeigt, dass Schiller dereinst in diesem Hause gewolmt 
hat. Derartige Gedenktafeln findet man an vielen Häusern Jena s ^ sie 
sind 1858 bei Gelegenheit des 300jähr. Universitäts-Jnbiläums an- 
geschlagen und melden die einstige Wohnung berühmter oder nam- 
hafter Männer; so wird in der Leutragasse an Arndt, Fichte, von 
Gagern, General v. Grolmann, Oken, Schiller u. A., an Letztern 
auch in der Schlossgasse, in der Jenergasse und noch öfter er- 
innert. Goelhe*s Wohnung ist in der SoUossgasse, im boten. 
Garten und im Gasthof sur Tanne in Ocamdotf boEeiehnet. 

Die Scbichtang des Ibdreicha fdebt der Umgegend toh Jena ein eigea* 
thümlichcfl Gepräge: lief im Thal Sand, weiter Oyps, dann rother Mergel, 
oben auf den Bergen Kalk. 

Auf dem HauAerg hinter Jena steigt der wohlbekannte Fuchithwrm, 
der einsige üeberreal der KiMhbergsehen Schlösier, sehUnk in dieLttfte. 
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Er ist zur liundscliaii eiaferiobtet, den SehliiMel hat der Wirth in dem 
nahen Ziegenhain. 

Ansflug nnch Dwmhttrg^ 2 8t. nördl , 8 kl. Sehldsaer auf der steilen westl. 

Thalwand, deren ältestes schon z\x Otto I. Zeiten eine kaiserl. Pfalz war. 
das mittelste von Ernst August erbaut, das südl. von Goethe (1828) nach 
Karl Augusts Tode mehre Monate bewohnt. Schöne dem Felsen abge- 
wonnene Garten icrrasscn mit schöner Aussicht. Kaffe beim HofgÜrtner, 
daneben im Schiesshaus Restauration, beides gut. 

Die Landstrassö, auf wel< he viele Nebenthäler münden, führt 
mitunter an steilen Bergwänden vorbei, n.ö. zeigt sich die Cunitz- 
bürg, s.ö. die Lohdahurg^ südl. die Leuchteriburg^ und ist die Ge- 
gend bei Botheiuttin besonders schön. 

2 Kahla (*Löwe, billig). Auf dem gegenüberliegenden üfei der 
Saale die alte Bergfeste LeuehJtenburg, jetzt Zuoht- und Irnnhaus. 

In Orkmiifide, mit seinem schon im 14. Jahrb. zerstSrten 
ScMoss auf einem eteilen Felsen über der Saale, trieb zur Zeit 
der Bilderstürmer Earlstadt sein Unwesen, so dass der Kurfürst 
den Doctor Luther selbst nach Orlamünde senden musste, der aber 
▼on den Bürgern gezwungen wurde zu flüchten. 

2V2 Bttdolstadt (^Ritter, »Loioc neben d. Post, *Adi«r;, Haupt- 
stadt des Furstenthums Schwarzburg-Rudolstadt. Auf einer Anhöhe, 
f200') erhebt sich Schloss Heidecksburg, Residenz des Fürsten, mit 
einigen Gemälden und Gypsabgüssen. Die Ludwigsburg in der Stadt 
hat ein besonders an Conchylien reiclies Naturaliencabinet. 

Volksstedt und Schwarza s. S. 248. In der Nähe von Saal- 
feld begann am 10. October 1806 dt^r Kampf gegen Frankreich. 
Unter den Marschällen Lannes und Au;^ereau schlugen sich hier 
30,000 Franzosen gegen 11,000 Preussen und Sachsen. Prinz 
Louis Ferdinand Ton Preussen ISind hier durch einen franz. Dra- 
gonerwaehtmeister seinen Tod. An der Stelle, wo er „kämpf erkd 
für jeiffi dankbarei Vaieiiand*' fiel, hart an der Strasse, Vt 
Saalfeld, ist ein gnsseisemes Denkmal unter Pappeln errichtet. 

1 SMlfeld (Rother Hirsch)^ alte Stadt an der n.ö. Grenze des 
Thüringer Walds. Das Rathhans auf dem Marktplatz Ist im spätem 
goth. Styl erbaut ; die goth. St. Johanniskirche 1212 aus dem Er- 
trage der benachbarten Goldgruben von Reichmannsdorf. In der 
Vorstadt das neuere Schloss der sächs. Herzoge von der erlo- 
schenen Saalfelder Linie. Unweit der Stadtmauern die Thurm- 
säulen und Trümmer der Sorbenburg, der Sage nach von Carl 
dem Gr. zum Schutz gegen die heidnischen Slaven erbaut, von 
deren Niederla>5sung noch die zahlreichen Ortsnamen mit der En- 
dung auf itz am rechten Ufer der Saale Zeugniss geben. 

Die Landstrasse verlässt hinter Saalfeld den Fluss. 

Der Passgänger wird jedoch an der Saale hnfw'irU ^hen, nach e/4 8t. 
Obernitz; von da über df>n rothen Berg gen Cautsd<yrf^ nach Eichigt, wo sich die 
Saale und Loquitz vereinigen, nun die Loquitz hinauf bis Uockerode {heim 
Hammerwerk *Wirth8.), über Loquitt^ Gräfenthal^ nach 8oimtib«rg (s. unten). 

2 iZeie&mafmsdoff (s. oben). — («/g) WäXJimdorf; dann fiher den 
Biewn\Dtg oder Rennsteig nach {Z^ScwStberg .s.S. 256. Ton hier Ober 
Aeustocet naoh (2^ 's) Ccbvurg, Eisenbahn in s/4 St. s. S. 247. 



71. Der Thüringer Wald. 

Dm Thüringer Waldgebirgey 20]feiJ. lang, ÖM. breiU ö. von der Saale, 
w. Ton der Werra begrenzt, s. naeh FranKen hin abfallend, das „Ren 

Deutschlands", ist ein Gebirgsland mit tli*-ilwfisc prächtigem Hochwald und 
lieblichen wasserreichen Tbälern, dem Fusswanderer reichen Genuss ge- 
wahrend. Die Wanderung wird zweckmässig in zwei Abschnitte getheilt, 
in die östliche, von Rudolstadt über Ilmenau und Oberhof nach Gotha 
(3 Tage), und die westliche, von Eisenach nach Liebenstein, über den 
InseUberg nach Keinhardsbrunn und Gotha (3 Tage). Auch geognostisch 
iat diese Theilung zn yerfolgen, s.Ö. Thonschiefer bis avoi Brsgebfrge, ii.w. 
Porphyr >)is Eisenach. Die Grenzscheide ist bei Ilmenau. 

Wer in der Zeit beschränkt ist, ziehe jedenfalls den wefltUchen Tbeil 
vor, wie demi Uberhanpt rafhsam ist, die Wandemni; Ton Osten nach 
Westen zu machen, bei Rtidolstadt /u beginnen und bei Ei si' nach 
zu schlicssen, dessen Umgebungen sammt dem Inselsberg den Glanzpunct 
des Thüringer Waldes bilden. Der Fussgänger gewinnt einen Tag, wenn 
er von Oberhof nicht nach Gotha geht, sondern an dem Chausseehaus TOr 
Ohrdruff sich links nach (n/4 St.) Gcorgenthal und (2 St.) Reinhard sbrann 
wendet. Die Eintheilung der Tage mär sehe ist dann am 1. Tag von 
Rudolstadt nach PanliiiBelle, 2. Oberhof, 3. Inselsberg, 4. Efsenacb. 

Führer sind nur auf kurzen Strecken nöthig, wie an den betr. Stellen 
näher angegeben ist) sie verlangen für die Stande 2Vs Ssr> £in £in- 
spänner kostet zn Rudolstadt 8 Thlr. täglich. Bs Ist iiiclit ntEsain, Führer 
für die ganze Wanderung anzunehmen, da sie in derBegel nur tOH ihrer 
nächsten Umgegend Ortskenntnis s haben. 

a. Oestlicher Theil. 
Von Rudolstadt nach Gotha. 

RudoUtadt s. S. 247. Ton der meist scbatttgem Landstrasse 

trennt sich 15 Min. Ton Rudolstadt ein gradaae führender Weg 

über Schaala nnd Eickfeld naeh (IVt St.) Ke&hau, wo fröbel 

(f 1853) seine Erziehung»- nnd Kinderspielanstalt hatte. Der 
Ort liegt am Fuss des Steiger, den man (Führer bis Quittelsdorf) 
in IVt St. überschreitet (erste Schau in die Thüringer Berge), 
nnd im Thal auf der Landstrasse ohne Führer weiter Aber MÜbU* 
naeh (2 St.) PaulinzeHe fS. 249). 

Da man aber auf weiter Strecke denselben Weg zurückmachen 
muss, um nach Blankenburg und zum Eingang des Schwarzathal> 
zu gelangen, so mögen Reisende, die in ihrer Zeit beschränkt sind, 
auf Keilhau verzichten, und auf der Saalfelder Landstrasse der 
Saale folgen, über (IVa St.) Volkstedt, wo im ersten Haus rechts 
Schiller im J. 1788 längere Zeit wohnte und an seiner Geschichte 
des Abftlla der Niederlande arbeitete, (V2 8t.) Schwarza (^Bremer 
HoO em Einflusa der Schwana in die Saale, Knotenpnnet der 
sfldlich nach Saelfeld (S. 247), weatlich nach (V4 St.) Blankenburff 
(Ldwe) führenden Landstrasee. Ueber dem Städtchen die Trümmer 
der Burg Oreifttutein, die Wiege des nnglftcklichen Denteehen 
Kaisers, Grafen Günther Ton Schwarzburg. 

Das ^Behwuriathal (Chrysopras, 10 Min. von Blankenburg, am 
Eingang de«: Srhwarzathals) von Blankenburg bis Schwarzburg 
(2 St.), der Glanzpunct der Wanderung des ersten Tags, ist eine 
der schönsten in Thürin t^en, ein wildes Thal von Thonschiefer- 
felsen, mit Rnchen und Tannen bekleidet, so eng, dass oft neben 
dem reissenden W aidbach die Strasse kaum Platz hat und in den 
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Felsen gesprengt werden musste. Am Finganp im Felben rechts 
ein Wandergruss : „salus iiitrantibu>''. Unfern des Eingangs sieh*- 
man links auf einer Anhöhe, der Eberstein genannt, einen 1844 
erbauten burgartigen Tliurm, der bei den fürsti. Jagdpartien als 
Absteigeort und Pferdestall dient. 

Schloss Sc hu- arzbiiri/, 17'2{) auf einer Anhöhe neu aufgerichtet, 
in reizender Lage, die ütauiuiburg zweier Fürstenhäuser, mit dem 
fürstL Budolstädtischen Brbbegräbniss^ sebenswerther Rüstkammer, 
Hincligeweihe n, d$h In dem vom ersten Baa noch bestehenden 
Kilserstal werden die Bildnisse aller rdmiscben Kaiser, Ton Jnlins 
Caesar Ms tu Kaiser Carl VI. gezeigt» gans gewohnUelie Tfineher- 
arbeit, anf die Knppelwinde geUekst. Yor dem Schloss ist an der 
Strasse der Gasthof zum Weissen Hirseh. (Zweisp. nach Rudolstadt 
2Vi Thlr., über Paulinenzelle nach Ilmenau 4 Thlr ) Das Dorf 
ßehwarzbutf liegt Im Orund, am Fnsa des Schlossberges. 

In den umliegenden Forsten werden an 400 Stück Hochwild 
gehegt. Am Weg zum *Trippst6in (1518'), einer Anhöhe im 
Wald, 3/| St. n. vom Schloss (Führer 5 Sgr.), sieht man unten 
in dem grünen Wiesengrund häufig Hirsclie. Die Aussicht von 
dieser Höhe auf das Schwarzathai und Schloss Schwarzburg ist 
überraschend und schön. Eine Birkenhütte gewährt Schutz. Noch 
20 Min. weiter n. ist das KienhauSy eine von Taiiiienstämmen er- 
baute Rundschau. Die Aussicht von hier reicht zwar weiter, n.w. 
sieht man fem Paulinenselle, sie ist aber weniger maleriscb, weil 
ihr der prächtige Vordergrund fehlt 

Man kann nnn (Fflhrer 10 Sgr.) vom Kienhans anf der nner- 
qnieklichen schattenlosen hflgeligen Hochfläche weiter n. wandern 
über Bechstädt (Vs St. vom Kienhans) nach (^4 St.) Obet^Botten" 
baeh, Dorf ohne Wirthshans an der Blankenburg-Ilmenauer Land- 
strasse, wo die nene Strasse nach dem Ton hier IV4 St. w. ge- 
legenen Paulinzelle sich abzweigt; oder man kann vom Kienhaus 
nach Schwarzburg zurückkehren und anf der Landstrasse n.w, 
über AUendorf nach Unter-Köditz (2 St.) gehen oder fahren, über- 
halb des letztern Orts führt ein viel betretener Fusspfad in 1 St. 
n.w. nach *Paalinaelle, Trümmer des Klosters gl. Namens, eine 
der schönsten Kirchenruinen im edelsten roni. Styl, 1114 von 
Pauline, der Tochter des Ritters Moricho erbaut, im Bauernkrieg 
sehr beschädigt, 1534 in Folge der Reformation aufgehoben und 
seitdem verfallen. Gasthof von Menger, gut aber nicht gerade 
billig, Bier YOrtrelDieh. 

Sin FnsswegfShrt Ton Panlinselle sftdl. stets dnrch Wald Aber 
den Gailenberg in i St nach dem hochgelegenen alten St&dtchen 
Konigiee (Ldwe), wo man fKr l'/s Thlr. einen Einspänner nehmen 
nnd in 2 St anf der meist schattenlosen Landstrasse Über Amt^ 
Qekfmj Langenwieseuj wo die Strasse die Dm erreicht und ihr 
fortan folgt (auf der Höhe vor Ilmenau mehrere grosse Teiche), 
nach dem 3Vt St. von Königsee entfernten llmenan fahren mag. 
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Ilmenau (1521'j (*Löw€, Z. 15, M. I2V2; in dem Zimmer 
Nro. 1 hat Goethe ara 28. Aug. 1831 seinen letzten Gebnrstag 
gefeiert), nicht unansehnliches Weimar'sches Städtchen, malerisch 
an der Ilm gelegen, bietet wenig Bemerkenswerthes. (Gutes Wel- 
lenbad, gutes Bier und schöne Aussicht vom Nenhaus, f/j St. ö.) 
Die Wasserheilanstalt hier ist last so besucht, als die berühuitere 
in dem 1 St. westlich in Schloss Elgersburg (Wochenpreis für 
Wohnung, Koflt und Bad 6 Thlr.) eingerichtete, wo säumtliche 
Garglste zusammen wohnen und xosammen speisen. Yergl. S. 191. 

Zur Wanderung über denKickelluhn bis zorSehmAeke (4V2 St.) 
ist ein Führer (15 Sgr.) rathsam. Der Weg geht fast 1 St. weit 
an der alten Schleusinger Landstrasse stets bergan, dann r. ab 
nach Gabelbach (2332') beim Jägerhaus r. vorbei, 10 M. Grenz- 
stein r. ab steil bergan, in 15 M. auf dem *Kickelhahn (2652' 
ü. M., 1131' über Ilmenau), eine der höchsten Höhen des Thü- 
ringer Waldes, auf welchem der Grosherzog von Weimar im J. 
1854 einen Rundschau-Thurm (iOl Stufen) hat erbauen lassen. 
Der Wärter ist an schönen Tagen mit seinem Fernrohr gewöhn- 
lich oben, er erhält 1 Sgr. von jeder Person. Sehr weite Aus- 
sicht, n. der Brocken, w. der Inselsberg, s. die Köhn, ö. Ilmenau, 
im Hintergrund der Fuchsthurm bei Jena. 

Vom Kickelhahn 200 ^Schritt n.w. ist ein kleines hölzernes 
altes Jagdhäuschen, in welchem Goethe oft geschlafen ond am 
7. Sept. 1783 an die Holxwand mit Bleistift sein Lied „aber allen 
Qipfeln ist Rnh^ geschrieben hat, wo es unter Qlas noch zu lesen 
ist Von hier erreicht man in 15 H. den oben genannten Grenz- 
stein wieder; dann geht*8 rechts hinab und einige Schritte weiter 
nochmals rechts. 15 Min. HermatmiMnt eine moosbewachsene 
Basalt- Felsknppe, 25 Min. weiter links bergab nach Camerbetg 
(im Whs. gutes Bier) nnd Manebach (16030, Dorf in einem 
Wiesengrund gegenüber, mit Steinkohlenbergbau, auf geradem 
Weg 1 St. w. von Ilmenau. 

Nun wieder bergan meist durch Wald auf dem Fahrweg, der 
von Elgersburg oder Ilmenau zur Schmücke fuhrt, 2 St. Gehens 
von Manebach an, 30 Min. vor dem Gasthaus an der Ouelie der 
Gera vorbei. Die ^Schmücke (2805') ist ein Gehöft, ursprüne- 
Hch zur Aufnahme des "Viehes bestimmt, welches auf den nahen 
üppigen Weiden graset, jetzt auch für Reisende eingerichtet, deren 
im Sommer immer viele hier einkehren, da die Schmücke wegen 
des schSnen Waldes und des grilnen Wiesenpians und des nur 

St. (n.w.) entfernten aussichtreichen Gipfels des Schneekopfs 
▼on nah und fem Tiei besucht wird. Auch von einigen nähern 
Punctenschdne Aussichten. Bewirthnng gut und billig, gutes Nacht- 
lager. Fahrwege nach Oberhof, Suhl, Elgersburg und Ilmenau. 

Der Schneekopf (3010') gewährt von dem 1851 erbauten 
Thurm (o Sgr.) die schönste Aussieht, weit über das Thüringer 
Flachland, bis zum Brocken und Kyilh&ttser, s. Aber das Frän- 
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Itisclie und Rhön- Gebirge, die zwei Gleichberge bei Römhild 
ti. 8. w. Auch die Altenburg bei Bamberg ist bei hellem Wetter 

sehen. 10 M. w. von der Schmücke , an der Strasse nach dem 
'Oberhof, steht ein Wefrweiser, der rechts ab auf den Schneekopf 
weiset, dessen Gipfel von hier in 20 Min. zu erreichen ist. Unfern 
desselben ist eine sumpfige ^Stelle mit tiefen Wasserlöchern. Man 
kehrt auf demselben Weg zur Strasse zurück, die nun fortwährend 
steigt. Nach 15 Min. ist der höchste Punct der Strasse erreicht, 
kaum 10 Min. unterhalb des Gipfels des Beerbergi (3028') 
Wenige Schritte von der Strasse rechts auf einer schattenlosen 
Anhöhe, *Plänkn»'$ AubMU genannt, steht Bank und Tisch aus 
Holz. Man hat hier dieselbe Fernsidit wie vom Schneekopf, im 
Yordergnind aber sieht mau noch tief unten in dem breiten Thal 
•die Stadt Suhl. Da dieser Punct am Wege snm Oberhof ' liegt, 
hann man sich die Besteigung des Schiieekopfs ersparen. Im FrÜb- 
fiommer findet man auf den höchsten Stellen des Gebirges und in 
4en nahen Schluchten hin und wieder noch Schnee. 

Der Weg zum Oberhof, von der Schmücke bequem in 2 St. 
zu erreichen, senkt sich nun unmerklich nördlich. Er ist nicht 
zu verfehlen, an zweifelhaften Stellen stehen Wegweiser. 

Oberhof (2467') (*Ga^thaus), herzogl. Jagdschloss und Dorf 
mit 46 meist schindelgedeckten von Holzhauern bewohnten Häu- 
sern. Schöne Aussicht von der ♦Louisenlust (2513'), 5 M. n. 
vom Dorf am Fuss des Schlossbergkopfs. Von Oberhof gehts auf 
der grossen Coburg-üothaer Landstrasse nach Gotha stets n. bergab 
durch den prächtigsten Tannen- und Fichtenwald in zahllosen 
Windungen in 3 St Qehena nach Ohrdruff, wo die Landstrasse 
in die Ebene tritt 

FussgSnger, welche die Gothaer Landstrasse Termeiden wollen, 
gehen Tom Oberhof n.w. zum (2Vs St.) JPaUuruUinf und weiter 
n.w. durch den schönen Schmalwassergrund nach Diethan und 
Tambach (lV2St) (Der Bennsteig, S. 247, auf dem Kamm des 
Oebirges ist schattenlos und meist ohne Aussicht) Von Dietharz 
mag dann die Wanderang weiter fortgesetzt werden n. nach (1 St.) 
Georgenthal (*Ga3thaus) ; n w. V2 St. Altenberga , wo auf der Höhe 
links ein kirchenleuchterartig von Sandstein 1811 errichtetes 30' h. 
Denkmal die Stelle bezeichnet, wo der h. ßonifacius den Thürin- 
gern zuerst das Christenthum predigte; n.w. IVz St. Friedrichs- 
roda (s. S. 254), n. V4 St. Reinhardsbrunn S. 254. Oder von 
Tambach geradezu n.w. durch die Berge über Finsterbergen (mit 
Führer) nach Friedrichsroda und Reinhardsbrunn (27» St) 

b. Wettlicher Theü. 
Von Bisenach ttber Liebensteia nach Gotha. Bisenbaho s. 8. 266. 

Von Bisenach nach Wühebnathal s. 8. 244, Ton hier Post nach 

LtobMMtoin (•MAller*& Hdtel Z. 36--48, M. 42, F. 18 kr., 
*Badhaua Z. ron 3 — 14 11. wöchentlich; in der Kaltwas- 
serheilanstalt TOn Dr. Martiny Z. SVt—lO 11. wdebeatL; neben 
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dem Corliaiis ebenfalls eine Kaltwaseerbeilanstalt. ♦(?oW«fi«f filrseft. 
Kitehner'B J98fel Z. 36. H. 24 kr.; L&wt im nntem Dorf), ein 
Meiningeneches Dorf» 4 St 8. Ton Eisenacli, IVa ^. TOn Stat. 
ImmdUbom (S. 256), wird im Sommer seiner klaren kühlen zahl- 
reichen QaeUen, seines eisenhaltigen Bades, seiner reizenden Lage^ 
der anmnthigen Umgebungen und des frischern Lebens wegen, 
von kranken und gesunden Badegästen viel besucht. (Badedirector 
iat Herr Hauptmann Geldner aus Meiningen.) 

Der Weg [20 Min.) zu den ansehnlichen Trümmern der *Burg 
Stein, der „alte Liebenstein", führt links an der Grotte hergan 
auf gebahnten Waldwegen und durch Anlagen. Die Burg wurde 
Ende des 17. Jahrh. verlassen und ist nach und nach verfallen. 
, Die Zahl 1534 über dem Portal nennt das Jahr ihrer Reparatur. 
Die *Aussicht umfasst die ganze Kette des Rhönfrebirges und die 
"westlichen Ausläufer dei> Thüringer Walds vom Dolmar bis zum 
Ochsenkopf, dann das breite Thal der Werra mit den zahlreichen 
Ortschaften, Ton Gumpelstadt nördlich bis sfidlich nach Breitungen. 

In der Nähe der Bergraine am Waldsaume ist ein dem An- 
denken der verewigten Herzogin Ida zu Sachsen-Weimar gestif- 
tetes BusUnrDenkmal. V4 St. norddstl. im Walde ein kleiner ge- 
ebneter Raum, von drei Seiten mit Felswänden umschlossen, das 
FeiUentheater. Neben dem Curhaus ist der ErdfcUlj eine Art Grotte, 
offen amphitheatralisch aufsteigend und bewaldet. Von hier führen 
Wege zum hellen Blick und dem Demhardsplaiz; der neue Promena- 
denweg führt zum WemersplatXj sämmtlich schöne Aussichtspnnote. 

Schloss *Altenstein, Sommeraufenthalt des Herzogs von Mei- 
ningen, mit schönem Park, 3/4 St. n von Liebenstein am Abhang 
des Gebirges, Ende des vor. Jahrh. erbaut, hat ausser einigen 
neuern Bildern nichts Bemerkenswerthes. Im Schlosshof ein 
♦Wirthshaus, auch Führer durch die *Anlaßen, welche auf den 
schroffen zerklüfteten Kalksteinriflfen angebracht sind, mit wech- 
selnden Aussichten. Auf einem vorspriDgenden Felsen ein eisernes 
Kreuz mit der Inschrift: Q<At^ VattirUmd^ Drdheit, Friede 1814, 

Halbwegs zwischen Liebenstein und Altenstein, bei OUkMrunn 
ist eine 500' lange Kalksteinhöhle, leicht und bequem zugänglich, 
mit einem unterirdischen See, von einem Flüsschen gebildet, das 
in dem Garten eines nahen Schlosses wieder ausmündet. Wlhrend 
der Badezeit wird die Höhle gewöhnlich Sonntag Vormittag einige 
Stunden lang mit Lämpchen erleuchtet (30 kr. Eintritt), am 
schönsten am 11. August, dem Geburtstage der Terwittweten Her- 
zogin. Den Schlüssel zur Höhle hat der alte Gärtner von Alten- 
stein; er führt auch in den Anlagen umher (Pers. etwa 24 kr.). 

Von Liebenstein nach Ruhla (S. 24Ö), 2Vm A. , Landfltr&sse. 
Matt kommt, unfern von Altenstein, an der Stelle (10 X. tob der Land- 
Strasse) vorbei, wo die 184! durch Blitz zerstörte Lutherbuche stand, den 
Ort bezeichnend, an welchem Luther nach seiner Rückkehr von Worms auf- 
gehoben und anf die Wartburg gebraehl worden war. Ein einfaches gothi- 
•ebes Denkmal, 1857 eniebtet, erinnert daran. 

Aaf den grossen Inselaberg fQhroD Ton IJebenttein Tmchiodene 
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W«ge. Der nächst«, nur mit Fahrer (15 S|^.) zu finden, ist 
dareh das Thüringer Thalj bis auf den Rennsteig (S. 247) stets 
dnrch Wald. Abwechselnder und merkwürdiger ist die Land- 
strasse über (IV2 s ) Hftges, dann n. durch das *TnutenthaL, 
ein kurzes enges Thal durcheinander geworfener Granitfelsen mit 
bewaldeten Bergen, von der Truse oder Druse durchströmt, n. 
nach dem gewerbreirhen langen kurhess. Dorf (1 St.) Broterode 
(Inseisberger Hof) am Fuss des Inselsberps. Wenige Schritte hinter 
dem Gasthaus gelanji;t man 1. die breiten Stufen hinan (die nach 
Friedrichsroda führende Laiidstrasse geht zuvor schon r.) zur 
Kirche, bei der Kirchhofsmauer östUch Torbei, wo unter den drei 
Wegen der mittleie der rechte ist 10 M. weiter r. den breiten 
steinigen Weg hinan; 3 Bf. weiter 1. bei einem Haselstranch Ter- 
l&set der anscheinbare Pfad auf den Inselsberg die breite Strasse 
and führt über die Wiese dem Wald zuy den man in 5 M. er- 
reicht; 6 M. weiter nicht L, sondern r. ; 10 M. weiter nicht I., 
sondern gerade ans ; 2 M. weiter !. den breiten Weg hinan, 10 M. 
weiter in Tannengehölz, noch 10 M. weiter auf dem Gipfel, also 
von Broterode bis auf den Berg 1 V4 St. anhaltenden aber massigen 
Steigens. (Bei dem Meilenstein Nr. 60, unfern des Gipfels, geht's 
für Wanderer, die vom Inselsberg nach Liebenstein wollen, 1. bergab 
nach Broterode, r. über den Rennsteig ins Thüringer Thal.) 

Der ^grosse Inselsberg (2856') gewährt nadi allen Richtungen, 
besonders nach Norden eine ganz freie Aussicht, natürlich ähnlich 
der Aussicht vom Schneekopf (S. 250); sie theilt aber das Schicksal 
fiolcher Bergfernsichten (S. 163), indem ganz freie und helle Tage 
selten sind. Seine Kuppe besteht ans Granit. Oben zwei Wirth- 
schaften, eine gothaiscbe, in gerlomigem Hanse gut and billig 
(Waschwasser freilich Ö Sgr), and eine hessische. 

Der Fahrweg Tom Inselsberg abwärts nach WaUmhauien Über 
Kabam and Tabarz ist ohne Fuhrer leicht za finden, schwieriger 
aber ist der Fusspfad über den Uebelberg nach Reinharätbmnn. 
Oben sind in der Regel zurückkehrende Führer, die den gewöhn- 
lichen Lohn (15 Sgr.) verlangen. Sollte indess kein Führer zu 
haben sein, so mag der Wanderer versuchen, sich mit der nach- 
folgenden genauen Beschreibung des Wegs zurecht 7ai findeTi : 
5 Min. vom Fahrweg rechts ab auf einen engen Pfad durch Tan- 
nenwald ; 10 M. weiter nicht links, sondern gradaus ; 8 M. weiter 
links, nicht rechts (rechts gehts nach Broterode). Dann über die 
grosse Grenzwiese, wo ein Wegweiser steht (für Reisende, die 
auf den Inselsberg wollen), quer über die Landstrasfe, die von 
Broterode nach Reinhardsbrunn fuhrt, nochmals Über die Wiese 
durch die WaldSftiung rechts, wo man (7 M.) bei einer klelMi 
'Tannenpflanzong wieder den breiten Fassweg betritt; 10 M. 
weiter an einer nassen Stelle an einem Bach; 10 M. weiter an 
Einern hübschen Wiesenplan. Dann links gradaas zum (SM) 
JhonUin, einem „KuhstaU'' (S. 221) im Kleinen, mit ganz ihn- 
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lieber Aussicht in einen tiefen tannenbewachsenen Grund. Oegen- 
über auf dem Fels eine Figur aus Holz, der „hölzerne Mann*.. 

Rechts gradaus (der Wej^ links führt in wenis Schritten zu 
einer Stelle, die eine hübi^cbe Aussicht auf die Felsen gewährt):. 
3 Min. weiter führt für bergauf Steigende der Weg rechts zum. 
Thorstein, links nacb Broterode; 7 H« Wegweiser. Gradaus gebt»- 
Qber Tabarz in IVs St. nach Beinhard«brunn. Da aber die Ana* 
siebt vom Uebeiberg der Glanzpunet der Wanderung ist» so wfthlen, 
vir den Vt St. weitern Weg und wenden uns bei dem Wegweiser 
rechts wieder bergan; in 15 M. oben beim Kreuz auf dem Aschen- 
hergiMn, zum Andenken an eine Frau, die einst hier hinabge- 
stürzt, aufgerichtet. Malerischer Blick in die dunkeln Gründe und 
durch das Felsenthal nördlich in die Ebene. Am Aschenbergsteiii 
links weiter: nach 18 M einem breiten Weg, hier links bergan 
zum Gipfel des '^TJebelbergs (2200'J, den man in 5 M. erreicht. 
Die An>sicht w., n. und ö. ist fast dieselbe, wie vom Inselsberg, 
der Vordergrund aber ist viel malerischer. Der lange Kücken des 
Meissner (S. 140) tritt w., der Brocken n. hervor. Reinhardsbrunn 
glänzt links im Vordergrund, n. Schloss Tenneberg (ß. 233}| n.w. 
die Wartbur^r, ö. die Wachsenburg. 

Bei dem Wegweiser, 5 M. vom Gipfel, den wir beim Hinauf- 
steigen sahen, gehts 1. bergab; 10 M. Fnssweg r., dnrch dichten 
Tannenwald immer gradans ; 10 M. in der Nähe einer Wiese durch 
Wald Tom Wege r. ab qner über einen Fussweg auf die Fahr- 
strasse; an der langen Wiese nicht r., nicht L, sondern gradans. 
in prächtigen Fichtenwald, dann Immer r. etwas bergan. 

In 15 Min. sind die weissen Gebäude des *Htnog- Ernst- 
SiolUm erreicht, merkwürdig wegen des Marienglases oder Gyps- 
Späths, der hier bergmännisch gewonnen und gemahlen wird. 
Kaum 200 Schritte vom Stollen-Mundloch ist man vor Ort, in einer 
grossen Grotte, diemit ihren hohen krystallischen Wänden bei Fackel- 
beleuchtung einen wunderbaren Eindruck macht (5 Sgr. Trinkg.). 

*Beinhardsbrann, 15 Min. vom Stollen entfernt, ist 1827 von 
£berhard aus einem alten Benedictinerkloster zu einem neuem 
Lustschioss im reichsten gemischten (Rund- und Spitzbogen-) 
Styl umgebaut worden, die grosse westliche Hauptseite ganz neu. 
An der Ostseite der alten Kirche sind 10 schöne alte Grabsteine 
Thfiring. Landgrafen eingemauert. Das Schloss ist Lieblingsanf- 
enthalt des Horzogs von Coburg-Gotha. Seine Lage im reizend- 
sten 'Theii des Thfiringer Walds, -von Bergen mit dem schönsten. 
Tannenwalcb nmc^ben, mit Rasenplätzen; Weihern, Park, den be- 
queme Wege mit den benachbarten Partien des Thüringer Walds 
verbinden, kann nicht genug gepriesen werden. Am ndrdl. Eingang 
ein *Gasthof (Z. 10, Ii. 15, Fr. 6 Sgr.j, an schönen Sommer-Sonn- 
tagen von Besuchern aus Gotha, Eisenach, Erfurt u. a. 0. überfüllt. 

In FViedrichsroda f ^Schauenburg, nicht theuer), V4 sudl., 
pflegen besonders norddeutsche Familien gern einen mehrwöchent» 
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liehen AttÜsnthalt zu nehmen; in mahratMi Privathäusem gutes 
Logis, so in dem schön gelegenen sogen. ^Schweizerhaus (Z. 
wöchentlich 2V2— 4V-^ Thlr., F., M. u. A. täglich 28 Sgr.}- Auf 
den schön angelegten Promenaden ein Denkstein, mit der In- 
schrift : „am heitern Abend seines Lebens wandelte hier Friedrich 
Perthes'^ (S. 241). Folgende Tour von 4—5 Stunden zu empfeh- 
len: zur Tanzbuche, am ungeheuren Grund; Felsenthai (^Thorsteia 
ö. 254), über Tabarz und Reinhardsbrunn zurück. 

Von Reinhardsbrunn auf den Inselsberg (nicht ohne Führer, 
15 Sgr.) gebrandit man 3 St., fast stets durch Wald ; der Weg vom 
Inselsbeif Über Broterode nach Liebenetein ist meist schattenlos. 

AUmUfga s. S. 261. Gkitha ist 3 St n.5. Ton Reinhardsbmnn 
entfernt. Wer weder durch die schattenlose Ebene zu Fuss gehen, 
noch einen Wagen nehmen mag, wendet sich auf einem breiten 
schattigen Fusspfad (links vom Gasthaus quer Über die Landstrasse) 
am Gebirge hin über den Tenneberg nach Walter shausen; oder im 
Thal über (V2 St.) Schnepfenthal nach (Vj St.) Waltershausen, Stadt- 
eben, welches durch eine Pferdebahn mit Fröttstedt (S. 233), Station 
an der Thüringer Bahn, in Verbindung steht (Falirzeit ^'4 St.). 

Zu Schnepfenthal gründete Salzmann 1784 seine berühmt ge- 
wordene, heute noch bestehende Erziehungsanstalt. Die Gebäude 
mit ihren verschiedenen Einrichtungen, Reitbahn, Naturaiienca- 
binet u. dgl. sind sehr erweitert worden. Die Wände des Em- 
pfangzimmers für Fremde sind mit zahlreichen Schattenrissen 
früherer Zöglinge ausgeschmückt, darunter manche, die später in 
Staat und Wissenschaft sich ausgezeichnet haben. Die rothen 
Bücke, die Übliche Kleidung der Schnepfenthaler Zöglinge, neh- 
men sich unter den schwarzen KÜpfen wunderlich aus. 

Reisende, die vom Insolsberg nach EUenach wollen, bleiben 
in w. Bichtung IV4 St. lang auf dem BmntUig odtn Rennweg^ 
der alten Handelsstrasse über den Thüringer Wald, und wenden 
sich dann n. in ^4 St. nach Buhla und weiter über den Wach- 
stein und die Höhesonne in 3 St. nach Eisenach (S. 244). Das 
AnnaUhal (S. 243) bildet den schönsten SchXuss dieser Wanderung. 

TS. Tob Bise&aoli naoh Oobnrg. 

Werra-Bahn . Fahrzeit3 1/2 St. , Fahrpreis 4 Thlr. 18 V4, 2 Thlr . 1 7 8/4 u. 2 Thlr,, 
Ta^'sl illets (hin u. her) an Werktagen 2. Cl. 4Thlr. 18 1/4, 3 Cl. 2Thlr. 20 Sgr., 
an Sonn- und Festtafren 2 Cl. 2 Thlr. 203/^, 3. Cl. 2 Thlr. 2 > /o Spr. 

Die 1858 eröffnete Bahn lauft auf einem Damm auf kurzer 
Strecke neben der Casseler Bahn u. dringt in einem 1670^ 1. Tun- 
nel an der w. Seite der Warthurg dnrch die n.w. Abhftnge de» 
Thüringer Waldgebirges. Jforfciu&l, Weimarsches Stadtchen an der 
FrankAirter Strasse (S. 261). Vor Stat Bnlrangaii (^Ouithaut^ SSek». 
Hof), erreicht die Bahn das Thal der Werra; neben der Station San 
linen mit Soolbädern und Anstalten zum Einathmen der Oradirlnft; 
in der Nähe der Salzunger See, an dessen sfidl. Ende das Schloss, 
am andern der <(^ee^g, mit Parkanlagen nnd *Bierwirthschaft 
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Immelbom ist Stat. för das 1 M. ö. gelegene Bad Lieben- 

Stein (S. 251), wohin nach Ankunft eines jeden Zuges Post (30 kr.). 

Gegenüber am rechten Ufer der Werra liegt Bareft/Wd, wo ein Sekioss 

des Prinzen von Hessen-Philippsthal. 

Wernthausen ist Station für das 1 M. ö. gelegene Bohmalkalden (Adler, 
Krone), alte Stadt mit Mauern und Gräben. Die meisten ans Hole gebanten 

Häuser hab^n in ihren hohon mil Schnitzworl^: 'l"' /! orten rrit^holn ein .ilter- 
thümliches Ansehen. Auf dem Harkt die goth. Kirche und die Gasthäuser. 
In der Krone wurde 1531 der Scbmalkaldische Bund geschlossen. Es be- 
finden sich darin noch gemalte Fensterscheiben mit Bildnissen der damals 
anwesenden Fürsten. In einem Haus mit einem goldenen Schwan und 
einer Inschrift, am Schlossberg nahe am Markt, wurden die Schmalkaidi- 
sehen Artiksl festgesetzt, lieber der Stadt das alte Schloss Wilhelnubwrg, 
In dem ganzen Thal werden fast nur Schmiede- Arbeiten betrieben $ in der 
Kähe bedeutende Eisenwerke. 

Stat. Wasungen, betriebsame Stadt an der Werra, mit altem 
Schloss, bekannt wegen des „Wasunger Krieges" 1747, einer 
Scboppenstedter Oeschichte. Folgt Stat. WäMorf. Vor Meinin- 
gen (1 St.) schant rechts yon einem Berg das neu aofgeführte 
herzogl. *8dhka9 Land^erg in das Werrathal hinab, mit schönen 
Qlas- and FreskogemSlden Ton MOnchener Efinstlem, namentlich 
von Lindenschmitt, zahlreichen mittelalterl. (Gegenständen, Waffen, 
Ciiriositäten, Autographen u. dgl., auch Park und Srhweizerei. 
Treffliche Aussicht über den Thüringer Wald und das Rhöngebirge. 

Xeiningen (831'} (*Sächs. Hof, Hirsch) mit 6000 Elnw., an 
der Werra, von bewakleten Hügeln umgeben, Haupt- und Resi- 
denzstadt des Herzogthums Sachsen-Meiningrn. Im alten herzogl. 
Schloss sind kunst- und naturgeschichtl. Sammlungen ohne be- 
sondern Werth. Die goth. Fürstencapelle im Sehlosspark mit 
Münchener Glasmalerei ist eine Zierde dieser engl. Anlagen. 

Folgen die Stationen Grimmenthal und Themar. Gegen Westen 
erheben sich die beiden stattlichen Gleichherye (^2100' und 1975'J. 
Am we^tl. Fuss des Kleinen Gleichen^ 2 M. n.w. von Hildburg- 
hausen, liegt Bomhildj wo in der Kirche die berühmten yonP* Vischer 
und seinen SShnen zu Nürnberg um 1520 gegossenen D^km&ler der 
Grafen yon Henneberg, ein Doppelsarcopbag mit Figuren u. Wappen. 

HttdburgliftiUieB (1141Q (*Bn(ßiBeher Hof, Rautenknmt) war bis 
1826 Residenz der Herzoge yon Sachsen-Hiidbmrghausen, die 
nach dem Erloschen der Gotfaaer Linie Altenburg zu ihrem Sitz 
wählten. Hildburghausen kam an Meiningen. 

Bei Stat. Einfeld verlässt die Bahn die Werra und wendet sich 
in ziemlich gerader Richtung nach Coburg. 

Von Coburg nach L i c h te n f ol s (Krone), Station an der bairischen 
Nordb&hn, führt die Werra-Bahn Anfangs durch den Jisgruttd^ an den Sta- 
tionen yi€dtrfMUbmeh nnd Eib^$ä0rf Torbei. 

Von Coburg nach Sonneberg Zweigbahn in 50 Min.) ö. über 
Oeslau und Neustadt. Sonneberg (Posi, Bär) ist eine sehr gewerbreiche 
Stadt, dnreh ihre Kinderspielsaenen und Schachteln berühmt C}ahrliehe Aus- 
fuhr an äOO,000 rt ). Die freundliche gothische von Heideloff iRifj erbaute 
Kirche mit einem spitzbogigen Hoizge wölbe und gemalten Fenstern gereicht 
der Landschaft zur besonderen Zierde. Auf einem Berg über der Stadt 
ein neues Sehloss. 
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Gasthöfe. * Victo ria- H6 tel (früher Lö w e) Z, u. F 54 kr. 3f.42kr.; 
*Ool<lner Adler, beide am nördl. Thor; Grüner Baum Z. 36, M. 
42kr.t Hdtel Leiitbi«t«r, wird gelobt, Sebwaa. 

Theater. Vorstellungen gewöhnlich Sonntag, Dienstag, Donnerstag. 

Tührer bei Ausflügen, obrigkeitliche Taxe, 1/4 Tag 24, V« Tag 36 kr., 
ganzer Tag ] fl., Beköstigung aaf Bedinung defl Fülireri. 

Coburg C^^Tö'j, nüt 10,013 Einw. (ÖOO Kath.) ist nebst Gotha 
Residenz des Herzogs Ton Saclisen-Coburg-Qotha. Trotz mancbef' 
stattMehen Gebinde, die es eeliien Ffiraten, besonden Herzog 
Johann Casimir (f 1623) Teidinkt, hat Ck^burg doch das Gepräge 
«iner Ackerbau treibenden, aber lebhaften Landstadt Frankens. 

Auf dem hdchsten Punct der Stadt liegen yerschiedene an» 
sehnliche Gebäude in schöner Umgebung vereinigt, das SeMoas, 
das neue Schauspielhaus u. a. Vor dem Schloss auf einem Rasen* 
heet Schwanthalers Standbild des Btfsogs Emst I. (f 1844), Erzguss. 

Das Bchloss, die Ehrenburg genannt, ein stattlicher Flügelbau 
in englisch-gothischem Styl. 1549 aus einem Barfüsserkloster zu 
einem fürstl. Schloss umgeändert, verdankt seine jetzige Gestalt 
und Erweiterung Herzog Ernst T. Es hat eine Anzahl Familien- 
bilder, Herzog Ernst 1., Königin Victoria, Prinz Albert, König 
Leopold und Gemahlin, Prinz Coburg-Cohary, Prinz Friedrich 
Joslas, kaiserl. General-Feldmarschall (S. 259) u. a. ; dann die Ueber- 
gabe des dän. Kriegsschiffs Christian YIII. bei Eckeruförde, 1850 
Yon Ftodor Dietz gemalt Sehaafheerde Ton LoUe, Jae6b$ Grleehin 
nnd einzelne neue Bilder, auch ein älteres von Van Dyck, die 
^ Ahnfran^ ; schdnes Zimmer mit Gohelins-Tapeten nnd reichster 
Staeeatnr; pracht^ller Riesensaal mit Karyatiden, als LichlliaUer. 

Die ansehnlichen Gebäude am Harkt, das RaShham^ das Ä«- 
gierungsgehäude, in der Nähe das Zeugham^ liess Herzog Johann 
Casimir (f 1633) aus rothem Sandstein mit allerlei architecton. 
Schmuck aufführen. Im Zeughaus ist die Bibliothek^ im Augusten- 
stift das grosse Naturalien- Cab inet, von dem jetzt regierenden Her- 
zog lind dem Prinzen Albert angelegt (u. a alle t^urop Vögel). 

In der zu verschiedenen Zeiten erb. grossen MoritEkirche 
(am Portal Standbilder von Adam und Eva, Jungfrau Maria u. a.) 
mit dem 326' h. Thurm, steht statt des Altars ein „Monumentum 
sacrum iÜust. princip, ac Dom. Joannia Friderici IL'* 1598 er- 
richtet, mit verschiedenen bildl. Darstellungen, unten 7 knieende 
Figuren. Nebenan eingemauert die vortrefflich gearbeiteten me- 
tallenen Grabplatten tod Job. Casimir (f 1633), Job. Ernst 
(t 1521), Johann Friedrieh Y. (f 1595) und seiner Gemahlin 
Elisabeth (f 1594). 

Das O^mnaskun, der Moritckirche gegenfiher, erbanta «benfalls 
Johann Casimir, im J 1004. An der Ecke in einer Blende das 
Standbild des Grunders, in Sandstein. In der Nähe, in dem 
Praetorius'schen Hanse, wohnte einige Jahre lang (1803 ff.) Jtan 
Fmd nnd dichtete hier den Titan imd die Flege^ahre. 
BiBdeker^s Dentiebland n. 10. Aufl. 17 
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Am Schloss führen bei der Hmiptwache eine Reihe Treppen 
in den Schlossgarten, einen Park, der in scharfer Steigung 10 M. 
lang sich an dem Bergabhang empor zieht, weh hen oben die 
Veste krönt. In der südöstl. Ecke des Parks ist ein kleiner un- 
zugänglicher Grufttempel, in welchem Herzog Franz (f 1806} 
und seine Gemahlin Auguste (f 1831) beigesetzt sind. 

Die alte •♦Veste Coburg (1430' j, 530' höher als die ötadt, 
Tom Schloss <S^- Steigens, beherrscht die ganze Gegend. Sie 
liegt 80 xiemlteli in der Mitte Toa Deutschland und war Besidenz 
der Grafen von Henneberg und der sächs. Herzoge, bis 1549 Johann 
Emst seinen Sitz in die Ehrenburg (S. 2573 Torlegte. Um die Zeit 
des Angsburger Reichstags, im J. 1530, wohnte Luther längere 
Zeit auf derselben. Er schrieb yon hier 119 Briefe, übersetzte 
die Propheten und Psalmen und dichtete hier das Lied: „Eine 
feste Burg lat unser Gott". Hundert Jahre später (1632) wurde 
die Veste von den Schweden besetzt und von Wallenstein frucht- 
los belagert. Sie wird in gutem baulichem Zustande erhalten, 
obgleich sie keine militär. Bedeutung hat. Der südwestl. Flügel 
dient als Straf- und Besserungsanstalt. Die übri^^eu Theile des 
Gebäudes, der Fürstenbau, sind unter Leitung des Hrn. Insp. 
Rothbart, eines Schülers von HeidelofT, hergestellt und zu einem 
grossen *Museum für Kunst und AlteHhümer eingerichtet, auch die 
Bäume zu diesem Zweck künstleri.scli geschmückt. 

Der Eingang in die Veste ist von der Südseite, zuletzt eine 
Anzahl Treppen hinauf. Ueber dem Eingangsfhor meldet eine 
Inschrift, dass dasselbe 1671 durch Herzog Friedrich Wilhelm, 
Johann Georg IL und Moritz erbaut worden ist Eingang in dio 
herzogl. Sammlungen unter dem goth. Holzbau (offene Oallerie 
des Fürstenbaues) im ersten Schlosshof, an der Treppe schellen 
(dem umher führenden Castellan 24 kr. Trinkg. ein Einzelner, 
eine Gesellschaft 1 fl.). Im Schlosshof ist in dem neuen Geb&ude 
eine gute Schenkwirthschaft (Restauration). 

An der Wand derGallerie eine Reihe *Fresken, von Schneider, 1838, 
begonnen, nach Zeichnungen von Rothbart 1855 vollendet, den Brautzug 
des Herzogs^ Joh. Casimir mit der Prinzessin Anna von Kursachsen dar- 
stellend (1585). Der Dichter hinter dem .,weUlich und geistlich Ministerium** 
lat Rückert^ die Gruppe hinter „Burgermeister und Kath^ der Architect 
G9rgel (der Kleine mit Brille und Buch), hinter ihm mit der Brille MMoff^ 
links mit dem Stock Baarath Eberhard. 

Unter der Erkcrhaile ein Raum mit Schlitten und Eeiiseug and 
altem Holisehnitcwerk, Heiligen ansKirehen n. dgl. — In der Vorhalle 
zum Waflensaal ein Freskobild von Schneider^ 1841 gemalt, den Einbruch 
von zwei Bären in den herzogl. Speisesaal darstellend. — Lutherzimmer 

ganz in der alten Gestalt, Ueberreste von Luther's Bettstelle und dem 
luhl, Gegenatfinde aus der Lutherbuche geschnitzt u. A. 

Waffen 8 aal, 86' 1., 41' br., einst Speisesaal des fürstlichen Hofes: 
ein grosser Ofen, Eisenguss von 1430, mit Wappen und Ueiiigenbildem ^ 
verscMedene fiirstl.Brantwagen^ Bttatimgen, Schilde, Helme, Pancerbemden, 
bchwerter, Dcpon, Dolche. Schweinsfeder;, Dreschflegel aus dem Bauern- 
Wallbüchsen verschiedenster Art. Oben ein Stammbaum, im 
J. 807 mit nWitlekilid d. fli-., König der Sachsen** (S. 129) beginnend. 
O e w e Ii r a aal. Ava|eseiehaete Gewehre im4 Piatelen «. a. Andreae 
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Hofer'8 Büchse, Geschenk des Königs von Bayern \ Schenktisch mit alten 
Trinkgefässen ^ neuere Bildnisse, meist von ächneider gemalt, Herzog Jo- 
hann Casimir, Kaiser Ferdinand II., Wallenstein (Copie nach dem Bild im 
Schloss zu Friedland, S. 177j, Bernhard von Weimar, Gustav Adolph (altes 
Bild, von Dietsch gemalt), Tilly. 

Rosettenzimmer, an der Decke 365 Rosetten, jede in anderer Form, 
Abbildungen der Landgralen von Thüringen, nach 1838 hergestellt; Trink- 
gefässe, darunter ein Stumpfschwan/, mit dem gescblifTencn Bildniss Gustav 
Adolphs, ein Geschenk des Schwedenkönigs. 

Betsaal, Hnlzsculpturen aus dem Leben der Jungfrau Maria, nach 
Martin Schön'schen Bildern \ Bibel von Hans Luft, 1550 gedruckt mit color. 
Holzschnitten von Burgkmair ; eine andere zu Frankfurt 1572 gedruckte Bibel \ 
altes Evangelienbuch mit Elfenbeinschnitzwerk ^ Brevier mit Miniaturen 
aus dem Kloster Gandersheim. 

Reformations Zimmer. Copie eines alten Bildes in der Moritz- 
kirche, den Reichstag zu Augsburg darstellend; Bildnisse in ganzer Figur 
auf Goldgrund, von Hothbart gemalt, Luther, seine Frau, und diejenigen 
Freunde darstellend, mit welchen er besonders während seines Aufenthalts 
auf der Veste verkehrte, Veit Dietrich, Caspar Aquila, Christian Bayer, 
Georg Bruck (Pontanus), Justus Jonas, Melanthon, Job. Bugenhagen (Po- 
meranus) , Georg Burckhardt (Spalatin). An der Säule die Wappen der 
16 deutschen Reichsstädte, welche zuerst der Reformation beitraten, Augs- 
burg, Nürnberg, Frankfurt, Strassburg, Hall, Heilbronn, Ulm, Meiningen, 
Lindau, Kempten, Isny, Kostnitz, Weissenburg, Windsheim, Biborach, 
Reutlingen. ' . . , 

Hornzimmer, ein Meisterstück aus der Renaissancezeit, Holzmosaik, 
Jagden des Herzogs Johann Casimir darstellend, 1634 durch einen Italiener 
für 20,000 Thlr. gearbeitet. 

Im nördl. Flügel, der Wohnung des Hm Inspectors Rothbart, eine an- 
sehnliche Sammlung von Kupferstichen, durch die altdeutschen Blätter 
ausgezeichnet (u. a. sechs Blätter des anonymen Niederländers von 1490); 
eine Sammlung von Münzen und von Autographen. 

Neben demselben von der nordöstlichen, der „hohen" Bastei prächtige 
"Aussicht, umfassend und zugleich malerisch, in Mittel- u. Norrddeutsch- 
land eine der schönsten. Westl. auf einem Bergkegel die „Heldburger 
Festung", die „Leuchte von Thüringen", ganz im Hintergrund der h. Kreuz- 
berg bei Brückenau und das Rhöngebirge in langen Zvigen ; nordwestl. 
unten Schloss Callenberg und das Dorf Neuses, weiter die beiden Gleich- 
berge beiRömhild; nördl. der Thüringer Wald, namentlich der Schnee- 
kopf; östl. dasFichtelgebirge mit demOchsenkopf und Schneeberg; südl. 
die Gebirge derFränk. Schweiz, Kloster Vierzehnheiligcn und Schloss Banz. 
Ringsum ein bevölkertes prächtiges grünes walddurchwachsenes Hügelland 
mit einer grossen Anzahl von Dörfern. Zu wünschen bleibt ein die Ge- 
bäude überragender Rund schaut hurm, von welchem man die Gesammt- 
Aussicht mit einem Blick hat. Vorläufig muss man eu diesem Zweck ver- 
schiedene Standpuncte aufsuchen, die hohe Bastei für die n.w., n. und ö, 
Aussicht, das Wirthshaus für die Aussicht nach Süden, die Bärenbastei 
(s. unten) für die Aussicht nach Westen. 

In der kleinen Schlosshof- Halle, mit einem Freskogemälde St. 
Georg geziert , wird seit 1854 das Gallionbild des am 5. April 1849 bei 
Eckemförde eroberten dän. Linienschiffs Christian VIII. nebst den Flaggen 
und einigen andern Trophäen desselben Tages aufbewahrt. Auch die 
Kriegslrophäcn des kaiserl. und Reichs-General-Feldmarschalls Prinzen 
Friedrich Josias von Coburg (f 1815), welche derselbe 1788 aus dem Tür 
kenkrieg mitbrachte, sammt der Wachsbüste, sollen hier aufgestellt wer- 
den (S. 257). 

Auf der grossen nordwestl. Bastei (Bärenbastei) schönste Aussicht 
nach Westen, über die Stadt selbst, die sonst von keinem Punct sich bietet. 
Ein theilweise gedeckter Weg führt ausserhalb des Festungsthors w. auf . 
die Bärenbastei. Sie ist mit schönen Geschützen besetzt, darunter die sogen 
Lutherkanoue^ ein I75U zu Freiburg gegossener sehr kunstreicher Zwölf- 
pfünder mit der Inschrift: „Z>ie Fiatianer und Zeloten sein de» Teufels Vior- 
boten Ehraeitz Fiatianer Wirhelgeist.^ Henkel und Traube sind zankende 

17* 
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Theologen. Beim and Bilder besfebea ilch auf die durch den leneBser 

Prof. Flacius (f 1575) angeregten theolog. Streitigkeiten damaliger Zeit, 
durch die 1560 in einer Dispxit.ition zn Weimar von Flacius ausgesprochene 
Behauptung entstanden, dass die Erbsunde zur Suhst&uK der menschlichen 
Katar gehöre. JDie beiden franz. Geschütze Bauvmg^ and y,le Sant^fmt^ 
kat Herzog Emst I. 1814 aot MahiB sitgebraeht, wo er die Belagenmga- 
trappen commandirte. 

Von den herzogl. Sommerschlösseni ist besonders Rosenau, 
Vl^ St. n.ö. von Coburg, wo im J 1845 Königin Victoria Ii Tage 
laog verweilte, und CaiSakberg, ^/^ St. n.w, TWk Coburg, der bc\^ 
nen Lage und geschmaekTOlIen Ausststtung wegen bemerkenswerth. 

Unfein des letztem, an der Landstrasse, Va ndrdl. von 
Coburg, liegt das Dorf Vmumi, mit dem Wohnhaus des Dichters 
Bockert t lieben der Kirche. Gegenüber am r. ü. der Its steht 
an einem bewaldeten Bergabhang über dem Grabe des Dichter« 
Thummel (f 1817) eine hohe Spitzsäule von rothem Sandstein, 
oben Tertielte sinnbildliche Darstellungen, Leier, Eule, unten das 
Wappen. Etwas höher links ein sehr unbedeutendes Denkmal, 
an einer San le ein trauernder Engel, zur Erinnerung an Christian 
Dranz Prinz zu Sachsen-Cobur(j, k. k. Genfrai (7 1797). Es stand 
früher im Hofgarten. Ein drittes Denkmal rechts, eine mit einer 
Schlange umwundene Säule, erinnert an eine Gräfin v. Come(Uan 
(f 1822), Schwiegermutter von Thüramels Sohn. Den Thurm 
oben auf dem Berge hat ein Graf Mensdorf erbaut, der hiej woh- 
nen wollte, darüber aber gestorben ist. 

Das stattliche Schloss am rechten Ufer der Itz, Coburg gegen- 
über, bat im J. 1838 Herzog Emst von Württemberg auffahren 
lassen. Unfern desselben hat 1858 der regierende Herzog für 
rieh und die gekrdnten Glieder seiner Familie (S. 257) eine neue 
Fürstengrufl, ein MtnuoUum^ erbauen lassen. 

74. Von Gotha nach Hüdburghaiueii. 

10 Meilen. Eilwagen zweimal täglich in 10 Stunden. 

Sehr bemerkenswerthe Strasse, namentlich von Uhrdruff bis 
Oberhof und weiter nach Suhl, über einen der höchsten Kämme 
des Thüringer Wald;zehirges. 

2 Ohrdruff (Anker oder Post), alte gewerbreiche Stadt, einst 
}iauptstadt der Herrschaft Hohenlohe-Obergleichen. Der Weg 
steigt allmälig den höchsten Bergrücken des Thüringer Waldge- 
birges (S. 248) hinan, Tom Fuss des Bergs an durch seliAMn 
Tannen- und Fichtenwald, in zahlieichen Windungen, dann auf 
der östlichen, dann auf der westlichen Seite des Thals mit stets 
neuen Aussichten. Im Hintergrund selgt sich hoch oben das 
herzogliche Jagdschloss. 

2 Oberhof (»Gastbaas) s. S. 251. Hafer gedeiht hier nur in 
guten Jahren, KartoflFeln nur kümmerlich. 

In der Nähe, auf der höchsten Stelle der Strasse, steht links 
eine JSpitzs&ule, zum Andenken an die Erbauung derselben. Treff- 
Uche Auseicht über den sUtiUchen Waid, in die dunkeln Gründe 
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und auf die Berge, welche, ausser an ihren feljBigdii Spitefln, mit 
Nadelholz bedeckt sind. Im Thal liegt 

2 Bahl (^Deutsches Haus, Krone), Hauptstadt des preuss. Theils 
der Grafschaft Henneberg, seit Jahrhunderten berühmt wegen der 
hier verfertifrten Schiessgewehre. Die Stadt liegt sehr hübsch im 
Thal der Lauter am Fuss des Dombergs, von welchem eine Wand, 
der Ottüiensteinf ein Porphyrfels, über ihr zu hangen scheint, und 
eine aehöne Ausaicht darbietet. 

2 SeUeoeiiigea (Orüner Baum), einet Beetdenz der 1583 
anegeetorbenen Hennebergsehen Grafen, welche In der alten 
Bertholdsborg ibren Sitz hatten, Jetzt preuasieeh. . Die Capelle 
neben der 1723 erbanten Stadtkirche enthalt Grabmal er der Gra«» 
fen yon Henneberg, stattliche Beiterbilder aas dem 15. und 16. 
Jahrh^ darunter eines von einer Kugel darchschossen^ eines Grafen. 
Ten Henneberg, der 1537 beim Sturm auf Tiraschka in Piemoiub 
unter den kaiserl. Truppen blieb. Im Schloss wohnen Behörden. 
Auf dem Markt ein Brunnen mit dem Hennebergsrhen Wappen, 
der goldenen Henne. Räder aus FichtennadeJn-Extract werden 
seit 1852 mit Erfolg gegen rheumatische Leiden und Läkhmungen 
hier gebraucht. 

Die Strasse steigt V2 St. lang unausgesetzt, stets schöne Rück- 
blicke auf Schlf Udingen und das Thüringer Waldgebirge gewährend. 

1^/4 Hildburghausen und Eisenbahn nach Coburg (Fahrzeit 
1 St.) 8. 8. 255. 

75. Von Eisenach über Fulda nach Frankfurt. 

231/4 It^il®» Eilwagen in 2ti/ 8t nach Fulda einmal, von Fulda nach 

Frankfurt 2 mal täglicb. 

IHe Bisenbahn (S. 284 und 148) bringt ihre Beisenden trots 
des gevaltigen Umwegs fiber Grnitmhaneen (S. 148) In 10 8t. 
yoa Sieenaeh nach Frankftirt. Wer aber nieht lediglich „in Oe* 
sthillen'' reiset, sondern Laad und Leute kennen lernen will^ 
Bi$fe znr Abwechselung mit dem Eüwagen fahren. Die Strasse 
bietet eine Reihenfolge hÜbeoher Landschaften, auf den erstMi 
Strecken viel dorch Waldung. Der schönste Theil ist von der 
Werrabrücke vor Vacha bis zur Fuldabrücke jenseit Fulda 

Bei Eiaenach (S. 241) steifit die Strasse berjiauf bergab über 
die nordwestlichen Abliäiif^e des Thüringer Waldgebirges. Auf 
der Hohe zeigt sich die ganze Kette des Rhöngebirges und bildet 
bis Fulda stets den Hintergrund der Landschaft. Eisenbahn bis 

1^4 Marksuhl (Kreuel s. S. 255. Die Posthalterei ist in einem 
«bemal, herzog]. Schloss. Vor 

2^2 Vacha (Adler, Engel), altes Städtchen in reizender Lage 
mit einigen WartthÖrmen, erreicht die Strasse die Werra, die hier 
kl einem breiten Wiesenthal lÜMst und folgt ihr kurze Zeil 

IVs ButUar (*Post) an der XJUUf, in einem lieblichen Thal. 
N«a bergan. Jenseit OrQuelbadi auf einem waldigen Kegelberg 
eine 'Walllihrtseap^e. 
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2 MSnfAd (Engel), Städtchen auf einem steilen Hügel. Vor 
Folda dflkiet sich eine prächtige Aussicht auf die Stadt, die mit 
Klöstern und Capellen besetzten Hügel, im Hintergrund das Rhön- 
gebirge, Ö die Milzeburg (2564'J, w. der Kreuzberg (2835'). 

2 Fulda (*Schwan oder Po.^f. Z. 30, F. 18 kr., Kvrpirst), an 
der Fulda, mit 14,000 Einw. (2000 Prot., 600 Juden), in lieb- 
licher hügelreicher Genend. Das Aeussere der thurmreichen an- 
sehnlichen Stadt verräth die eliem Residenz eines geistl. Fürsten. 
Per Dom ist, nach der Peterskiiche zu Rom, zu Anfang des 
18. Jahrh. neu aufgeführt. Am Pfeiler neben dem östlichen Ein- 
gang ist das sehr alte Bild Kaiser Carls d. Gr., ein Ueberrest 
des dritten Baues, der beim Bau der vierten, der gegenwärtigen 
Kirche, hier eingemauert wurde. Ton dem alten Ban ist nur die 
ebenfalls erneuerte Bonifaeinscapelle, eine Krypta, übrig,'in welche 
man vom Ohor auf Stufen hinabsteigt Sie birgt unter dem Altar 
den Leichnam des heil. Bonlfacius (Winflried), des christlichen 
glaubenseifrigen Sendboten, den im J. 754 die heidnischen Friesen 
bei Dockum in Westfriesland erschlugen. 

Die kleiue St. Michaelskirche^ neben dem Dom, wurde 822 
eingeweiht; die Krypta ist wahrscheinlich noch aus jener Zeit. 
Der Oberbau irehört einer ErneneninG: vom Ende des 11. Jahrh. 
an, eine Begräbnisskirche, in den Formen der h. Grabkirche zu 
Jerusalem, die kleine Kuppel von 8 Säulen getragen. 

Vor dem kurfürstl. Schloss das *Standbild des h. Bonifaciuff^ 
von Henschel in Cassel, in Erzguss, mit der Inschrift: „St. Boni- 
f actus ^ Germanorum Apostolus. Verhum Domini manet in aetemum.*' 

Eilwagen täglich nach Brückenau in St., nach Glessen 
(S 264) in 12 St., nach Cassel über Bebra (S. 234) in 10 St. 

1^4 Neuhof, mit ansehnlichem herrschaftlichem .Imtshaut. 

2 SMiehUm an d«r Kimig. Die Strasse fUirt durch Steinau^ 
Stiidtchen mit einzelnen alterüiümlichen Oebäuden, namentlich 
einem ehem. Schloss, dann weiter durch wenig fruchtbares Acker* 
fand, zu den Seiten in einiger Entfernung bewaldete Höhen. 

2 Saalmünster (Post). 

2V4 Gelnhausen (Hess. Hof, Birsch), alte Reichsstadt^ male- 
lisch auf rothem Felsboden an grünen Weinbergen gelegen. Auf 
einer Insel der Kinzig im untern Theil der Stadt, unfern des östl. 
Eingangs, die Trümmer des um 1144 von Friedrich I. erbauten 
Kaiserpal asts. Manches ist ziemlich erhalten, besonders einzelne 

Bildwerke, darunter ein Kopf, von dem Schenkendorf singt: 
Zu Gelnhausen an der Mauer Ünd das Haupt, es scheint zu grüsaen, 
Steht ein steinern altes Haupt, Fragend uns halb streng, halb mild; 
Einsam an dem Hans der Trauer Lasst es uns in Demuth küssen, 
Das der Epheu grün umlaubt. Das ist Kaiser Friedrichs Bild u. s. w. 

Auch der Hohenstaufische Löwe ist noch zu sehen. Gapelle 
und Reicheaaal sind ebenfalls merkwürdig. In diesem Palast 
hielt Kaiser Friedrich L (Barbarossa) 1180 die grosse Yersamm- 
lung wegen der Reichsacht gegen Hersog Heinrich den La wen. 
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An der Brftcke ftbar die Kinzig, wo 1813 der Sohn des 
Obersten fon Msssenbech (8. 189) fiel, steht ein weisses Mar- 
morkreuz von Schadow. 

Die schone reich geschmückte ♦P/arrfcircAe , In der ersten 
H&lfte des 13. Jahrh. erbaut, zeigt den Uebergang vom Kund- 
in den Spitzbogen. Die Feii'^ter haben schöne Glasmalereien. 
Einer der beiden Thürme läuft in einer geneigten Spitze ans. 

Hinter Gelnhausen wird die Gegend flach. Links in einiger 
Entfernung Hegt Meerholz, mit einem Schloss des Grafen Wäch- 
tersbach, gradaus Langenselbold mit einem stattlichen Isenburg- 
schen Schloss, 1851 von Dom Miguel von Portugal angekauft. 
Dann tritt rechts das Taunusgebirge hervor, links der Spessart. 

Vor Hanau führt die Strasse durch den Lamboiwaldf über das 
Sehlachtfddf auf welchem am 30. und 31. Oct 1813 Napoleon 
mit den von Leipzig flfiehtigen 80,000 Franzosen, die 40,000 
Baiern, Rassen und Oesterreicher unter Wrede schlug, welche seinen 
Bflokzng hemmen wollten. Jenselt des Mains sieht man SteitMm, 

Neben dem neuen Lelcbenhaus Hnics erhebt sich eine Spltzsiole, 
▼on rothem Sandstein znr Erinnerung an die Erbauung der 
Strasse nach Aschaffenburg unter dem Landgrafen Carl im Jahr 
1746. Auf dem Kirchhof das Denkmal eines in der Schlacht bei 
Hanau jrefallenen Prinzen von Oettin^^en-Wallerstein. 

3 Hanau (Carisberg, Riese, Adler) ^ frenndliche kurhess. Stadt 
mit 15,175 Einwohnern (800 Kath., 600 Juden), unfern des Ein- 
flusses der Kinzig in den Main, in der fruchtbarsten Gegend der 
Wetterau. Der neuere Theil der Stadt entstand 1597 durch re- 
formirte Niederländer flämischer und wallonischer Zungen, welche 
der Religion wegen aus ihrem Vaterlande vertrieben, in Frankfurt 
keine Aufnahme fanden. Ihre Gewerbe, Seiden- und Wollen- 
Weberei, Silber- und Goldschmiede, blühen heute noch. Sine 
Inschrift an der Klnzigbrflcke berichtet, dass am 31. Oct 1813 
Graf Carl Wrede hier verwundet worden ist. 

Tor der Stadt am Hain liegt das kurfürstliche Schloss P/ti- 
Upptmihe, mit grossen Orangerieg&rten, zu Anfang des vor. Jahrh 
im neuitalienischen Styl grossartig aufgeführt, eine Zeit lan?, durch 
Geschenk Napoleons, Eigenthum seiner Schwester Pauline (f lö'25j, 
Gemahlin des Fürsten Camillo Borghese. Nach der Schlacht von 
. Hanau wurde das Schloss als Lazareth benutzt. 

Von Hanau bis Frankfurt Ehenhrihn in Vz St. Sie führt am 
Wilhelmsbad, ein^m von Frankfurt ans viel besuchten Vergnü- 
pungsort, vorbei Links jenseit des Mains sieht man Rumpenheim, 
Dorf mit Schloss, Eigenthum des Landgrafen Wilhelm zu Hessen- 
Cassel, des muthmasslichen kurhessischen Thronerben. 

Rechts auf den Hügeln liegt Bergen, Freussen und Hessen 
fochten hier 1759 unter Herzog Ferdinand von Breunsehweig 
unglücklich gegen die Eranzosen unter dem Herzog von Brogllo; 
«m 28. Not. 1792 kimpften wiederum hier Heere derselben Vair 
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ker, diesmal aber mit gunstigem Erfolg für die deutscheD "Waffen. 
Kosaken und Franzosen hatten am 31. Octobdi 1813 ebenfalls 
bei Bergen ein Gefecht. 
2 Frankfurt s. S. 151. 

76. Von Qiessen nach Fulda. 

121/2 Meile, li^ilwageu taglich in 12 Stunden. 

Die Strasse durehschneidet die ganze Hetsen-Paimstädtisclie 
Provinz Oberlieesen, hier hügeliges Land ohne besondere land- 
schaftliche Schönheit, wenig ergiebig, wasserarm aber steinreich. 

Nach der Abfahrt ans Qiessen hübscher Rückblick, im Hinter^ 
gfund die Burgen Fetzherg nnd Gleiberg (ß, 1^0). Von dem süd- 
lichen basaltischen Gehirgskamm blickt das grossherzoglicheSchloss 
Sehiffenberg (S. 150) ins Thal herab. 

2^4 Orünberg (Krone), altes Landstädtchen. Weiter links in 
der Ebene an der unweit des T'ebergaiigs der Strasse entsprin- 
genden Ohm (S. 149) die Trümmer des Schlosses Merlau oder 
Mörlay ;,welche6 Land-GrafF Ludwig der ältere auf das zierlichste 
erbawet hat", wie der alte Merian (1655) sagt. Den Gesichts- 
kreis begrenzt das basaltische \ oyelsgehirge. Schloss ülrichsiein 
auf einem Bergkegel, einer der höchsten Puncte (1814), tritt 
be«^ouders hervor. 

Zu Ruppertenrod zweigt sich rechts eine Strasse ab, welche 
geradezu mit einem, kleinen Bogen über Ulridistein nach Lauter- 
bach führt, den grossen fast spitzen Winkel, den die Poststrasse 
über Alsfeld madit, Tcrmeldend. 

2 Efmmrod^ ärmliches Dorf. 

2 Aufeld (*Schwan), die älteste Stadt in Oberhessen, mit 
manchen hübschen alten Häusern. Das Hathhans, 1512 erbaut, 
ist eine freistehende wunderliche viereckige Steinmasse, der höl- 
zerne Obefban in lauter spitzwinkeligen Erkern ausspringend. Die 
daneben stehende Kirche verdient ebenfalls besondere Beachtung. 
„Sie ist ein ansehnlich Gebäw, invelches das Evangelium zu Lutheri Zeiten 
zum allerersten geprediget, und Ist dies die erste Stadt, so die Religion nach 
der Rpformation angenommen." (Merian 1666.) 

2V4 Lauterbach (*Ruprecht, Post), ansehnliches Landstädchen. 
Hinter Lauterbach zeigt sich alljährlich ein kleiner Bergschlipf: 
die Anhöhe rechts schiebt v(mZeit zu Zeit Steine und £xdieich 

auf die Landstrasse. 

Auf der Höhe vor Oross-Lüder, der Grenze zwischen den bel- 
len Hessen, überblickt man die ganze Kette des Rhöngebirges, 
links die am schärfsten vortretende waldbewachsene Milzeburg. 
Die Aussicht auf das thurmreiche Fulda ist sehr hübsch. 
S MWa s. S. 262. 
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Wo mehrer* Zahlen stehen^ deutet die stehende (Antiqua-) Schrift au/ die 

IJaupibeschreibung, 



Achim 60. 

Adalbertscapelle, d. 103. 
Adersbach im Mi. 
Adlerhorst liXL 
Ahlbeck lA. 
Ahlen 13Ü. 

Ahrendsbergerklippe 157. 
Aken LLL 
Albendorf IBQ. 
Albrechtsburg 2QL 21fL 
Alexandrowska, Col. 
Alexisbad IGC. 
Alfeld IM. 
Algermissen Ufi, 
Allendorf 240. 
Aller, die ^JL fia 
Alme, die ISfiL 
Alsfeld 2ß4. 
Alster, die 
Alt-Boyen dL Ifiü. 
Altefahre 2Üj 
Altena 141 . 
Altenbecken 
Altenberga 25lL 
Altenburg in Sachs. 229. 

— in Hessen llH. 
Altenhundem 141 . 
Altenkircheu (Rügen)78. 
Alten-Murschen Ifiü. 
Altenstein 252. 
Altfelde m 
Altmannshöhe 42. 
Altona 43. 
Altranstädt 201 
Altwasser IISL ISO. 
Alwernia 192. 

Amack (Amager) IIL 82^ 
Ameisenberg, der 178. 
Amöneburg 14Ü. 
Amselgruud, der 220. 
Amt-Oehren 243. 
Anclam 5& 

Andre asberg IfiÜ. lAL 
Angeln 47. 
Angermünde IL 
Angern 191. 
Annaberg (Sachs.) 225. 

— (Schles.) HKL 
— , der 152. 
Annencapelle, die 183. 
Annenthal, das 242x 
Apolda 232. 

Arcona 14. TL 



Ardeygebirgo, das 133. 
Arendsee, der 58. 
Arnsberg 142. 
Arnsberg, der 113^ 
Arnsburg 119. 
Arnstadt 233. 
Arnswalde 94. 
Arolsen 142. 
Aschenbergstein 254. 
Aschendorf iLL 
Aschersleben 112. 
Aue 228. 

Aue, die goldene 147. 
Auerberg, der IfiS^ 
Auerslädt 232. 
Augustusburg 224. 227. 
Augustwalde 94. 
Aupe, die lft3. 
Aupefall, der 185. 
Aupcgrund, der 183. 185. 
Aurich ßS. 
Aussig 223. 
Babelsberg 3L 
Ballenstedt IßL Ul^ 1^6. 
Baltrum 65. 
Bamberg 230. 
Banteln 154, 
Banz 2^ 
Barchfeld 2ijü. 
Bardewieck 59. 
Bärensteine 22£L 
Barmen 132. 
Bastei, die 21fL 
Baumannshöhle, die 164. 
Bautzen 173. 
Bebra 234. 
Bechstädt 249. 
Beczwa, die 191. 
Beeke, die 138. 
Benrath IM. 
Beerberg, der 25L 
Begerburg 225. 
Beiseförth 234. 
Belgard \QL 
Benhausen 138. 
Benninghausen 137. 
Berge-Borbeck 13L 
Bergedorf 3ß. 
Bergen a. Main 2ß3. 
— auf Rügen 78. 74. TJL 
Bergwitz III. 
Beringhausen 137. 
Berka 23L 



Berka a. d. Ilm 238. 
Berlin: 

Academie 8. 

AHerth., nord. ÜL 

Antiquarium 16. 

Artillerie -Sch. L. 

Bauschule 10. 

Bellevue 24. 
"Bethanien 22. 

Bibliothek 8. 

Borsigs Fabrik 21, 
■^Botan Garten 2iL 
"Brandenb. Thor ß. 

Casernen 22. 

Dom 21. 

Festungsmodelle HL 

Friedenssaule 22, 
•Friedr. d.Gr. Denkm.7. 
*- Wilhelm III. — 25. 
■^Gemäldegallerie 14. 

Gypsabgüsse II. 

lledwigskirche 9. 

Kirchen 2L 

Kirche, kathol. Q. 

Kirchhöfe 26, 

Königswache 9. 

Krankenhaus, kath. 22. 
"Kreuzbcrg, der 28. 
*KroU 4. 

Kunstkammer 19. 

Kupferstichsamml. liL 

Linden I^ 

Luiseninsel 24. 

Lustgarten 10. 

Mineraliensammlung8. 

Moabit 25. 

Münzcabinet Iß. 
■'Museum Ii. 
neues HL 

— anatom. u zoolog.8, 
•National- Krieger- 
Denkmal 2Ü. 

Opernhaus 9. 

Paläste 22. 

Pal. d. Pr. Fr. Wilh. 9. 

Porzellanmanufactur4. 
•Raczinsky's Gem 24 
*Raven»5'8 Gem. 23. 

Sammlung, histor. 19. 

Sammig. fVölkerkde20 

Schinkers Museum 10: 
'Schloss Iii 
^Schlossbrücke lOi 
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Berlin: 
"Sculpturengallerie 13. 

Singacademie ^ 
♦Standbilder L 

Sternwarte 23u 

Theater L 
«■Thiergarten 24. 

Umgebungen 28. 

Universität 8. 
* Wagners Gem. 23^ 

Wasserleitung 2fi. 
•Zellengefiingniss 22> 

Zeughaus ä= 
"Zoolog. Garten 25. 
Bernau 7Q, 
Bernburg llil 112. 
Bernsen 119. 
Bertelsdorf llfi. 
Bevensen 51L 
Beverungen 151 . 
Bialoslive 94. 
Biela, die 222. 
Bielefeld 12Ü. 130. 
Bielergrund 223. 
Bielshöhle, die 164. 
Bienenbüttel 59. 
Biesenthal IL 
Bilay IßfL 
Billwärder 30. 
Binz 14. 

Bischofsberg, der 97. 
Bischofswerda 17.^. 
Bisdamitz TL 
Bisenz 191 . 
Bitkowitz 19(L 
Bitterfeld HL 
Blankenau lüL 
Blankenberg 54* 
Blankenburg am Harz 
lß4. 

— in Thüringen 248. 
Blankenese 43. 
Blasewitz 2JJL 
Blechhammer, der ißfi* 
Blomenburg, die 45. 
Blumberg 1 17. 
Blumendorf 188, 
Bobbin TL 

Bober, der iß9. 182. IBS, 
Bockau 228.. 
Bockenheim 151. 
Bode, die lfi4. IßL 
Bodenbach 222. 223. 
Bodenfelde 15L 
Bodenwerder 152. 
Bofzen 152. 
Bojanowo 94. 
Boitzenburg 3fi. 
Boltenhagcn 54. 
Bonames 151 
Bonenburg 138. 
Borbeck 13L 
Bordesholm AA 



Boringen 2^ 
Borken 148. 
Borkum 6L 
Borsberg, der 218. 
Borsdorf 200. 
Börssum l.'S4. 
Borup 45. 
Brackwede 130. 
Brahe, die 94. 
Brahlsdorf 30.. 
Brake 64. 129. 
Bramburg 151. 
Brand, der 220. 
Brandenburg a. d. Ha 
vel 114. 

— a d Werra 234. 

— am HaflF 103. 
Brauhausberg, der 35. 
Braunau ISfi. 190. 
Braunlage IfiO. 
Braunsberg 103. 
Braonschweig 120. HS. 

Aegidienkirche 123. 
*Altstadtmarkt 122. 
* „ Rathhaus 122. 

Andreaskirche 122. 

Brüdernkirche 123. 

Burg-Caseme 121 . 

Casernen 124. 

Catharinenkirche 122. 

Colleg. Carol. 123. 
*Dom 12L 

Exerzierplatz 124. 

Kirchhöfe 125. 

Lessing's Standb. 124. 
*Löwe 12L 

Hagnikirche 123. 

Hartinikirche 122. 
*Monumente 124. 
*^Mu8eum 123. 

01fermann.sDenkm.125 



Petrikirche 122. 
•Schills Denkmal 125. 
••Schloss 121. 

Theater 124. 

Ulrichskirche 123. 

Zeughaus 123. 
Brecheishof IM. 
Bredelar 142. 
Breege 18. 
Breitenau 234. 
Breitenfeld HL 200. 
Breiten-Güssbach 230. 
Bremen üL. 
Bremerhaven 64. 6^ 
Breslau HO. 
Brevörde 152. 
Brieg 19L 
Briesen 9L 
Brilon 142. 

Brocken,derl62.//«.757. 



IRIL 
Bromberg 94. 



Brösen 96. 
Broterode 253. 
Brückenau 259. 
Brückenberg 18L 
Brunsberg 152. 
Brüater Orth lOL 
Büchen 36. 48. 
Buch fahrt 238. 
Buchwald 128. 188, 
Buckau 117. 
Bückeburg 119. 
Budisin 113. 
Bülowshöhe, die ifift, 
Buitjadinger Land 65. 
Buke 138 
Bünde 13L 
Bunzlau 169. 
Burg 115. 

Burgberg, der 156. 160. 
Burgkemnitz III. 
Burgkunstadt 230. 
Burgsdorf HB. 
Bursfelde 154. 
Buttlar 2ßL 
Butzbach 150. 
Bützow 54. 
Cadienen 103. 
Calcum i3L 

Callenberg 222. 259. 260. 
Camen 180. 
Camenz 189. 
Camerberg 250. 
Cammin 23. 24. 
Cansdorf 228.. 
Canth 128. 

Capellenberg, der 170. 
Cappeln 47. 
Carisbad 2^ 
Carisberg 190. 
Carisberg, der 99. 186. 
Carishafen 139. 
Carlshöhe lOL 
Carnin 56 
Carthaus 100. 
Carolinenhorst 94. 
Carolinen-Siel 65. ^ 
Carolinenthal, das 224. 
Cassel 143. 139. 
Castrop 131. 
Cattenstadt 165. 
Caulsdorf 242. 
Cavalierberg, der 188. 
Celle 59. 
Cempin 169. 
Charlottenbrnnn 186. 
Charlottenburg 25. 
Charlottenhof 34. 
Chemnitz 227. 
Chorin 21. 
Chrzanow 192. 
Clausthal 159. IM. MI. 
Clus-Dörpen 20. 
Coburg 252. i^AZ. 2Ö6. 
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Colberg lOL 
Colmberg, der 224. 
Cöpenik 

Corbetha 2^1, 23L 
Cörlin IDJL 
Corvey 152. 
Cöslin IQL 
Coswig 2Ü(L 
Göthen 112. JML 
Crampafl 74. 
Crans lfl[L 
Creuzthal 141. 
CrimmiUchau 229. 
Cudowa lilL 
Culm 95. 
Calmbach 230. 
Cunnersdorf 17f>. 
Cüstrin 92 
Cuxhaven 5L ÜSL 
Cybina, die 93. 
Czempln 94. 
Czeppeliritz 192x 
Czerwinsk 95. 
Czorneboh, der 114. 178. 
Dahlen 200. 
Damm 94. 

Dammsche See 7 1 . 73. 94. 
Dammgarten 56. 
Dänewerk, das 4iL 
Dänholm, der 56. 
Danzig 95. 
Daube 210. 
Dedesdorf 64. 
Deiatergeb., d. IIS. 154. 
Delfzyl IQ. 
Delitzsch III. 
Delmenhorst 68 
Demker 
Dennewitz 109. 
Descnberg 189. 
Dessau 1 fO- 
Detmold 139. 
Deutz 132. 
Diemel, die 139. 
Dietharz 251 . 
Dietrichsburg, die 137. 
Dievenow, die 73. 
Dirschau lüL ^ 
Ditmarschen, die 46. 
Dittersdorf ISL 
Doberan 55. 
Döbeln 224. 
Dockenhuden 43. 
Dodendorf III. 
Dohna 216. 223. 
Dölitz in Pommern 94. 
— in Sachsen 198. 22SL 
Dollart, der 69. 
Dölme 152. 
Domberg, der 261. 
Dorfgaarden 44. 
Dörnberge, die 139. 
Domburg 247. 



Dortelweil 15L 
Dortmund 13Q. 
Dösengrund 186. 
Dosse, die 35. 
Döverden 59. 
Dragör 79. 
Dransfeld 155. 
Dreibergen 54. 
Dreihermbrücke 161. 
Drei Steine, die 184. 
Drensteinfurt 133. 
Dresden 2ÜL 
Academie 203 

•Alterthüm., vaterl. 214, 

*Antikencab. 213. 

«-Bibliothek 213. 

•Brücken 2Ü3. 

•Brühische Terr. 2Ö3. 
Canaletto's Gemälde 
21Ü. 

Frauenkirche 212. 
Garten, grosser 214. 
*Gemäldegallerie 206. 
*Grünes Gewölbe 2(U. 
Rath. Kirche 2Q4. 
•Kaufmannes acust. Ca- 

binet 213. 
Kirchhöfe 215. 
*KupferHtich8amml.2l0. 
Mineraliencabinet 212. 
Moreau^s Denkmal 215. 
Moritzmonurocnt 204. 
Münz-Cabinet 21ii 
•Museum, bist. 210. 
'^Museum der Gypsab- 

güsse 210. 
Museum, naturh. 212. 
Palais, Japan. 213. 
Porzellansamml. 213. 
Post 212. 
Schloss 204 
Synagoge 1^}4. 
•Theater 205. 
Vergnügungsorte 202. 
Zwinger "Ml. 
Driesen 92. 
Drogden 79. 
Dronninggard 89. 
Drösing 191. 
Druse, die 253. 
Dryburg 138. 
Dubberworth 76. 
Duisburg l3l . 
Dumröse 101. 
Dürnkrut 191. 
Dürrenberg 230. 
Düsseldorf 131. 
Düsternbrook 45< 
Duvenstedt 46. 
Ebenheit 223. 
Ebensfeld 230. 
Eberstein, der 249. 
Eckartshöhe 165. 



Ecker, die 161. 
Eckemförde 46. 
Edder, die 148. 
Eggebeck 47. 
Eggegebirge, das IM. 
Ehrenberg, schloss 224 
Ehrenburg 233. 
Eichau 189. 
Eichfeld 248. 
Eichigt WL 
Eider, die 45. 46. 48. 
Eiland 223. 
Eilsen 119. 
Eimbeck 154. 
Eisbergen 154. 
Eisenach 24L 
Eisfeld 256. 
Eislebcn 148. 
Eistrup 6a 
Elbbmnnen, der Ififi. 
Elbe, die 38, 43. 45. 5L 

59. m im HL m 

168. 203. 215. 21L 219. 
Elbfall, der 185. 
Elberfeld 
Elbersdorf 256. 
Elbing tß3. 
Elbingerode 163. 
Eldena 58. 
Elend 160. 
Elgersburg 233. 250. 
Elisabethhöhe, die 186. 
Ellingstedt 4L 
Elm, die 118. 
Elmshorn 44. 
Elsfleth 64. 

Elster, die 193. 229. 230. 
23 L 

— , die schwarze 108. 
— , die weisse 229. 
— , Bad 229. 
Elze 154. 
Emden 69. 

Ems, die 69. 70. 130. 136. 
Emstetten 136. 
Enger 129. 
Ennepe, die 133. 
Eppendorf 38. 
Erdbeerenberg 47. 
Erdmannsdorf 178. 184. 
187. 

Erfurt 2^ 2R3^ 
Erkner 91. 
Erkrath 132. 
Erlau 224. 
Ernstthal 227. 
Ermenrod 264. 
Sscbede 59. 
Bsens 65. 
Essen 131. 
Ettersberg '233. 
Ettersburg, die 237. 
Eulengebirge, das 189- 
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Eutin öd 

Externsteine, die iML 
Falkenberg IDfi. 
Falkenstein a. Harz IßX. 

— in Thüringen 2£ih 
Falsterbo IQ. 
Farnroda 245. 
Fehrbellin 35. 
Felsberg lifiL 
Felsenmeer tA2- 
Ferse, die ^ 
Fetzberg 15(1 
Fichtelgebirge, das 
Filehne 94 
Finkenbrück 58. 
Finkenheerd Ififi. 
Finnentrop lAL 
Finow-Canal, der IL 
Finsterbergen 25L 
Fischbach m. USu ISL 
Fischbeck 154. 
Fischhausen 1113^ 
Flensburg 4i 
Flinsberg 118. 

Flöhe, die 224. 221. 
Florisdorf ISL 
B^lottbeck 43. 
Franeker 70. 
Frankenberg 224. 
Frankenhausen U7. 148. 
Frankenscharner Hütte 
159 

Frankenstein 119. 189, 
Frankfurt a./M. 15L 
Frankfurt a d O. 9L 
Franzensbad 229. 
Frauenburg 1Q3. 
Frauendorf 13 
Fraustadt lfi9. 
Freden IM. 
Freiberg 22iL 
Freiburg L Schles. 118. 
179. 

— L Sachsen 23L 
Freienwalde 101. 
Freiheit ISü, 
Freiwaldau l£L 
Freyenwalde IL 
Friedberg 15Q. 
Friedensburg 88. 
Friedenstein 240. 
Friedland i.Böh I77.17ft. 

— i. Schles. 18L 
Friedrichsbu' g 88. 
Friedrichshafen 19. 
Friedrichsroda 251. 254* 
Friedrichsruh 3ü. 
Friedrichsstadt i8. 
Friesack 35. 
Friesensteine, die 182. 
Frohse 112. 
Fronhausen 15(). 
Fröttstedt 233 . 



Fuchsthurm, der 246. 
Fuhne, die 112. 
[Fulda 2ß4. 

-, die 143. 155. 2^ 233- 
Fuure-See, der 89. 
Fürstenberg 152. Ifi8. 
Fürstenstein 178 imiSQ. 
Fürstenwalde 91. 
Gabelbach 250. 
Galgenberg 249. 
Galtgarben, der 107. 
Gänserndorf 191. 
Garz 19. 94 
Geeste, die 
Geestemünde M. 
Gellendorf 94. 
Gelnhausen 202. 
Gelsenkirchen 131 . 
Gemarke 132. 
Gensungen 148. 
Genthin 115. 
Georgenberg 224. 
I Georgenthal 251. 
Georgshöhe 165. 
Gera, die 231 233. 238. 
German 107. 
Gernrode Ilifi. MA. 
Gerresheim 132. 
Gerstungen 234. 
'Gertrudenberg 1.^ 
Geseke 138. 
Gesenke, das 19L 
Giebichenstein 1 13. 
Giersdorf 118. 
Giershagen 142. 
Glessen 150. 
Gimte 151. 
Glatz 189. 
Glauchau 221. 
Gleiberg 15Ü. 
Gleichberge, die 255. 
Gleichen 233. 
Gleiwitz 1^2. 
Glewitz 15. 
Glienicke 34. 
Glogau m 
Glostrup 45. 
Glöven 35. 
Glücksbrunn 252. 
Glücksstadt 45. 48. 
Gnadau LL2. 
Gnadenberg 169. 
Gnadenfrei 189. 
Göding 19L 
Gohlis 19iL 

Göhrder Wald, der 59. 
Goldberg UtL 
Goldene Höhe, die 215. 
Goligberg 215. 
Gollenberg, der 101 . 
Gollner, der l47. 
Göltzschthal, das 229. 
Goor IL 



Gorichstein, der 220. 
Gorkau 119. 
Görlitz 115. 
Gosek 23L 
Goslar 15L 
Gössnitz 221. 229. 
Gotha 239. 
Gottesberg 182. 
Gottesgabe 225. 
Göttingen 155. 
Gottorf 41. 

Götzige Berge, die 114. 
Gräbersteine, die 184. 
Grabow 35. 
Gräfenberg 191. 
Gräfenhainichen Uli 
Gräfenthal 242. 
Granitz, die Iß. 
Grasbrook 39. ^ 
Graudenz 95, 
Grave 152. 
Grebenstein 139. 
Greifenstein 188. 248. 
Greifswald 57. 
GreifswalderBodden.der 
58. 

Grenzbauden, die 183. 
Greven l3ß 
Grevenbrück 14L. 
Grevismühlen 50. 
Grimmenthal 25Ü. 
Grohnde 153. 
Groningen IQ. 
Gross-Almerode 147. 
Gross-Aupe 1^ 
Grossbeeren 108. 
Grossenbaum 13L 
Grossenhayn 200. 
Grossen-Wieden 154. 
Gross-Görschen 231. 
Gross-Karben 151. 
Gross-Kreuz 1 14. 
Gross-Lüder 2fi4. 
Gross-Rosen 169. 
Grosse Salze 112. 
Grossschönau 176. 
Grossvaterstuhl, der 190. 
Grotenburg, die 139. 
Groteveen, das 68. 
Grüllenburg 225. 
Grüna 22L 
Grünau 103. 
Grund 159. 
Grüne 141. 
Grünberg 264. 
Gruppe 95. 

Grürmannshöhle,diel4l . 
Grüssau 182. 
Grüsselbach 2fiL i* 
Guben IfiS. 
Guckshagen 234. 
Gudensberg 148. 
Güldenboden 103. 
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Ountershausen 1A& 224. 
Güsen 112. 
Güstrow fyf). 
Gütersloh 130. 
Ha&se, die !ÜL 
Habichtswald, der 234. 
Habichtsgrand, der 
Hachen 142. 
Hadmersleben 1 17. 
Haff, das grosse 13. 
— , das frische 103. 
— , das kurische 108. 
Hagelsberg, der ÜL 
Hagen in Hannover 
— in der GralschaftMark 

133. IjLL LLL 
Hagenburg fiQ. 
Hagenohsen 153« 
Hagenow 3iL 
Hainau 169. 
Haibau IM. 
Halberstadt HL 
Halle 112. 
Hamburg 3iL 
Hameln 1^3. 
Hamm 130. 
Hanau 2ß3. 
Hannover 125. UR. 
Hansdorf 109. 
Hansgörgenstadt 228. 
Harbleck 4:1. 
Harburg öS. ßO. 
Hardenberg 155. 
Harlingen 70. 
Harrcl, der ll9. 
Harsum 1 18. 
Hartaberg, der IßS* 
Harvestehude 
Harz, der 156. 
Harzburg lüß. IR/L 
Harzgerode IM. LLZ. 
Hassberg, der 15. 
Hassenhausen 232. 
Hasserode 164. 
Haste IIB. 
Hastenbeck 153. 
Hausberge 1^ 154. 
Hausenberg 107. 
Havel, die 35. 114. 
Havelberg 35. 
Havelsee 114 
Hedehusene 45. 
Hehlen 152. 
Heide 48. 
Heidecksburg 247. 
Heidelberg, der 1fi5. 
Hoiligenbeil 1D3. 
Heiligenberg 148. 
Heiligendamm 55. 
Heiligenstadt 141. 
Heiligenstein 245. 
Heinrichsburg IIS. IfiL 
Heinsen 152. 



Heia 9a. 
Helfenstein 19L 
Helgoland 5L 
Helikon 188. 
Helmarshausen 139. 
Helme, die 147. 
Helmstädt 118. 
Heipensen 153. 
Helsa 14L 
Heisingborg 90, 
Helsingör 89. 
Hemeln 151 . 
Heppens fi8. 
Herdecke 133 141. 
Herdersruhe 23L 
Herdringen 142. 
Herges 253. 
Herford 129. 
Heringsdorf 13. 
Herlassgnin 229. 
Herleshausen 233. 
Hermannsdenkmal 139. 
Hermannstein 250. 
Hermsdorf IM. UA. Ht. 

Herne 131. 
Hernsdorf im. 
Herrenhausen 119. 128. 
Herrnhut im 178. 
Herrnskretschen 222. 
Herstelle 15L 
Herthaburg lü. 
Herthahain 74. 
Herthasee, der 74. Tfi. 
Herzberg an der Elster 
108. 

— am Harz Ifiü. 
Herzhorn 45. 
Hesel 68. 20. 
Hessenstein 45. 
Hetschburg 238. 
Heuscheuer 129. 185. 186. 
190. 

Hexen-Tanzplatz 
Heyde 18Ü. 
Hiddensöe 28. 
Hildburghausen 25fi. 
Hildesheim 118. 
Hilgenrieder Siel 69. 
Hilleröd 88. 
Hilwartshausen 151 - 
Himmelfahrt, Grube 225. 
Himmelkron 230. 
Hirschberg 12a 128. IM. 
Hirschberger Thal 128. 
187. 

Hirschstein 244. 
Hochdahl 132 
Hochhilgord, der 14. 28. 
Hochkirch 123. 11± 
Hoch-Moor, das 68. 
Hochstein 178. 
Höchstadt ML 



Hochwald, der 177. 
Hockerode 247. 
Hockstein, der 220. 
Hof 229. 
Hofgeismar 139. 
Höganäs 90. 
Hohenstein L Pr. 95. 

— in Hessen 1.54. 

— in Sachsen 222. 
Hohe Stein, der 58. 
Hohenau 191. 
Hohe Rad, das 185. 
Hohenstadt 191. 
Hohen Syburg 1^ 14L 
Hohenwaldau 182. 
Hohen Zillerthal IM. 
Hohe Sonne, die 244. 
Hohnstein 220. 
Höllengrund, der 186. 
Holm 42. 

Holm, der 9L 99. 
Holtenau 4fi, 
Holzberg, der 175. 
Holzdorf 108. 
Holzemme, die 117. 164. 
Holzkrug 42. 
Holzminden 152* 
Hönebach 234. 
Hönne, die 142. 
Hopfgarten 233. 
Hoppeisberg, der 166- 
Horkel, der 215. 
Horn bei Hamburg 42. 

— L Lipp. 14(>. 
Hörsei, die 230. ^ 
Hörselberg, der 233. 
Hörstel m. 
liosterwitz 216. 
Höxter 152. 
Hradisch IM. 
Hubertsburg 132. 2Qa 
Hubertusbrunnen Ififi- 
Humlebek 89. 
Hümme 139. 
Hundemthal 141. 
Hünfeld 262. 
Hu|)te, die 64. 
Husten 142. 

Husum 4L 

Hutberg, der 126. 186. 
Hütten, die 223. 
Hüttenrode 164. 
Huy lüß. 
Hveen 89. 
Hylde, die 58. 
Uyndorf 188. 
Jacobsberg, der 129. 154. 
Jagdschloss auf Rügen76. 
Jägerberg, der 113. 
Jahde, die G5. 68. 
Jaromirz L9LL 
Jasmund 26. 22. 
Jauer 169. 129. 
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Ibbenbüren 13ß* 
Jena 24iL 
Jerxheim 118. 
Jeschkenthal, das 93. 
Jessnitz 168. 
Jever 68. 

Jettenhöhle, die l££L 
Ihna, die 34. 
Ihrhove Iii 
Ilm, die 23<1 232. 234. 
Ilmenau 25LL 233. 
Ilse, die IfiL 
Ilsenburg IfiL 1^0. 
Ilsenstein, der ifi2. 
Innerste, die 1/^4. 
Immelborn 202. 2.56. 
Ingramsdorf 179 
Insclaberg, der 253. 
Joachimsthal, das 225. 
Johann - Georgenstadt 
'2-28. 

Johannisbad ItSG. 
Johannisberg, der99.130. 

Joketa 229. 
Jonsdorf 177. 
Jordan, der 140. 
Josephinenhütte,die 178 
Josephshöhe, die 168. 
Josephsstadt HL i9Ü. 
Iserlohn UjL 
Itz, die 2Iifi. 2fi(I 
Itzehoe 4iL 
Juist fifi. 
JuliushÜhe 1-^- 
Juliusruhe IL 
Jüterbog H)8- 
Kabarz 2ä3. 
Kahla 24L 
Kahlberg m 
Kahleberg, der ISS, 
Kaidtz 21^ 
Kaiserkrone, die 22iL 
Kaiserswerth 131. 
Kalkofen 224. 
Kalte Thal, IßL 
Kamenz 18ft 
Kamnitz, die 222. 
Kandrzin lÄL 192- 
Kanth ilß. 

Kassubenland . das 100- 
Kattenburg 144. 
Kattern 191. 
Katz m 

Katzbach, die 169. 170. 
Keilhau 248. 
Kellerberg ItL 
Kellersee, <^r 5CL 
Kellinghusen iL 
Kelmienen lOR. 
Kemnade löä. 
Keppgrund, der 21ß. 
Kickelhahn 25LL 



Kieköwer 14. Ifi. 
iKiel 44. 

Kienhaus, das 249. 
Kieritzsch 229. 
iKinzig, die 2G2. 
Kiüge-Bai, die 29. 
Kirchhain LAS. 
Kirchrode 12S. 
Kirnitzsch 220. 
Kistenecke 159. 
Kizcnkammer, die 14L 
Klampenborg 89. 
Kleinen ü4. 
Klcin-Ankerholz 101. 
Klein-Aupa 178. 
Klein-Hennesdorf 22Ö. 
Klein-Katz IDIL 
Klein-Ladney 186. 
Klopschen iM 
Kloster Berge 112. 
Klosterkrug 46. 
Kloster Seven l.ö3 
Klus, die 158, 
Klusenstein, der 142^ 
iKlüt, der iü3. 
Kübbeibude 103. 
Köditz 249. 
Kohlfurth 169. 
Kohlstädt 140. 
Köln m 

Königgräz 177. 190. 
Königsberg 103. 104. 
Königsbrunn 223. 
KönH?shof 160. 
Königshütte 192. 
Königsee 249. 
Königssitz 128. 
Königstein 222, 220.221. 

Königsstuhl, der IL 
Königszelt lß9. 129. 
Kopenhagen SO. 
I Amack 82. 
I Amalienburg ^L. 
I Antikencabinet 86 
I *Börsc 86. 
\ Charlottenlund 88. 
i *Christiansburg 85. 
' Christianshafen 82. 
; Citadelle 82. 
Eremitage 89. 
Erlöserkirche 8L 
*Ethnogr. Museum 86. 
E-xerzierplatz SL 
Festungswerke 82. 
•Frauenkirche 83. 
Freiheitssäule 88. 
Friedensburg 88 
•Friedrichsberg 88. 
Friedrichsburg 88. 
Garten, bot. ^ 
H. Geistkirche SL 
Gemäldesammlung 85. 



Kopenhagen : 

Hafen 82. 

Holmenskirche SL 
*Kirchhöfe SL 

Klampenburg 89. 

Krankenh., neue 88. 
*K6nigs-Neumarkt ^ 

Kriegsschule ^ 

Kunst-Museum 86. 

Kupferstich Cabinet86 

31 ar stall 85. 

*"Museum n. Alterth. 85. 

Neubuden 8L 

Neuhafen 83. 

Rathhaus 83. 

Rosenburg 86^ 
*Runder Thurm 8L 
■»Seebäder StL 

Standbilder 83. 

Sternwarte SL 

Theater SL 
■»Thiergarten 88. 
*Thorwaldsen*sMu«ean» 
H4. 

«■Tivoli 8L 

Universität 83. 

Werfte 82. 
Koppe, die 183. 
Koppenplan, der 184. 
Korsör 45. 
Kosel 192 
Kösen 232. 
Koserow 23. 
Kosswig LID. 200. 
Kosten 94. 
Kötschau 230. 245. 
Kötschenbroda 21L 
irakiui 192. 
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Kranz lOL 
Kreiensen 154. 
Krempe 46. 
Kreuz 92. 94. 
Kreuzberg J259. 
Krewe 29. 
[Kreyscha 215. 
Kriblowitz HS. 
Kriebstein 224. 
Krippen 223. 
Krobsdorf 188. 
Kröllwitz 114. 
Kronburg 89. 
Krückau, die 44. 
Kruckeburg 139. 
Krumhübel 183. 178. 
Krzanowitz 19(). 
Krzeszowice 192. 
Kückelhahn. der 250. 
Kuhstall, der 22L 
Kuhthurm 
Kullagard 90. 
Kullen, die 9U. 
Kumendorf 188. 
Kunersdorf 9L 
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Kunitser See, der 170. 
Kuppelbcrge, die 220. 
Küppersteg 132. 
KyfTliäuser, der lAÄ. 
Kynaat, der 1I& i8&. 
Kynsburg 179. 
KyritE 35. 
Labefl IDL 
Laer 112. 
Lage J_3ä. 
Lahn, die U9. 
Lahnberg 185. 
Lamboiwald, der 2ßä. 
Landeck t89. 
Landeshut 182. 
Landgrafenloch, das L 
Landsberg a. d. Warte 92. ^ 
— L Sachsen 256 . 
Landskrone, die ilh. 
Langenbogen 148. 
Langenfeld 131. 
Langenselbold 263. 
Langenweddingen 117. 
Langenwiesen 
Langeroog 65. 
Langfuhr SIL 
Langgöns 1.5(). 
Lang- Waltersdorf 181. 
Langwedel 60. 
Lanker See, der 5L 
Lastadie Il_. 
Lathen 20. 



chtenfels 230. 25ß. 
chtenhainer Fall 22L 
chtenstadt 228. 
chtenstein 222. 
cbtenwalde 224. 
ebau 128. 
ebenau 

ebenstein 2StL. 
ebertwolkwitz 198.200. 
ebethal 212. 
ebsgen IfiS. 
ebwerda 122. ilB. 
egnitz m 12iL 
lienstein, der 22L 220. 
211^ 



Lyngby 89. 
Machau 186. 



niburg 141. 
mmeritz 224. 
ndhorst ÜB. 
ngen 70. 
nsburg ßÜ, 
ppc, die 138. IM 
pperhaide, die 131. 
ppoldsberge 151 . 
ppspringe 1^ l4ö. 
ppstadt li^ 
ssa Öl. 169. 120. 
bau 121. 
bnitz 56. 
Lobosits 223. 



Lochstädt 103. 

Lauenburg a. d. Elbe 36. Lochmühle, die 218. 



— a. d. Leba lüL 

- L Harz 166. 
Lauenförde 151_» 
Laurenburg 166. 
Lausche, die 12L 128. 



Lockwilz 215. 
Lohmen 218. 
Löhne 129. 12L 
Lollar 150. 
Lopshorn 139^ 



Lauterbach a. Rügen 24ji Loquitz, die 212. 



— in Hessen 261. 
Lauter 528. 
Lauter, die ^ 
Leba, die 101. 
Lebbin 23. 
Lebus 92. 
Lechau 186. 
Leda, die 20. 
Leer 20. 
Leeuwarden 20. 
Lehrte 59. 118. 
Leierberg, der 190. 



Louisium, das 110< 
ILoschwitz 216. 
Lösnitz 201. 
Lossen 192. 
Löwen 192. 
Löwenburg 146. 
Lübbensteine, die 118. 
Lübeck 18. 
Lubij 174. 
Luckenwalde 108. 
Ludener Klippe 119. 
Ludwigsarth 103. 



Leine, die Hfl. 126. 154. Ludwigsburg 247. 



Leipnik 19L 
Leipzig 192. 
Leisewitz 191^ 
Leitmeritz 221. 
Lenne, die HL 
St. Leonhard 12JL 
Lerbach IM. 159. 
Leschede 20. 
Lesum, die 61. 
Lethmate lAl. 
Leuchtenburg 21L 



Ludwigslust 35. 
Luhe, die 59. 
Luisenbrunnen, der 20. 
Lund 90. 
Lundenburg 191. 
Lüneburg 59. 
Lupow, die 101. 
Lütjenburg 15. 
Lutterbach, der 130. 
Lützen 231. 
Lützschena 195. 



Machern 200. 
Maczki 192. 
Mädelsteine, die 185. 
Mädelwiese, die 185. 
Madü-See, der 9L 
Magdeburg 115. 
Mägdesprung, der 167. 
Mägdetrappe, die 1B7. 
Mahlwinkel 58, 
iMährisch-Ostrau 190. 
iMainleus 230. 
jMain, der 230. 263. 
Malmö 90. 
Malsch 120. 
Manebach 250. 
Marburg 119. 
;Margarethen-Clnse 129. 
IMarienburg 102. 154. 
Slarienlust 90. 
Marien-Paradies 100. 
Maricnthal, das 21ii. 
Marienwerder 95* 
Markersdorf 175. 
Markranstedt 230. 
Marksuhl 255. 
Marsberg 142. 
Marschen, die 45. 
Marschendorf 185. 
Martinsroda 233 
Maxen 215l. 
Meerana 227. 
Meerholz 263. 
Mehlawischken 10& 
Mehltheuer 229. 
Meinberg 110. 
Meiningen 256. 
Meisdorf 162. 
Meiseberg, der 167. 
Meissen 200. 
Meissner, der 144. 147. 
Melden 186. 
Meldorf 16. 48, 
Melle i3L 
Melnik 224. 
Melsungen ^1. 
Melthcuer 229. 
Melzergrund, der 1^. 
Memel, die m 
Menden 112. 
Mengede 131. 
Mensegebirge, das 189. 
Meppen 20. 
Merkelsdorf 18L 
Merlau 261. 
Merzdorf 128. 
Merseburg 231. 
Meschede 112. 
Mesum 136. 
Metkau 128. 129. 
Meusdorf 198. 
Mewe 95. 
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Miasteczko üi. 
Milbitz 2Aä. 
Milspe 133 
Milzeburg 2fi2- 
Minden i2LL 
Mittweida 224. 
Moabit 'iiL 

Möckern HL IM. 2ßJL 
MÖckow 5iL 
Blöen IS 
»loldau, die 224. 
Mölln ^ 
Mollwitz iHL 
Jlontbrillant 
Mönchehof 139. 
Mönchgiit 74. IlL 
Montau 10'2. 
Moorburg ßS. 
Moorlose Gä. 
Mordgrund, der 2iß.. 
Moritzburg 113. 212. 
Mörla 2Ü4. 
Moaczyn 109. 
Mottlau, die £lü. 
Mövenberg, der 41. 
Mucran 24. 
Mügeln 2iiL 223 
Müggelsberge, die äL 
Miiggelsee, der iLL 
Muglitzthal, das 2ifi. 
Muhlberg 2;ij. 
Mühlberge, die 175. 
Muhlhausen 103. 
Muhlheira 132. 
Mulde, die Hü. 200. 22A. 

Müllroser Canal Ifift- 
3Iünchberg 230. 
München-Nienburg ll2. 
Münden Inl. 1 ftn. 
Münster VX^. 
Münzenberg l«oO. 
Muskau 1(39. 
Mvslowitz 132. 
Nachod liJQ. 
Nakel iLL 
Napajedl lüL 
Nassow 101. 
Nauen 30. 
Nauheim 1 fHl 
Naumburg 232. 
Nausenei lH(i. 
Neermor 2IL 
Neheim U2. 
Nehrung, d.fri8che99.1Q3. 



— die kurische 107 
Neisisa 283. 
Neisse lOl . 

Neisse, die laS. 176. 1S9. 
Netze, die D2. 34. 
Netschkau •2'29. 
Neu-Dietendorf 233. 
Nendorf 4iL lüS. 191. 
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Neuenbeeken 138. 
Neuencamp 25. 
Neuenheerse 138 
Neuenkirchen 14. 78. 
Neuenmarkt 230. 
Neufähr üfi. 
Neufahrwasser 90. 
Neuharlinger Siel öö. 
Neuhaus 181 . 
Neuhavn 191 . 
Neuhof * ' 

Neukuhren 107. 
Neumarkt l2ll 227. 229. 
Neumühlen 45. 
Neumünster 44. 
Neurode 139. 
Neusalzwerk 129. 
Neuses 259. '2(')< >. 
Neustadt in Böhm. 

— in Preussen IDI 

— an der Dosse 3il 
Neustadt-Eberswalde 21. 

— in Hannover ßd 

— in Hessen 149 

— in Thüringen 247. 
Neuwerk bL. - 
Neuzelle UiS. 
Nicolstadt IM. 
Nidda, die IM. 
Niederau 'j(K). 
Niederfullhach 258. 
Niedergörsdorf 109. 
Niedergrund 223. 
Nieder-Oderwitz 17fi 
Nieder Wöllstadt lüL 
Niederzimmern 233. 
Nienburg ÜLL 
Nienstädten 43. 
Nimkau 170. 
Nogat, die 1D2. 
Noakaiten IDB. 
Norden ü8. »Jö. 6' 7. 
Norderdeich öS. 
Norderney ßiL 69^ 
Nordhausen 147. 
Nordheitn IfU. 
Nordstemmen 154. 
Nordstrand, Insel 42. 
Nörten 155. 
Nortorf 4fi. 
Nöthnitz 215 
Oberberg, der 189. 
Oberhauaen 131. 
Oberhof 233. 2M. 
Oberkotzau 229. 
Oberlichtenau 224. 
Obern igk 94. 
Obernitz 'IM . 
Oberpovritz 218. 
Oberrottenbach 249. 
Ober-Weimar 237. 
Oberwiesenthal '2'J5 
Ochsenkopf, der 230. 



Oder, die 91 94 1fi8 170. 

19Ü.mL 
Oderborg 190. 
Oderbrück ML 
Oderteich, der 157. IfiQ 
Oderwitz 17fi. 
Oedelsheim 151 . 
Oederan 22L 
Oeslau 2öf). 
Oeynhausen, Bad 129. 
Oelde 13£L 
Ohlau 19L 
Ohm, die 149. 
Ohr IM. 
Ohra 95. 
Ohrberg 153 
Ohrdrutf 25L 2ÖQ. 
Oker 152. 159. 
— , die 124. 15Ü. 
Oldenburg ßS. 
Oldendorf 154. 
Oldersum 2Ü 
Oliva liJÜ ÜR. 
.Oppeln 192. 
lOrlamünde 242. 

Oscljatz 2ÜÜ. 224. 

Oschersleben 117. 

Osnabrück 136. 

Osning, der 130. 

Ossiek 94. 

Ossmanstedt 232. 

Ostenwalde 137. 

Osterburg 58. 

Osterode 155. 152. 159. 

Oster-Orstedt 4L 

Ostrau 224. 

Ottensen 43. 

Ottersberg ÜO. 

Ottilienstein, der 2Ü1. 

Overhagen 137. 

Owschlag 4Ü. 

Oxhötrt m 

Oybin, der 122. 128. 

Paarsteiner See, der IL 

Pader, die 13S. 

Paderborn 138. 

Panker 45. ' 

Panknin 101. 

Pankow 20. 

Pansdorf 50. 

Pansdorfer See, der lfi9. 

Pantlitz 5a. 

Papenburg 20. 

Papenwasser, das 23. 

Papststein, der 22a 219. 

Paradies 212. 

Pardubitz 122 190. 

Parschnitz 186. 

Parthe, die 114. 133 

Paschenburg, die 1 19 154. 

Pasewalk 58- 

Passarge, die 103. 

Passberg, der 189. 
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Passendorf 186. 
Passow 5iL TL 
Patzig 14. 
Paulinenau 35 ^ 
Paulinzelle 2ML 
Paunsdorf 200. 
Peene, die öä. IS» 
Peerd, Vorgeb. XL 
Pegelsdorf lä2. 
Peine US* 
Pelplin 

Pcrsante, die IQl. 
Pesekenkopf, der lüL 
Petersbaude, die 185- 
Petersberg, der 112. 
Petersdorf UK 155^ IM. 
Peterswaldau 189. 
Peterswalde 22iL 
Petzcrkrel8cham,derl85. 
PfaÖenslein, der 
Ptannensticl 21^ 
Pfaueninsel 3ll 
Pfingstberg, der 
Pllastersloss 161. 
Philippsruhe 2ß2. 
Picheisberge 35.- 
Pielsberg, der 45. 
Pillau lud 
Pillnitz 2ia. 216. 
Pinneberg 44. 
Pirna 22a. 
Plagwitz 103. 
Planitz 228. 
Plassenburg 
Platten 228. 
Plaue 2iüL 

Plauesche See, der 114. 
Plauen b Dresd 22Ü. 
— im Voigtland 22iL 
Plauensche Grund 2^ 
Pleisse, die IM. 2^ 
Plesse 15Ö. 
Plettenberg 14L 
PloEn ÖÜ. AA^ 
Podelzig 92. 
Poganitz 101. 
Pogauen 107. 

Pohl mi. 

Polenzthal, das 
Pölitz 13. 18Ü. 
Polle 152. 
Polzenthal 220. 
Pommerenzdorf 71. 
Fommeritz Hä. 
Porsberg, der 218. 
Porta Westph. i;^ 140. 
154. 

Posen 92. ÄiL 109. 
Possen, der 147. 
Postelwitz 222. 
Potschappel 225. 
Potsdam '29. 
Pözscha 215. ^ 



Pranst 95. 

Prebischthor, das 22L 
Preetz 5L 
Pregel, der 103. 
Prenzlau 58.- 
Prerau 191. 
Pristewitz ^KL 
Probstei 45. 
Probstheyde 198. 
Prökuls im. 
Prora, die Ifi. 
Prudelberg, der 18L 
Putbus 15. Lä. ZA, 
iPyrmont 153. 
Qualisch 186. 
Querbach 188. 
Quedlinburg IßL 
iQueis, der lfi9. 188. 
Quittelsdorf 248. 
Quoltitz TL 
Räcknitz 215. 
Rad, das hohe 184. 
Radaune. die 96. 
i Radeberg 173. 
•Radowenz 182. 186. 
IRadschin 229. 
iRagkwitz III. 
■Rahrbachcr Höfe 141. 
'Raimannsfelde lüü. 
{Raisdorf 5L 
jRamlösa 90. 
iRamberg, der Ifiö. 
iRammelsberg, der 158. 
jRamsbeck 142. 
Randow, die IL 
Rantzau 45. 
iRaspenau 178. 
Rastorf 45. 5L 
Rathen 219. 223. 
Rathewalde 22Q, 
Ratibor IDÜ. 
Ratiborer-Hammer 19Q. 
Ratzeburg 48. 
Raudnitz 224. 
Rauensche Berge 9L 
Rauhes Haus, das 42. 
Rauscha 1129. 
Rawicz 94. 
Recknitz, die 5Ü. 
Redebas 5& 
Regenstein, der IM. 
Reglitz, die 94. 
Rehberger Graben IßQ. 
Rehburg US. 
Rehme 129. 154. 
Rcichenbach L d. Lausitz 

- L Sachsen 189. 229. 

— L Schlesien 169. 129, 
Reichenberg 177. 
Reichenstein 189. 
Reichmannsdorf 247. 
Reichstadt HL 
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Reifträger, der 185. 
Reileilfzen 152, 
Reimannsfelde 
Reinbeck Sfi. 
Reinberg 5L 25. 
Reinerz 189. 
Reinhardsbrunn 223. 25L 
254. 

Reinhardswald, der 15L 
Reinstein 8. Regenstein. 
Reisen 9L 
Rellingen 44. 
Rendsburg 4fi. 
Rennsteig 244. 
Rennweg 241. 
Rethen 15L 
Reuschenberg 13L 
Reuth 229. 
Rheda 130. 
Rheine 20. 136. 
Rheme 129. 
Ribnitz 56. 
Richmond 118L 
Rick, der 58. 
Riesa 2(X). 

Riesenbaude, die 184. 
Riesengebirge 178. 
Riesengrund, der 183. 
Ricsenkoppe. die 183. 
Ringsthal 224. 
Rinkerode 133. 
'Rinteln 154. 
iRippach, die 23L 
Rittershausen 132. 
Ritzebüttel 5L 
Rochlitz 224. 
Rodach, die 230. 
Rodenkirchen 64, 
Röderau m 200, 
Roeskilde ^ 
Rogätz 58i 
Röhr, die 142. 
Rokietnica 92. 
Römhild 256. 
Rönnebeck 63. 
Rosalienthal, das 129, 
Rosenau 260, 
Rosenberg, der 220. 
Rosenthal, das 196. 
Roasbach 231. 
Rossla 148. 
Rosslau 110. 

iRosstrappe, die 163. 166^ 
Rostock 55. 
Rotenburg 60. 234. 
Rottenstein 24L 
Rothenburg 148. 
Rothersberg, der 187. 
Rubcland IM. 
Ruda 192, 
Rudelsburg 232. 
Rüden, Insel 74. 
Rüdersdorf 9L 
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Rudolstadt 24L 248. 
Rugard, der Ii, IS. 
Rügen IIl ZiL 
Rügenwalde lüL 
Ruhla 245. 24*. 
Rühle 152. 
Ruhlsdorf 108. 
Ruhr, die 1^ IM- 
Rumpenheim 2^ 
Rungstedt 89.. 
Ruppertenrod 2ß4. 
Saale, die 112. 113. IM. 

229. 230. 23L 
Saaleck 23ß. 
Saaler Bodden, der 56. 
Saalfeld 241. 
Saalmünster 262. 
Sachsenburg 224- 
Sachsenwald, der 36. 
Sachs. Schweiz 211. 223. 
Sagau 169. 
Sagard 14. 26. 
Saltholm, Insel 79. 
Salzau 45. 
Salzbergen HL 
Salzbrunn 178. 119. IM. 
Salzderhelden 154. 
Salzgitter 154. 
ßaltkotten 133. 
Salzuffcln 139. 
Salzungen 255. 
Samland, das 107. 
Samtens 29. 
Samter 92. 
Sande 36.. 
Sandersfeld 68. 
Sandrup 136. 
Sangerhansen 147. 148. 
Sanssouci b. Potsd. 3L 
— L Westphalen 142. 
Sarau 119. 
Sarstedt 154. 
Sassendorf 137. 
Sassnitz 74. 
Saudnigl91. 
Sanerland, das 137. 
Schaabe, die 21. 
Schaafberg, der 189. 
Schaala 248. 
Schälerwand, die 223. 
Schallloch, das 166. 
Schandau 22a 
Schanzenberg 26. 
Scharfenstein IM. 225. 
Schaumburg, die 119.154. 
Schebitz 94. 
Schellcnberg 224. 222. 
Schersberg 47. 
Schierke IfiO. 
Schievelbein IQL 
Schiffenberg 
Schildesche 130. 
Schillerhöhle IDQ. 



Schkeuditz IIA. 
Schlackenwerth 225. 
Schladen 156. 
Schlangen 140. 
Schlawe lOL 
Schlei, die 46. 
Schlema 228. 
Schlesicrthal, das 179. 
Schleswig 4L 
Schleusingen 261. 
Schlingelbaude, die 184. 
Schlobitten ItS. 
Schlüchtern 262. 
Schmachtersee, der 26. 
Schmale Heide, die 26^ 
Schmalkalden 2n6. 
Schmidtsdorf 181 
Schmiedeberg 182. IM. 
Schmolz 1TS. 
Schmücke, die 250. 
Schnecke, die 246. 
Schneeberg 189. 223^2!^ 
-, der m '2'X).'m.QaO. 
Schneegruben, die 185. 
Schneekopf, der 250. 
Schneekoppe,diel78. 183. 



Schneidemühl 94.' 
Schnepfenthal 233. 255. 
Schölmar 139. 
Schömberg 178. 
Schöna 2^. 
Schönau 120. 
Schönberg 191. 
Schönberge, die OL 
Schönbrunn 190. 
Schönburg 231 . 
Schönebeck 112. 
Schönfeld 114. 
Schönfels 229. 
Schönhausen 28^ 
Schönlanke 94. 
Schoonen 29. 89. 
Schöppenstedt 118. 
Schorgast 230. 
Schoritz 29. 
Schreckenstein 223. 
Schreiherhau 185. 
Schulenburg 159. 
Schulcndorf 50. 
Schulpforte 232. 
Schwaan 55^ 
Schwabenthal 99. 
Schwalm, die 148. 
Schwartau 50. 
Schwarza 24L 24S. 
Schwarzbad 188. 
Schwarzburg 248. 
Schwarze Berg 59. 
Schwarze Koppe, die 
183 

Schwarzenbach 229. 
Sohwarzeiibeck 36. 
Schwarzenberg 22B. 



Schwarzwasser, das 94^ 

169. 2^ 
Schwedt IL 
Schweidnitz 129. 
Schweinsteine 185. 
Schweiz, sächsische 217. 

Schwelm 133. 1^ 
Schwentine, die 45. 
Schwerin 53. 
Schwesing 42. 
Schweiz ^ 
Sczcpanowitz 192. 
Sebaldsbrück 60. 
Sedcmünden 1^ 
Sedlitz 215. 223. 
Seeberg, der 233. 255. 
Seedorf 169. 
Seehausen 58. 
Seeland 29. 
Seelent 45. 
Seelenter See 45. 
Seelze 119. 
Seesen 1f>4. 
Sehnde 118. 
Seidau 123. 
Seidorf 185. 
Selke, die 1B6. 
Sellerhausen ISXL 
Senne, die 140. 
SiebenBerge oder Sieben 

Brüder 154. 
Sieber, die 160. 
Siebleben 233. 
Siegen 141. 
Sielbeck 50. 
Siethwende 45. 
Sievershausen 118. 
Silberberg 189. 
Silberkamm, der 185. 
Skaane s. Schoonen. 
Skovsborg 89. 
Slagelse 45. 
Soest 132. 
Sollerup 42. 
Solling, der 15L 
Sommerschenburg 
Sommerfeld 168. 
Sondershausen 147. 
Sonneberg 24L 256. 
Sonnenkoppe, die 189. 
Sonnenstein 189. 223. 
Sorau li^ 
Sorbenbxirg, die 24L 
Soröe 45. 
Söse, die 159. 
Spandow 35. 
Sparcnberg 13 Q, 
Speicher Insel 96 
Spiegelberge, die 118. 
Spikeroog ßO. 
Spindlerbaude, die ItSfi. 
Spitzberg, der 126. 185. 



Spree, die 35. IfiS, 113. 
Sprottau Ißä. 
Spyker TL 
Stade 5L 
Stadthagen IISL 
Stafl'elstein 23£L 
Staffelberg, der 230- 
Stahlbrode 15. 
Stambach 23CL 
Stangenberg, der 1fi7. 
Stargard 94. IDi, 
Stassfurt 112, 
Staudnig IM. 
Staufenberg 150. 
-, der IM. 
Stecklenberg Ififi. 
Stecknitz, die 36. 
St. Egidien 220L 
Steiger, der 239. 24a 
Stein, SchIo38,iSach8. 228 
— , Burg, L Thür. 252." 
Steinau 2ß2. 
Steinbach, der 165. 
Steinhausen in Westph. 
133. 

— L Franken 23Q, 
Steinheim 2fi3. 
Steinhuder Meer 60. 119l 
Steinkunzendorf 189. 
Steinwärder 39» 
Stendal 58. 
Stepenitz 73. 
Stettin IL 29. 
Stirndl, das 18L 
Stohnsdorf 178. ISL 
Stolberg 168. 
Stolp lÜL 
Stolpe, die 101. 
Stoer, die 46. 
Stöss 45, 

Stötteritz 198^ 20Q, 
Stralow 28. 
Stralsund 56. 
Strassberg 188. 
Strelasund, der 56. 
Streckelberg, der 13* 
Stresow 75. 
Striegau 169. 179, 
Strohhausen 64. 
Stubbenitz 76. 
Stubbenkammer 76* 74. 
Stubenberg 163. 166. 
Studentenklippe 159. 
Stumsdorf 112. 
Sturmhaube, die 184. 
Suderode 166. 
Suhl 26L 
Süllberg, der 44. 
Sulza 2^ 
Sund, der 9Q, 
Sundwich 142. 
Suterburg 59. 
Swentine, die 45. 



REGISTER. 

Swine, die 73. 
Swinemünde 73. 
Sylt 47. 

Szameitkehmen 106. 
Szczakowa 192. 
Taarbek 89. 
Tabarz 253. 
Tafelfichte, die 178. 
Tambach 25L 
Tamsel 92. 
Tangerhütte 58. 
Tangermünde 59. 
Tantow 7L 
Tapiau lOL 
Taplaken 1<B. 
Tarnowitz 1^ 
Tarp 4L 
Taucha 198. 
Tauroggen KS. 
Teltow UK 
Tenkitten 103. 
Tenneberg 233. 255. 
Teplitz 223. 
Terespol 95. 
Tetschen 222. 
Teufelsküche, die 218. 
Teufel8mauer.dicl64 1 66. 



Teutoburger Wald 130, 

m 136. 
Thale 165. 
Tharandt 225. 
Themar 256. 
Thcresienstadt 22L 
Thom 94. 
Thorstein, der 25L 
Thüringer Wald 248. 
— Thal 25a. 
Tieffurth 2fflL 
Tilsit 108. 
Todtenhausen 120. 
Tönning 48. 
Tornesch 44. 
Tostedt 60. 
Trachenberg 94. 
Tränkegrund, der 189. 
Trautenau 185. 186. 
Trave, die 48. 
Travemünde 50. 
Trebbin 108. 
Treen, die 48. 
Trendelburg 139. 
Trent 78. 
Treppenstein 159. 
Treptow 28. 
Treisa 148. 
Tribbewitz 74^ 
Trippstein, der 249. 
Trompke lOL 
Truse, die 253. 
Trzbinia 192, 
Tündern 153 
Ucker, die 58. 
TJebelberg, der 253. 254. 
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Uelzen 59. 
Uetersen 44. 
Uffeln 154 
Uglei-See, der 50. 
Uhlenhorst 38. 
Ullersdorf 188. 
Ulrichstein 264. 
Ulster, die 26L 
Unna 13L 

Unstrut, die 231. 232. 
Unter-Berschkowitz 224. 
Unter-Köditz 249. 
Unterlüss 59. 
Unter- Steinach 230. 
Upstallsboom, der 68. 
Usedom 73. 

Uttewalder Grund '218. 
Vacha 261. 
Varel 68. 
Varenholz 154. 
Vechelde 118. 
Veckerhagen 15L 
Vedbeck 89. 
Veentiefe, die 68. 
Vegesack 64. 
Veitsberg, der 230. 
Velpe 136. 
Veltheim 154. 
Verden ßQ, 
Victorshöhe 166. 
Vienenburg 157. 
Vieregge 74. TS. 
Vierlande, die ^ 
Vierzehnheiligen230.245. 
Vieselbach 233. 
Vietz 92. 
Vilbel 15L 
Vilm, Insel 74. 
Vitte TL 
Vlotho 154. 

Vogelsgebirge, das 264. 
Vogelsteine, die 185. 
Vohwinkel 132. 
Voigtland, das 229. 
Volkstedt 24L 248. 
Volme, die 133. 14L 
Wabern 148. 
Wachau iSß. 
Wachscnbwrg 233. 
Wachstein, der 244. 
Wachwitz 216. 
Wagram 191. 
Wahlstadt 169. 
Waldenburg l80..?7^.i75>. 
Waldheim 224. 
Waldkater, der 165. 
Waldschlösschen, d..21iL 
Walldorf 256. 
1 Wallendorf 247. 
jWaltersdorf 17L 
jWaltershausen 233, 253. 
Wandsbeck 43. 
WanK 183. ISX. 

~TJ5* 
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Wangerin lOi. 
Wangeroog 65, 
Warburg liJS. 
Warfleth 64, 
Warlubien ^ 
Warmbrunn \K1.170.177. 



Warnemünde 55, 
Warnow 

Wartburg, die 242, 
Wartha 

Warthaberg 189, 
Warthe, die 92. 
Wasungen 256. 
Watt, das 69, 
Weckelsdorf 181, ÜÄ, 
Weckersdorf 186, 
Weddersloben 165, 166. 
Weddinghausen 142. 
Wedigenstein 154^ 
Wegstädtel 224. 
Wehlen 2-23. 
Wehrbergen IM. 
Wehrden 152, 
Weichsel, die 94, 95. 

91 1Ü2, 
Weichsclmünde 9L 99i 
Weimar 233, 23^. 
Weintraube 211, 
Weisse Elster, die 229. 
Weisseritzthal 225. 
Weissenfela 231. 
Weisskirchen 191. 
Weisstrop 2Q1. 
Wellnitz 168, 
Welschen-Evnest lAL 
Welse, die TL 
Weltrus 224. 
Werdau 22L 22L 
Werdenberg IDß, 
Werder IIA. 
Werdohl 14L 
Werl 13L 

Wernigerode 164. 161. 
Wernshausen 256. 
Werra, die 142, 155. 23Q, 

233, 'Ml 
Werre, die 129. 
Wesenstein 216, 
Weser, die 15L 155. 



chlinghausen 132.. 
eck, das Tromper 24, 
en 19L 
enrode lli5. 
era, die tA9. 
esenberg 19L 
Idenfels 22^ 
Idungen 148. 
Ihelminenhöhc 45. 
Ihclmsbad 263 
Ihelmsburg 256. 
Ihelmshöhe 146. 148, 
Ihelmsstein 6il 
Ihelmsthal 244 
llcbadessen 138, 
lliam, Fort 64, 
lliamscastle 118. 
Isnack 35^ 
mbern 142. 
ndberg, der 215. 
neta 23. 
nsen 59 
nsenburg 154. 
nterberg, der 220, 221, 
pper, die lül, 
rsitz 94. 
smar 54. 
ssingen 137. 
ttekind, Bad IIA. 
ttekindsberg 129, 154. 
tten 131, 133. 
Itenberg 109. 
ttenberge 35. 
ttensee 46. 
ttich, die VJ^ 
ttmund 66, 
ttow 77, 
ttstock 35, 
tzenhausen 142. 
Wöbbelin 36, 
Woldenberg 94. 
Wolfenbuttel 118, 
Wölfelsfall, der 1^ 
Wolfsberg 21fi. 
Wolgast 58, 
Wolitnik 103. 



Wolkenatein 225. 
Wollin 23. 
Wollmirstädt 58. 
Wörlitz 110, 
Wrist 44, 
Wronke 92. 
Wuischke 174. 
Wulfen 1 12. 
Wülfingerode 142, 
Wünschelberg 190. 
Wunstorf 60. 119, 
Wupper, die 132. 
i Würzen 200, 
Wüstenbrand 227. 
Wusterwitz 115, 
Wutha 244, 2A5, 
Wyk, Bad auf Insel Föhr 
42. 

Zabrze 192. 
Zacken, der 185, 188, 
Zanow 101. 
Zantoch 92. 
Zapfendorf 230. 
Zauchtl 19L 
Zellerfeld 159. 
Zerbst Uü. 
Zemitz 35.- 
Zernsee, der 114. 
Zidow 173. 

Ziegenhain in Hessen 
148, 

— in Thüringen 242, 
Ziegenkopf, der 164, 
Ziegenrücken 159, 
Zillerthal 187. 
Zimmersrode 148. 
Zirkelstein, der 220. 
Zittau m IIA, 
Zoblitz Iii 

Zobten,der 129 170,178. 
Zoppot IIXL 
Zörbig 112. 
Zorndorf 92. 
Zschärnegrund, der 219. 
Zschimstein, der 2X). 
Zachopau, die 224, 222, 
Zschortau ill. 
Zudar 29, 
Zwickau 22L 
Zwischenahn Q&. 
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